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Siebentes Sch, Julius. 





Die naͤchtliche Erſcheinung. 
Eine Geiſtergeſchichte. 


Mast eine Geiftergefchichte?” rief meine 
Stau; indem fie mir eine Taße Koffee auf ben 
Schreibtifch fejte, und dabei einen Blic® auf dies 
fe8 Blatt warf, „Eine Geiftergefchichte?'mich 
fdyaudert, wenn ich nut davon reben hoͤre; denn 
ich weiß am beſten wie ich mich gefürchtet has 


| be, als du. mir an jenem ftürmifchen Jlovembers . 


— — 


abend Schillers Geiſterfeher vorlaſeſt. Ich bitte 


dich, Cfube ſie fort, indem fie mir einen Ruß 


gab und die Wangen flreichelte) nur feine Geis 
ſtergeſchichte! Es lieſt fie dir fein Menfch, we⸗ 
nigftens feine Dame, und wer Gefchmad an 


dieſen fürchterlichen Dingen findet, fürden find 
ja, feit Schilfet den Ton angegeben, der Geis 


fiergefchichten die Menge vorhanden.” 


Es iſt leicht möglich, daß meine Fran 
ein gutes. Werf gefliftee, und manchem braven 


Leſer eine langweilige Viertelſtunde erſpark ha⸗ 


ben wuͤrde, wenn fie mic) von meinem Vorhae 
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ben abgebracht haͤtte. Aber wer einmal die Fe⸗ 


a nn Ge = 


‚der angefezt hat, um eine, Geiftergefchichte zu 
ſchreiben der laͤßt ſich wahrhaftig kaum durch 
einen Maͤdchenkuß, geſchweige durch einen - 
Kuß feiner Frau davon abhalten. Indeſſen, 
will ich doch dem geneigten Lefer zum Troft, im 

vdraus die Berficherung geben, daß ihn fein 


Sieberfroft anwandeln foll, und daß er. dag Ges - 


ſchichtchen an dem ſchauerlichſten Winterabend 
dreiſt weg leſen kann. 

Der Geheimerath Ringleben hatte ſeit meh⸗ 
reren Jahren feinen Poſten, dem er mit vielem 
Ruhm vorgeftanden, niedergelegt, üm den Us 
bend feines Lebens in Ruhe zuzubringen.. Er 
befaß für fein Alter (denn er war nahe.an fie, 
benzig) eine ungemeine Munterfeit, und genoß 
einer Geſundheit, die nur wenigen Greiſen zu 
Theil wird. » Er hatte von je an einen ſehr aufs. 
geweckten Geift gehabt, und feine ftets heitre _ 
Laune war. nur einmal in feinem Leben auf eine 


- Jange geit unterbrochen worden, als er nämlich 


vor etwa fünfzehn Jahren feine ihm unaus⸗ 
ſprechlich theure Gattin verlor. Sindeflen hatte 
er fich jet an die Einſamkeit des Wittwerſtan⸗ 
des gewoͤhnt. Die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, die 
ihm fonft bei. feinem ſchweren Amte zur Erho⸗ 
lung gedient hatten, wurden jegt die angenehm⸗ 
‚Ren Gefelfchafterinnen ſeines Alters, Da er 
überbied den umgang mit Menſchen liebte, und 

wegen 
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— 


— 


u u 2. 
megen feiner heitern Gemuͤthsſtimmung in jeder 
Geſellſchaft gern gelitten war, fo fuͤhlte er nie 
Langeweile. Am frobeften fab man ihn in eis 
nem artigen Eirfel feiner Freunde, ber fich go 
wöhnlich des Winters alle Abende bei ihm ver 
fammelte, und ber aus feinen beiden Zöchterg " 
and Schwiegerföhnen, und verfehiednen andern 
gedildeten Perſonen beiderlei Geſchlechts befand, 
Hätte ein Maler das Bild des glücklichen Alters 
malen wollen, fo hätte er unfeen zufriednen 
Greis Eopiren müßen, wenn er auf feinem Groß⸗ 
vaterſtuhl im dem Kreife dieſer guten Menfchen 
foß, die er alle wie feine Kinder behandelte, und 
von denen allen eu Vater genannt wurde Es 
war ein Hauptzug feines Charafters, daß er 
fein finſtres Geficht fehen Eonnte, und nur dann 
fühlte er fich recht glücklich, wenn alles um ihn 
ber ſcherzte und lachte. Er felbft trug dad meis 
fle Dazu bei, daß fein Abenbeirkel faft immer auf 
diefen Ton geſtimmt war, und geſchah es ja 
einmal, daß die Unterhaltung auf einen trauri⸗ 
gen Gegenſtand fiel, fo wußte er dem Geſpraͤch 


bald eine andre Wendung zu geben, Er vers. 


fuhr aber dabei nicht wie viele, benen man ben 
Namen Infliger Gefellfchaften mit Unrechtgiebt, 
— ich will fagen, er kam nicht mit einem wiz⸗ 
jigen Einfall querfeld eingelaufen, wenn allen 
übrigen Thränen inden Yugen ftanden ; fondern 
er lenkte bay melanchelifche Geſpraͤch zuerſt auf 

.. 432. . einen 
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Prvvindialblattet. 


1797: 


Biebenses Sta, Julius. 








Die nädslide Erfheinung 


Eine Geiftergefhichte 


Mas eine Geiſtergeſchichte d⸗ rief meine 
Fraͤu, indem ſie mir eine Taße Koffee auf den 
Schreibtiſch ſezte, und dabei einen Blick auf die⸗ 
ſes Blatt warf, „Eine Geiftergefchichte?'mich 
ſchaudert, wenn ich nut bavon reben höre; denn 
id) weiß am beften ‚, wie ich mich gefürchtet has 
be, als du. mir an jenen ſtuͤrmiſchen November⸗ 
abend Schillers Geifterfeher vorlafeft. Ich bitte 


dich, (fubr fle fort, indern fie mir einen Kuß 


gab und die Wangen flreichelte) nur feine Geis 
ſtergeſchichte! Es lieſt fie dir fein Menfch, wer 
nigften® feine Dame, und wer Gefchmad an 


| dieſen fuͤrchterlichen Dingen findet, fuͤr den ſind 


ja, ſeit Schiller den Ton angegeben, der Geis 


fergefchichten die Menge vorhanden.” 


Es ift Teiche möglich, daß meine Gran 
ein gutes Werf geftifter, und manchen braven 


Leſer eine langweilige Biertelftunde erfpart ha⸗ 


den wuͤrde, wenn fie mich von meinem Vorbaz 
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ben abgebracht haͤtte. Aber wer:elnmal.die de⸗ 


‚der angeſezt hat, wm eine Geiſtergeſchichte ‚zu 
ſchreiben, der laͤßt ſi ch wahrhaftig kaum durch 


einen Maͤdchenkuß, geſchweige Durch einen - 
Kuß feiner Frau davon abhalten. Indeſſen 


will ich doch dem geneigten £efer zum Troft, im 
vdraus die Verſicherung geben, daß ihn fein 


Fieberfroſt anwandeln fol, und daß er.dag Ge - 


ſchichtchen an dem ſchauerlichſten Winterabend 
dreiſt weg leſen kann. 


Der Geheimerath Ringleben hatte feit meh⸗ 
reren Jahren feinen Poſten, dem er mit vielem 


Ruhm vorgeſtanden, niedergelegt, um den A⸗ 
bend ſeines Lebens in Ruhe zuzubringen. Er 
beſaß fuͤr ſein Alter (denn er war nahe an ſie⸗ 


benꝛig eine ungemeine Munterkeit, und genoß 


einer —— die nur wenigen Greiſen zu 
Theil wird. » Er hatte von je an einen ſehr aufs 
getwedten Geift gehabt, und feine ſtets heitre 
Laune war. nur einmal in feinem Leben auf eine 
lange Zeit unterbrochen worden, als er naͤmlich 
vor etwa fünfzehn Jahren feine ihm unaus⸗ 


ſprechlich theure Gattin verlor. Indeſſen hatte 
er ſich jezt an die Einfamfeit des Wittwerſtan⸗ 


des gewoͤhnt. Die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, die 


ihm fonft bei ſeinem ſchweren Amte zur Erho⸗ 
lung gedient hatten, wurden jezt die angenehm⸗ 
ſten Geſellſchafterinnen ſeines Alters. Da er 


überdies den Umgang mit Menfchen liebte, und 
| wegen 
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wegen feiner heitern Semüthsfimmung in’ jeder 
Sefelfchaft geen gelitten war, fo fühlte er nie 
Langeweile. Am frobeften fab mau ibn in eis 
nem artigen Eirfel feiner Freunde, ber fich go 
wöhnlich des Winters alle Abende bei ihm ven 
fammelte, und der aus feinen beiden Töchtern " 
und Schiwiegerfähnen, und verfehiednen andern 
gebildeten Berfonen beiderlei Geſchlechts beſtand, 
Hätte ein Maler das Bild des glücklichen Alters 
malen wollen, fo hätte er unfeen zufriednen 
Greis kopiren müßen, wenn er auffeinem Großs 
vaterftuhl in dem Kreife dieſer guten Menfchen 
faß, die er alle wie feine Kinder behandelte, und 
von denen allen ev Vater genannt wurde Es 


war ein Hauptzug feines Charakters, daß er 


fein finſtres Geficht fehen fonnte, und nur dann 
fühlte er fich recht glücklich, wenn alles um ihn 
ber fcherzte und lachte, Er ſelbſt trug bad meis 
fie dazu bei, daß fein Abenbeirfel faft immer auf 
biefen Ton gefiimmt war, und geſchah es je 
einmal, daß die Unterhaltung auf einen trauri⸗ 
gen Gegenftand fiel, fo wußte er dem Gefpräch 


bald eine andre Wendung zu geben. Er vers. . 


fuhr aber dabei nicht wie viele, denen man ben 


Namen Infliger Gefelifchaften mit Unrechfgiebt, - 


— {ch will fagen, er kam nicht mit einem wiz⸗ 
digen Einfall quetfeld eingelaufen, wenn allen 
übrigen Thränen inden Augen ftanden ; fondern 


er lenkte das melancholigche Geſpraͤch zuerſt auf 
42 einen 
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‚einen andern aber’ auch. ernſthaften Gegenſtand 
und von da auf einen minder ernſthaften, bis 
er fein Tempo wahr nahm, durch einen mun⸗ 
‚tern. Einfall, oder durch eine kleine Erzählung, 
jedes noch übrige truͤbe Wölfchen von der Seele 
der Anwefenden zu zerſtreuen. 

Eines Abends — „Hu! nun werben wohl 
’ die Geiſter bald erſcheinen,“ vief: meine Frau, 
die ihrer Neugierde doch nicht hatte widerſte⸗ 
hen Eöntten, diefe Erzähluitg gu lefen, und bis 
bieher ganz wohl damit zufrieden ‚gewefen. wars 
„Ich fehe ſchon im voraus, wie alles kommen 

. wird, Dem Iuffigen Alten und der ganjenwer- 
then Geſellſchaft, wird die Freude fchön verbit⸗ 
tert werden, benn ich errathe wohl, daß die ſee⸗ 
lige ˖ Frau Geheimeräthin feinen Scherz verftes 
hen, und ihnen unverhoft erfcheinen wird. Ich 
für mein Theil leſe Feine Zeile weiter · 
„Das wird mir ganz angenehm ſeyn, erwies 
derte ich, denn ſonſt moͤchten meine Leſer noch 

a fehr oft unterbrochen werben. Uebrigens kannſt 
du ganz undeforgt ſeyn, denn ich verfichte dich, 
daß ich nicht Willens bin, die feelige Frau Ge⸗ 

. heimeräthin im geringften zu infommodiren.‘ 
‚Eines Abends alfo war diefe froße Geſell⸗ 
„ſchaft auch bei Water Ringleben verſammlet, 
und ergoͤzte dem Alten dutch ihre Geſpraͤche. 
Bart eitte Perſon fehlte Hoch, und das war ein 
Prior ind zeſchicter uns der immer ſehr ver⸗ 
We . mißt 
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wißt wurde, wenn feine Gefihäfte ihn abhiels 
ten, gegenwärtig gu feyn. Erſt um 9 Uhrfam 
er; aber Wehmuth und Zerfireuung waren in 
feinem Gefiht audgedrüdt. Amwenigfien un 
rer allen fonnte dies dem Geheimenrath entges 
ben, der eine natürliche Antipathie gegen ders 
gleichen Gefichter haste, „Dokterchen! fagte 

er, ich glaube Sie haben ſich gu fehr in ihren 
Hippokrates vereieft, oder Sie bilden fih ein, 
daß wir. alle ſterbenskrank find. Aber ich vers 
fire Sie, unfer Puls ſchlaͤgt vortreflih, und 
wenn er einwenig flücjtig gehen follte, fo-belies 
Sen Sie's dein warmen Punfch zugufchreiben, von 
dem ich wünfche, daß Sie fi ihn recht gut 
ſchmecken lagen.“ 

„Verzeihen Sie, guter Water, antwortete 
der Doktor, wennıich Ihnen durch mein finſie⸗ 
res Geſicht Verdruß gemacht habe. Ein Arzt 
ollte kein empfindſames Herz haben, weil er zu 
oft Scenen des Elends ſehen muß. Ach fuͤr 
mein Theil habe die garſtige Gewohnheit noch 
nicht ablegen koͤnnen, von Mitgefuͤhl hingerißen 
zu werden, wenn ich leiden ſehe und nicht hel⸗ 
fen kann.“ 

Die Geſellſchaft war neugierig zu wißen, was 
ihm begegnet ſei! 

„Sie haben, ſprach er, ohne Zweifel von dem 
Ungluͤck gehoͤrt, welches der arme Zimmermann 
Ebelich heute fruͤh bei dem Bau des neuen Ma⸗ 
a 3 gazins 
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gazins gehabt hat. Er iſt von dem oberſten Ge⸗ 


růſt herunter geſtuͤrzt, und hat ſich fürchterlich 


zerſchlagen. Ich wurde zu ihin gerufen. Mein. 


Herz blutete bei ſeinem Anblick. Es war vor 
aus zu ſehen, daß er es nicht lange machen wuͤr⸗ 
de. Das traufigfte dabei war, daß ſeine Frau, 
von der er in der Fieberhizze unaufhoͤrlich mit den 
zaͤrtlichſten Ausdrücken ſprach, vor einigen Ta— 
gen mit ihren drei Kindern zum Beſuch ihrer 


Eiltern verreiſet war, Man hatte zwarreilende 
nach ihr gefchickt, aber fie konnte fo gefchwinde 


nicht zurück fommen.: Mit den Werunglückten 


. wurde es zuſehends fehlechter, jedoch war er ſei⸗ 


nes Verſtandes wieder mächtig. Mit ſchwa⸗ 
cher Stimme nannte er unaufbsrlich den Nas 
‚men. feiner abweſenden Gattin, vang bald die 
"Hände; bald zeigte er aufs Herz, und fagte, 


daß er keine Ruhe in der Erde Haben würde, 
Wwæenn er feine Frau nicht nocheinmal fähe. Sie 


kam endlich, “aber zu fpät, Er lag ſchon im Sters 


e⸗ 


ben. Noch einmal ſchlug er die gebrochnen Au⸗ 


konnten, als daß er irgend etwas auf dem Her⸗ 


sen habe, was er ihr vor feinem Tode entdecken 


wollte, Er flammelte auch wirklich einige Wor⸗ 


te, die fie aber nicht verftanden hat, und vers 


ſchied in ihren Armen.“ 
Die Erzaͤhlung des Doktor sind bie Schilde⸗ 


sung, 


\ s 


gen auf Wir liefen die Frau allein an fein 
Wette treten, weil wir nichtsanders vermuthen 


— 
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yang, bie er darauf von dem jammervollen Zus 
ſtande der Wittwe und dem Wehflagen ihrer Kite 
der machte, war nicht fehr,gefchickt, die Geſell⸗ 
ſchaft in der froben Stimmung zu erhalten, bie 
sorhin darinnen geberrfcht hatte, Es war nicht 
einer, dex nicht feine Theilnahme an dem Schiet- 
fa} dieſer unglücklichen Familie zu erkennen ges 
gebenhätte, Den Damen befonderg traten Thräs 
sen in bie Augen, als.der Arzt noch den Zufag 
machte, daß die arme Wittwe in kurzen poleber 
Muster werden ſollte. Der Gebeimerath war 
auch ganz ernft geworden. Endlich aber ſuch⸗ 
seer, nach ber ihm eignen Manier, der linters 
redung ein andres Gleis anzuweiſen. „Ich 
benfe chen nach, fing er an, mas doch biefer 
Menſch wohl auf feinem Herzen gehabt babe, 
um deßenttwillen er- feine rau fo fehnlich zu 
fprechen verlangte? ’' 

Hier war den Anweſenden mit einemmal ein 
weites Feld von Möglichkeit geoͤfnet. Faſt jes 
der brachte eine andre Vermuthung sum Vor⸗ 
fhein; nur die Damen ſchienen ſamt und ſon⸗ 
ders der Hypotheſe ſehr guͤnſtig, daß eine be⸗ 
gangene Untreue gegen ſeine Frau, dem Kran⸗ 
fen auf Dem Gewißen gelegen habe, Der Ges _ 
heimerath, der ein feiner Menfchenfenner war, 
fond ein beſondres Vergnügen daran, eines je- 
den Vermuthung mit den Charakter befelben 
R vergleichen, und jene aus dieſem zu erklären, 
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„pder auch umgefehrt, von bee Hypotheſe aufdie 
... Denkungsart ihres Erfinderd zu fchließen, wies « 
wohl er im Tejtern Fall fehr behutfam mar. 
Nachdem er fi) damit eine Zeiffang angenehm ’ 

beſchaͤftiget hatte, fo warf er die Frage alff, 06 
es nicht denkbar fei, daß der Gelft des Verſtorb⸗ 
„nem fich auf irgend eine Art feiner zurückgelaße\ | 
nen Gattin mittheife, und ihr Auffchläffe gebe, 
‚bie für fig vielleicht von den wichtigſten Folgen 
ſeyn könnten? 0.000 
Bei Beantwortung biefer Frage theilke fich 
die Geſellſchaft gar bald in zwei Partheien. Die 
eine, deren vorzüglichiter Verfechter der Doftor 
war, leugnete geradezu die Möglichkeit der Sa⸗ 
2; he, und erklaͤrte alfe Erfahrungen, die man fs - 
ber Geiffererfcheinungen wollte gemacht haben, 
entweder fuͤr ſchwaͤrmeriſche Einbildungen einer 
erhizten Phantaſie, oder fuͤr Betrug der Geiſter⸗ 
banner. Die andre Parthei, deren Oberhaupt 
eine von den Toͤchtern des Geheimenraths, eine 
ſehr Euge und etwas empfindfame Frau war, 
meinte, daß die Erſcheinungen der Geiftercitirer 
„allerdings für nichts ald Blendwerk zu achten waͤ⸗ 
290. ren; indeßen folge daraus nicht, daß de Ein— 
wirkung der Verftorbenen aufdie Lebenden übers 
haupt unmöglich ſei. Man kenne zu wenig Die 
vaz ſa Vatur ber Geifter, uth mit Gewißhelt behaup⸗ 
or ad oͤnnen, daß dies oder jenes in ihter Ges 
Walt fei, ober ihre Kraͤfte Überfteige.''’cSh Bäl- 


vr 
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Im, wo Yerfonen fih auf das innigſte gelicht, 
‚ und dayn durch einen plöglichen Tod von einan⸗ 
der getrennt worden, ſei es ſogar wahrſchein⸗ 
lich, daß, wenn etwas uͤberwiegend Gutes da⸗ 
durch bewirkt werden koͤnne, ber Vater der Geis 
ſter es der verklaͤrten Seele geſtatte, durch eine 
Erſcheinung die Sehnſucht einer andern, im Le⸗ 


ben ſchon mit ihr verſchwiſterten Seele, zu ſtillen. 


Der Geheimerath Hatte dem freundſchaftli⸗ 
chen Streit, der hieruͤber entſtanden war, mit 
vieler Geduld zugehoͤrt. Als man aber anfing, 
ſich ein wenig gu tief in die Geiſterwelt zu ver⸗ 


- fleigen, und der Diſpuͤt ziemlich ernſthaft wur⸗ 


de, ſo nahm er wieder das Wort. 

; Rinder! ſagte er, euer Streiten über bie 
nöglichfeit oder Unmöglichkeit diefer Sache, iſt 
ohne allen Russen. Wenn Erfheinungenwirfs 


li find, fo muͤſſen fie auch möglich ſeyn 


Die Erfahrung alfo muß entſcheiden.“ 
„Die Erfahrung? fiel ihm der Doftor in bie 
Rede. Ganzrichtig! aber biefe iſt eben ganz 


: auf meiner Seite, Alle Erfahrungen, die'man 
von ſolchen Erfcheinungen anfuͤhrt, kommen von 


leichtglaͤubigen oder ſchwaͤrmeriſchen Derfonen 
her. Wo iſt ein wahrheitsliebender und. aufge⸗ 
klaͤrter Mann, der — —“ 

„Dokterchen! reden Sie nicht zu viel, unfers 


jhrach ihn Dep Alte mit einer iemlich ernfthaften 


NMiene; Man ich glaube bach, daß Sie hlihwes 
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der fuͤr leichtglaͤubis, uoch Kür einen Phantaſten 


halten, und gleichwohl kann ich Ihnen verfiz 


bern, daß ich ‚einfl.eine nächtliche Erfcheinung 
gehabt habe, bei ‚deren bloßen. Ruͤckerinnerung 
ich mich jezt noch eines Kleiner Schauers nicht 


enthalten kann.“ 


Der Doktor ſtuzte. Die ganze Geſellſchaft 
bat den Geheimenrath, die Begebenheit zu er⸗ 


aͤhlen. 


1 


„Man heilt wobl ſonſt dergleichen Dinge | 


nicht jedem mit, fagte er; aber wir ſind hier 


unter uns. So hoͤrt benn!“ 
Der Doktor, der zu artig gewafen war, dem | 


guten Alten ein Faktum ins Geſicht abzuftreie 


ten, wovon er Augenzeuge wollte gewefen ſeyn, 


frente ſich fchon im voraus, bei ber Erzählung 


ſelbſt die Taͤuſchung wahrzunehmen, um der Ge⸗ 
ſellſchaft ein Licht in dieſer Sache anzuzuͤnden, 
Die Herrn tranken ein Glas Punſch, und die 


Damen ruͤdten mit ihren Stühlen näher zuſam⸗ 


men. 
Ih hatte, hob Vater Kingleben feine Er— 


zaͤhlung an, während meiner Univerſitaͤtszeit, 


mit einem jungen Weftphälinger, Namens Helr 
fen, bie allervertraulichfte Freundſchaft gefchlofs 
fen. Wir hingen fo fehr aneinander, ‘daß wir 
feinen Dag leben konnten, ohne uns zu fehen, 
und dag einzige, was die Frende unfers Um⸗ 
gange uhs of. verfämmeete, war der Gebanfe 

. der 


u .. 


der Trernuug. Unfer Baterland war zu togle 
von einander getrennt, als bag wir hoffen durfs 
ten, ung je wieder zu fehen. Die Zeit, da wir 
beide die Univerſitaͤt verlaffen follten, rückte ins 
deflen heran, und um ung noch fo viel möglich 

zu genießen, pflegten wir oft big nad) Mitters 
nacht beifammen zu fepn, und von Vergangen⸗ 
beit und Zukunft zu plaudern.” 

„Eines Abends, als wir auch mit vieler 
Wehmuth von unferer nahen Trennung fprachen, 
lenkte ſich die Unterhaltung unvermerkt auf die 
Materie von Unſterblichkeit und Wiederſehen jen⸗ 
ſeits des Grabes. Wir fanden in dem Glau⸗ 
ber daran einen füßen Troſt. „O Helfen! wie 
„werden ung dort wieberfuchen, und wieberfins - 
„den,“ viefich, und drückte ihn mit jugenblis 
chem Ungeſtuͤm an meine Bruſt; „ja waͤr's moͤg⸗ 

„lich aus jener Welt in dieſe noch einmal zuruͤck⸗ 
näulehren, ich wuͤrde dich auffuchen, mo bu auch 
„mwäreft, und mic) deines Anblicks freuen. — 
Wenn es möglich wäre?’ erwieberte Helfen, 
- und ſchwieg einige Minuten nachdenkend ſtill. 

„Wenn ,es möglid) wäre, fing er darauf an, fa 
„wuͤrde ich bie wohl am erfien erfcheinen koͤn⸗ 
„nen, denn mein fchwächlicher Körper verfpriche‘ 
„mie fein langes Leben. — Und gefezt es waͤre 
„möglich — fuhr er lebhafter fort — gefest, 
ndas zoifchen dem Jenſeits und Dießeits feine 
„ſo ungeheure Kluft befeſtiget waͤre, als man 

a 


13 | er J 


FE 


Jahren ein wenig leichtfinnig dachte, Neue Eis 


„ſich oft vorftent — welch ein füßes, eines 
‚„Anfterblichen wuͤrdiges Vergnügen muͤßte es 
„fepn, wenn der entfeßelte Geift die erſten Aus 


„genblicke feined neuen Daftyns dazu anivendere, 
„einen lang von ihm getrennten Bufenfseunb auf 


„den Fittigen der Liebe aufzufuchen, im Saͤn⸗ 
„ſeln der Abendluft ihn zu umſchweben, und 
„ibm zuerſt die Nachricht feines beßern Lebens 
„zu bringen. D Ringleben! biefe Hofnung 

„entzuͤckt mich, und erleichtert mie ben Gedan⸗ 
„ken der Trennung. Hier meine Hand! Lafß 
„ung einen Bund fchließen, in dieſer feierlichen 
„Stunde der Mitternacht! Iſt es möglich, fo 
„erſcheine ber Geiſt deſten, der einft juerfi von 


„and beiden ſtirbt, dem zurückgebliebenen Freun⸗ 


„be. Bei den heiligen Banden unfrer Freunds 
„Schaft laß es ung ſchwoͤren — Schlage ein!” 

„Ich war eben in einer folchen Stimmung, 
als man feyn muß, um ein Berfprechen diefer 
Art einzugehen. Ich ſchlug ein. Einige, Zeit 
darauf trennten wir ung unter vielen Thränen, 
und unſre legten Worte waren: Wir ſehen uns 


wieder!“, 


9*p AIch lann nicht leugnen, daß ich in jenen 


tuationen und neue Freundſchaften loͤſchten zwar 
nicht das Bild dieſes Freundes in meiner Seele 
aus, ‚aber fie verdunkelten es doch. Das Ge⸗ 
Lüsde, welches wir an jenem Abend abgelegt, 
fſing 
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fing ich bals an für eine jugendliche Thorheit {ur 
halten, wogu ich mich in einer Anwandlung vor 
Schwaͤrmerei durch meinen poetifchen Freund 
hatte hinreißen laßen. Ich lachte jegt darüber, 
‚ and erzählte den Votfall als eine findifche Poße 


oft meinen Bekannten, Eine Reihe von etlichen 
und dreißig Jahren war endlich zureichend ges 


weſen, mir bie ganze Sache ind Vergeßen zu 


bringen, bis ich durch einen befondern Zufall 
wieder lebhaft daran erinnert wurde.“ 

Es war gerade ein Jahr ber; feit ich meine 
mir unvergeßliche Battin durch den. Tod verlos 
ren hatte. DerSchmerz über ihren Verluſt ers 
machte an biefem Tage mit erneueter Stärke in 
mir, und ich fand, gegen, meine fonftige Ge⸗ 
wohnheit, ein Bergnägen baran, meiner Schwer 
muth nachzuhaͤngen. Ich beſuchte ihren‘ Grabs 
hügel, "und faßte ba: zuerſt den Gedanken, ihr 
das Monument voh weißem Marmor ſezzen zu 
daßen, welches ihr, meine Kinder, alle kennt, 
Ihr wißt, daß an demſelben ihr Bildniß in halb⸗ 
erhobner Arbeit befindlich iſt. Ich bedurfte hier⸗ 
zu eines Gemaͤldes von meiner Frau, das ich beit 
Bildhauer vorlegen konnte. Ich erinnerté mich 
an ein Miniaturgemaͤlde, welches ich einſt von. 
ihr verfertiget, und in meinem Schteiblifch wir; 
wohrt hatte: Bein Suchen dunach FAN? ‚fie eh 
andres Bildniß in die Hanbe,weſhedl meinkh 
auclegreund Seifen vorfele ne Mb 
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ich noch einige Briefe und Gedichte von Ihm, die 

ich nieder durchlefe, und die mich ganz in jene 
Jahre meiner Jugend zuruͤkverſezten. Es war 
natuͤrlich, daß ich mich an einem Tage, wo ich 
nun einmal fuͤr das Traurige geſtimmt war, mit 
dieſen Gegenſtaͤnden bis in die Nacht beſchaͤftig⸗ 


te, Noch nie hatte die Scene jenes naͤchtlichen 


Buͤndnißes zwiſchen Helſen und mir, ſo lebhaft 
wieder vor meinen Augen geſtanden, als it die⸗ 
ſem Augenblik. Ich ging zu Bett, aber es war 
mir nicht moͤglich zu ſchlafen.“ 
gebt dein Helfen noch? — und wenn er 
nun geſtorben waͤre, und ſein Verſprechen erfuͤll⸗ 
Rre — vielleicht heut erfuͤllte?“ Dieſe und aͤhn⸗ 
liche Gedanken beſchaͤftigten mich ſo ſehr, daß 
ich ihrer dutchaus nicht los werben konnte.“ 
„Ihe kennet mein Schlafgemach, Kinder! ne⸗ 
ben meinem Studierzimmer. Die Vorhänge dies 
ſes Kabiners waren heruntergelaßen, aber ih . 
Tonnte zwiſchen denſelben hindurch, einen Theil 
‚de Zimmers uͤberſehen, jedoch mit Ausnahme 
der Thüre, denn dieſe verdeckte mir der Vor⸗ 
bang; Die Uhr ſchlug eben zwoͤlf, als ich mich 
mit dem Geſicht nach der Wand zukehrte, um 
den ſchon oft gemachten Verſuch zu wiebergelen, | 
ob ic) auf diefer Seite den Schlaf finden koͤnn⸗ 
te, ber ganz von meinem Lager gewichen zu ſeyn 
ſchien. Allein in demſelben Augenblik wurde Ich 


einen blaßen ‚Schimmer gewahr, der ſich an der 
Wand 





Wand verbrei tete, und mich um fo mehr befrems 
dete, da das Gemach feine Fenſter hat, und als 
fo der Mond nicht hinein ſcheinen kann. Ich 
wandte mid) fehnell nach der eite bes Zimmers 
bin, um zu fehen, ob jemand darinnen fei. Ich 
wurde niemand gewahr, aber ein däfterer Schein 
erfuͤllte daßelbe, und zwiſchen ven Vorhängen 
hindurch wurde zugleich fparfam mein Schlafs 


gemach erhellet. Ich rief meinen Bedienten, - 


denn ich glaubte, baß er es fei, ber irgend ets 
was in meiner Stube —58 — habe. Keine 
Antwort! — kein Fußtritt? — kein Auf⸗ 
oder Zumachen der Thuͤr!“ 

„Ich hob mich Im Bette auf und blickte mit 
unverwandten Augen dürth die Defnung des 
Vorhangs in das Zimmer — aber Gott! wie 
ward mir, als ich in einer Entfernung, die mir 
‚größer ſchien als die ganze Laͤnge meines Zim⸗ 


mers, eine Geſtalt gewahr wurde, die ich ohne. 


Muͤhe fuͤr meinen Freund Helſen erkannte. Ich 
konnte mich unmoͤglich in der Aehnlichkeit raͤu⸗ 


ſchen, denn ſein Bild war durch den Anblick des 


Gemaͤhldes, bis auf die kleinſten Zuge in mei⸗ 
‚ner Seele wieder aufgefriſcht worden. Die Ge⸗ 


ſtalt fland eine Zeitlang unbetveglich, das Ge⸗ 


ſicht gegen mein Kabinet gewendet. Gie war 
in ein weißes langes Gewand gehuͤllt, und ich 
weiß nicht von welchem magiſchen Etwas unis 
‚geben. Ich kann michr leugnen, daß ein 
| feiner 
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Bheoer Schauer Sheefiel. Ich rief noch einmal | 


nach meinem Bedienten — aber bie Geflalt 


winkte, und ſchien mir anzudenten, daß ich 


ſchweigen ſollte. ‚Alle meine Signen waren ge⸗ 
ſpannt. Jezt oͤfnete ſie den Mund, und nannte 
mie leiſer Stunme meinen Namen, Bott! es 
war bie Stimme meines ‚dreunded; fo deutlich, 
fo natürlich, wie ich mich taufendmal in feinen. 


Armen von ihm haste nennen hoͤren. Ich fuhr 
J aufommen, Ich glaube, ich zitterte.“ 


Ringleben!“ rief es noch einmal etwas 


lauter, — Ich faßte mich wieder. | „Viſt 


dus — iſts möglich?" — weiter vermocht 


ich nicht zu reden. — Die Erſcheinung trat 


einige Schritte naͤher.“ 
„Wie werden ung wiederſehen! erinnerſt du 


bdich noch?” mit dieſen Worten trat fie at 


mein Gemach, — die Vorhaͤnge ſchlugen ſich 
ſelbſt zurät, — ein heller Glanz erleuchteta 
das ganze Kabinet.“ | 
„Ringleben! kenneſt du mid?" 

„Ich kenne dich, mein Helfen. . 
Gore! Gott! feh id) dicht noch einmal!“⸗ 
mit dieſen Worten ſtuͤrzte er auf mich zu, 
ſchlang beide Armen um mich und druͤckte mich 
an feine Bruſt.“ 


„Ja, ja! .er wars, Kinder! er wars, aber 


. Nicht fein Geift, fondern er felbft in eigner Ge⸗ 
az und bei gefünderm keibe als er in jüngern 
»r | Jahren 
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apren geweſen war. ich erholte mich balb 
won meinem Schreften, denn au ber Heftigkeit 
feiner Umarmung, bie mir einen Schrei aus⸗ 
prefite, ‚merkte ich endlich wohl, daß es Fein 





Geiſt war, fondern ein Menſch mit Sleifch und 


Beinen. Doch würde mein Erftaunen Über feis 
ne ploͤzliche Erfcheinung bei weitem nicht fo groß 
geweſen ſeyn, wenn er ſich mir als Geift gezeigt 
haͤtte, als ſie jezt war, da ich ihn lebend vor 
mir erblickte. Aber ſeine Erzaͤhlung machte mir 
alles gar bald begreiflich.“ 

„Es war naͤmlich gerade um die Zeit, als uns 
ſte ganze Armes in den lezteren Krieg ginge 
Helfen bekleidete den Poften eines Regiments⸗ 
quartiermeiſters. Er koͤmmt mit ſeinem Regi⸗ 
ment in dieſe Gegend, erkundigt ſich nach mir, 
und da er hört, daß ich noch lebe, fo brennt ex 
wor Begierde, mich zu fehen, Seine Geſchaͤfte 
erlauben ihm nicht, ſich lange vom Regiment zu 
trennen. Er nimmt Eytrapoft und fömmt um 
Misternacht hier an, und da er nur bis zum ans 
dern Morgen bleipen kann, fo läßt er ſich ſo⸗ 
gleich nach meiner Wohnung bringen, Mein 
Bebienter, der dicht an der Thuͤre fchläft, oͤfnet 
ibm, und hört, daß er.ein alter und vertrauter 


Bekannte von mir if, Helfen, um die Uebets. 


raſchung vollfommen zu machen, bittet den Bes 
dienten, ihn ohne Anmeldung in mein Zimmer 


zu ſuͤbren, uud verſpricht es bei ſeinem Herrn 
B 
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ga. verantworten. Beide ſchleichen füthte if ur 


an meinem Schlafgemach gelegne Limmer, und: 
Betten: wahrſcheinlich die. Muͤre in dam Augen⸗ 
Bit:teife geoͤfnet, da ich mich nach der Wand ur 
kehrte. Mein-Bedienter trug eine Eleine Blend⸗ 


— auaterne, die das Zimmer mue duſter erfenchtere 


—R 


and durch die Defmung meiner Vorhaͤnge nur ei⸗ 
nige Strahlen in mein Kabinet fallen ließa Mas: 


os der Beftalt meines Sreundes tin. fo unge⸗ 
h 


nliches and magiſches Anfehn gegeben und 
derurſacht hatte, daß ich ihn anfangs in einen 
anbegweiflichen Entfernung erblifte, war aud) 


ein fehr natürlicher Unsfiand. Ich ſah naͤmlich 


nicht ihn ſelbſt, ſondern nur fein Bild im Spie⸗ 


gel: Ich hatte in dem- Augenblik nicht daran 
gedacht, und es war mir vorher nie aufgefal⸗ 


sn) daß ich durch die Oefnung meiner. War. 


hänge, aus meinem Bett: auf einen Truͤmeou⸗ 
ſahen kaun, der mir das Bild von einenr Thekl; 
meiner Stade. awirft. In dieſem erblikte ich 


mierſt den vermeinten Geiſt. Das weiße Gier 


wand, worinnen er mir: erſchien, war nichts 


mehr; als ein weißer Mantel, der zur Uniform⸗· 


feines Regimetzts gehoͤrte. Der Wink, den er 
mir zu geben geſchienen, galt eigentlich meinem 


Bedienten, dem er andeuten woͤllte, daß er 
mie anf meine Frage nicht antworten moͤchte. 


Dieſer hatte auch von hinten zu die Vorhänge: 


guräfgefihlagen,  ald mein Freund in daß, 
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SAlsfziinäch treten wollte, und Sur, ed ging 
alles fo natärlich ge, daß, wenn mein Blut 
gerade: ein. wenig Eühler geweſen wäre, ich 
dar bald hinter: die Waprpeit würbe gefommen 
fen.“ 

Die Gefellſchaft lachte herzlich, als ber aul⸗ 
te feine Erzaͤhlung geendigt hatte, und ber gu⸗ 
te Doltor ſahe wohl, baß er feine Wafſen um⸗ 

ſenſt geſpizt haͤtte. Der ganze Dispuͤt über 
die Griſtererſcheinungen war dadurch mit eis 
nenrnal beendiget, und die Geſellſchaft, zu des 
Geheimenraths großer Freude, wieder in ihre 
Horige heitere Stimmung verfegt: 

Denandern Morgen fchifte ber gute Greis 
m der armen Zimmermannswittwe, und ließ 
ihr feine Theilnahme bezeugen. Zugleidy üben 
fündte er ihre in einem Papter eine kleine Bei⸗ 
Hätfe zum Begraͤbniß ihred Mannes. Als Fe 
. über das Pältchen näher betrachtete, fo. was 
das Bapter mehr werth ald das Geld, dem «6 
zur Umſchlag diente, — denn ed war !eing 
gereißne Dbligatiun von fanfjig Thalern, die 
der Verſtorbne dam Geheimenrath abgeborgt, 
and. "biegen nicht hatte wicher berehlen Amen, 


ır/ ’* Ar ‘ 





u « 
- ' / . 
’ 0 
so ” ER ud) ” | N Ri { 


uber den Könkisien Keller. - m 
Breslan . a 


| & Beytrag zur Geſchichte und Seſchrebang | 
g diefer Stadt, a 


iſt zwar wahrſcheinlich, daß bie Keller uns 
seem Rathhauſe bald bey der Errichtung beffes ' 
ben’, muter Zohan; König in Böhmen, mit 
angeleget worden, zumal der Stadtfeller ſchen 
4300 -(d) in Gellarium:fub Prætorio, im’ 
Eckkeller, in Cell. medium, und. im Krutt⸗ 
(Kraut: 2) Keller, eingetheilt wird, deie dei 
Aad) von 1381 bis 17389. (d) das Cellarium 
* Kruttfeller, Cell. mediocre, Cell. fab ad- 


vocatis und Cell. fub Stuba Rretarıi vor⸗ 


kommt, -doch waren diefe Keller: big 1429 (d.) 
nut don eichenen Bohlen gemacht geweſon. Nach 
und nach wurden fie bey Gelegenheit der Erwei⸗ 
terungen bed Rathhaufes gemauert, und obwohl 
fchon-vorhew<fetmeidniger Bier in diefem Keller 
geſchenkt worden, fo fommen die deöfalfigen 

-&eldeinnaßnien doch jetzt -erfi unter. ber Benens 
uung, deCellgrioSwidnicenfi vor, und mag 

von biefer Zeitzan..higfälbe ſich herſchreiben. 

Der nceſſive Ausbau der Keller wurde 1441, 

1443 und 1295 (d) fortgefegt, indem man in 

den genaunten Jahren, immer noch) an Wergroͤ⸗ 

ßerung dieſes Gebäudes arbeitete, wie dieſes 
=” Ei 1481 (e) ehe bey welcher Ge⸗ 
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gelenheit der Teste dieſer Keller," nemlith der 
ſchweidnitziſche Keller, gemälbet wurde, . Späs, 
terhin forgte' man für mancherley Bequemlich⸗ 
fiten, wohin dag im Jahr 1305 vorgenommes 
ne und. noch beftehende Leiten des Waßers, aus 


den Hofe des Befehlshabers, in ben Kelle ge ' 


hoͤret. Vorzuͤglich ift Hieher zu rechnen, daß 
man 1519 (e g) den Gang vom ſchweidnitzi⸗ 
fchen Keller; bis zum gegenäberliegenden Haus 
fe, twölbte und pflafterte, weil in deſſen Hin⸗ 
tergebäuden auf der Junkerngaſſe, dad Weide 
bierbraubau® befindlich war, und man bad das 


felbſt gebrauete Eier leichter in ben Keller ſchaf⸗ 


fen konnte. 
Die erſte Einrichtung des jetzigen ſchweibni⸗ 


zer oder eigentlich Stadtkellers, war ohnfehlbat 


Behuf des Weinſchanks, zum Beſten ber Kaͤm⸗ 
merey gemacht worden, und in den Kaͤmmerey 
Rechnungen von. 1303 (a) kommt zum erſten⸗ 
male eine Ueberſchuß Einnahme von 3 Marf x 
Bierdung, unter ber Kubrif, de Cellario C# 


vitatis vor, welches auch 1306 mit ber Bemer⸗ 


fung — vom Weine — fiatt fand. *) 

Dog der Breslauiſche Stadtweinkeller unterm 
Rathhaufe, nach Koͤckritz, erſt 1356 fol gebqu⸗ 
et worden ſeyn, kann dadurch nur wahrſchein⸗ 
lich gemacht werden, wenn man annimmt, daß 


B3 der 


2) &piter neratich 1316 gefchiehet erf dee Ratha⸗ 
— in Human b) Ermähunns , 
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ver Meinverfauf fie Rechnung ber: wanuert 


an einen andern Ott geſchehen ſey, und vaß daß 
jetzige Rathhaus erſt ſpaͤter als obiges Datum, 


nemlich 1303, errichtet worden, Und zwäriwie 


Khan meinet, jur Zeit der Regierding Könige 
Johann von Boͤhmen, nemlich vbn 1318 — 
1346. a, — 
Indeßen nach Seidels Nachrichten d) — 
de in dem Cellario ſub Stuba 1368 Wein ge⸗ 
ſchenkt, wie denn auch noch 1421 A) in ben 
Rechnungen eine Einnahme de Cellario vini 
votkommt. 1438 (i. T. V. p- 78) werben 
zwey Rathsherren, als Verweſer des — je 
ven Weynes bes kellirs — genannt 
und 1455 0) beſtaͤtiget König Ladislaus dem 
Rath das Recht, Wein und Meth iu ſchenken. 
Ar Nachher und bey dem ſtaͤrkern Debit des ei⸗ 
Jenen und ſchweibnitzer Bieres, iſt der Wein; 
erg im Rathskeller eingegangen. - Weil abet 
* alter Sitte die reiſenden Kalſer,“ Koͤnige 
ba — eheden frey gehalten wurdein, (wel⸗ 


e Gewohnheit ſich nachher in den, in den Reichs⸗ 


fh, noch ablichen Eytenwein verwan⸗ 
Di Ze — ——— — "Dee 


re 

NAls Friedrich IT, am 4 Nor. * in Sreslau ans 

Fan, erhielt auch er den Ebrenmein und das Ehrens 
„ehem Es befand in so Bout. Ebamp. Wein, so 

Bout. Burgunder, u Antheil Oberungar st 45 Mr, 
7,5 8 Enmer ungar, Mein fir 100 Flor. Die Fiſche be: 
u... ‚Kahden in 13 Srarpfen, ı2 Hechten, 4 Welten, 6 
Hafen, 6 Zante) An MWildpret 3 Rebe, 6 Fafanen, 
- 8 Schoe za, 2 Schock Grosvögel, An Sutter, 


* 





els hat) fo mußten bie Laͤmmereyen für Weins 
worräthe forgen, weiches auch der Fall in 1570 
(ed war, da es hieß, daß der Kaiſer und ber 
König von Pohlen nach Breslau kommen wuͤr⸗ 
ben. Der Rath hatte eh — mit viel 
Wein — verſehen, als aber dieſe Herren nicht 
Yaen, fo wurde diefer Wein, welhen — ſehr 


Zus mar, im fhweiniger Keller bag, Quart 


am 28Heller ausgeſchenket. 

Dr Ruf des ſchweidnitzer Bieres wurde ge 
gen Ende des 14. Jahrhunderts fo ausgebreitet, 
daß mehrere Städte ſich daßelbe zu verfchaffen 
ſuchten. Es murde nicht nur in ben meiften 
Stadten Schleſiens verführet, fondern auch nach 
Sean Shen, Krakau, fogar nach Italien, bes 
fogderä nad) Piſa. (p. B. V. S. 282.) Da nun 
die Kaͤmmereyen ben alleinigen Verkauf des frem⸗ 
den; und namentlich des ſchweidnitzer Bieres in 
den Stadtkellern hatten, fo erhielten dieſe ken 
Nehmen — ſchweidnitziſche Keller. — ‚1392 


O wurde zum erfienmale ſchweidnitzer Bier in | 


Best. Stadtkeller gefchenkt, obwohl fi chon zehn 


r 


Jahr. früher. Darüber Streitigkeiten entſiaguben 


Maren, und in ben Rechnungen, to von dieſer 
Zeit an, eine Einnahme de Coreviſia Swid- 


8 


*4 teen st, Ki: Eu trau⸗ 


es, —*8* onen, 


A 4 — ee 
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KB Zu 
nizenſi vorkam, ſtehet feie 17439: die Veren 
nung, de Cellario Swidnicenfi. - _ 

In Dfen fol der Stabtfeller noch dieſen Nahe 
men führen, (q. S. 62) fo wie in Liegniß ders 
felbe Rahme befannt ift, indem Herzog Ludwig 
II. zu Brieg 1427 ber Stadt das-Privilegium 

sad, daß ‚nebft dem goldbergifihen, auch daB 
en Bier gefchenkt werden folkte,. (2. 
&,77) obwohl es ſchon vor 1425 daſelbſt bes 
BE war. Wahrfcheinlich,. wegen dem zu flars 
ten Gebrauch, litten die Liegnitzer Brauereyen, 
— denn daſſelbe 1453 verboten wurde. (Pi 
3%, VIIL'&, 93.100.) Auch auf der obilts 
ainfer sk Breslau wird eines (hmwetdniger Kels 
Aers in 1476 (s) gedacht, und als in eben dies 
Ten Jahre (s) bey den Befehdungen zwifchen 
König Mathias von Ungarn und-Nönig. Georg 
Vor Soͤhmen, einige- Wagen mit ſchweidnitzer 
Bier‘ weggenommen waren, fo war das Verlanz 
get 'ber Breslauer darnach fo groß, vaß ber 
Rath, mit einer ſtarken Bedeckung, Bler von 
Abnig bringen IdBen mußte, welches mehr 

‚ Untoften machte, ald das Bier-werth war. Nach 

Neumarkt, vier Meilen son Breslau, war 

Hat (Wwy' ein ſchweidnitzer Keller. er 
an Ahveßeh Da'gebe Sache veraͤnderlich If,: fo 

Rerfiel auch der ˖ Gebkauch des ſchweibniser Bie⸗ 


„weh, bein ih 1477 ‚(a)’ warfnes nur 64. Mark 
7 Arab, 
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as; Bett daß. bie Nugung des Seadtbieres ig 
eben diefem Jahre, 1978 Mark war. 

Es ift bereits angeführet, daß der Kath mis 
dia Recht, Mein im Stadtfeller ausfchenfen zu 
daßen, belichen war, ben fo verhielt 48 fich 
mit ben fremden Bieren, und damals, naments 
lich mit dem ſchweidnitzer Biere, weshalb der 
Rath and) ſchon 1381 (h) Streitigkeiten mit 
ben Dahm hatte, als die dortigen Geiftlichen 
ſchmeidnitzer Bier einführten, und in eben hier 

ſem Jahre wurde verfchiedenen das eingebrachte ° 
Bier, weggenommen, (k) wie benn audy.1398 - 
ſi. Fit. IV. p. 313) zwey Perfonen zwey Mark 
‚Strafe geben mußten, weil fie in ihren Häufern - 
ſolches Bier hatten außfchenfen laßen. 1444" 
¶. 1. ©. 139) erhoben fich abermals Streis 
tigfeiten mis den Dohmgeiftlichen über bgb - 
ſchweidnitzer Bier. Ueber 250 Jahre dauerte 
‚ber Gebrauch deffelben in Breslau, und nach 
‚singe Zape vom 24. Juli 1621 galt bad Duart 6 
. Heller, nach einer andern vom 18. Maͤrz 1622 
:aberzwpiebe es, wegen plößlichem Steigen allge 
| Lebensmittel. bis auf 133 Heller erhoͤhet. 

Naͤchſt dem ſchweidnitzer Biere Hatfe man 

1573 undı 587 (e) freyburger Bier im ſchw 
‚miger Keller, und 1621 kommt firiegaugr,: Taus 
sbanenuınd.galdberger Bier vor. 1698 (nXwird 

des polnifchen und. bernauifchen Bieres gedacht. 

Nach 1733 (9) kommt prager, franffurter und 

5 firie 


. 


DE _ „> 


ſteriegauer Bloc vor. Späterhin merfebnesäh, 


mannheimer, croßner, herzogswalder, carida 
markter und warfchauer Bien. - --. 

: Bon allen biefen fremden Bieren bat fi ch des 
Gebrauch nicht bis auf unfee gegenwärtigen Zei⸗ 


ren erſtreckt, indem blos Bier aus ber Kaͤmme⸗ 
rey Brauerey darin geſchenkt wird. Nur allein 


das zerbſter Bier kann man noch jaͤhrlich zus 
Fruͤhjahrszeit im ſchweidnitzer ‚Keller erhalten. 


2621 fommt ed zum erſtenmale vor, D und 


galt damals bad Quart nach bee Taxe 13 Helen 


Bey ber Theurung von 1622 wurde es auf 3, 
Meisgrofchen 9 Heller gefegt, unb gegenwärtig 


(1797) wird das berliner Quart fuͤr 5 Suber⸗ 
groſchen verkauft. — 

Den betraͤchtlichſten Abſatz hatte oßnflseisig 
Basjenige Bier, welches in dem Kaͤmmerey Brau⸗ 
hauſo gefertiget wurde; Namentlich wied deßen 


ſtarker Debit von 1500 an gedacht, und ſogat 


Byauerey derzehrot wenden, wotu man jaͤhrlich | 


\. 


ſtehen von 1541 bis 1548 d) die Rubeilen 
an Gelbeinnahme und Ausgabe für fremdes. Bier 
ofen, ‚Man rechnet in neuern Zeiten; daß in 
24. Tagen did 209 Achtel an Bouteillen und 
Fafıkier,, aus der sum Gtadtfeller gehörigen 


bie: z30000. Quart Zerbſter Bier zählen fan. ? 


uodestetes und andere frembe Die. lann Br | 


— Fa 21.8 


amen erbiß r Bie tonmt e 
Ha. dan fRagen Ber eorg, Marugr. gu 53 
—26 von 1571 bed den fremden Bieren vor. 


— 
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peder gegen Bezahlung bes Kellerimpoſts zu ſel⸗ 

wer Conſumtion, jedoch nicht zum Verkauf eins 
führen. Außer denen, welche keine fpecielle Con⸗ 
efien dazu haben, ift jeder Eoffetier und Gaſt⸗ 
nieth verbunden, das Zerbſter undandere frems 
be Bieve. vom -jebesmaligen Kelleranitspächter, 
sach der am ır. April 1797 wiederholten Ver⸗ 
orduuns zu nehmen. 

Das Bierbrauen in Breslau war ſchon 1206 ’ 
unter Heinrich V. in Aufnehmen gefommen und 
1345 verfoufte man Bier im Rathskeller, weil 
dason eine Einnahme aufgeführt ift, a) aber 
es war nur folches, welches man von den Kretſche⸗ 
mern nahm, denn erfi 1500 d) wurden An⸗ 
ſtalten zur eignen Brauerey gemacht. Man 
Saufte Weizen und Gerfte und fchaffte das noͤ⸗ 
shige Seräche an. 1501 dA) wurde in ber Bars 
bara Haͤrtelin Haufe, auf der Kupferſchmiede⸗ 
gaße, zum erftenmale für Rechnung des Stabts 
kellerss, Weisbier gebrauet, unb hatte in die⸗ 
fem Haufe ber Stadtörduer freye Wohnung. : 

Ser Transport bed Bieres von der Kupfer⸗ 
fihmiedegaße, war jedoch zu beſchwerlich/ -und 
man faufte 1519 von einem Bürger zu Brüfs 
fl, Lud. Bellemont, ein Haus am Ringe dent 
Keller gegenüber, been Hinterhaus Auf der Jun⸗ 
Berwgaße ſtand. In diefem ward bad Brauhaus . 
engolegt und wurde ber unterirbifche Gang vom 
Kr Kia; ad Braubaufe pi ‚ai, no 


Ir, 
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Bier ‚son da, : leichter in Keller zu Tchaffem 
Vermuthlich kam man damit nicht fobald zu 
Stande, denn noch 3521 wurde auf der Kue 
pferſchmiedegaße im Haͤrtelſchen Hauſe Weis⸗ 
bier gebrauet, alsdenn ‚aber nerfaufte man ı523 
biefe Brauanfialt an, ‚Georg Venediger einem 
Goldfchmiede für 30, Mark, amd ihrer wir⸗ 
weiter nicht gedacht. „2 

Nach Einrichtung des Brauhauſes auf der 
Junkerngaße fand man das Vorderhaus am 
Ringe uͤberfluͤßig, und verkaufte es an einen ge⸗ 
wißen Kuͤhſchmalz. Jezt iſt es das Wandels 
ſche Haus mit No. 582 bezeichnet. . 
Wie lauge auf ber Junkerngaße gebrauet, und 
wenn bie Brauanſtalt in das Eckhaus an ber 
ſchweidnitzer und kleinen Junkerngaße verleget 
worben, iſt unbekannt. Gegenwaͤrtig iſt diefes 
der Kaͤmmerey gehörige und in den YJahrem. 
7781 und 1782 umgebauete Haus in fehr gu⸗ 
tem, Stande, Es dienet zugleich als Caffee⸗ 
und, Zraiteur = Haus, . bedgleichen gu andern 
Vergnuͤgungen, : und iſt unter dem Namen Den 
. Berlin befanug. 

Anfänglich wurde diefer Theil der Stabtein⸗ 

| fünfte fär Rechnung der Kaͤmmerey vertvaltet,- 

nachher aber, verpachtgte man ben ſchweibnitzi⸗ 

, fchen. Keller, jeboch.getheilt und zwar vielleicht _ 

wegen des Weines, wegen des Stadtbieres und 

wegen des. ſremden Bieres. So hatte 1367 
I (d) den | 
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(A) den erſten Keller Heinrich Heintze, den am 
dern Johann Sapiend, und den dritten Peter 
Sechsbecher. Diefe Verpachtung dauerte big 
1406, (d) als in welchem’ jahre die Bürgers 
Ahaft darum anhielt, daß ber ſchweidnitziſche 
‚Keller durch eigene Beamte möchte verwaltet 
sverben, daher denn auch 1438 (1 T, II. p. 78) 
dus fchweidnißifche Keller - Amt verfomme. 
Dieſe Bertenwung ift bis jeßt unter dem Nas 
men: Stadt Kellers Amt beybehalten, obwohl 
berfelbe feit 1760 verpachtet iſt. Zum Reſſort 
befeiben ift zu vechnen das der Stadt eigenthuͤm⸗ 
lich gehörige Brauurbar, nebfl dem damit vers 
bundenen Schank im fehweidnigifchen Keller; 
und ben: -vorermähnten Traiteurhauſe, Neu 
Sperlin genannt. (w. S. so5.) Gegenwaͤrtig 
(1797) beſtehen die-Dfficianten dieſes Amts Tu 
einem Mächten, einem Buchhalter, einen Einz 
nehmer) einem Schenken und zwey Zäpfern. (t) 
Die ſerſte Nachricht vom Ertrage bes Gtadts 
kellers, worin man Wein, auch frembis und 
rinheimiſches Bier fchenfte, welche Rich bis jetzt 
aufgefunden hat, iſt von 1345, (a) wi nach er 
in dem eben genannten Jahre 125 Mark'hiimer 
ſenniſterr Wie die folgende Reihe von beinahe 
huuverr⸗ Jahren in Abſſicht ber. Einnuftnb' ober" 
des Errrages hefchäffen'gemefeir, "If m kfaunti! 
aber don 8 1b Nacjrichtänit;” 
bewaßren. (A) worunter nicht Einnahine, Anz" 
run - dern 


’ . 
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Bier von. da, leichter iu Keller zu Tchaffen 
Vermuthlich fam man damit nicht ſobald zu 
Gtande, denn noch #521 wurde auf der Kur 
pferſchmiedegaße im Haͤrtelſchen Hauſe Weis⸗ 
bier gebrauet, alsdenn aber verkaufte man 1523 
dieſe Brauanſtalt an Heorg Venediger einem 
Goldſchmiede für 30 Mark, aub ihrer wire 
weiter nicht gedacht. - 

Nach Einrichtung des Brauhauſes auf ber 
Junkerngaße fand man das Vorderhaus ans 
Ringe uͤberfluͤßig, und verfaufte e8 an einen ges 
wißen Kühfhmaiz. Jezt iſt es das. Wandels 





ſche Haus mit No. 582 bezeichnt. . 


Wie lange auf der Junkerngaße gebrauet, und 


wen die Brauanſtalt in das Eckhaus an ber: 


ſchweidnitzer und kleinen Junkerngaße verleget 


worden, iſt unbekannt. Gegenwaͤrtig iſt diefes 
der Kaͤmmerey gehörige und in den Jahres. 
1781 und 1782 umgebauete Haus in fehr gus_ 


term, Stande, Es bienet zugleich als ‚Caffees 
und. Traiteur = Haus, desgleichen zu andern 


Vergnuͤgungen, und iſt unter dem Namen Ne 


. Berlin befanug 


Anfänglich wurde dieſer Theil der Stadtein 
J fünfte für Rechnung der Kaͤmmerey verwaltet, 


nachher aber, verpachtgte man ben fchmweibnigi« 


Shen. Keller, jedoch getheilt und zwar vielleicht _ 


wegen des Weines, wegen des Stadtbieres und 
wegen bes, fienapen Bieres. So hatte 1367 
(d) den 


- 
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(A) den erſten Keller Heinrich KHeinge, den an 
dern Johann Sapiend, und den dritten Peter 
Sechsbecher. Diefe Verpachtung dauerte bie 
1406, (d) als in welchem' Jahre die Bürgers 
fhaft darum anhielt, daß der ſchweidnitziſche 
‚Keller durch eigene Beamte möchte verwaltet 
werden, baber denn auch 1438 (1. T. II. p. 78) 
dus fchweibnißifche Keller - Aınt verfomme. 
Diefe Benennung ift bis jeße unter bem Na⸗ 
Men: Gtadt⸗Keller⸗Amt beybehalten, obwohl 
berfelbe feit 1760 verpachtet if. Zum Reſſort 
deſſelben iſt zu rechnen das ber Stadt eigenthům⸗ 
lich gehörige Brauurbar, nebfl dem damit vers 
bundenen Schanf im ſchweidnitziſchen Keller, 
und benz vorerwaͤhnten Zraiteurhaufe, Neu 
Serlin genannt. (w. ©. 505.) Gegentoirtig 
(1797) beſtehen die Officianten dieſes Amts iu 
mem Wächter, einem Buchhalter, einein Ein; 
nehmer)’ einem Schenfen und zwey Zaͤpfern. (t) 
Diẽ ſeiſte Nachricht som Ertrage bes Stadt⸗ 


kellers, worinn man Wein, auch frembes und 


einheimiſches Bier ſchenkte, welche wa Die gen jet, 
‚aufgefunden hat, iſt von 1345, (a) 

in dem eben’ genannten Jahıe 125 Mark’ geh e 
. Fenriet Wie die folgende Reihe von berlahe 
huubert· Jahren in Abſicht ber. Einntifime’ oder“ 
bed Ertrages hefhäffen'gemsefktr, "Int atlbefaunt;' 
aber von TARIS 1 bö’nd Naqhichten unſ 


bewahret worunter nicht Einnahmt, Win?” 


A ıgi 2 . dern 
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dern Ertrag oder Ueberſchuß zu verſtehen eft wrũ 
die Bemerkung ſich dabey befindet, — Nutzen, 
fo der Rentfammer zukmmen. — 
Es wuͤrde zu umſtaͤndlich ſeyn, das gange 


Verjeichniß hieher zu ſetzen, aber es iſt baraus 


anzufuͤhren, daß die anſehnlichſte Pertede vom 
1469 bis 1514 war. Der groͤßte Ueberſchuß 
betrug in 1477, 1978 Mark; 9 (bach ohne 
64 Marf vom fchweidniger Biere) obder 3390 


Ducaten. Der kleinſte Ueberfehuß war in 


1496, mit 1005 Mark. Der Hauptdurche 


Schnitt aller Summen. von 1442: bi 1314, . 
ergiebet einen. jährlichen Ueberfchuß von 1406 
Mark oder 2410 Ducaten. 


- So ‚beträchtlich dieſe Nuzung war, fo 90 
es Doch auch nit unser, befonders in der Folge, 


Fehr geringe Jahre. : 3. E. 1525 trug’ der Kel⸗ 


ler nur 89 Mark 10 ger 6 Heller und 1548 
gar nur 531 Marf 13 gr. Ä 

Vom Jahr 1537: heißt es, daß der Keller 
fo wenig abgewworfen habe, daß es kaum zu bei 
Unkoſten gelange, 1534 und 1545 wird bes 
merkt, daß das — gebranene Bier — nicht 


die Unkoſten gebracht habe. 


Mom Ertrage des Stadtfekers von 1 561 6. 


J 1706 ermangeln bie Nachrichten, aber von 17079 


big 1712 ui war er: im Durchſchuiet jährlich 


6867 Mtlx. 


N, Samäld rechnete fan die Mark sit 48 Gcolhen, 


and ag Groſchen machten einen Ducaten. 
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6667 Kir. Sugar. 534 pf. "1760 ward der 
Stadtkeller an den: Caſtellan Borzahl für 2600 
Rtlt. damaliged Geld verpachtet. 1) Die nachs 
berige Stephanfche 12 jührige Pachtung betrug 
ooo Rilr., und feit 1795 entrichtet der jezi⸗ 

ge Paͤchter Mieltſch 2 100 Relr. jährlich, 
Dieſes Herabſinken des Ertrages verlieret das 
Auffallende, wenn man erwaͤget, daß eine alte 
Abgabe, welche 1421 d) zum erfenmal, uns 
Ser ber. Benennung — de Braxaturis — vor⸗ 
kommt, jezt nicht mehr bahin fließt. Seit wenm 
iſ anbekannt, fie beſtand aber darin, daß von 
jedem Gebraue der Kretfehmer, ein Vierdung 
oder eine viertel Mark oder 12 ger. weiß, in 
das Kellerams zählen mußte. Seit jenee 
Zeit iſt dieſe Abgabe erhöget und betraͤget jezt 
1797) drey Vierdung und 12 ggr. weiß (1 Mt; 
2Sgr) fo mie auch 2 Rtlir. 8 Sgr. von: jedem 
yanzen Gebraͤue. Da nun diefe Abgabe jezt uns 
mittelbar zur Kaͤmmerey Caſſe fließet, und jdhrs 
Eich über 7006 Rllr. beträgt," fo Iäfie fich die er⸗ 
ni®deigte Pacht⸗ ober Ertragsſumme bed Stadt⸗ 
kellers ſchon erklären, welche in Verbindung mit 
jener Abgabe, obngefähr fo viel ausmacht, als 
bee Ertrag vor! etwan 300 Jahren mar. Meber⸗ 
dem muß man ˖ erwaͤgen, baß:da ehedem huͤufi⸗ 
gere Wein⸗ und Biertrinken, auſer andern Ur⸗ 
ſachen, »durch den Gebrauch bes Brandtweins, 
des s Coleee ve Be see vermindent More 
m „ne af z ey 


’ 


a er 


rind: Ber hietien anfer Novlahren 
Berath 1b ange, vvdn uth Zach He 


Blydmsssa Hamouig; wir:sffenikenhiähfer - 


weröcdifferseeikchafust enge Mndpunswzes 
Eiern: die Breslduer Moripes uchma⸗ 
chary ihne Morgenfprache! im Perg TER 
deſthou Krides/ undi an Collardalſich avc 
u Slo eſte derr alten Gewohnhoitzi rich 

ET zu teſnten m fſuden! noch 
ph aı And aveanfaht nicht das oaheintrinten 
een Hrustauf clũ ein Su al 
vidno deigne Kelſechrdnung erſchlen pone ſchon 
ins ah La, ) een 
qtetn Ketlerordnuiig gebacht on 
Bay andigelotnmen ift⸗vic oſttreharhaut o r 
ſtimmungen über Korn, Malz und Breauen 
—— ————— 

Bezahluntz wesh getrunkenen Biers ul: reines 


Bier ihre Heron vertanrfen·AMnreinenee uuße 


jü' haben iemanden von rare de 
ichentlichen eller yeher' ya Kußen, WEInganurch 
. Die Keller arm: gemracht würdeneAi re 
Wollen breye @derderkieiniiiet?ächarez\itefond 


BR ergeht uud ee 


BR FOR Rihanna 
wire ae RER IH? däts 
Veh NR ren) are Drliniher, 
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6 Hellerbe zahlen můße. — Es ſollo Fein New 
* geſordert oder geronunen werden u. _ 

Segen das -Borgen erſchienen wiederholte 
Verordnungen und beſaget die vom 23. Juny 
1994.(P) daß man weder fremben noch ein⸗ 
heimiſchen Gaͤſten, fein Glas Bier ine Keller 
vorfetzeꝛi ſollte, wenn er nicht zuvor bezahlet has 
Ber wie dieſes and) zu Striegau gebraͤuchlich ſey. 

Ehedem mußte der Keller geſchloßen werden, 
wenn das -fogenannte ſchweidnitzer Kellergloͤck⸗ 
lein am Rathsthurme Abende geläutet wurde, 
dech aͤnderte ſich dad und der Keller blieb bis 
$ Ubn-offen. - ‚Na ber Verpachtung konnte 
mes-fich ſeincr bis um 20 Uhr bedienen, ‚doch 
wird ed such mit dieſem Cermin nicht ſo ſtren⸗ 
ar gehalten. 

Verſchiedene Gewohnheiten finden jegt nicht 
mehr flatt, 5. E. wer bey Hochzeiten ıc. nicht 
ar dem Rathhauſe tanzen-wollte, ber mußte, 
weil daB Tanzen im Hauſe verboten war, im 
ſchweidnitzer Keller den Hochzeittag verrichten 
laßen, inſofern, wie bie Verorbnung von 1556 
(v) beſaget, an einen falchen Tag, deKellax 
nicht ſchon befegt ift.. Es it unbefannt, wen 
her Gebrauch des Zanzens auf. dem Rathhauſe 
und im-fchroeibnigifchen Keller aufgehöret hat. 

Eben ſo erſcheinen ſeit einigen Jahren die 
Schenken hicht mehr in ihren ſchwarzen olevicag 
liſchen Fleidern und Role. (u ©, 306) ): 2; 
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u. un 
: Das; Zrinken des Bieres gusigfäfienen, Sez 
fägen von beſondeter Geſtalt und zwep ſchleſiſcha 
Quͤart haltend, „weiche, unter. dem. Nahmen von 
PYgeln bekannt find, iſt ſejt 1783 nicht: mehg, ing 
Gebraud), dach beflgpen nad) sinige Einrichtun⸗ 
gen, nemlich daß nur in. einer.ber Kellerfinbeg 
Tabad geraucht werben darf, und daß, wenn 
ein Gaft ein Glas zerbricht, -über eine Bay 
u — flucht ꝛc. der Luͤmmel (eine kleine Glok⸗ 
e) im Keller. gelaͤutet, und das Verſehn mig 
. einer Kleigigfeit sebüßet wide 
Ehedem waren mancherleyn Eßwaaren im 
ſchweidnitzer Keller zu haben, jetzt ſchraͤnken ſi ich 
jedoch ſelbige nur auf Heine Wpiufe und Karber 
‚ Steigen, (Senmeln mit Kuͤmmel) ein, welche. 
‚dort. bon befondern Berfäufern feil gebaten mehe 
ven vo. tn !, Y en or 
' B Mogiftri ht Noraii)ı rationarlum vetus [el 
euto XIV: Henricus Pauper genannt. Mſtpt. b) 
v. Heß Beſchreibung der Stadt Hamburg 1: S. 
407: ©) Origines Vratislavienfes,. von Franz Koͤ⸗ 
—— Faher genannt, Mſcpt. d) Serich bed 
Unterfinmerers von Seidel an ben > Bang über 
ben ſchweidn. Keller von: en 699 opp: 
Micpren Samial, e) Adam Gäpl; Chronik —* 
965 bis 1600. Mſcpt. * an. Fenzels Generaf 





Ob tonica von 800 bi8 1607. Mſept. g) Haus 


holds ſchleſ Chronica. Mfcpt. h) of Briefe 
Über Breslau. Roppan Colledt, Vratisiav. Te: 
mus IV. k) Eine geſcheihene ebrentt I de 
42 
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m). Wosceli- Goldberge, 


— aiferl. zp Mandat von 


1638. 0) DE L. — 174. p) Zimmermanns 


Date, zur Beſchr. v. Schieſ. q) Marpergers 
ſcheſ Kaufmaun. 8. Breslau. 1714. 5) Wahs 
tendorfs Liegnitz. Merkw. 8. Hudißin. 170 
— Briefe, t) Inſtantien Notitz für 1206: 

175. u) Zimmermanns Beſchr. von Bresl. 
v) En Proclam, Mfcpt, w) :Roppait Extr. ex 
libr. fghemmtrerum. Mſcpt. x) Kleckpͤrotocol 9“ 
führt in 1741 ex collet, Roppan, .. . oe 


—U 20“ Er Ze F 
Rus ver Beictafge eines Reiſenden. 
| Aug dem neuen Wade in Landeck. 


SA welch kin Anterſchied mwwiſchen dem 
Anblicke, den die hieſige Gegend im Sommer ge⸗ 
währt, gegen jenen-im- Winsen .. Wie-färchters 
li) fah eg Hier. aus, da die aus den Badehaͤu⸗ 
fein ſowohl, als von den ableitenden Graͤben ich - 
empordraͤngenden Dämpfe, und der ſtaͤrkere Ges 
ruch nach bepatifchen Gas, ein vulkaniſches 
Erdreich verriethen. Welche Abgeſchiedenheit 
von allem Umgange mit Menſchen, welche fep⸗ 
erliche Stille! Jetzt iſt das Ganze eine lachende 
Schweitzergegend, wo unter unzaͤhlbar mannig⸗ 


faltigen Schönheiten und Aufforderungen zu dem 


reinſten Genuſſe, jede finſtere Idee durch fanff 


reflectirte Strahlen aufgehellt und endlich gar 


C2 zer⸗ 
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derſtreut wird. Mir verlieren in ber That viel, 
Wwenin wir fur im Sominer reifen; die Natur 
fayert auch im Windenipre.kinflatage, die zwar 
wien gekaunt, wenigergoſchoͤtzt ‚oben darum 
ie weniger ſchoͤn und · prachtvpli find, abs die 
dee: Bämmers, So beihrinfeden- Horizont 
> Jiheirkt, den man von der Schmelle feine Haus⸗ 
chare aͤberſieht. ſo beicht läßt er ſich bunchainige: ' 
Schritte erweitgen.: Nur wenige wit Wande⸗ 
zerätufl. vollbrachte MWinuten ‚breiten han DIE. 
ein neued Gemaͤhlde aus, dem den, adlmächtige 
But bei ne ia „ie Mg 


De re 


. terns. zu vielift, fo wird. Doch diefer. a38. einpr 
Stibenfchläfer Seele herausgetraͤumte Gemeine 
Zar beine rgefinden Füße nicht lähmen, wenn 
Du nicht etwau bein Simon Stylite zum Vot⸗ 
Hilde gewaͤhlk haſt. Ich will nicht Ans Detail 
mit Dir gehen,r heun nicht jede Emphnhung iſt 
“ber Gaͤnfeñel zu ſillhouettiren im Stande. Du 
wirſt bie Wahlfahrt nach bem erhqbenen⸗Feim⸗ 
pel, den ſich die Natur hier rbauet hat, in Kur⸗ 
zem ſelbſt˖ antreten, und dann beurtheiſen, ‚Rd J 
Fich folche Naturfcenen mit Diatenſchwaͤrze sten | 
vwpirentlaſſen. Die Wein macht den WMenſchon 
beredt, dad: Wonnegefuͤhl macht ihn oft ſtumm: 
dieß fir Dart je meiner Eufanlisn- yet 


vr x } 8 
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au 0 u 
War. Ebennbahen :- "1: 
aumliten Donner und Dig. isgeich Die von-beus 
Ynsm Tage Rechtuſchafs. Verderben und 
NH ſagein itrgand einrm Muche ein denkender 
Kopf: lisgein Diefen, orhabe nen Ratur⸗Phoaͤno⸗ 
ne calleisswoher hat der Pımft auf dieſem Pas’ 
meten, der Menſch don Maaßſſtab fuͤr die Rocur 
witlehuee· a Tre Natur derdirbt nichts. Wider⸗ 
wariigkeſtva indie Stoa ber Meufhhdit,: uud 
Kor man drus Himmel den Blitz entiwirnbenhag, 
wihlwimansiien;, eine ſtolze jedoch nicht un⸗ 
weheſwetilichen Hoffaung, auch bem Hagel 
Liſkſülndemmm Kaßtuig indeßen. aus dem RKeiche 


NEWÄHTTcheiwlichleig. In "Das ber: Wirllichkeit 
AbirgehenDOer Mormittag war der ſpagiri⸗ 


ſchen Rift gervidmet. Wohl uns, daß diefeiße 


‚Rt: als · der Brand: dei’ phiſikaliſchen Wiſßens 
aMeſehen wird! Wehl und, das auch die Gro⸗ 
enſe zu ſaͤtzen Anſangen.GSeine Ercellang 


Ba chef sub: Suͤdpreuſſen dirigivm⸗ 


de Mister, Herr Grafing | Do gabeu 
hiervonden unvrrdaͤchtig ſteu Deroris, inden 
Hochdieſelden in Geofel ſchaft abelicher ab bäzs 
chereichtenn Jufchauor ben Merftedken: unit der 
In pnermatiſchen Geraahſchafb bey⸗ 
1,55 WMus: dis Reſultate von der: Anter⸗ 
ſuchung dero huſigen Baͤder aubelaugt/mo⸗ 


bey miv nnusigeiinitee chemiſchu Freuudiikß hcee 


far zebätfic geweſen iR dieſes alles feank, 


._ 


+, 
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Du und ich darf hieruͤber weiter nichts fagen, 
als, daß die Arbeiten des Winters‘ durch die 
Arbeiten des Sommers beflätiget worden find, 


Einige Kleinigkeiten muß ich-jeboch noch erzaͤh⸗ 


len. Aus mehrern gedruckten Nachrichten iſt 
bekannt, daß der weiſſe Brunnen oberhalb bed 

alten Babes .auf dem Wege nach den: Ruinen 
von Karpfenſtein, feiner außerordentlichen Kälte 
wegen berühmt iſt. Fabri Hält ihn für noch 
Afalter als Eis, und verfichert daß alles, was er 


von kaltem Waſſer gekoſtet haͤtte, gegen bieſe 


Kälte nur lau zu nennen wäre. D. Martin Foͤr⸗ 
ſter ſchrieb in der, unter dem Praͤſiblum des 
welland Hms-Prof. Hartmann in Frankfurt an 
der Oder herausgegebenen Abhandlung? "De 
Fontibus Silesies utriusque medicätis ge« 
neratim, simplicissimis levissimisque spe: 
‚ciatim die Burghartſchen Verfuche aus, wel⸗ 


che die außerordentliche das Eis übertreffende 


Kälte zwar nicht Barthun, jebgch zum vollwich⸗ 
igen Beweiſe einer laͤngſt bekannten Wahrheit 
dienen, daß die mit Weingeiſt gefuͤllten Ther⸗ 
wmometer nicht ſicher ſind. Ein von Renard nach 
de Lue verſertigtes Thermometer zeigte bey der 
aͤnßeren Temperatur von 15° in dieſem Brut⸗ 
nen nur 603 eine allerdings fehr niedrige 
Temperatur, ba beſonders die Quelle nicht tief 


liegt. Am von da zu: dem Viſchoffsbrunnen 


ee hoch gereden Weges zu gelangen, 
brauchte 


— 
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.. aauichte ich 10 Minuten, und bie Temperatur‘ 


‚betrug bey, der im Freyen von 190 and) nicht 


\ mehr al6.t:7% Uebrigens liefern beyde Quel⸗ 


. Yen gutes Trinkwaſſer. Indem ich in Betrach⸗ 
sungen uͤber die Leichtglaͤubigkeit der Menfchen 
‚da fiche, ertoͤnt die ſchoͤnſte Harmonie, bie 
Schleßens woßlthaͤtiger Genius zum Vergnügen 
iber. Badegaͤſte werben ließ. Was mich aber 


mehr als die berufene Kaͤlte der eben angefuͤhr⸗ 


“sen Brunnen Befrembere, wär die Temperatur 
eb Pferbebabes, die nur um 2° von den Baͤ⸗ 
‘bern. für Die Menſchen differirke, und der Ver; 
Auch wurde doch fruͤher gemacht, als bad abflie⸗ 
ßende Badewaffer mit dem gewaͤrmken aus beit 
Wannen vermiſcht war, - Mit Tagesa 

ſetze ich. motgen meine Waſferreife zu sand 
fort, ze 

— een *F 


Nur bis Gierhee am ich heut, obfchon das 


Biel bis nach Reinerz gefeht war, Der eg 
‚ging über Habelſchwerdt, won wo aus ich in Bez. 
fellſchaft dos Hrn. 5.5 * * Heine Excurſion nach 
Dem Brummen bey Nieder sBangenau, «ben mon 
Mich den: Salzbrunnen hin und wieder nennt, 98 
‚macht babe, Die Meile bis dahin gab Gelegen⸗ 
heit an meinem gefälligen Geſelſchafter einen 
kenntnißvollen und durch die GSitzlabuus der Ma⸗ 
tar ſolbſt gebildeten Nineralogen kennen zu lev⸗ 
hen. ar fahren bey der Salpeterfabrike nor⸗ 

C4 äber, 





Aka energie 


remiMalender fuͤhrte.n Dir id einen Vtaͤhendon 
‚Gegendrigeltgeng Brunnen wuͤrde ad Schlui⸗ 
hitoader·Otarſiaecwevſeszt; gew iſcciny noet une 


7 Bebentenbe: Rebenue Adferyis: blume ſodwohl: der 


Gehai aun Nohlenſͤwre als Eiſen iR; Bdrsächtitch, 
nud ke Reagentten auf Schwufel ⸗Aund a 


ſaure machen keine geringe Nedbiggug:: An 
vwurodiez Temperutur des Braumensdey bei 


ßersn von νο In seine weitlaͤufugece 
Uatie ſachug/ Diner wohl werbienteyo ſichtginzu⸗ 
laſſen / æclnubte die pradais praſe ſtuicinccht bl 
bhenachbarten Bewohner benutzen dis Quellorſo⸗ 
‚nah den gaſunden als tanken ; Tagen hädkg: 
Sehon tet ſearke Gehalt at Kohlenkhareempflekt 
-Saldpar · Aubmanne, undi das Erquickenbe einee 
ſolchen Demperasur.läbet ihn berſouders daznein 
Wirkloch befadben ſich auch, indem ich wicwenia 
sen ¶ erſucherhachte. ‚einige taus Invalien 
aabey /·Hie fh bands labten and ihr Meier 
dagn Bauchteun u Nur chey dieſem Meihikumeran 


QQaercelimeiten, nie deren Veſiczerdie Grafſchuſe 


MAlatz mſt⸗/ nkaunmte din⸗ Prunuenidieſer Aotnicht 
else ren Mie geit u 
arnnund achſmußte fruͤher/ale ons wanſche 
chen raitzenben Ort verlugffen, unrinach Habel⸗ 
fchwenbit uruͤklzatahrrsMDieſe Stadt taegt auf 
Berne een dafß 
(ip keit mie: iR Unikänb; Ir 


— ihr 


J 
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ie Kiuewloberiuer aus der-Rafın den Rebigik 
mer ectcaben wirh: :fo gut fie mir tenfi,che fone 
dein distulidgfeit. megem’ gefallen. han; =? 
Berfehriman wir es anch widorrathenhateey 
den Wegrchache Meinerz uͤber Alt⸗Lomniz u: nch⸗ 
menra hüdh:ich doch meinem · Euefchinfßt. tree 
und Jubr am Feſße der Gebingslette⸗ hie Du auf 
Inpetingenphifchen Karte bed Herru vom Buch 
dentlich ſehen 5 Rn einem der reizendſten 
hal Die wůrdeſt hier keine / von den Diane 
oirungamdedißrlnen, .fo viele deuſtiben Aton 
Eſtner au feinen Farbentabellen miegetheilt hs, 
vermiſt habea. Welche Induͤſtrit? Iredee auch 
mib ſo ſchmer zugaͤnglichen Flecke Ordreich Arıza 
ampermhbende:Sioiß. dei. BVewohntr ſeich 
Baburufſſo ab. Hier find niche:king: einzeln 
Gräfe, s fowbieren rin, any ea Mingayarınon rin) 
imenglifchen Pati. . Mächte voch cin chehriger 
Siufkker ;Diefe: Natur Topiven.!. Im Wirchſhaue 
ſe Son/:tine fn die mͤchelich e Nuhe / gemroͤhn⸗ 
lichvnichn guͤnſtige Ansſicht; allein bien: if guss 
Mußher uUnde der Zus; wird wen Snählichlen Choe 
ren theils beg itet//thalls aabwechfelnd · unter 
upchari Chen jagt mirdadas aufhtiterudeient 
manch destlebans u.iſi a fe ſchon enecutirt⸗ 
lnugeiesiniher Nqhel boy Boeslautaum hoͤ⸗ 
er tanaacı a dieſem anfibaleſthen: Liecochen 
Dur Bine oh Cinifluſt dew Muſtt 
| anf die Rult ber Meufan Hepne:: — 
— 5 zahl⸗ 
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sohlseichen Geſellſchaft findenich. auch nicht "el 
. nen, deſſen gefchaffenen Geifl! die gebrannten 82 
ber gebrauten. Geifter dethroniſirt hätten. . Ruͤk⸗ 
kers erinnert jeben Mebiziner ian--daß golbene 
Zeitalter, wo dag.alte Gpsüdhtüort: Hat-Gäleh 
mis :opes noch galt; denn Kaiſer Serdinand 
AIII. huͤtte es ſeinem Lilbarzte won Sachsc ge— 

Anhentt. Te me Lee. 

Keinerg a 

Hrachtdol ging die Sonne. petvor und die 
Stabe lag noch in ſanftem Schlummer, als ich 
bier anlangte und wie jeder Reiſende ſeinem In⸗ 
Lkereſſe bald nachgieng; dieſerhalb will ich von 
der angenehmen Kage: ber Stadt. und von- dee 
Schoͤnheit. der Gegend nichts erwähnen. "Te 
nige Empfehlungsſchreiben von om ik GE 
ß.** n bewirkten bier alles, was man «en bob 
Groundfſchaßt nur erwarten "Font, Ohne allen 
Alufſchub wurde die Wanderung über ſtarl be⸗ 
baute Wieſen nach dem Brunnen in Gefellſchaft 
des Hrn. C. M*y, bei H. S. S**r, unddes 
H. C. F* * e vorgenommen. Natuͤrliche Bat⸗ 
terien zogen uͤber unſeren Koͤpfen auf, welches 
den Brunnenunterſuchungen beſonders der ihnen 
I beywohnenden Gasarten nicht des guͤnſtigſte Deitr 
punkt iſt. Ehe. wir noch ben ſeit langereit bes 
kannten Brunnen erreichten, fuͤhrte uns bee 
Meg über eine zur Wiedmuth der Pfarrey gehoͤ⸗ 
| iss Wieſe und brachte ung zu einem in Boh⸗ 
„ . Ien 








\ = 
| “ 
len laͤnglich viereckig gefaßten Brunnen, der 
Kart quillt, und in dem fich unzaͤhlbare Luftbla⸗ 
ſen von der Groͤße einer Haſel⸗ bis zu der einer 
Wallnuß ſchnell empordraͤngen. Det im Grun⸗ 
de des Brunnens ſowohl als im Abflußgraben 
befindliche Eiſenocher führte auf Eiſengehalt, 
welchen Bet Gefchmack und Die Reagentien fos 
gleich beftätigten. Bey der äußeren Temperas 
tur von 177° war bie bes Brunnend 113°, Um 
‘den naſſen Nebenumſtaͤnden der fich zu entladen 
drohenden Batterie auszuweichen, eilten wir zu 
dem durch Hrn. Profeffor Morgenbeffer aus der 
unverbienten Vergeſſenheit wieder hervordezoge⸗ 
nen ſogenannten Sauerbrunnen. Dieſer iſt leicht 
Überbant und mit einem Sommerhaͤuschen verge⸗ 
ſelſſchaftet. Seine Einfaſſung von Stein ſcheim 
fehlerhaft aufgeſetzt zu ſeyn, benn die groͤßten 
kuftblaſen braͤngen ſich an’ der Wand des Um⸗ 
ſchrots mühfam empor. Eine in dem Keller des 
daran ftoßenden Häuscheng zu Tage fommiende - 
Quelle mag die Hauptquelle mit feyn, die ſich 
vieleicht, ſeitdem der Umſchrot fo geſetzt wor⸗ 
ben iſt, dort durchgearbeitet hat. Wein dieſes 
aber der Fall auch nicht waͤre: ſo macht es der 
zleich vorher "angeführte Umſtand doch wahr⸗ 
fcheinlich, daß der Umſchrot den Gang der Quel⸗ 
le beengt. Der Gehalt an Kohlenſaͤure ift be⸗ 
traͤchtlich; die blauſaure Magnefin; bie eſſigſau⸗ 
te Schwererde, das ſchwefelſaure — m. 

rach⸗ 
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| &Cbrasjten: feste ſtarke Ber andrrunhen FOR 


YoR°dte zu großen Hofnungen berech en, Pc 
rg Kußeren Teinperatur von 15° wer: bie ih 
Bruͤſnnen y0.Die Schicht won Kohlenſaure 


—38 bis 2 Zoll Rhein; übbr· dem· Waffen 


Miegel. gIwiſchan der Gegend Fir linsberg vnd 


Ü 


Hk hiefigen Brikihterigegend findet Iran Anige 


S lichkeit; n ne iſt fie bier? weniges rauf, 
t man über te. bunten vom Waſſer durthe 


— join Wieſen vor fich hinans?ſo erblitke 


man im Hintergrunde die Stadt, rechts gebau⸗ 
de Berge mit Waͤlbern gekroͤnt, nebſt iner von 


Dee Danfbarteit aufgefüßtten Kapelle und Line 


Shiftöotien; Kinte sieht fich eine Gebirgskette 
te’tladh der Stadt, : Anfdein Ruͤckwegke kamen 


46 vor Alters benutzt geweſenen der | 


Sie! her gelegenen Duelle, bern Einfaͤſſung 
lier Waſſerfluth serftört und nicht wieder 
Fe worden iſt. Daß ‚biefer Brutinen 
mehr abführt als ber zu Cudowa, ſagt bie Es. 


ahrung, die zu einer genaueren Andiyfe auffo⸗ 


dert Dielteicht koͤnnen wir nad) einer inte; 

thelifchen Vergleichung der Beſtanbtheilei din 
Eher⸗ oder Kaiſer Frimnzens Brunnen ganze 
entbehren. — eh Mertkwuͤrbigkaͤten der 
Grad Reiner; zu mid Hei‘ Hand’ gerkdenicht ge⸗ 


“nören: ſo muß ih Dithieſvon Birch ·noch eini⸗ 
“ges ragen! da hir Danube zit Fort⸗ 


— ber Reſſe aa PEN och ein 


\ — 


vu 


. 


— [Tr 


Marz ſahraugenehhme Stuben verſchafte, „SA 
hefachte die ſchoͤne und geſchwackyoll besorirtg 
Pfarzkirche, e die von den. meiſten Fremden der 
feltenen Wallfiſch⸗Kanzel wegen beſehen wirxd. 
Ohne Beſorgniſſ wird der Hypochonder den re⸗ 
diger in dam mit verhaͤltnißmaͤßigen Zähnen. gar⸗ 
nitten Rochen dieſes Meer⸗Ungeheuers nicht fie » 
hen ſehern; And der jovialiſche wird den Anfang 
. ner: unwillkuͤhrlichen Verziehuug der Geſichts⸗ 
uuäßelg; bemerken, deren naͤchſte Folgen die 
MHogeochtung und der Wohlſtand verbieten, Die⸗ 
Te Joneephnung waͤrde gewiß Diet nicht mehr, 
a ſinden ep, mern: hie Rachgiebigfeit gegen 
dijeMchwaͤcheren chre Erhaltung nicht, forherte, 
Zn Diefem Gotershauſe lernte ich den ſelner eb⸗ 
Jen Denkungsart wegen hekannten Eanonicus 
Ya Gtadtyfatxer Hexrra Fynr konnen, mit bent 
man nug wenige Minuten in. Gefellfchaft ſeyn 
Dpzf, am überzeugt gu werden, wie febr-er ben 
Ichoͤnen Ruf orsdienfn Weit wichtiger, als - 
ſeß orjggelle Rdeetgutrzuchs iſt das vorferfliche 
Mandl wre Abſchled der Apaſteln 
Wwetrug un Maus. harſtegt. Unbergeßlich wer⸗ 
Ara die Einnfiuduggen hleiben, die dieſes Mei- 
Asch ann Brendakigmiig, der ich frehſich Fein 
Kunſtfennex, bin, eupegt.hat Die Heiligkeit ber 
Gen Wichfigeejpden Behnfs, die Ah 
dns her Oänterniffe bis zut Vollendung, das 
nue ttexliſtze Vertrauan zu der Alimacht, etite 
| der 





TR 


7 





a 4 :  . 
der edelſten Freundſchaft wuͤrdige Erzieſſung 
verbunden mit ‚der untruͤglichen Höffnung des 
ungertrenubaren Wiederſehens in beſſeren Wels 
ten «wach vollhrachtem muͤhſamen Dagewerke, 
dies alles liegt, unverkennbar in;diefen patriar⸗ 
chaliſchen Zuͤgen, Außerwdieſem beßndet ſich hier 
weoch ein Meiſterſtuͤckder Bildhauerlunſt,, dag 
Altar ber. beiligen. 14. Nothhelfer, bie. eine der 
ſchaͤnſten heiligen Jungfuauen in Lebensgroͤſſe 
umgeben. Der Nahme des Kuͤnſtlers iſt periog 
ven; allein das Werk ſchaͤtzt hen Unbekannten 
vor ber: Vergeſſenheit. Waͤre der Cinfluß deu: 
Einhbildungskraft auf.die Bildung der Frucht % 
begründet... 918 noch, einige unter ben neueteg.. 
Schriftſtellern glauben: ſo muͤßzee ntan-bier die 
ſchoͤnſten Formen ſuchen. ‚Eder macht das: 
den Fuͤſſen der Unbefleckten bizgrr angebrachte 
Fegfeuer vielleicht einen ſtaͤrkeren Eindruck? Vox 
hier aus gieng ich.noch in die ſchoͤne Rasur, we 
id) unter anderen eine Plantage von Boͤhmiſchem 
‚ Hopfen fand, der. fich van unſerem gewoͤhnlichen 
in aller Ruͤckſicht beträchtlich unterfcheibet. Ste 
hat ihre Eutſtehung dem unermüdeten H. R. F. 
‚gu verdanken, dem Unterlügung und. Nachfolger: 
zu wönfchen find. Daß die, Erweiterung dieſer 
Art Anlagen für die Bierbrauerey fehr vortheils 
haft ud für bie Geſundheit der Menfchen gleidy 
wichtig if, wird wohl fo. leicht niemand bezwei⸗ 
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mes und geſundes Bier, er wird den weniged - ' 


gefswuahen Brandtwein hoͤchſtens nur bey’ trüben 
Zangen uns Regenwetter fuhım 2 -- 
Ya ur «€, bo w ne 5 
S gut wie ‚mon Flinsberg bus "Schleftfihg 
Eye. samt). mit chen Lennfelben oder mit noch 
mehreren Rechte Kann Cudowa das Glägifcht 
Pyrmont heißen: Men Reiner) aus führt bee 
Weg sat Fuße des Hummelberges / defen-Ginfef 


vwoch⸗Alekerbleikſel: von der ehenfäligen veſten 


Harz gleiches Nahmens und mehrere ſeit Kur⸗ 
gem gemachte · Anlagen sum: Vergnuͤgen zieren / 
über Lewien Hiechers : Ban aͤhrt vom Dummel 


an fa: mwinterbäpchen: ‚beigunten;. unb die mit 


jeben, guzüchgelegten.Wiertelneile Iebhaftere und 
frifchere Vegetation besseifit, daß. Klima unb 
Erdboden ihr immer gänfliger meiden Noch nie _ 
iſt mit eine fo ungeheulte Menge von Schmetter⸗ 
lingen vorgelonimen, als auf biefent Wege, die, 
Aurch die behenden Tritte der Rofesinigrer Wins - 
ne gaſtoͤrt, eine Stene bed Winters in diefer mil⸗ 
ben Gegend auffuͤhrten. Cudowa, ein dem Hrm 
Reichsgrafen von Stillfried gehoͤriges Gut, ent⸗ 
haͤlt einen Geſundbrunnen, der in Betreff ſeiner 
heilſamen Wirkungen dem Pyrmonter wenig vr 
ber gar uichts nachgiebt, ja in manchen Beſtand⸗ 
theilen denfelben fogar übertrift. Es iſt sin ſchoͤ⸗ 
nes Schauſpiel, weliches dieſe Auele gewaͤhrn J 
n 


on 
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EAN BER nichts gethan, was yu'ihrke: 
wufhahlee Harte dieneit kdunnen. Die wenig 
age zur Bequemlicheret und. zum Verg 
ER Bein, Aid das Merk deh yigen) 
witeigen Heren Beſthers per; wie hicht r 
vbejweifeln iſt, der Hert Reichsgruf Yerhe parr 
vteſchen Vorſaͤtze au: Ib Babes wir fl’ Kite 
area Eusswa einen eh, der nicht dilelid 
von ihnen · aus Bebärfniß," fonderti duch von 
Braut Vergnuͤgen gewiß häufig Bricht 
wer ic Deberhaupt ſteht der ganzen Ans 
Weihe Reforu bevor, durch welche dieſtr 
wie Det Den Noamem; bei ich ihm oben be 
getegt habe⸗ mit Necht verdienen wirb. Schon 
fie ware File gtoßere Bequemlichtett der © 
Degäge mehr sefergt worben nette bie anglut⸗ 
Uche Binaͤſchreuug des kurz vorher fertig armer 
Boden derrchaftlichen Schloffet ·den moplipdtid 
gen Plau nicht vereitelt haͤtteee 
gar eiwas aus ber Klt chengeſchichte 
det Sraffrheft Slatz. Helden. Funke, 
de Dier ver Grundſtein zu der erſten Evangeliſch⸗ 
Bohrer grlegt. Durch pieunter ki 
—»,,,,y,,yyy Ber — 
SEEN grafkis augesieſen alibe derer Mir⸗ 
ve. Deytröge)''üfe ver SoangeliſthVBohnuiſch⸗ 
Prediger in Dtüfteöiry, 3 — * 
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eine zahlreichen Vollsmenge Miner Riifenfiger 


“getöntimtn. Gegen Abend verfammelte ſich 61 


Gemeinde und die feierliche Handlung ging in 
Seginwart des Guthsbeſitzers, ber benachbar⸗ 
ten katholiſchen Geiſtlichkeit und mehrereb Soon 


veu nor eh. Der Prediger Herr Demurh ſprach 


her Jeſ. 28, 16. ſehr zwekmaͤßtge Duzchiden 
Amſtand, dauß anf dieſen Tag auch der Gebutes⸗⸗ 


tag des aͤlteſten Sohnes des Herrn MeichBguas 


fen einfiel, bekam dieſe Feierlichkeit ein mehrſei⸗ 
rtiges Intereſſe. Noch kannſt Da Dir rin Wiese 
bienſt um dieſe Gemeinde erwerben⸗ wenn Ds 
fr Deiner ausgebreiteten Betauntſchaft ie 


ſten diefer Kirche den Sammler Machſten kamıt 
‚an Nat bey’ werten noch nidfe fo. viel zuſam⸗ 


mengebracht, als ber mäßigfte Anſchlag eriera 
dert. Sende das Scherflein nach Muͤuſterberg 
und erwarte ben Seegen des Himmielp⸗ un 
Wallisturth 
ge Deine Mei vergebens wein Du ben 
Srt; aus dem Du dieſes Schreiben erhaͤlſt, anf 


einer Landcharte auffinden wollteſt; Demi fein 


aͤlterer Nahme it Wernersdorf. Erſt feitbuns 
der K. K. Feldmarſchall Graf don Wallis das 


dieſige Schloß tm Italieniſchen Geſchmak Hat 


prächtig, erbauen laffeit, würde die ganzge Hoer⸗ 

Mh anf Befeht Bes Landesherrn ihn Befta 

a Be MWaltio ſurth senkune Kari 
ION | boͤrt 
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bört diefefbe bem Hexen Grafen von Schoͤnaich, 


Shen in der Entfernung, -wenn-man auf der :' 


Zandfizaße von-Reinerz nach Glatz fährt, erregt 
dieſes: weit umher fihtbare Gebäude große Ers 
wartuggs allein man finder, fich auch, je näher 


won. femme, deſto weniger getaͤuſcht. Zwey 


in einiger Entfernung vor dem Schloße befinde 
liche Obelisken yon Sandflein, deren Piedeftal 
in eine Heins-Rolonade, die einige Vaſen trägt, 
auslaͤuft, eröffnen gleihfam den Vorhof, ig 
deſſen Hintergrunde ſich das Hauptgebäude, dar⸗ 
Belt, melches eis ben 2 beträchtlicyen GSeiteng 
Bügeln: ein Binsek sigfhließt,. deffen Mitte eis 
Cosinshrunnen mit. einem ſehoͤnen Baflin. linfg 
unu wine bochſtaͤrmigen Drangerie, rechts von 
wohlriechenden Blumenparthien umgeben, üers 
ſchonert. Die Mitte des Hauptgebaͤudes nimmf 
der ſeiner Kalaftelifchen Groͤße. wegen beruͤhmte 
Sanl.ein, (jedes feiner 10 Fenſier iſt 7 mäßige 
Schritt breit und verhaͤltnißmaͤßig hoch) der auf 
Segen ruht, durch die bad Auge eine langſchat⸗ 
Kate Allen nud hinter dieſer eine weite Landſchaft 
* deren Hintergrund Gebirge fuͤllen. Dig 


fd impoſante Gebaͤude euthält außer. dem cbeg 


engeführsen Sale: nad) 63. Zimmer, von denen 


viele: wieder fuͤr Heine Säle paſſiren koͤnnten, | 


Das hohe Gewälbe,der ſchoͤnen und mit Fenſter 
derſchanen - Gtalungen ruht wie die Dele 
Coaleagſ eins bapeekten velenaden Sie b. 
ih. i 
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en ſie mirr leicht werſtopftoſſod / fe viel Dcher 
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' en von Magnis nicht habe fehen' Einen. "üb 


fein die Sanduhre des Urlaubs iſt bey ber Br 
ſichtigung der Mineralquelfen. abgelaufen, von 


“ 


— 


denen ich noch, mehtere als die angefuͤhrten ge⸗ 


ſehen habe, und“ deren Anzahl, wenn’ man 


- vonder Relation eines Sachkundigen glauben 


darf, uͤber 70 hinausgehen ſoll. Wa mag dag 
Hauptdepot aller dieſer Quellen liegen? Eine 
Bemerkung, fuͤr deren Wahrheit ſich Maͤnner 
bon Einſichten verbuͤrgen, iſt wichtig; Der Land⸗ 


man ſoll auch bey erhitztem Körper bie kalte 


Mineralwaſſer ohne Nachtheil für feine Geſund⸗ 
heit trinken. Findet ſich dieſe Erfahrung durch 
viele beſtaͤtigt, welch ein Feld su neuen Uniers 


ſuchungen!? "Mit der Rindviehzucht iſt ed, fo 


Hielich auf meiner Tour habe ſehen koͤnnen; noch 
nicht zu der hoͤchſten Stufe gebithen; denn ich 


. „babe hin und wieder noch zu viele afte Kühe ber 
. merft, die dem’ Sleifcher aber nicht dem Oeko⸗ 


nomen nuͤtzlich find. Sehr felten giebt bier, 
wir ‚man mir berfichere, eine Kuh Äber 10 


Duart Milch täglich, welches für diefe von _ 


Seuchen verfchonte Schweitzergegeud allerdings 
zu wenig iſt. Meine Dintenader oͤffne ich jetzt 
meht eher; als bis ich. in Breslan Angefomz 
dich fein werde. er 
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Berichtigungen. 


Irn dem im vorigen Stuͤcke der Provinzialbl. 

e blichen 'erften Briefe Über die Wäferfche 
Schaubühre in Breslau haben fich einige Sinu⸗ 
ſtoͤhrende Druckfehler eingefchlihen, welche der 
Derfaffer auf folgende Art zu verbeffern bittet. 

©. 555 Zeile 3 nach den Worten: ermun⸗ 
ternd zugleich die Einladung feße man 
hinzu: im Verein mie Ihnen darauf 
hinzuwirfen 
.SG. 562 3. 2.von unten leſe man: am mei- 
fen anſtatt am reinften. , 

S. 563 3.2 leſe man: niedrigen Sinn 
anftatt widrigen. oo 
an a ehuns ber Briefe wurde durch Um⸗ 
ſtaͤnde für dieſen Monath verhindert, erſcheint 

aber unfehlbat nächfteng. Bu 





Hifßwriſche Chronik. - 


.,Bteslam °° 


Da 24. Imius machte ber bieflge Mechani⸗ 


kus Herr Klingert in der Gegend von Ottwi 
— Dorfe, welches eine Meile von fees 


Stabt entfernt ift, in einem Arme Ber Dder einen _ 


Verſuch mit einem Taucher. Es hat nehmlich 
diefee KRünffler einen Taucher s Anzug erfunden, 
durch deffen Hilfe ein Menſch nicht nur obne alle 


Gefahr auf den Grund febed Waffer gehen und 


bors fo fange aushalten kann, ale es bie Fälte 
bes Waßers erlaubt, fondern die Einrichtung tft 
auch fo getroffen, baß man, von der Dberfläche 
des Baflers and, ſich mit dem Untergetauchten 
on  ‚’ x Dg 2 unter⸗ 
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——— — ——— benegrieänn 
J —— ont Bastem Ste Blech), mit Aruſt⸗ 
ne einer Jacke und einem Kar 
Un bepbrs aus fguchten verfeutigt: —*5— 
—— den KRmeen mund. die Aermelſderẽ 
ee reg 
fung waße tobefefiigeih D din 
Ai ſich der Taucher vom Kopf Bis zam Uu⸗ 
——— um den Druck bed Beat: og 
dee Theilen abzuhalten, welcher das Ahmen 
— machen: wuͤrde, iſt mit bem Ederns 
Anzuge auf eine ſinnreiche Art verkuaiden 
BE. Theile des Eylindergi,. bs: dich | 
befindet, find Bier Defrängeg zwey it a 
ken oerhlahen vor den Auge, bier 
her, außer dem Waſſer alles‘ ubsauf det 
ube deſſelben ſo wiel ſteht, als etae jebrs- 
üge Durchfichtigfeit des: Wafferstzupßßt; dns 
ie sbritte, iſt * dem Munde und das vierte etwas 
itwaͤrts An das dutte koͤnen 
qawey —— laͤuche dergeſtalt geſchrau⸗ 
sbet werden, daß ſie ſich in einem einzigen Mund⸗ 
Kuͤcke endigen/ welches innerhalb dem ı Eylinber 
rt und vom Taucher nach zer ver 
yarı genommen werden kann. Dies 
hat der Laͤnge nach 2 Abtheilungen, an En 
} ben ichıein Ventil befindet, wovon das eine mit 
5 her verbunden iſt/ und ide nur 
ach auswärts, daskandere mit dem weiten Ge⸗ 
| wenn und ſich nur nach einwaͤrts oͤfnen 
5* Die aͤußerſten Enden beyder Schlaͤuche 
ER un Epiten, welche uif 
es Waſſers zuruͤckbehalten wer⸗ 
ne Oh —— immt daher der Taucher das 
Moau an den Mund und hohlt Athem fo 
nempfanst eu durch den ru ai" 
® RR —— — —F 
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seh auge bracht dm woche te 
den foͤmmen. Iſt ber Taucher in dieſen Pie 
—— ufb ich man an ihm nichtes entblo 
tn Arme bis üben: die‘ Ellenbogen unbe die 
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ing der Sander Cein Mann, der weber Schifike, 
—* Sechwimmer iſt) den 24. Junius vom Ai 


aus aufidem Bette des Flufles fort "bis indie 


Mitte Beffelben,; wo bie" Wafferdicke Über dere 


Kopfe ohngefehr 10 Fuß betrug," ſprach von dort 


aus mit den dazu eingeladenen Zufchauern durch 


: . den Schlaudy, auf deßen Ende gu mehrerer Be⸗ 
quemlichkeit ein kleines Sprachrohr gefeßt wer 


und empfing von bier aug ihre Antworten, -fägte 
auf dem Grunde einen beinah ſenkrecht ſtehenden 
Baum durch und Hieb mit einem Beil einen ans 


- dern'an, aber wegen: der Stumpfheit des Beils 


. nicht burch, fo daß die abgehauenen Splitter auf 
ber Oberfläche des Waflers etfchienen; kam auf 


Befehl, durchs Wegmerfen der Gewichte, big an 
bie Schultern herauf und fenfte ſich durch von 
nenem angehängte wieder unter. Die laͤttgſte 
Zeit, welche er bey diefem Verſuche ununterdros 


FE arg Waſſer blieb, war 13 Minuten. Den 
r 


nder dieſer nuͤtzlichen und aͤuſerſt ſinnreichen 
Fnnctuns wird wahrſcheinlich mit einer. mit 
Kupfertafein verfehenen nähern Undeinanderfegs 
ung der ganzen Tachiherie, Kenner und Lieb 
yaber naͤchſtens befchenten. 


Erfimndung einer neuen Art Studierlampe. 2 
Herr Anton Heinrich, Kapellan in Glas, hat 


' eine nene Studierlampe erfunden, welche, nach 


‘ 


Dem Zeugniß derjenigen, bie fich bereits derſelben 
Sebient, alle Big itzt bekamte an Brauchbarfeit 
e £ j “ .. " 
Sie giebt ein dauerndes, gebrängtes, ruhiget, 
sachen und dem Auge möglichft unſchaͤdliches 
icht, welches ein-jeber nad) feinem Beduͤrfniße 
fdwächen u. verſtaͤrken kann. Sie brauchet fers 
s \ he er 


a , 


rt 


ner weg Del, und man erfparet gegen bas ge⸗ 
goßne Inſeltlicht die Hälfte, auch drei Viertheilen 
Sie Halt-fich fehr rein, indem fie gegen die Ges 
fahr des Umſtoßenshinlaͤnglich gefichert iſt, und 
auch ſonſt das Del nicht leicht vergoßen werden 
aun. 
Sie dampft ferner aͤußerſt wenig, und man 
kann fe ſehr leicht zurichten, ohne ſich mit denj 
Oele fett zu machen. 
Der Erfinder hat auf alle dieſe Vollkommen⸗ 
heiten einer Studierlampe beſonders Räckficht ge& 
nommen, und — fie recht glücklich bey der ſeini⸗ 
gem vereiniget; Vorzüglich die erfte und vierte; 
indem’ durch "einen: gefchickten Mechanismus der 
Slamme. ftetö.fo viel Dekzugeführt wird, als vers 
brennet. "Durch diefe Einrichtung brennt denn 
bie Flamme nad) brei, vier und mehreren Stuns 
den noch ſo helle, wie fie beym Anzünden branıts 
te, ohne daß der Dacht geputzt oder fortgerückt 
werden darf. ' et 
Sie nimmt endlich fehr wenig Platz ein, es 
hat ein gefchmackvolles Anfehen, Herr Heinrich , 
bat ihr Die Bigur eined Doppelleuchterd gegeben, 
befjen zweiter Arm zu eimer ſehr brauchbaren 
Nachtlampe eingerichtet ift, welche nach mehrs 
maligen Verſuchen funfzehn Stunden ununters 
brochen fortbrennet, - | 
Ein Kupferftic) davon, ben Hr. Heinrich ſelbſt 
radtrt hat, wie auch eine-Anmweifung zu ihrem 
Gebrauche, ift bey dem Cammerfecretaiv Streit 
zu fuchen. ee 
Wer fich fo. eine Lampe verfchaffen mil, darf 
ſich nur an Hen. Heinric) wenden, und wirb ganz 
ſicher bald uud recht gut damit verſorgt werbden. 
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Der 


‚f 


’ 
J 
* 
⸗ ⸗ 
* he .. x 


Der Dah6; bee. gern in :Ntiften weilt, 

Dichte, nichts kann mir entgehn. 4 
Mein. iſt der Vogel: in: de Luft⸗ 

Die Ente: auf dem Teich; . 

Mein gutes Mohr, ſebald dufft, 

Zerſchme wei alles gzleich. 

Ich ſcheucn nicht der agb Gefabr, 







Nicht Kaͤlte und nicht Schweiß; on 


Wir iſt es eind durchs ganje Seh. a 
Sey⸗ Regen oder Eid. : .. - N 
Und inmer hab eich⸗t Bat. u 
Ynt beiten froben Sinn, .. 
Drum find. mir auch die Vadehen gt, 
Sind gerne wa;ich bin. ’ 
Dfe find ich wich bey. Freunden -ein, 
Bo man trinft, ‚finge und ſpielt, 
Die Herzen zabhm und wilb Fb mein, | 
| Wenn ich: darnach gezielt. 
Sabaolh eh eia Fehler iſt, wenn in sinen Bu 
Sicht nicht .mängliche und weibliche Reime fos 
viel moͤglich abwechſeln: fo: kann man freylich 
ben gaͤnzlichen Mangel der letztern in vorſtehen⸗ 
dem uicht wagrrägt laßen. Aber wo findet ſich 
auch fonft etwas, das Ruͤge verdiente Und me 
iſt dex · Mann, der sine ſchan fe fein gebildrten 
Gefduunzt vexraͤth: Fin gemeinen Jäger, defken 
Schaͤnheitsgefuͤhl, and) wenn er nocher eö- bes 
ſeſen, Shan kncch;die Rauhigkeit feiner Berufs 
au nech mehr aber durch die mit ihr verbunde⸗ 


R' 6a aue 
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"ne Riedeigkeit verderben muͤßte. Ein Menſch. 
der in der Jugend weiter nichts gelernt hat, ale 
Wwas man gewöhnlich in einer Bürgerfchufe lernt. 
Unter gluͤcklichern Umſtaͤnden haͤtte Roͤßler, ſo 
wie Maus den Namen eines philoſophiſchen 

Bauern erhielt, den eines philoſeyn ſchen SE Jaͤ⸗ 
gers erhalten. 

Schade, daß man and feinem fruͤhern Beben 
nur wenig Data hat. Im Bayerſchen Erbfolge 
kriege machte er, fo wie auch bey dem Erhurarfch 
ber Preußen nach Holland, als Feldjaͤger die 
Campagne mit. In der Folge ward er mit dem 
Dichter Schubart bekannt und: mußte ihm auf 
verſchiedene Art behuͤflich feyn. Nach feiner 
Auffage hatte: er viel Herren gehabt und viel 
Wanderungen geinacht. Er fuͤhlte dieſent 
Dienſt, wie es bey einem ſolchen: Manne · wohl 
ganz natürlich war, faſt immer ſich ungluͤcklich; 
anſtatt aber die Schuld davon auf die Natur der 
She zu ſchioben, ſchod er ſte lebiglich auf feine 
Gebieter. Raſtlos forſchte er nach einem guͤti⸗ ũ 
gen Weſen, das endlich einmal ſeine Dienſte ars 
kennen und nach Wuͤrden ſchaͤtzen und belohnen - 
wuͤrde. Unzaͤhlichemal getaͤuſcht; ließ eu feine 
Hofnung doch nur mit feinem. Leben fahren und 
ſonderbar genug,grade fein letzter Hoer kam 
dem Ideal, was ev ſich gebildet, noch am. nuch⸗ 
ſten. Sein Lebon wurde hier nicht: dubeh Hanke 

Verwaͤrſe und Quaͤlereyen verdittert, nur Daß 
| 2 ſeine 











”.. u; . JO 
deine unfrgueme Mobunag; ihm ſtaͤndlich ‚Bey 
druß machte. . Grade biefen, hätte er feine gan⸗ 

je Lage entdecken können und ſollen, und bier 
Weelt ihn Mangel an Ziutrauen, was vieleicht 
oft genug.fchmerzlich getaͤuſcht worden, gänzlich 
serfäloßen:. Ein benachbarter. Jäger tahr der 
‚einzige, der von feiner Stimmung und von (eig 
‚nen Mänfchen etwas erfuhr, ‚allein diefer f 
ibn amiweder nicht ganz. durch pber foufite 
‚nicht sin ſalchet Gemuͤth um behaudeln. Ein cin⸗ 
siser. Krimen AUmfiand, eine flägtige Yelannts 
TMelt wit. ciner Manpe,. bez, gang in ber Nähe 
lebte, dereſich für ihn aufs waͤrmſte intreßitt·ba⸗ 
ben wuͤrda =, und er wäre acrettet * 


alle Koͤpfe — ——* * ——— 
lichen ‚Cnßnf;haben.; Mer, dat meht Recht, ſich 
nach Freyheit zu ſehnen, als derjenige, der unter 
ber Willkuͤht rined Einzelnen Reget. Seit diefer 
Zeit wurben, alfo feine Anſptuͤche auf Buͤrger⸗ 
gläd. und. beftimmtere Erißen; immer lehhafter 
ip ihm und fein Unwille über. die Menfchen, - -bie 
nach fi einer vielleicht nicht ganz / unrichtigen Mey⸗ 
nung ihn entweder verhungern laßen oder zum 
Sklaven machen wollten, ging ſaſt in Mifan⸗ 
thropie über, die fich jedoch) hauptſaͤchlich auf 
Die Reichen. uud Großen. erſtreckte. Belege. 34 
dei wos ich hier — find eben feine | Bere 


ft, 


w Awgbon ich Frlerage, fo wie ng: Feine er 
gedachten Zäger gelegentlich sgema chaes Aeuße⸗ 
tungen. NUt SSH I Des Dale 

Bey zunehmenden ·Jahren RER Wiebe 


* die Exiſtentz ſehzwelche fein Shan iin ges 
waͤhrte und nun qualee ihn die Ausſicht aufs M⸗ 


ah tmir fchrelklichru Ahnungen. Oft dachte er 


Ve in die Lage / wierer ls Greis am Stäbe noch 
Ye Brod wurde Bor beu Thuren ſuchen muͤßen. 
UNE Wehmuth durchdrang Ihn, el im Julh 
4795 ein’achiztgjäheiger- Sreis als Jaͤger by 
Din einſprach· Sane · Emp findungen hietůber 
Wird’ ſo gang Billie Matur, daß fie jebS erz un⸗ 
will thelich ergreifen · Ich gebe diene Gebieht 
——— wie daB vorige.Belß mancher 

RLeſer wird, nach Tndigung deßliben⸗Nfich :Die 
a aufmerfenr· wie war es anidglich daß dies 
Dunn noch vor feinem: Tode ih iore be⸗ | 
gehen Yonntet | 23. Te 
Lieber Kanrabe, ‘deine: tletne Wirte 
— in® Herz mir,? ich erfälk: fe gern 
Rimm die Schutzfuͤr detne morſchen Knochen 
| Add, weil ich ein Wort far dich⸗ ge ſprochen, 
Diefes Reiſegelde von meinem Heruki - 
Armer Greis!mir find ‚ste’Ehränen —* 
Weber deine klaͤhliche Seſtalt. 
Kannſt du keinen Eroßen· damit — 
Schleichſt nach Brodt du noch vor frenude Thuͤren, 
KA and beſt ſcheu . Jahre aut wo. 
’ Warſt 


nn zo. 


e., Marfßt gewiß in deinen Bllltetage .:. ı 
Mir bie. junge Birkarfeilanf und ſchͤn? 
Sſark als, Mannu, noch zeigens deine Glieten 
Dikdt: hes Alters Laſt fie: auch datrnieder, 
Sub. die muß es noch ſo elend gehn? 
Bastler khalte Menſchen? bey dem Geeiff 
Urtheilticht, o fihlegt;- am eure Bruſt + 
Denn mie muukel fin aid Schickſals Wege, 
Wie :uutenklich ‚feiner. Pauͤfung Sehlägel: 
Reinma :i bie: Zulunfa: fen beat. :.; » 
- Kon, mein Waser, dubift matt uund mube, 
Gent gu mie Dich, ; trink den Becher Midin: ı 
Und Vengif. babe: ad: ebens Songenz ı » 
Trau har Varſichenieroheut ober“ ungern} 
Dich ins Fand. ber: Auf kſuhret einsn. it a 
Freue; dich, daßbu mn - bald. vellradet · 
Nakı ‚are ‚Bike deinen Beifahrer Bien & io 
Beil ſey dir! laug wac ; hier wochuasllen Ira 


MRoch viel Schwem̃ wier Evn ner Stirn mir fallenj 


Doch · Bir. folg Nah bu ER Mann unit 
Lebhaft ſprach diefes Beyſpiel n TeinemiHund 
gen: In deim Augenblick vergaß er ben chen Has 
mals gefaßten Enrfohhii +: fich ſelbſe: zu toͤbtom 
Man : aͤberſehe ben Gera niva ſtrich micht, Cbey Hi 
ſtehen fe aicht: mußig da) den er. bog ten Wor⸗ 
‚tens, lang. werd‘ sh chirr woch wellen, gemuche 
hat. a Man ſiehe, vußterfilunarck; aber dy ch and 
SGefuͤhl von: Pflicht kisbedfähreibt.: Wer Men⸗ 
ſchen von der ·Art rue? | 
u 64 | ets 
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ftets Anden, daß langer, oft viele Jahr dakerm 
Ber Kampf ta ihnen herrſchte, daß fie anhaltenb 
und tief reflektirten, eht bie That erfolgte. Wie 
manchen Ungluͤcklichen wuͤrden wir retten koͤn⸗ 
nen, weun uns nicht die zu weis ausgedehnte 
dee von Selbſttoͤberung als Folge eines augen⸗ 


blicklichen Wahnſtuns: verblendete; wenn unfee .' 


Augen ſich mehr gewoͤhnten; ben Maya; dehen 
"inneres mit einem folchen Gedanken ſchwanger 


geht, gleich auf den erſten Blick zu durchſchau⸗ 


en! So aber bauen wiraicht eher vor, als bis 


wir feine äußern Anſtalten dazu ſehen, udie nut 
ein ſehr gluͤckliches Ohngefaͤhr und zu Geſicht 
heing⸗en tann. Ueberdieß herrſcht bey uas: noch 
das Vorurtheil/ daß für demenigen, der ſich ſelbſt 


qu tobten drohe, nichts zu fuͤrchten ſey/ ba doch 


alles auf den Charukter bee. Perſon, die ſo etzoas 
fast, ankonrit. Auch Noͤhler gab feinen Freun⸗ 


beriidemi benachbarten Jaͤger, deutlich genug zu 


verſtehen, was er zu Zelten inr Sinn habe ; von 
ihm. ließ; ſich wohl nicht erwarten, Daß er mil ſei⸗ 
nen Worten ſpaßen wuͤrde. So verſchwiegen ders 


gleichen Beute find... ſo haben fe doch auch ihre 
Stunden, worihnen eine ſRͤchtige Ueußerung ih⸗ 
res Vorhabens entichlüpft. Mer ſtch ſelbſt zu 


eodten im Begrif ſtehe, ſicht diefe Haublung ais 
etwas Heldenmůthiges an⸗ und moͤchte gern für 
bie, Bewalt, bie er: ſich autchut, noch im voraus 


den bohn der Bewunderung einärubten ;. eu folge 
... . } ec} 


al ſo 


| 
| 
| 
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alſo:mirqzezwungen ded: Ueberleguug, dee ihm 
feinen Entſchluß verbergen beißt. . :. * :.:..: 
ı Doc. ith- gabe weiter. :Diefe Unglbuͤcklichen 
ꝓflegen auch bioweilen abſichtlich ihren. Boxfas 
zu entſchleyern, in ber Hefnung, bat ein Diens 
henfresub:fich finden und, durch :Ubnehmung 
oder Wilderang ihrer LaR ihn in fich lkw 
nichten werde. Bey denkenden Köpfen mirk Durch 
vielfaͤltiges Elend der :Scharffiun aufs hoͤchſte 
geſpannt, fie; verfuchen * alleh, , Meine 
gen, musterlienen.. vn. 

— 5 — war einer von Beh Mianem,. bie m 
Der Welt viel wirken koͤnnten und burch ine Ders 
Settung von Umfänden, zum Theil auch duch 
«igne Schuld, nach unfrer Anfiche wenisftend, 
nur wenig wirken. Ein fefter, abgehaͤrteter Koͤr⸗ 
Her, zur Aebernehmung jeber Strapaze fd::gw 
Schicht. old willig; ein nicht gemeiner Berfiank, 
ein hoͤchſt gluͤckliches Gchächtpiß, lebhaftes, ins 
miges nud ſtarfes Gefuͤhl für Acht und Unrecht, 
für Freundſchaft und Liebe, viel Unternebmungs⸗ 
geiſt, dem vieleicht nur auſgebildete Klagheit 
ats Fuͤhterin mangelte: wiaviel Gutes haͤtte en, 
im feine eigenthůmlicht Epbare pertebt⸗ side 
Heiften;Söänen!: or 
MWir glauben und. war mit: Blech; Deu in 
Schen im Allgemeinen. nicht genug ‚kaltigiren: zu 
koͤnnen, hier aber ſehen wir din ſprechendes Ber 
Miel, wie glend die Beſttzer dieſer Kultur Br 
tu ..®s e 
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NRe werden Vnurn· Roͤßler warf 
maͤßigſten Wegeigei feinen Kenaeinßen delangfe 
wodvieh ihm zu verdenken, wenn rien ſeinem 


Durſt nach Wißenſchaft jede nadh ſeinee Zeit ihm 


«rläähte Gelegenheit dazurergrif? Und der nicht 
aim fo höher zu ſchaͤtzen, ida er dir mit ſeiner ka⸗ 
ewerknuͤpften Hiundeeneße ſorgluͤckſech gel Aber 
wind on wußte⸗ Or) been Betächritfulies: am 
" -6y, ſollte er es daraus verdanueit? Oser mine 
ge⸗red aicht vielmehr dieſen gelteferten Etof bey 


der Einſamkeit feines Jagdgeſchaͤfts ab vnwi⸗ | 


güßilich bearballenı: nun. 
© .&o entfpräng' für:ign eine reichliche ·Queile 


Gon Elrnd. Wem ſollte er bad Befunbenemik . 


heilen? wer konte ihn verſtehen mid Ihm nad 


embfinden? Freude und Sram, beydes: war bey 


xm feiner Mittheilung fähig, alles was er noch 
chun konnte, warn, :baß er feine Empfindungen 
sem Papier. anvertraute. Mitten-Afteer' Bas 
sKufhaft bie: iſolirt, denn mat qollte ihm 
vie Sefelligfeitigemeinde Bebientedfreien?: Seiß 
ur einzige Erquickung war die, daß er nter ih⸗ 
arıt bisweilen/ weni: auch wicht auf denkenbe, 


Boch gefuͤhlvolle Bdefen tralı: Schaude fuͤr bie . 


meiften feiner Herren, bey denen nihägere Zeit 
Here, daß auch dinchteiner darunter war, ber 


auf ihn aufmerkſazner wurde unbiäihenınndebe 


Areis für ihn ſchuf. 24 . 


Dad eicige Moetan mangelte/ fo ” | 
rieth 


8 





re so 
tigteit feined Geiſtes gicht penaͤchſt auft Aicq n 
genſtaͤnde ſeines Devu fa oriabte aucd rin feinem 
Fache gzrog zu werden ſuchtene Geuͤndliche Ferſ⸗ 

wiſſetricheft;nprabti ſhenß eidmeßkunſt ıc. ‚hätten 
ihn unanbleſſlich heban maßen, aber ſoewar 


und bieten krotz · feiner Talente und Kenntoiſte 


y 


nur eibogerodhmlicher: Jager, der ſeinn Hafen 
iu. hetzen ‚keinen Hirſch juß auf.den Fleck zu 


treffen und die Faͤhrte jebanARilden gegaunm bir 
ſtimmen wahtte, Senguanhie, Geichichte⸗ Dirke 
tergabe, Yin durch „Beftüng mehilbetar- Geſchunack 
gute ii hrifslicher * Vebung im — 
uſik ah. Sefang:- ala. dag waren 
die dep i bem KForſtmanne erſt haͤtten ——— 
fommen-$ fen und fein Geſchick blos der Sau 
| sufäligen. Beohadhterg a pheimſtehteng. 
Schöne Gegenden machten Ef ihn ſehr Id 
baften Eindruͤck und konnten ihn Kuminer und 
Griffen leicht vergeßen machen, Ohne Zweifel 
hat alſo die duͤſtre Lage des Guts, auf dem er 
iuichtdichte, ſeine Melancholie beträchtlich ver⸗ 
ſtaͤrkeIch liefre hier Bruchſtuͤcke eines Walds 
geſanges,“ den ich ganz boſttze, wobey er ſelbſt 
die Bemerkung hinzufügt : ” „biefed Gedicht 
„machte sch: im Waͤrtrubergiſchen, wo ich 1797 
nauf: einem ſchoͤnen Revier als Jaͤgerpurſche 
„diente. Es iſt fo ganz individueli se meine 
Meaanige Bakmnung. . ec ER Zn 
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Daß :cchrein: füener iger Bin® 24.1: 9°. 
Nirht um das⸗ſchoͤnſte Schloß im gend: - * 


Grstanfet ic; Yemaltırmeinen Etend·· 


Eher mich · muͤhſam er 
Dry; meine Freundin, die —— ni 
Vrtechteet uud verſchoͤnt mein: Loos 

Ofe Bi irh glůͤcklich mich und. sd h 
2, Ta diene wÄlrg meinem: Sen, Dann 


Eifaur teirie DREHEN: gern, 


Leit Jagdgeſchaft⸗ ſaue mir ww. —* 
pen: kein Welchling ſchnoͤder Ark, -- 


Grurm ſcheie Fi Eh, "nich srhare made | 


wein Wetter, das den Wald buthfeächt; 


wie. Sort bey heiterm Himinel edit; "- I 


Bayern nicht, wenn er din Donner fahrt. 
Getroft wan ich ſtets auf der Babi, 


Mit die Borfiht zeigte an! ."  ' 


Zw 


ih Lied auf meiner Pilgerfchaft 


Biest Geiſt und“ ‚san nene Kraft. | 


: Def ein Mana wie biefer an —* — 
und Geſaͤngen feinen Geſchmack finden 
Sonnte, wer woilte ihm / dieſes serargen? . Gleiche 
mobi mußte der Mangel. an öffentlichen; Religi⸗ 


ausäbungen für ihn von den nachtheiligſten Fol⸗ 


‚sen ſeyn; zumal da er, Deffen ganze Bibliothek 
in. einem Arienbucht und ſeinen eignen Gedich⸗ 
on u beRand, ſich nicht‘ durch kuningr > 


A | (arife 


[2 


N 


Mae, 


% er: 20 
Kirtftewbaflie einigetrmaſſenreutſchabigen konn⸗ 
te. Dergleichen Gemüther. brauchen mehr «iß. 
irgend jeniand gewiße Erweckungen, bie. deu 
ſchwarzen Nebel. um ibre Seele jerſtreuen unk 
fſte wieder ſich ſelbſt uruͤckgeben. Ich habe Per⸗ 
ſonen gefannt, “bey denen jeder Tag ſinſter wie 
die Nacht war und bie gleichwohl Sonntags, 
wo fe bie-Rirche beſuche febe heise. (u fm 
pflegten. 

Ich komme nun in meiner Ealberun⸗ * 
einen zeitpunkt in Roͤßlers Sehen, ber ihm 
meinen Befen vermuthlich ſehr nachtheilig ſeyn 


ließ *— in den eher Jahren zur Wilddiebe⸗ 
rey verleiten, wurde dabey ertappt und auf 6. 
Monate nach Torgau gebracht. Sein gluͤckliches 


Geſnie aber machte, daß er dieſe Strafe faſt gar 


nicht fuͤhlte, ſondern ſich bald bey dem Zucht⸗ 
hausverwalter inGunft ſetzte und als deßen Ben 
dienter und: Schreiber. beynahe keine andre Eins 
ſchraͤnkung als die sewöpnliche eines Herrendie⸗ 
werd zu dulden hatte 

BalligenLeſer werben ihm ſwab hierůder nicht 
isren. firengen Tadel erlaßen, aberrauch nicht mit 
Verachtung belegen. Wilbbieberen iſt bey einern 
Jäger gewiß nur halb fo ſtrafbar, als wenn ein 
anbrer zu dieſem verbotnen Erwverbmittel ae 

0 ‚ Na 
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Nachi ſainen Urtheil hieß tie nicht weitet alcg 
KReprehalien gegen Reicht und Bornehme gebrau⸗ 

chen, gleichwohl:nahm vr ſeit dieſer Heit fick feſt 
“or, m.diefem trautigen Huͤlfsmittel uar · in DIR 
aͤnßerſten Verzweiflung wieher zu gtefen und «BR . 


hdäat.es, ſoviel miremißend iſt, trenlich hehalten. 


Yan Bahr 1794 te 9 diente er. be Berlin 
and beignt fh nach ſejmimn daruͤber derfertigten 
Gedicht dort in ſehr trauriger Lage! denn fein 
Herr verlangte naufhoͤrlich Wild, urehr als er 
- Serbenfihaffen konnte. > diefer Gelegenheie 
chen· fagt er · C.. EEE Ze a Bu 


Doch wehe! Hals‘ hzahet mein tet Beran 
Und noch irr ich einfäm auf dortigter Vabu. 
Schon Hape’, ich das Kbin,. ” ". 
Bon Kummer umgeben, “ 
War jüngft mein See auf mich ſelber ges 
run ‚fbanne!. — J — 

Obe wohl fein Shit ahnte, daß feiae‘ Abera 

— —— Forderungen eisen: unglärflichen Die⸗ 
nei bit zur Gefahr der Selbſttoͤdtung bringen 
wm? ... EUTIN , 
Ich habe das Wort einfam Geranägehodeny 


WW 
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wril es mir Bine wonden Haruptquellen ſeines 


Duͤbhſtuns zu enthalten ſchointen NMofüͤhlir, wie 
= Jeder, bendie Unbeſtaͤndigkeit maͤnnlicher Frrund⸗ 
ſchaftsverbindungen erfahren hat, anch vhne 
pboſuches: Veduͤriniß fuͤblen ung, tin 
ns attin 
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Gattin behen In fruͤhern Jehren that ar ſich 
etwas darauf zu Gute, daß er. bep unſicherng Anca 
ſichten fo. kluͤglich digſe Wandecermieden; aber 
in der Folge fing.e an, Ihn zu gareuen. Und 
zwar mis Recht, benn,Schwermätpige ſollten 
son. der allgemeinen Frage; Mmd werden min 
eßen, wagr werben. wir, xxinken? lieber etwad 
abgeben; aber das Schlimmer. iR dag grade * 
am aͤwgſelichſten ſorgen. 

Er faßte den Entphluß, In irn ie ‚die Frog 
Melt zu gehen und darchſtrich sis Winter 1.796; 
Sachſen, Polen uud Schluimui Dien.befam es 
aber vor. lanter Aerger Äbar die Menſchen die gel⸗ 
be Sucht, von der ihn jebach ein menſchenfrennd⸗ 
licher Arzt, den er in feinem Wanderiilede beſtagt 
glücklich heilte. Die gelinde und angenehme Wit⸗ 
terung in dieſem Johre und das webichatige Gen 
fuͤhl zuruͤcklehrender Kräfte ließen ihn wieder ei⸗ 


nigen Muh: schöpfen. Er nahm ſich vor, alleh 


mit Miſcher Sieichguͤltigkeit zu ertragen and 
lieber. die Menfchen ja verlachan ais fich uͤber ſie 
zu ärgern. Vielleicht, dacht er, bin ich anch ſo 
guͤcklich, einen guten Heruu za finden, der mich 
ſchaͤtzt and min Ren. Brodt sieht. . Doch. soon 
hing. 

HDom̃ ging * rich nad Muuſche nit. 
Sim’ uch zulatztt, Fin: Gtiefſobn di, ur 
Undanfbares Germania, J 
Dem: Hubgertode wi ie. — 

ar oo. Dann 


— 


au ge on 


8 | | m 
Mann ſchoß * wider das Bäder, — 
3 
Eu 





Sabſt iR Gehegen⸗ Wildoret bt, 5 

BR mich ein deurfcher Fuͤrſt zuletzt 

Zwsfpimten ſeine ele ſezt. ci 
SR kann mich nichtenthacten, ben Befer. * 

| —— Ber eoſten 4 Strophen auͤfmerk⸗ 

ferner zu machen Wie vielſagend und zugleich 


Wwie!paßend iſt nicht hier das Wort Sete fſo hne. 


Germanien, als leibliche Mutter betrachtet, be⸗ 
bhandelt ihren Sohn, der ſo manches Verdienſt 


um 'ſie Bat, als ein fremdes Kind und will es 


gar werhungern lan. Wie empoͤrend iſt dieſer 
Gedanke! Konnte er iſein trauriges Verhaͤltniß 

uu feinem Vaierlande ſprechendet ausberuͤcken? 
Be kommen nun auf die nähere Veranlaßung 
zu jener ſchrecklichen Kataſtrophe, die, wie ges 
woͤtnlich, mannichfaltig war. R. Harte in Wen⸗ 
diſchuruſta ein betraͤchtliches Revier und die Auf⸗ 
Mappen eine ſehtd ſchoͤne Heide. Solar Jagdge⸗ 
Finke abgerechnet, hatte er aber mit letzterer nicht 
8iel zu thun, denn es blieb ohnebieß viel trock⸗ 
nes Holz liegen und verfaulte, konnte er «fo: 
wohl, "ohne ins Laͤcherliche zu fallen, den Leuten 





ehr aufpaßen, wenn imual Jemand Luſt bekam, 


ſich von dem Unnügen etwas zu holen?: Es ent⸗ 
Hand. alſo veh ihm das fuͤr feinere Seelun fehe 
peinigende Gefabl, baß er ſeinen· derrn sich. 
genug nüge, J. Be 
Seeris eo &: ben Gera, „. durch 
Samm⸗ 
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Samenlung und Verkauf von Holamen, der in 
großer Menge vorhanden war, dieſem Gefühle 
zu entgehen, Er beſprach ſich daruͤber mis dem 
Herrn, man berechnete, wieviel man wuͤrde ge⸗ 
winnen koͤnnen, es wurden die noͤthigen Auflals 
ten zum Trocknen des Saamens gemacht und zu⸗ 
gleich ſchriftliche Verabredung mit den Kaͤufern 
beelben gensiungen,. : " 

Zu feinem nicht geringen. Schrecken wurde R. 
bald barauf gewahr, daß fi ein Inſekt gefun⸗ 
ben, welches bie Tannzapfen zerſtoͤrte, die mit 

jedem Tage immer häufiger unreif herabfielen. 
Falſche Schaam ergsif ihn. jest, fein. Herr fonns 
te denfen, wie es auch vieleicht wahr feyn moch⸗ 
se, daß der Fall; mit dem Infekt ſchon früher da - 
gewefen.und von ihm nur nicht gehörig beachtet _ 
worben;. er konnte in ben Verdacht eines thoͤ⸗ 
sichten und legxen Aufwand vernrfachenden Pro⸗ 
jektmachers kommen; Lutz, es war ihm nicht 
moͤglich, dieſe Hiobspoſt zu hinterbringen und 
unter mannichfaltiger Beaͤngſtigung ſah er dem 
Zeitpunkt entgegen, wo die Sache am Ende doch 
jur Sprache kommen mußte. 

Und nun kam jene uͤnglaͤcliche Siebe hinzu und 
ſetzte dem Werke, ſo zu ſagen, die Krone auf. 
Neben ihm diente, als Köchin ein Mädchen, bie 
fchow nahe an drepfig war, - Sie beſaß wenig 
förperliche Neige und haste gewiße Zufälle, die 


bet phof ſchen Selale Zoiaus erwecken konn⸗ 
sen: 





DEP 
fen. Seys nun, beß er bies nicht Gehe sb 
uͤberſehen, genug, ihn feßelte ihr Geiſt. Eine 


Perſon, mit derer täglich behfammeh war, dio 
in deni ganzen Vetirk einzig und allein ihn nach 


ſeinem Geſchmack gu anterhaͤlten vermochte, bdie 
ihm uͤberdies den oͤſtern Genuß des Brandtweins/ 


ben er auf feinen Wanderungen nicht hatte ent⸗ 


behren koͤnnen, als jezt uͤberfluͤßiges Beduͤrfniſt 


abgewoͤhnte und dadurch feine Veryvylllommnung 

befoͤrderte; eine folche Perfon mußte feinem Her⸗ 
zen bald näher treten. Sie wurden bald einig 
und man verſprach ſich, einander, fobald man 
fein Auskommen fände, zu eblichen. 


Nicht Large darauf wurde bem gäbe e eine 
Partie mit einem Schneider vorgeſchlagen. Dies 
ſer Menſch beſaß in dem Städtchen Priebus ein 
fleined Haus, etwa roo Rtlr. an erth, dies 


war es wohl eigentlich, was die Aufmerkſamkeit 


der Schoͤne an ſich zog und R. dachte edelmuͤthig 
genug, ſie jezt frey zu laßen, weil er ihr ein fol⸗ 
ches Anerbieten nicht machen konnte. Sie ver 


ſprach fich alfo dem Schneider und N zwang ſich 


zu ſtoiſchem Gleichmuth. — 


Es entſtanden jeboch unter den Verlobten ats 
Verhand Mißhelligkeiten,“ bie fie vieleicht ges 
-fließentlich naͤhrte und baher Gelegenheit nahm; 
it. dem Sehneiber sü brechen. VUnpartheyiſch 

beobach⸗ 


— 


u X 
daeachtet, mußte R. an Körper ſowohl als Geif 
ihr ungleich vorzuͤglicher erſcheinen; fie vetſt⸗ 
cherte ihm daher aufs neue ihre Liche and gelob⸗ 
ze ihm, geduldig zu warten, big ſich ein Plaͤtz⸗ 
chen für fie finden wuͤrde 


Während aber. Tag und Nacht barauffann, 
einen Dienft zu befommen, wo er verheurathet 
ſeyn dürfte, ward jenes unwuͤrdige Geſchoͤpf, 
deßen weſentlichſte Eigenſchaft, ein ſchlechtes 
Herz, R. uͤberſehen hatte, aufs neue wan⸗ 
kelmuͤthig. Hin ſank nun der letzte Pfeiler 
feines’ Gluͤcks, verſchwunden war die einzige 
Heine Ausſicht, ſich mit ihr zu verſoͤhnen. So 
wurde ein Baum, der, in tragbaren Boden ver⸗ 
ſetzt, fuͤr die Menſchheit die ſchmackhafteſten 
Fruͤchte getragen hätte, von einem heimtuͤcki⸗ 
ſchen Wurme zerſtoͤrt. 


Roͤßlers letztes Sqreiben. 
Theuerſter Herr Hauptmann, 


Es ſcheint mir ſehr noͤthig zu ſeyn, eher, 
ehe ich von diefem Leben fcheide, meinen Bewe⸗ 
gaungsgrund fchriftlich zu hinterlaßen. 


Ich liebte bie Hanne, erft nur wegen ihrer bes 
Pibern Art obenhin; endlich aber ward ich ihe - 
berzlich gut und entfchloß mich, fie zıs heurathen, 
ſobels ich ine irgend Brodt zu unſerm Unterhalt 
22, fände: 


— 


a 
! 
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aͤnde, Gie nerficherse mich, daß, ich ihr alche 
weniger. als gleichguͤltig wäre und es ſehr ger 
ſaͤhe, wenn wir uns auf eine ſchickliche Weiſe ver⸗ 
binden: könnten, fuͤgte aber auch oft hinzu, went 
ich ſhate, dieſes koͤnnte jawohl hier ſeyn, da der 





ger ‚Haupfmagn ſchon einen rohen, ‚guwißens _ 
en.3a er in Ihrem Dienft heurathen laßen:. 


I wor, e8 der Fall nicht, indem ihr Dero Fran 
Semaglin verſi chert, daß fe feinen verheurather 
‘ten Jaͤger mehr haben möchten. Nun kam ihre 
Heurathsgeſchichte mit dem Schneider.‘ Sie for⸗ 

derig mich auf, ob id) Kath zu einem anderg 

Dienft wüßte, daß unſer Wunfch. Statt fände, 

Freylich wußte ich in der Eil nichts und gah mil 
befletnntem Herzen ihr freye Wahl. Der Schnei⸗ 
ber rWard alſo ihr Verlobter. Was ich. Dabep em⸗ 
a , wie fehr mich meine Armuth und Ohne 


‚macht drückte, kann nur ein Menfch von meinee 


Lage und Denkart empfinder · Nun traf fiche, 
daß die Hanne mit dem Berthold unzufrieden 
war und ihm aufſagte, mir dann auch feſt ver⸗ 
fprach, fi fi), wenn es ſich ſchicken wollte, mie 
mir zu verbinden. Hierzu ‚hatte ich Höfnung, 
denn ich hatte in der Stille mich nach einem Uns 
terkommen umgethan und hofte eheſtens voͤllige 
Gewißheit davon. Jezt aber findet ſichs, daß 
die Elende dennoch, wieder nach dem. Schneider 

Zu und mid) der Berzweiflung, uͤberlaͤßt. 
Zwey Wege ſtanpen ann dor mir, .. 
eim⸗ 


> 


[] 


des u? 


heirakich von bier wegzugehen (denn aller Rabe 
ſcheinlichkeit nach würden Sie mich nicht in der 
Serchwindigkeit Baben geben laßen oder doch mit 
der Kleidung Umſtaͤnde gemacht haben) oder mich 
aus: der Melt zu fſchaffen. — Ernſtlich, mirfal- 
tem Slate habe ich den ſchrecklichen Weg ge⸗ 
waͤhlt. —. Mein ganzes Daſeyn war eine Kette 
son Eien, von ber Zukunft kann ich mir nichts 
als ein buͤrftiges Alter verſprechen und — nun 
vollends dieſe ungluͤckliche Liebe dazu? Ich ſoll 
mit kriechender Geduld auſehen, daß ein elender 
Schneridergeſellr mehr als ich iſt, wenigſtens mel⸗ 
nen einzigen Vunſch veenichtet und mit Hoͤhn⸗ 
laͤcheln auf wich blickt. Denn ser weiß meine 
Kannerion mit der Haune, bat es ihr. vorgehal⸗ 
ten und vreibt hedmagen:.fp: ſehr auf die Gewiß⸗ 
beit, feiner Sache) Kurz / ich wage das letzte und 
ſtuͤrze mich der Verweſung in die Arme! — 
oe ich allein ſterben, aber der Gedan⸗ 
$e:..,,msch da noch ſtirbſt da unruhig. Die, ums 
welche du fo viel Quaal gelitten, in: den Armen 
einesandern zulaßen— Men, femußnit !— 

Gnaͤdiger Heer, Ich. verehre einen ort, aber 
ich dente, mit ihn viel anders, als ung bie ottho⸗ 
doxen Pfaffen ihn ſchildern. — Kurz, ich vers 
laße mich auf feine unumſchraͤnkte Barmherzig⸗ 
keit und Guͤte und betrete mit der Hanne eine 
dunkle, unbekannte Bahn. — 

Bi oft (ein Stexbender redet doch maß 

23 Wahr⸗ 


— 


TB 
Wahrheit) Hat fie mich verſichert, daß ihr der 
Tod fehr willfommen märe, da fie ohnehin im 
mer fränflich tft, ja daß fie licher mit mir Bes 
ben als einen andere nehmen wollte, — 

. Run es fey denn! ‚wegen Ermangelung. * 
Beiezenh eit, mich und fie im Freyen zu vermich⸗ 
ten,. muß ich freplich das Schlimmſte wählen 
und und in Dero Haufe erſchießen. Verzeihen 
Sie diefed; Ich weiß recht ſehr, welche Kraͤn⸗ 
ung ich Ihnen allen dadurch befonberd mache; 
doch ſeyn Sie fandhaft: und ſuchen Ste Sich 
beshalb zu beruhigen. Die entleibte Hanne wird. 
hoffentlich als Brand: fchön "beerbige und: mein 
elender Koͤrper als Mörder. ınd Selbſtmoͤrder 
geſchaͤndet werden. Können Sie, theuerſter 
Mann, dieſes abwenden, ſo bitte ich ftehentlich 
darum. Lagen Sie meinen Körper ohnmaaß⸗ 
geblich an ivgend einem Platz in ber nahen Heide 
verſcharren. Diefed- wuͤnſchte ich. — doch wenn 
das Yerafie uͤberſtanden ift, To kann das Uebrige 
auch ausfallen, wie es den Menſchen gefällig iſt 

Mit der Hanne ihrem Hinterlaßnen werben Ste 
ſchon Maakregeln reffen, meine wenigen Sachen 


koͤnnen allenſfallß die nehmen, welche etwas an 


meinem Körper thun. Mein Teſtament iſt kurz! 
Ich verlaße die Welt ſaſt fo duͤrftig als ich. fie 
betrat, Nie war ich ein ruchloſer Boͤfewicht, 
plagte mid) genug auf eine ehrliche. Art in de 
We herum und bickdaxnech darftig und elend. 

Mit 
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a RU Rarbenper Wehmuth verlaße Fr Sie und 
wüufcpe Ihren Haufe. ſtetes Sid.  ...- 
wendiſchmuſta, den 17. Auguſt 1796. 
Friedrich Auguſt Roͤßler. 


gie Aberlaſten dem Leſer die Bemerkungen, die 


Fr über dieſes Schreiben machen liefen. Geſtehen 
wird eben, daß es nicht wenig Stärke bed Geiſtes 
gerraͤth, wenn man in fo Frittfchen Momenten, 
yon, bie Geele dem tobenhen Meergleicht, noch eine 
‚ fo lange fchrifkliche Erflärumg verfertigen und. in 
Win. geoxbneied Detail ich eſnlaßen; kann. 


1: Die That, die er gegen fich ſelbſt beging, duͤr⸗ 


San · Monſchen nicht wagen, in Amſpruch zu neh⸗ 
wen, Nur ein höheres Tribynarig befugt, ‚bier 
Äher- zu richten. Menſchen werben über Selbſt⸗ 
toͤdtung allemal entweder aud Mitleid. zu gelinb 
netbeilen oder aus angewoͤhnten Religionsvor⸗ 
urtheilen eine-su harte Seutenz fällen. Der Ver⸗ 


- Sänftighe in dergleichen Faͤllen iſt aus allemal 


der gesefen, ber den, Ginger auf den Mund legte, 

. Mas er aber an. feiner Geliebten gethan, dar⸗ 
Aber bleibt er feinen Mitbürgenn verantwortlich. 
And wer könnte ibn Hier frey fprechen? Wer 
koͤnnte ſagen, hof er ein Befugniß gehaba, ſie zu 


xoͤdten? Wir hoͤnnen uns auch nicht varſtellen 


daß nicht Rachſucht eine Haupatriabfeder dieſer 


Handlung gemefenfepn ſollte. Ahen im mildern - 


kichte erſcheint dann wieder bie Sache, wenn wir 
woenten, daß ennach feiner eignen, heiligen Vex⸗ 
24 ſicherung 


ya 
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Mqhruag iht damit keinen Tort zurhun glaubt, 
ſondern ſich auf die LArt nur feinen Tob erleich 
tern will. . A. oa an a 
——— gefiänh in der Vebeen ten tube, 
woran eine Kammer ſtieß. Er: lieh: ſich· vorher 
cnit dem Maͤbchen noch du etn Geſpraͤch di, mob 
beh ſir, wie das aͤbrige: Gefinbe von außen ge⸗ 
hoͤrt, ziemlich Heftig wurde. N. verriegelte nem⸗ 
lich die Chuͤr, - weiches Au nicht: zugiben wöhtg 
"und bald darauf gefchah' ber Schu. ' 
Der Bedieute ſiof⸗auft ben erſtrn Augerblick 
hinzu, ſprengte die Thuͤr und fanb das Maͤdchen 
im Sterben, das nichts weiter mehr Tagen konn⸗ 
ve, als da der Fager ſte erfchoßen habe und bunn 
verſchied. Zu eben der Zeit, als ber Bediente in 
die Stube draug, fahrer Roͤßlern in die Kammer 
ſpringen, hörte fie ihn verriegeln und faſi imt 
nemlicyen Moment ben zweyten Schuß: fallen. 
Er hatte ſich ine Piſto le in den Mid geſet aad 
dm ganzen Kopf jerſprengt. Das Maͤbchan aber 
war. xaon ihm ⸗mit einer Slinteugetößktel werben. 
pn Hert Hauptrnanm · von Heim betrug fich 
behy dieſem Vorfalbauf eine ſylcho Art, daß er das 
für hen Dat: allet Menſchenfreunde mit- Recht 
verdient. :Er'ließ: für -den- Unghädllichen- einen 
Sarg machen: und ihn.in.der Stilla zu Pelebug; 
wo Heer Poſtor Words ihm wiclig bie Hanb bot, 
beerdigen. Ge wurde alſo wengſtens fein letzter 
Wunſch erfuͤllt. Moͤge der Arme die Ruhe, bie 
—W er 
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ve ta nfeihler vesgebens·ſuchie,·nun eiBlich 984 
funben:habanlı: Und. moͤtze dieſe Geſchichte tun 
Einbruch auf das Publikum machen, den ·jeber 
FNreuad bed Guten · und Biker wuͤuſchen uub hof⸗ 
fen wirbt: Dann bin’ ich fuͤr bie otele Brühe, wel⸗ 
de: an Aefchaffung Ser Materiallen zu -biefem 
Kuflaßunde foſtete, relchlich belohnt und fiene 
mich, dieſen Mann einer, ohne Hinſicht auf fein 
Sites akku ‚'. geteiß niche verdienten" Dit, 
grsenbns entrißen haben Ä 
reblau, den TE 1799: ' 


di Ch H 
abe a *. A. von Rade. 


— —— —— —— 


Nachrkcht von den belden, bei dem hochlobl. 
we Artillerie-Regimente in’ 
7 Breslau ertichteten Schu; 


— — Aulins dieſes Jahrs Se 
vdem Giefigen Artillerie⸗Regimente errichtete rs’ 
beit: Schule veranlaßt mich, ſowohl vonmihe, 
als Gefoißerd von der nut bereies acht Jahre be⸗ 
ſtehenden kehrs ober Umterrichts⸗Seh He 
dem Publikum Nachricht zu ertheilen.‘ Und wer 
ſolte fi. ice frauen, zu Hören, wie das, woran 
massfihen föilange und mit allem Eifer arbeiter; 
nämlich bit Berbefferung ber Schulen; der Lehr⸗ 
methosen; ‚die Errichtung der Induſtrie⸗Schulen 
and way Überhaupsdie Bildung ber Jugend bes 

li, 5 trift, 
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trift, auch ‚beim. Miligaie- ih den Preuſſiſchen 
Staaten nicht nur ſchnell Eingang finder, ſon⸗ 
been; auch eiaen glücklichen Sortgang gewinnt? 
In den Annalen bes. Eul⸗. und Erziehungewe⸗ 
fe, wird man gewiß, wenn unſer Jahrhundert 
bir fehlieht, mit Dank gegen die Barfalpıng und 


. m ruhmwuͤrdigſten Deasmal dee: Yreuſſiſchen 
Monarchie nicht vergeſſen, was und: waie viel 


Rauiguge, Geyius unſerßeit durch zweckmaͤſſige 
Lehranſtalten und durch⸗die jedom Staate, jeher 


Hauptſtadt und den —— Provingieffäpten 


hoͤchſt nothwendigen rbeitsſchulen bei der Ju⸗ 
gend des Militairſtandes bewirkt habe, auf de⸗ 
ren Unterricht und Bildung man jetzt befonders 


mit dem gehtten Eifer und mit aller Gorgfeit 


bebecht ift, | 
Gm mache ni niif 78 jur angenepuffig, licht, 


= von dem gegenwärtigen Zulfande der eig 
chon Lehefchule Hug gedachten Rociin uts lu 
gzqimn von der Errichtung der Urbeiföfchnle 


hien oͤffentlich zu ſprechen⸗ da der. Hr, Oberiſt e 
von RÄloch, al ‚Chef dieſes Regiments und 
aiß Lin auch · in feinem. Yitom noch fg unermuͤdet 


‚  thägiger Beförberer. des Guten, varızpei Jah⸗ 


zen mich aufforderten, die beſondreAmfa 
Hu über: die Lehrſchule des Regimensd-gu uͤ⸗ 
Barnehmen, Meine Zunsiguug uab Liebe, fürs 
Gchulwsfen,, die ſchon immer fehr geof: war 
und Dusch; das sent: ⸗GStaͤdtiſche Semina⸗ 


rium 


on 
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siwm, beſonders durch meinen Freund ben Dr; 
Prorector Schummel bis jegt genährt, gepflegt, 
und angebaut worden iſt, eobielt nun durch die⸗ 
ſes mir acertragat Geſchaͤft neue Kraft und 
Nahrung. 

Schon vor acht Jahren, nachdem das Regi⸗ 
ment aus Berlin bier eingeruͤckt war, ſorgte der 
Herr Generatevon Bardeleben für bie Er⸗ 
richtung bieſer Lehranſtalt, bie zwar in Verlin 
ſchon beſtanden hatte, aber bier eine ganz neus 


‚ Seftalt erhielt. Der erſte Lehrer war Wilifch 2 


der aber noch wicht zwei Jahre dariuu Unterricht 
ertbeilt hatte, als or feinen Abſchied erhielt. 
Beit ſechs Jahren M Schir gel Lehrer in die⸗ 
fer Anſtalt. Da er:mir ſchon vorher von einep 
vortheilhaften Seite als ein gefitteter, ungemein 
fleiſſiger und gefchickter Mann befannt war: fo 
konnte ich mich-defto:lieber und deſto ‚leichten mit 
ihm uͤber alles das sereinigen, "wüs für diefe 

Schafe unternommen werben folte. Cr hab 
auch bis jetzt Seinen: Fuaiß gefpart,: dor ihm au⸗ 
pertrausen Jugend wecht nuͤtzlich zu werden. 

Es konnte aber demohnerachtet nicht fehlen, 
daß er feinen Zwech nicht immer erreichen, maus‘ 
he unsermeiblichen. Hinderniffe, Schwierigkei⸗ 
sen und bie und da. Unorbdnungen nicht nor ſich 
ſelbſt überwinden und das verhuͤten fonnte, war: 
ben weiſen und wohlthaͤtigen Abfichten bus Ho. 
Regiments Choſs, bes Hrn. Obt. v. Block ene⸗ 

gegen 
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gegen ſtand. Die Haupturſathe / lag ar Shet 


Hdarin, daß es an einem eigentlichen Schu 
Plan mangelte, nach welchem das Ganze bien 


fer: Anſtalt bis auf feine einzelnen ab Eeinfter 
Theile nicht eben. mefchinensaber bach ordnungs⸗ 
‚mäßig eingerichtet and fonsuchäget wurden Der 
Hr. Dirifie:o: Block fordente: won! mir einen 
Schulplau, ben auch von demſelbet, ſo wieuor. 
den Hrn. Dhriften Becker, als:Eommauvaun 
des Regimente, ‚und machhee auch haͤhrrn Died 
| genebiig ward· Vapo) 
Gs ſey min erlaubt; nme: Qieiged darans 
Öffentliche berjälzgan,- am Dana wenigſtens 
einigenmoffen: dad Gate zu beukähtilen.? Ich 
till die. Hauptſache davon nur bekuͤhren, und I 
. Eurzeeinzelne Säge. znfammenfafen: .. : ri:« 


4 


.. De. der Militairſtand, was. den: gemeinen | 
—— in mehr als seinen: Hinſicht ſich am 


den Buͤrgerſtand. auſchließt, ya Aeil baͤrger⸗ 
liche Gowerbe treibt, mit demſelhen in: manchuer⸗ 
lei Verhaͤltniſſen ſteht, nah mikihm nud fuͤr ihm 
lebt:.: fa mwuß ;imfoßern ührebaupt eine: Militgine 
fehurteieine eigrutliche Baͤugevſchul⸗e ſeyn, fo, 
daß her: Lehrer derfelhenalles daſjenige in’ fein 
nen Udterricht aufnimmt, ad auch bem Buͤr⸗ 
ger als Menſchen und: Vuͤrgern eines ſo cidiliſrr⸗ 
ten Staats, wie ber Preuffiſche Staat iſt, un⸗ 
entbehrlich⸗ wiſſenswuͤrdeg und nuͤtzlich ſeyn 


und werben kaun. Die Einrichtung riner ſol⸗ 


chen 


x 
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chen Inhalt mi. Bch.aife Aber cine Stoffe * 
vialſchule exheben. 


Bei einem Artillerie Regimente iſt 4 
des Anancements wegen durchaus nosgwendig, 


alles, was nur gemeinnuͤtzig iſt, und. (im wei⸗ 


teſten Siume Dei Worts) un MWiffensworthen 


upd Anwendbaren für: ben: gebildeten Staats⸗ 


buͤrger gehoͤrt, in ben Kinderuneerriche aufzu⸗ 
nehmjannnn. EEE 
r Dapinigehären nicht blos — gut und nicheig 


teneſch Leſen, ſchoͤn und richtig Schreiben, alſo 


Kalligraphie und Orthographie/ fertig Rechnen 
und zwar mehr im Kopfe als mit der Feder und 
Keligionsuntewicht,. ſondern and) das. Wichtig⸗ 
fle aus ber Altern und neuern Geſchichte, ausbee 
Seographie, ‚aus der Naturlehre und Naturge⸗ 
ſchichte, verbunden mit Technologie, fe wie auch 
nworzuͤglich Aehung in teutſchen Aufſaͤtzen. Da 
uͤbrigens das, was gelehrt wird, nicht wi ſſ en⸗ 
ſchaftlich bendelt nrden bünfe, verteht ch 


voun ſelbſt. 


Da · die Zahl dem cchulfaͤhigen Kinder Liberiei 
Geſchlechts beim Regimente gewoͤhnlich zwuſchen 
60 und: 70 betraͤgt: ſo iſt die Schule in zwei 
Klaffen eingetheilt worden; jedoch“ mit dee 
Einſchraͤnkung, daß mehrere Knaben als Maͤd⸗ 
chen au dem Unterrichte in der erſten Klaſſe 
Antheil nehmen, diefe auch wohl ſchon, nach Ers 
forderniß ber Umſfaͤnde, aus ber zweiten Klaſſe 
entlaſſen werden. ‚De 
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Der keetlonencatalog weißt die Eis 


theilung der Stunden nad); er iſt Äbrigend bei⸗ 
ne unabaͤnderliche Norm. 

Die Unterrichtsſſtunden werden taglich in 
der Woche ed Morgens von 8 bis 11 Uhr 
fuͤr die zweite Klaſſe, des Nachmittags 
von 2 biß Uhr fuͤr die er ſte Klaſſe gehalten; 


die Nachmittage an- der Mittwoche und am 


Sonnabende find frei. a 
Vor dem fünften Jahre wird Fein Kind in bie 


Schule aufgensikmen imbin ber Regel vor dem 


zwoͤlften Jahre keins entläffen. Sind Eltern 
geſonnen, Ihre Knaben in eine lateiniſche Schu⸗ 
le zu ſchicken: fü enllfſen fie es wenigſtens drei 
Monate vorher dem Lehrer anzeigen. 

Sir den von den Kindern vernachlaͤſigten 

Schulbeſuch find die Eltern verantwortlich. 

Ein beſondres Schulreglement enthaͤlt 
das, wozu Ber Auffeher dieſer Anſtalt ſich vers 
bindlich gemacht hat und was ber Lehrer in Ans 
fehung alles deffen, was zur Schulbifciplin 
auf eine nähere ober entferntere Weife erſorder⸗ 
lich iſt, zu beobachten hat. 


Ein feſtſtehender Sch ulrappset benachrich⸗ | 


tigt alle halbe Jahre den Seren Reginients⸗Chef 
und alfeBierteljahre gahjgendu von allent, was 
die Erhaltung der Otdnung, der Fleiß ber Stchauͤ⸗ 
ler, den Schulbeſuch derſelben u. ſ. f. betrift, 
der Anfieher ber Anſtalt, welcher wöchentlich 

wenig⸗ 


— 
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wenieſtenẽ einmal zu und eſtimmten Stunden den 
Lektionen bed Lehrers beiwohnt, auch ſelbſt une 
kerrichtet. 
Aus ber Schultaffe, oe ein jeder Der ber 
herren Compagnie⸗CEhefs monatlich 6 gr; bei⸗ 
kraͤgt, die alfo jährlich aus 30Rtlr. beſteht, und 
die der Auffeher der Schule in Händen hat, wers 
ben’ theils Schreibnaterlalien und Schulbuͤcher 
für die Armern Kinder, theils Buͤcher fuͤr die 
Anſtalt ſelbſt zum Gebrauch des Lehrers, ſo wie 
Landcharten u. ſ. w. angeſchaft. Alle Halbe Jade 
te wird Mechnung abgelegt. 

Abdnderungen, bie das Ganze der Schule 

betreffen, werden vorher dem Regiments⸗Ehef 
gemeidet; anderweitige Veraͤnderungen behält 
der Auffeher fich feibft vor, _ 
Mir bem Ende eines jeden hatten Jahre, nähe 
li zu Dftern und Michaelis wird drei Tage nach 
einander, an jeden Tage von $-— ı 1 Uhr in Ges 
gentoatt des Herrn Chefs und Herrn Comman⸗ 
deurs Ded Regiments, fo wie ber übrigen Herren 
Staabsoffieiers, der Herren Compagnies Chefs 
und’ andrer Herten Officiers, die gegenwärtig 
fern’ wollen, eine allgemeine Schulpruͤ fung 
gehalten und werden befondre Reduͤbun 3 e a 
Gabel‘ angeſtellt. 

Eine nicht ſtrenge, aber umoartheiiſche anb 
gewiſſenhafte Cenſur/ "fo wie kuͤnftig halb ge⸗ 


druckte, halb geſchriebtie 9 ugniffe-von * 
1 bie 


—IAXXIIXR: 
m; Zufriedenheit, ber. Mittehudffigkgifguheien 
zufriedenheit und. der gänzlichen. Unzufrienen 
heit, auf Autern, rtinpineni-phumtchlehrens. 
Papiers ,. mit einer ſchoͤnen oda axdinaixen 
oder hne Randferm sach, ‚na a ·du 
Aider. den Schuͤler. . ee 
Gaͤnzliche Entfernung auf ve. METER 
ABen ‚nergeblichen. Bellsrungtonfurigg- iſt AR 
Straſe. FERE EEE ERE 
‚ag Hier Wochen, einmal wird om Rebgtn, die 
ne Bet⸗ oder Eibauupgsftundafür die erſte 
Safe des Sonntgaa von a o bis ag Ahrrathal⸗⸗ 
. Yan, die quſer einem Snfangfaund Schiußgghene. 
oder Liede ‚blos in eingr biblischra Ka — * 
tios, eutweder über do. jedeguaaliae onntaga⸗ 
epangelium. pber,die, Epifiel aber. ejnen inzeinen 
frei gewählten ans hefichtz -. preis gay 
Si · will nun weitax nichte qus. han S cafe, 
Alan, ausbeben, um Dig Eefer.der Prapingiaibf,- 
niſht eruden/ Da,ich, qnehin ned Finger: 
au.faagn, habe, .raglchas ich ſo gerſt ſage heeil, 
biefe, Schule air fo Abquar iſteund, min fa halte 
Gere daß ach nichtg. wehr wuͤnſcha 
ais sm dail⸗ um nun recht vicl Se Dich 
| —— 9 — Kraͤften ſtehta. für dieſalhezungene 
chen HE koͤnnen, Burn Hoar Mora 
non der, iR darbhe n Arsen en 
| BONES are 


- 
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Venen meufepenfreundlichen, wahlthaͤttgen 
Gefemingen für bie Schule den Vorſchlag, akt 
Erde jedes Jahrs, durch Beitraͤge, weiche bie 
Herren Compagnie Cheſs ſo bereitwillig gaben, 
ner die allerfleiſſigſteti unb gefittetfien Kinder 
beiderlei Gefchtechts ſilberne Medaillen auszu⸗ 
theilen. Am 3 1ſten December des vorigen Jahrs 
wurden alſo das erfiemal fuͤnferlei Medaillen (von 
Loos in Berlin) dem Preiſe nach von ı Rr. 12 
Ggr. bis zu 18 Ggr. nach Berbienfi und Waͤrdig⸗ 
keit unter die Kinder vertheilt. Zwoͤlf unter ih⸗ 
um aus beiden Klaſſen erhielten in Gegenwart 
des Hrn. Oberſten Bester hieſe Preife des Fleiſ⸗ 
ſes und der guten Sitten. Welchen Eindruck dies 
auf diefen engeen Ausſchuß der Schiller machte, 
weich ein Feſttag dies war und welche guten Wir⸗ 
fungen biefer Beweis der Syahe ihrer Obern in 
ihnen hervorgebracht habe, das werde ich nie ver⸗ 
geffen, fo wie bie edle Racheiferung berer, wel⸗ 
he feine Mebatlien erhielten, dadurch aufs vora 
theilhaftefte bewirkt worden iſt. Ich muß de 
berhaupt geſtehn, daß ich. nie ohne beſonderes 
Vergnuͤgen biefe Schule befuche und. ohne nene 
Freude fie jedesmal vedaffe. Die Schule ſteht 
Jedem offen, ber fi) van dem, was und wie es 
gelehrt wird, ſo wie von ber Drdnung, Gefittetr . 
beit. und dem Fleiße der Schäler und Schülerins 
nen ſich Überzeugen will, Mer nicht weiß, ‚oder 
frage, wo und weiches bie Schulftube fey, der 
5 wird 





wirbres aicht eher als an der Dhare Werfehhe 
Hören: hier wird Schule gehalten. uns esbe⸗ 
Darf auch beider zweiten Klaſſe weder zufatm⸗ 
mengebumndnd,; och gedtehte Wertzeuge rer 
Baltung der Ruhe und Aufmerkſamkeit. Das 
Stehn an der Chuͤre, oder der aufgeſchriebne Pa? ' 
me des Schuldigen an der Tafel/ oder das Allein⸗ 
ſtxzen auf: der Straͤfbunk waren bisher Mittel ge⸗ 
nug Hs benBwec Dan halte es nichtl fuͤr Par⸗ 
theilbchkeit oben fur Tine azugroßze Liebe Für dieſe 
Auſtalt;,: wenn ich dies ſage. Der Augenſcheiti 
Aberzeugt ja ſchon eitien Jeden, welche muſter⸗ 
hafte Ordnung, Reinlichkeit, Arbeitſamkeit wid 
Thaͤtigkeit in den Artillerie⸗Kaſernen bei den 

- Jeltern dieſer Kinder herrſche; dafſur ft ja Bet 
dem ganzen Vreslaufſchen Publikum nur Eine 
Stiamde. AUnd das ſollte nicht die beften: Wir⸗ 
kuagen bei den Kindern vonder fruͤhſten Kend⸗ 
heit an hervorbringen? Das-folite nicht den Her I 
ſamſten Einfluß auf fie haben? Daß nicht unter 
70 Kindern. Einige dich manchmal wohl Mehre⸗ 
re. ſeyn ſollten, mit Denen Ay ober der Lehrer Ur⸗ 
fachs bätte,“ gänzlich unzufrisden zuů ſeyn, das 
hieße etwas Uebermenſchliches verlangen. Sol⸗ 
che Individuen, die vielleicht von Kindesbeinetn 
an Dusch ihre erſte Erziehung ſchon vernachläßige 
worden find und, ohne weiter nach manchen Ael⸗ 
tern zu fragen oder auf ſie beſondere Nickficht zu 
nehmen, zum Guten geswungen werden muͤßen / 
giebt 
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betrug und noch andre unvermeidliche Ausgaben 
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ki: es in jeber zgrbßen Schulanſtalt, die aber 
auf dad Ganze kaum einen Schatten ‚werfen. 
Mil aller Wahrheitsliebe muß ich vielmehr laut 
und oͤffentlich ſagen, wie ſehr Die Aeltern der 
Rinder des Regiments bie Wohlthat einer fol 
chen Anflalt erfennen; und wie duferfi fetten eis 
ir Klage vom Lehrer bei mir angebrächt wind 
fiber Aeltern, die uch nureinige Tage aus Nach⸗ 
läßigfeit ihre Kinder vom Schulbeſuche zuruͤth⸗ 
halten. Wenn bied ja fonft bisweilen geſchah 
und ich unterfudhte den Grund -diefes Verhal⸗ 
tens: fo beruhte er darauf, daß das erwacht 
here Kind mit und fuͤr ſeine Yeltern eine noth⸗ 
wendige Arbeit verrichten und ihnen dabel San 
reiche Band leiſten mußte 4% 
Und kann wohl etwas mehr — Moehichat —* 
nannt werden, a8 wenn man bedenft, daß die⸗ 
fe Lehrſchule anf Roflen bes Regiments 
perb ft unterhalten wird, daß alſo bie Kinder nicht 
nur allen Unterricht, fondern audy Schulbuͤcher, 
Schreibmaterialien n. dgl. ganz unentgeldlich 
erhalten? Der Schullehrer erhält, aufer freier 
Wohnung, einer fehr ‚geränmigen Stade, einer 
Kammer und einem andern kleinern Gemache und 
Beheitzung felned Wohnzimmers, jaͤhrlich 130 
Rtir. Dazu rechne man die 30 Rilr. Schulcaf⸗ 
ſen⸗Geld, die Austheilung ber Medaillen, we 
he am Eitde des vorigen Jahrs gegen 13 Rtlr. 


ud 


380 


D Kal. und e& wird zu einem Weiroo · von 
„oo Rtlr. nicht viel fehlen. 





>» Die. Kaferne, in welcher die Schule. gehalten: 


wird, N am großen Kpfernenpofe rechter Hand 

bie erfie am Wall, fo, ‚bag, alfo auch, dadurch 
fuͤr eine geſunde Lage in Ahficht des Orte, fo wie 
daluͤr geſorgt iſt, daß Fein Geraͤuſch oder, Gtoͤ⸗ 
‚zung ,. hie doch ſouſt unpermeidlich ſind kehrer 
aub Schüler beunruhigen. 

Was yun die Methoden bei Unterpichef, 
hefonderg bei ber Religion, der Geſchichte, Geo⸗ 
graphie, Rechnen, deutſchen Spracähuungen | in 
ſchriftlichen Auffägen ıc. betrift: fo. iſt hier gar 
ber Ort nicht, bavon auch nur die Bauptfache 
anzuführen. Nur ſo viel! Wenn ich auch nur 
wenig über und.von neuern Unterrichtöigethoden 
geleſen Hätte: fo würde ich durch eigne zwoͤlfjaͤh⸗ 
ige Uebung und im Spädtifchen. Seminar. durch 
den collegialiſchen Umgang mit Schumuel Reit 
gelernt haben, das Gute vom Schlechten, d 
Brauchbare und Reelie vom — 
und Luftigen gu unterſcheiden und an feine aleine 
ſeeligmachende Kirche in Anfehung der Methobe 
- beim Unterricht zu glanben, fondern zu prüfen, 
was nach Drt, Zeit und Umſtaͤnden das Beſte fey. 
Schirgel. hat fich auch bisher noch Feine Mühe 
verdrießen laßen, fo viel ald möglich, in die 
neuern, beßern Methoden fich zu haben und Ge 
breuch davon zu mwachen. 

Die 
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R: Vhdehtbacher find Äbrigens etwa folgen⸗ 





de: Fedderſens Leben Jeſu; Küfers 


| Kram für Soldatenfchulen; Neues 
pruchbuch für Voltsfchulen; Funke's & 
lementarbuch; Noch o w's Kinderfreund; Thies 
me's erſte Nahrung fuͤr den geſunden Menſchen⸗ 
verſtand; Rocho w's Stoff zu Unterhaltungen; 
Doiz Lehtbuch zur Geſchichte und mehrere für 
den erſten Unterricht, ſo wie fuͤr die ſehr gemein⸗ 
nuͤtzige teutſche Stunde, die ich Hier nur 
nennen kann. Die kleine Schulbibliothef 
enthält von jest zum Privatgebrauch für ben Leh⸗ 
ter mehrere neue befannte, fehr brauchbare Buͤ⸗ 
her, z.B. Funk's Lehrbuch für Buͤrgerſchulen, 
deſſen Naturgeſchichte, deſſen Naturlehre, Gaſ⸗ 
pari's Lehrbuch der Geographie nebſt Atlas, 
Schroͤckh's Weltgeſchichte für Kinder, Dolz 
katechetlſche Unterredungen, deſſen Geſang⸗ und 
Gebetbuch (zum täglichen, beſonders zum Ge⸗ 
brauch in der Erbauungs⸗ oder Fatechetifäjen 
Stunde) Reiches Rechenbuch, der Berfiner 
Briefſtellet u. ſ. w. Es Bleibt mir nun, was 
dleſe Lehr⸗Schule betrift, faſt nichts weiter übrig, 
als das Lrktionenverzeichniß beider Klaſ⸗ 
Ten, fo wie die Stunben gegenwaͤrtig vertheilt ſind, 
beizufilgen, Bit Einrichtung der Induſtrie⸗Schu⸗ 
le machte die Verſetzung nothwendig, daß, aufer 
Mittwoch und Somhabend, bie erſte Klaſſe jener 
Anftalt fich nun des Nadjihtitags und bie’ zwekte 
des Morgens in derſelben verſammelt. 
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weite laffeo 


| 4 Deontag | Dienftag. :|- Mittwoch⸗ 
| Bibiiſche Se Teutfche- 
Um zubdr. . Keligion. | ſchichte. m Stuude 
" d. erſte Kl 2 


gucftabtren ‚| Buchlabiren Rednen. 
Um 9 Ahr. K 








Eefen, Sure tefun, © Schrel⸗ (fd. —* 
Ueber Gegen⸗ Srographi ie. 
Um 10 ur. Rechnen. —E aus Bl f. d. erſte 1) 
6 ur ꝛc 





a 


entſche 


Naturze⸗ 
Um 1 Ubr. ei en unden. 


ſchichte. | Frei. 








. um⸗ uhr. | Ania | Kekision. | 


im 3 Uhr. |e Schreiben. | Säreiben. | 


Ich weiß fehr wohl, was und wie viel in Hin⸗ 


ſicht aufs Einzelne und Specielle noch mangle, 


auch, daß eine andre Ordnung in Vertheiluug 
ber Lektionen ſtatt finden koͤnne; es kann und fol 
aber auch nach und nach noch viel geſchehn, da⸗ 
mit der Zweck durchgängig erreicht werde, weil 
Lokal⸗ und anderweitige Berhältniffe nicht immer 
verftatten, bei einer größern Sthulanftalt alles 
zu unternehmen, wenn es auch an fich felbft gut 
‚und zweckmaͤßig iſt. 

Zum Befchluß dieſer Nachricht muß ich noch 
J u " bemer⸗ 


Er ſte Klaffe | 
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Des Norgenh. »- — 
Oonnerſtag. Freitag. Sonnabend. 


6 st r = L ....] Bebung in teutichen. 
ehächtnißs ion. en. 
bungeh. ſoion I cfle die erſte Klaſſe.) 
über Gegenfl. biren,” | Biblifche Seihichte. 

Natur und Le Schrei⸗ (erſte Klaſſe) 
—* ſcheuwelt. 








Br TER 2 Geograpbie. 
Nechnen. E ſchich | 
_ f 
Des Nachmftttags. | 
| Naturlehre. | . GSeſchichte. | Bau 10 SE i 
i . .. . t ı . —6 


Keligion. | Rechnen. ke ren 
De ne Ah ı 0 0. t 
Schrelben. fane. | | a 


bemerken, daß, nach der durch die Errichtung 


der Arbeits Schule veranlaßten Verfegung bee. 


Klaffen, der größte Theil der Knaben aus der 
erſten Klaffe, da jene Anftalt nur für Mäds 
hen iſt, freitwillig in den Morgenftunden anden 


Lehrſchule befucht und fi ich ſelbſt in. ben Unter; 
richtsſtunden, welche bie zweite Klaſſe erhält, 
mit, Schreiben, Abfchreiben, Leſen ober fonftauf 
sine nügliche Art befchäftigt. Eine hercliche Ue⸗ 
bung des Abſtraltionsvermoͤgens venigſtent 
a ze 

[ [4 
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+ beiden erften und legten Tagen in der. Woche bie - 


- 
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ein Beweis, wie ſehr dieſe KVinder ihre Schui⸗ 
Neben Arnd diſe Skuͤnden lieber in ihre, als jur 
= Hauſe vder aͤuf dem Spielplatze zubringen wollen. 
iDlie Vorſehung ſelbſt, Die jarſchon in allen 
Jahrtaufenden der Welt aus manchem Keime 
de Gnten viel ſchoͤne und fürgahje Genevatior 
‚nen 'wohlrhätige Fruͤchte hat hervorgehn“ laſſen, 
ſeegne auch diefe Bildungs⸗Anſtalt Br Jugond 
und alle ihre edlen Wohlthaͤter bieſes Regiments, 
die ſveifrig zur Erhaltung und unterſtutung die⸗ 
ler Lehr⸗ Schule beitragen und:teine-Koften ſpa⸗ 
gen, um nur Gutes zu ſtiften Die Nachtoelt 
oh wird Re ferguen und Gott Perbelohnen. ⸗ 
—— t 
“as sun die feltitein iten Julins diefes Jud⸗ 
Pr errichtete Inbuſtrie⸗ gder Arbeitsſch be 
bettift: fo kann freflich jezt ſchon faſt ieht mehr/ 
als 598 geſagt werden, fie iſt errichtet worben; 
iber auch das iſt jaſchon etwas Erfteuliches uid 
RKRuhnwrdiges ſo wie eb uͤberhaupt moͤrkwt⸗ 
ge daß dag’ Militalt in den Preufiſehen 
FH Ämit ber Errichtung diefer Schulenden 
aug macht. Ich erllaͤre auch ſogleich the 
ae Süß ich. Aut Einrichtung diefer Anſtalt 
— —— nichts beigettageh , ſondern nur dinige 
ſeht unbebentende — 5 ** habe, die 
keint Eribaͤhnung vetbienen. "Der Herr Obelſte 
son Block iſt der Stifter derſelben. Dem Herrn 
außtmann 5 ranfe perbauft die Anfaleihre 
| ganze 


— 





me Cerichtuug. Er ließ, als ein fehr großer 
Kinderfrennd und als Befärderer vieles Guten 
ah ch eiſtigſt angelegen feyn, alles zu drforgm, 
‚00h zu vexoanſtalten, daß dieſes mohlthätige Werk 

ir dm Gtand gefetzt murde. BP 
 DemBbefehl unſers Könige gemaͤs, follen die 
Golbatenfinder zum Fleiß und zus Arbeit(amkeit 
angehalten ya Juduſtrie⸗Schulen bei den Regi⸗ 
mantern zu.biefem Zweck errichtet werden. Je⸗ 
des Regſment erhäls Dazu 57 Relr,, welche freis 
lich gun Beſtreitung aller Dazu erforderlichen Res 
‚Konnaiche hinreichend find», Der Here Obrifl 
vor. hat alſo anderweitig bafür geſorgt, daß 
ed an dem zur Einrichtung und Erhaltung bies 
her Schule Röthigen nicht fehlen kann. In dem 
Seitengebaͤude, welches am Ende der Artillexie⸗ 
Naſernen, nahe am Walle ſteht, den: Plackwitzi⸗ 
ſchen Garten gerade gegenuͤber, wurden eine ſehr 
‚hequense,. geräumige Stube und Kammer fuͤr die⸗ 
Sa Anſtalt eingerichtet. Die Lehrſtun den wer⸗ 
rden in allen Tagen der Woche, des Morgens von 
babis za⸗Uhr, des Nachmittags, den Sonng⸗ 
bend ausgenommen, von. 1 bis 4 Uhr gehalten. 
EB iſt aber nur — Maͤdchenſchule. Ob⸗ 
glaich daß -gange Artillerie⸗-Regiment eine wahre 
Induſtrie⸗Schule iſt, wovon man ſich in den Ka⸗ 
ſernen ſchon durch den Augenfchein überzeugen 
kann: ſo war demohnerachtet die Einrichtung | 
einer foldyen Saul des Fleiffes. und ber 
‘5 guten 
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guten Sitten aͤuſerſt heilſam und wablthoͤtig; 
gwweckmaͤßig aber beſoͤnders für Mädchen. Diefe 
- erden nun in allen weiblichen Urbeisen, GStiy 


sten ausgenommen, unterrichtet. und zur Vers 
richtung folcher Befchäftigungen angeführt, : die 
dem weiblichen Berufe und ihren künftigen Bes 


ſtimmung durchaus angemeßen find, um fie zw 
guten ;. brauchbaren Dienfiboten, zu würdigen 


Battinnen und Müttern zu bilden und erziehn zu 


helfen. Es wurde bei der Errichtung diefer Ans 


ſtalt vor zuͤglich darauf gefehn, daß fie eing 
Bu der Lehrſchule getrennte, durchaus 
sicht mit ihr verbundene, fondern eine gang 
beſondere Anftalt, alfo genau’ eine dow⸗ 
pelte Schule fey, bamit der Zweck Beider de⸗ 
eßo leichter und, ſichrer erreicht werden koͤnge. 
Die Lehrerin if Dem, Hädnern,. eine 
Schweſter der beiden Lehrerinnen an der Mädg 
chenfchule zu Mar. Magdalene und an der. ine 
duſtrie⸗Schule des Hochlöbl, Fürft zu Hohenlo⸗ 
hefchen Regiments, eine Perfon, die (in Ver⸗ 
bindung mit ihrer älteften Dem. Schweſter) ung 
ermuͤdet nicht nur alles anwendet, daß bie Kin⸗ 
der in weiblichen Arbeiten faſt täglich ſichtbare 
Sortfchritte machen, fonbern auch zu ihrer mo; 
ralifchen Bildung und Geſittetheit ungemein viel 
beiträgt. Sie wird von ben Kindern baher mit 
echt nicht bloß als Lehrerin gefchäßt,. ſondern 
auch, als ob fie ihre Mutter wäre, geliebt . Sig 
erhält an monatlichen Gehalt 6 Rtlr. Der Nu⸗ 


⁊ 





geu,.ben. fie Riftet und die allgemeine Liebe ihrer 
Schülerinnen und Zoͤglinge ift ihr die ‚größte 
Belohnung. 

Da biefe Schule erft ihren Anfang genommen 
bat :. fo. kann ic) noch nichte von den gelieferten 
Arbeiten, fo wie vom Ertrage derfelben, noch 
nicht8 von den Einnahmen und mozu und wies 
viel bavon anderweitig verwendet worben iſt, wie 
viel die Kinder fuͤr fich felbft Davon erhalten has 
ben u. dgl. hier anfuͤhren. Davon alsdann, wenn 
Zeit und Umftände es verfiatten werden! . 

Gegenwärtig find nun in ber erſten Klaſſe dies 
ſes Inſtituts, welche fid) des Morgens verfans 
melt, 14 und in ber zweiten Klaffe, bite des 
Nachmittags/ den Unterrichtsftunden beimohnt, 
15 Mäbchen. Es werben vorjejt auch nur dan 
neue und mehrere Schülerinnen angenommen, 
wenn eine berfelben in einer weiblichen Arbeit fo 
weit gebracht worben ift, daß fie barinn Feines 
erften Unterrichts mehr bedarf, ſondern num eis 
ne andre an ihre Stelle treten fann. 

Möchte doch auch diefe mohlthätige Anſtalt, 
möchten beide. Lehr⸗Inſtitute unter der Leitung 
und Mitwirkung befien, der Alles Gute in der 
Welt befördern und feegnen fann und will, recht 
viel dazu beitragen, daß wahres Menfchenmohl 
für eine ganze Ewigkeit daraus hervorgehn möge?! ' 
ı Breslau, Joh. Wilh. Sifcber, " 

_Eubfenior ander elibehirae, 


Brie, 


a 
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Drodd thber bie Waſerſche Edeicher u 
nn Desslau. 

Dar Zweiter ‚Brief. 


‘ 
” 


en Die Söausiin Eönnte ein! vehdabige an det 
en Ach gu Baker cin weñn fie ums 
gebötiger Auffiht A altung ſ 

| Engl. Zufchauer. 93. Sinc. 


—— tzeine Zogerung, welche ich mir init der 
Voviſetzung unſeres dramaturgiſchen Briefwech⸗ 
ſels eylaubt, wird Hoffentlich der guten Sache 
chor zam Gewinn als zum Nachtheif ſeyn, und 
ach glaube in der That in gewiffer Mäckficht iht 
dadurch keinen ſchlimmen Dienft erwieſen zu has 


DM. Den gerade ba, mo ed darauf ankomnii, 
zur Erreichung eines nicht gleichgältigen Zweckes 
mit senfthaften Berathſchlagungen zu Werke zu 


gehen, finder das „Eile mit Weile am etſten 
und unbedingteſten ſtatt, nicht nut, um ſich ſelbſt 
bey der. Berathſchlagung nicht zu Überiten und 
vorm Eifer für bie Beförderung der guten Abſicht 
von der rechten Bahn enifernt zu werden, fondertt 
auch, Hk den Mitrathenden zur Ueberlegung und 
zur ruhigen Auffaſſung aller Seiten, Zeit zu ges 
ſatten. In dieſem Betracht ſind Ruhepunkte 
ebein ſo nuͤtzlich als noͤthig, und was an Raſch⸗ 
heit vetloͤren gehen duͤrfte, wird an Sicherheit 
gewonnen.! „Ueberbi, ba es hier einen herzhaf⸗ 
ten Bogliff aͤuf verjahrte und gleichſam durch ih⸗ 
te ‚Bänet autoriſirte Misbraͤuche gilt, koͤnnen 

wir 
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ai und gr biefer immer mieber von neuu-ane 
esenden Befämpfung, gewiß guten Erfolg ver: 
ſprechen. Zugleich wird der GStreitpunft das 
durch in beftändiger Anregung erhalten, und es 





hänge nicht wenig davon ab, ihn nie aus den 


Augen zu nerkieren. | un: 
Frey zu fagen, ſpinne ich jedoch jetzt den Hufe 
genommenen Faden unferer theatralifchen Unters 
haltung nidyt ohne einige Verlegenheit und Ur⸗ 
berwindung fort. Sie ſelbſt ſind Zeuge — uhd 
wer van einigen Urtheile fühlt es nicht mit ung ? 
= su welchem unaͤſthetiſchen Rich 18 unfere Bübs 
ne herghgeſunken ift; Ungeſchicklichkeit und um⸗ 
herſchweifende Planloſigkeit, mit der aͤußerſten 
Glgichgültigfeit für, alles Kunſtintereſſe gepaart, 
haben gegenwärtig das Theater auf den Punkt 
gebranit, won es nur noch eines muthigen Schrits 
tes bedarf, um und mit Marionettenfpinke abdene 
freifen; faſt fcheint es recht eigentlich und abe 
ſichtlich darauf angelegt zu ſepy, zu beweiſen 
mad man. hinter dem Schilde des Privilegiams, 
bem Pußlifum, und den Mufen zum Trotze; wa⸗ 
gen duͤrfte. Kommt es Ihnen nicht auch heyna⸗ 
he ſo vor, als wenn gerade das der Plan her Dir 
rection fey, feinen Plan zu haben, und, has. den 
Zweck, hey wahren Zweck des Gchaufpield gergs 
dehin zu verfehlen? Gagen fie ſelbſt, wie.mgf, 
bey ſolchen Wahrnehmungen, „bie leiderl. nyR 
mehr. als zu fehr in die Augen. (pringen,, dei 
Kunftfreumde zu Duthe werden, ber, von fahr 
rein und uneigennügigem Kunſteifer getribtn 


—* 


es 
— 


u 
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für‘ gfticht haͤlt, zur endlichen, lang gewaͤnſchẽen 


Abſtellung des Unweſens das Seinige beyzutra⸗ 
gen? und duͤnkt es Sie nicht das beßte, bey fü 


geſtalteten Sachen, an’ aller Befferung zu. ver- 


Aveireim, und auf. immer ven: Blick von dieſen 


traurıgen Gefilden abzuwenden? — Eines iſt es 


eboch was ich dem anwillkuͤhrlichen Verdruſ⸗ 
ſeiderym Verfolge einer unangenehmen Ruͤge ent⸗ 
geginfegen faun, und was glüclicher Weiſe ſtark 
genüg iſt/ ihn zu uͤberwinden — Ich meine die un⸗ 


wandeldare Llebe zur Kunſt ind der heiße Wunſch/ 
ihre Bluͤthen auch auf vaterlaͤndiſchem Boden rei⸗ 


fen zu ſehen. "Weg alfo mit allen unfreumdlichen 
Gedanken! Liege doch immer etwas Beruhigen⸗ 
des in der Ueberzeugung, "daß es gute Saamen- 
koͤrnet ſind, welche wir augftreuen, was auch ĩm⸗ 


iner die groſſe Pepromene Über ihr Gedeihen 
ober Nichtgedeihen befchloffen haben mag. — 


Ehe wit, nach dem am Schluße des vorigen 
Briefes angegebenen Plane, die Direction unſe⸗ 
des Theaters ind Verhoͤr nehmen, muͤßen wir erſt 


einen Punkt unter uns ausmachen, von welchem 


der Grad der Forderungen an das Schauſpiel ein⸗ 
zig und, allein abhängt. Könnten wir und nicht, 


"Dutch übermäßige: Anfprüche an die Muſe des 


Säyautpielg, der Unbilligkeit ſchuldig machen und 


“ Mehr bon. der Schaubühne erwarten, als die‘ Lo⸗ 
“ calverhältniffe gut heißen? Könnten wir nicht, 


durch) allzu großen und voreiligen Eifer irre ges 
leitet, ſtolze Luftſchloͤſſer aufchürmen, welche 


bürch einen Ueberſchlag der Unterſtuͤtzung, die 
das 





—E | 143 


das Pubſitum Bent · Schauſpiele gemähnt; teines 
it dem andern in en Richt beſchaͤmt zuruͤck ſaͤn⸗ 
Rn? Doch, ob Breslan wirklich im Staus 
be ſey, ein gutes ſtehendes Theater zu.unterhabs 
ten, und ob die Theilnahme des Publikums an 
theatraliſchen Vergnuͤgungen dazu hinreichend 
ſch, iſt eine Frage, die nur euva noch unter 
Inerfahenen bie und da obwalten kann/ untor 
allen denen aber, welche mit den Eocalunitäng 
ben bekannt find und die Sfonomifchen Beduͤrf⸗ 
niſſe einer Schaubühne überfehen, ſchonlaͤngſt 
nicht mehr bezweifelt wird. Indeſſen, da eg 
sun bier um allgemeine Uebergeugung zu 
thun iſt, dürfte ein Wort hieruͤber, welches 
alle weitere Bedenklichkeiten aufhebt, nicht pers 
lohren ſcheinen. Eines Theils bin ic) uͤberzeugt 
daß ſich ſchon mit dem Aufwande, melden die 
gegenwärtige Theaterverwaltung erfordert, eiu 
weit beßeres Theater muͤßte ſtellen laſſen, als das 

unſrige iſt, wofern nur mit weiſer Dekonomie alle 
Vortheile benutzt und der Aufwand immer am 
rechten Drte gemacht würde, Ueberrechnen Sie 
für. ſich das Theaterperſonal, fo werden Gie eine 
Anzahl Mitglieder finden, welche nur- sorge 
Bühnen aufmweifen:fönnen; wie viele find iger dee 
ten, bie der Kunſt wahrhaft Ehre machen ober die 
es verdienen, Mitglieber bes privilegirten ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzialtheaterd zu heißen! Wären nur 
der dritte Theil wirklich gute Schauſpieler und 
Kuͤnſtler, gern würden wir die uͤbrigen ertragen, 


de: doch nicht leicht eine Buͤhne iſt, welche nicht ei⸗ 
nige 


14 = > 
Initteltnäfige und blaß ausfůllende 


niet Mitgliehen 
beſaͤße. Keineswegs kann nnd. aber mit. einem 


äserfiäßig zahlreichen Haufen gedient ſeyn, wavon 
nur ein:ganz Fleiner. Theil als wirklich brauchbar 


und beyfallswuͤrdig gelten kant. Seit einigen 
Jahren muͤſſen wir ſogar die Erfahrung machen, 


daß die Güte und Brauchbarkeit des Perfonatd 


‚in dem Grabe abnimmt; in dem bie Anzahl 


ſteigt. So hatte die Buͤhne erſt an verwiche⸗ 
nen Oſtern nur einen Abgang von drey Perſe⸗ 
nen, und erhielt dagegen eine Verſtaͤrknng vom 
fünf: Mitgliedern; uünd doch iſt unter allen den 


neu. hinzugefommenen feiner, ber uns Heren 


Eordemann ganz erfehte, noch weniger eis 
ner, ber Herrn Diſteis des jüngern Stel⸗ 


le ganz ausfuͤllte. Und wozu fol und die Mehr⸗ 


heit, wenn ihrer Viele nicht: einmal Einen ents 
behrlich zu machen im Stande find., Ya, mis 
fehen ‚einige. der neu engagirten Mitglieder fi 
felten auftreten, — eine: Dame. wurde ſogar 
Monathe lang unbeſchaͤftigt gelaffen — ba$ die 
Buͤhne fuͤglich ihren wuͤrde entrathen koͤnnen. 
Wuaͤrde nun dieſes uͤherzaͤhlige Perſonal blos auf 
hie noͤthige Anzahl eingeſchraͤnktt, anſtatt mehre⸗ 
rer, deren Verluſt die Mufen nicht ſehr bedauern 
duͤrften, einige tuͤchtige Schauſpieler von guten 
Zalenten engagirt, und der Gehalt nach einem 
zichtigern Berhältniffe vertheilt: fo muͤßte auf jes 


den Fall ſchon die jege erforderliche Jahresgage 


fuͤr die Schaufpieler binlänglich ſepan ein braud- 
| | bareres 








5 
HNreves und. voliſtaͤndigeres Shenterperfontahae 
unterhalten, als wie gegeuunietig: beige. '- « 
Te nn ‚ ur Pre —,.7. 

Doch es find noch mehrere Entſcheidungsbm⸗ 
cte für bie vorhandene Möglichkeit, dem Bres⸗ 
gef Publicum ein gutes Theater zu geben, 

Erfilidgbaben wir bereits ein beſſeres Schau⸗ 
fiel gehaͤbt, wo nicht in Kuͤckſicht dee Vers 
Wwaltung des Ganzen, welche, feit ber jegis 
en Direction wohl immer nur ein und dere 
eibe Geift beſeelt Hat, doch durch das viels 
Licht gehe zufälige als beabfichtigte Zufammens 

treffen ehrerer Schauſpieler der beſſern Art. 
Und in den Zeiten, deren Sie ſich noch ſeht wohl 
entſtunen werden, war boch weber Die Liebe des 

Publicums zum Theater größer, noch bie dußere 
Unterftägung reicher, "alß jegt. Zweytens: 

Befrachten Sie nit Brestau an und für ſich, 

eine ſo volfetiche Stadt von mehr Denn 6boob' 
Eimpöhnern; — es waͤre fonderbar, ‚nenn eine 

18 große Menfchenmienge kein guted Schaufpiel? 
zu unterhalten im Stande ſeyn follte, da ungleich 
kleinere Städte von weniger, als dem dritten 
Lheile der Volksmenge, Schaubähnen aufſuwei⸗ 
% haben, gegen welche bie unſrige kaum beit 

abisiert verdient. Ich will nicht einmal Yon eis 
tet!’ fo: Meinen Drte fagen, ald Weimar iſt, 

Beh Lieblingsfitz ber Hufen und Srazien, ba das 
dortige, ſehr vorzuͤgliche Theater eine anfehnlis 
che Unterſtaͤtzung vom Hofe empfängt und von 

dem Publitkum nicht alein "ünterhalten wird, 
Zu Rn Aber 
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Aber ich nenne Ihnen Dagegen nur): B. Düse 
nover.und Altona, Derter, melche zuſam⸗ 
mengenommen ben Schaufpiele die Vortheile 
nicht gewähren, deren es in Breslau genießt. 
In Betreff dee in Altona neu errichteten She- 
aters N dürfen wir der Verſicherung eines 
glaubwuͤrdigen und fachverftändigen Augenzeu⸗ 
gen zwar fo viel einräumen, daß die lobpreiſen⸗ 
‚den Berichte, welche in manchen Zeitfchriften 
Aber daffelbe verbreitet worden find, ihre großen 
Einfhränfungen leiden: indeſſen befigt unfere 
Bühne doch noch feine Albrecht, keinen Has 
gemann und feinen Elmenreich, durch die 
wenigftend ein Theil der Hauptrollen gut befegt 
‘werden kann. Ich uͤbergehe mehrere andere 
Bühnen, bie, bey. ungleich geringern Vortheilen, 
die unſrige weit übertreffen, tworunter fogar eis 
nige veiſende Schauſpielergeſellſchaften gehören, 

oo. - na, bie 





) Ich würberdas Kiud bey dem Namen nennen, den 
.. esin der Taufe empfangen bat, wenn die vorachme 
Benennung eines Natidnalthraters der Gas 
he mehr angemeften ‚und nicht ſowohl bloßes Aus⸗ 
haͤpgeſchild waͤre. Bekanntlich machte fchon Leis 
fing felne gegründeten Anmerkungen Äber den guts 
berzigen Einfall der Teutſchen, ein Nationaltheater 
MM ertichten, da wir Teutſche doch usth gar keine 
Nation I und; allem Anfehn nach, es auch fps 
| bald nicht werden dürften. - Zu jenen Zeiten aber 
war, Wo ich nicht. irre, das Hamburgiſſhe Theater 
das einzige, melches durch einen .fo glänzenden Ti⸗ 
. tel täuichte. Zi uniern Zeiten if Berlin fah als 
- Sein noch der Orte deſſen fichtbarer Einflufi auf Die 
Kunſtealtur and den Geſchmack desübrigen Tentſch⸗ 
lands ein Nationaltheater rechtfertiget. In Altos 
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be S felbf auf ihren Wanderungen in ver 
schiedenen Gegenden Teutſchlauds / keimen lern⸗ 
ten. Drittens muß man es ſchon geiten lafs 
ſen, daß das Breslauiſche Publikum feinem ans 
dern, ſowohl was Hang und Liebe zu den Ver⸗ 
gnuͤgungen der Schauduͤhne, aͤls was die Be⸗ 
xeitwilligkeit, ‚ihr. den moͤglichſten Vorſchub zu 
thun, anbetrifft, nachſtehet. Schwerlich kaun 
au irgend einem andern Orte das Jutreſſe fuͤr 
das Schauſpiel groͤßer und allgemeiner ſeyn, als 
in Breslau, und dieß zu eiger Zeit, wo das 
Theater. kaum noch einige Aufmerkſamkeit vers 
dient. ‚Was läßt: ſich erwarten, wenn die Buͤh⸗ 
ae dereint Daß leiftet, was fie fol? Keine Heine 
Anzahl von. Thoaterfreunden meidet das Schau⸗ 
ſpiel, ‚weil der gute Geſchmack. fo felten darin 
einige Nahrung, ich will. nicht fagen, ‚Vefriebis 
gung. findet... Gie ſeibſt kennen ja überdieß meh⸗ 
rere Familien, bie noch aus andern Urfachen,von 
ben Befuche bes Theaters abgehalten werden. 
Bir gehen, "um mit gef li ng . veden, faſt “ 
K 2 le, 


aber Ran en Nationaltheater nicht. einmai ei⸗ 
De —S— inn haben. Dem denkenden Krups 
freunde emofehle ich über dieſen Genenftand, der 
eutfches‘ Jut ereſſe gewin von Wichtiakeit If, ine 
reichhaltige, und, mie es icheint, nicht genug geleſe⸗ 


ne Schrift: Unterſuchungz über den Deuts 


J (den Deatisnaidarafter in Beziehung 
uf die Srase: Warum giebt es Fein 
Ä Dentfcbes Mationnitbeäter? ölfendärtet 
2794. 8. nebſt der (charflinmiaen Beurtbeilung ders 
ſelben * der Allg. Lit. Zeit. No. 337. 9. J. 1795. 
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. für Miicht- hatt, zur renden, fang gewaͤnſthten 


Abſtellung des Unweſens das Seinige beyzutra⸗ 
gen? und duͤnkt es Sie nicht das beßte; bey fü 


geſtalteten Sachen, an’ aller Befferung zu ver⸗ 


jiveirein;, "und auf immer den Blick von dieſen 


traurigen Gefilden abzuwenden? — Eines iſt es 


ſrboch/ was ich dem anwillkuͤhrlichen Verdruſ⸗ 
ſeideym Verfolge einer unangenehmen Rüge ent⸗ 
gegenfegen faun, und was gluͤcklicher Weife ſtark 
genüg iſt/ ‘ihn zu uͤberwinden — Ich meine die uns 
wandelbare Liebe zur Kunſt Und der heiße Wunſch 


ihre Bluͤthen auch auf vaterlaͤndiſchem Boden rei⸗ 


fen zu ſehen. Weg alſo mit allen unfreundlichen 
Gedanken! Liegt doch immer etwas Beruhigen⸗ 
des in der Ueberzeugung, daß es gute Saamen⸗ 
koͤrnet ſind, welche wir ausſtreuen, was auch ĩm⸗ 


inet die gtoſſe Pepromene Über ihr. Gedeihen 
oͤder Nichtgedeihen beſchloſſen haben mag. 


Ehe wir, nach dem am Schluße des borigen 
Briefes ‚angegebenen "Plane; die Direction ‚unfes 
res Theaters Ins Vethoͤr nehmen, muͤßen wir erſt 


einen Punkt unter uns ausmachen, von welchem 


der Grad der Forderungen an das Schaufpiel eins 
zig ltd, ‚Allein abhängt: Könnten wir ung nicht, 


"Busch Übermäßige- Anfprüche an die Mufe des 


Schauſpiels, der Unbilligfeit ſchuldig machen und 


inehr von der Schaubuͤhne erivarten, als die Lo⸗ 
calverhaͤltniſſe gut heißen? Könnten tie nicht, 


durch allzu großen und voreiligen Eifer irre ges 
leitet, ftolge Euftfchlöffer aufchärmen, welche 


durch einen Ueberſchlag der Unterſtuͤtzung, -die 


das 
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98 Pubuftum heut · Schauſpiele gewährt, teies 
"wit dem andern in ein Nichts beſchaͤmt zuruͤckſaͤn⸗ 
ken? + Doch, ob Bres laun wirklich im Stans 
de ſey, . ein gutes ſtehendes Iheater zu.unterbabs 
ten, und ob die Theilnahme des Publikums an 
theatraliſchen Vergnuͤgungen dazu hinreidyend 
fen ;; iſt eine Frage, die, nur euva noch unter " 
AUnerfahrnen bie vnd da obwalten kann, untor 
oallen denen aber, welche mit den Localumſtaͤn⸗ 
ben bekannt find und die. Sfonomifchen Beduͤrf⸗ 
niffe einer Schaubuͤhne überfehen, ſchon laͤugſt 
nicht mehr bezweifelt wird, Indeſſen, da es 
gun bier um allgemeine Ueberzeugung gu 
-thun iſt, bürfte ein Wort hieruͤber, welches 
alle weitere Bedenklichkeiten aufhebt, nicht vers 
lohren ſcheinen. Eines: Theils bin ich) uͤberzeugh 
daß ſich ſchon mit dem Aufwande, welchen die 
gegenwärtige Theaterverwaltung erfordert, eir 
weit beßeres Theater muͤßte ſtellen laſſen, als das 
uunſtrige iſt, wofern nur mit weiſer Dekonomie alle 
Vortheile benutzt und der Aufwand immer am 
rechten Oxte gemacht wuͤrde. Ueberrechnen Sie 
Für ſich Las Theaterperſonal, fo werden Sie eine 
Anzahl Mitglieder finden, welche nür- wenige 
‚Bähnen aufweiſen ⸗koͤnnen; wie viele ſind aber de 
ven, bie ber Kunſt wahrhaft Ehre machen oder die 
es verbienen, Mitglieber bes privilegirten ſchleſi⸗ 
ſchen Prosinzialtheaterd zu heißen! Wären nur 
der britte Theil wirklich gute Sthaufpieler und 
Kuͤnſtler, gern. würden win die fibrigen ertragen, 


daidbch nicht leicht eine Buͤhne iſt, welche nicht ci: 
ige 
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nige mietelmaͤßige und bloß ausſůͤlende Mirglichen 


beſaͤße. Keineswegs kann uns aber mit einem 
uͤberfluͤßig zahlreichen Haufen gedient ſeyn, wovon 
nur ein ganz kſeiner Theil als wirklich brauchbar 


und beyfallswuͤrdig gelten: kann.“ Seit einigen 


Jahren muͤſſen wir ſogar die Erfahrung machen, 
daß die Güte and Brauchbarfeit des Perſonals 


in dem Grade abnimmt, in dem. bie Anzahl 


ſteigt. So hatte die Bühne erſt an verwiche⸗ 
nen Oſtern nur einen Abgang von drey Perfes 
nen, und erhielt dagegen eine Verſtaͤrknng vom 
fünf Mitgliedern; und doch iſt unter allen den 
neu‘. binzugefommenen feiner, ber ung Herrn 
Eordemann ganz erfegte, noch weniger eis 
ner, ber Herrn Diftele des jüngern Ste 


le ganz ausfuͤllte. Und wozu fol und die Mehr⸗ 


heit, wenn ihrer Viele nicht: einmal Einen ents 
behrlich zu machen im Stande ſind. Ja, win 
fehen ‚einige. der neu engagirten Mitglieder fu 


felten auftreten, — eine: Dame. wurde fogar 


Monathe lang unbeſchaͤftigt gelaffen — baf die 
Bühne. füglich. ihren würde entrathen koͤnnen. 
Wuͤrde nun dieſes überzöhlige Perfonal blos auf 
hie näthige Anzahl eingeſchraͤnkt, anſtatt mehre⸗ 
rer, dexen Verluſt die Mufen nicht ſehr bedauern 
duͤrften, einige tuͤchtige Schauſpieler von guten 
Talenten engagirt, und der Gehalt nach einem 
richtigern Verhaͤltniſſe vertheilt: fo müßte auf je⸗ 


den Fall ſchon die jetzt erforderliche Jahresgage 


uͤr die Schauſpieler hinlaͤnglich ſeyn, ein brauch⸗ 
n bareres 
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hareves· und: vollſtaͤndigeres Shanterperfenel gu 
unterhalten, als wir gegenunietig- beögen. F 

Dec es End noch mehrere Entfeheidungspine' 
die für bie vorhandene Möglichkeit, dem Bres⸗ 
larifhen Publicum ein gutes Theater su geben. 
Er lich haben wir dereits ein beſſeres Schaus 
fpiel gehaͤtt, wo nicht in Rücfiche der Vers 
Waltung des Ganzen, welche, feit bee jegis 
gen ‚ Direction, wohl immer mir ein und Ders 
felbe Geift befeelt hat, doch durch das viel⸗ 
leicht "mehr zufällige als beabſichtigte Zuſammen⸗ 
iteffen mehrerer Schäufpieler ber beffern Art,  * 
‚Und in ben Zeiten, deren Sie fi noch feht wohl 
entſinnen werden, war boch weder die Liebe des 
Hublicums zum Theater größer, noch bie dußete 
Unterftägung reicher, 'ais jetzt. Zweytens: 
Betrachten Sie nit Breslau an und fit ſich, 
eine ſo volkreiche Stadt von mehr denn 6oood 
Einwohnern; — es wäre fonderbar, ‚wenn eine 
fü große Menfchennienge fein gutes Schauſpiel 
zu unterhalten im Stande fegn ſollte, da unglejch 
kleinere Stäbte von weniger, als dem dritten 
Theile der Volfsmenge, Schaubähnen aufjuiveis 
ke haben, gegen welche Die unftige kaum be 
ahmen verdient. Ich will nicht einmal Yon etz 
nenti fo fleinen Drte fagen, als Weimar iſt 
‚Ber Llebtingsfig ber Rufen und Grasien, ba das 
dortige, ſehr vorzügliche Theater eine anfehnlis 
che Unterſtaͤtzung vom Hofe empfaͤngt und von 


bein Publikum nicht allein‘ ünferhalten wird. 
K Aber 


1406 == „Zu | 
Aber ich nenne Ihnen dagegen nur ..B. Han⸗ 
nover und Altona, Oerter, welche zuſam⸗ 
mengenommen ben Schauſpiele die Vortheile 

nicht geivaͤhren, deren es in Breslau genießt. 
In Betreff des in Altona neu errichteten The⸗ 
aters *) duͤrfen wir der Verſicherung eines 
glaubwuͤrdigen und fachverſtaͤndigen Augenzeu⸗ 
gen zwar ſo viel einraͤumen, daß die lobpreiſen⸗ 
den Berichte, welche in manchen Zeitſchriften 
über daſſelbe verbreitet worden find, ihre großen 
Einſchraͤnkungen leiden: indeſſen befigt unfere 
Buͤhne doc) noch feine Albrecht, feinen Has 
gemann und feinen Elmenreich, durch die 
wenigſtens ein Theil der Hauptrollen gut beſetzt 
werden kann. Ich uͤbergehe mehrere andere 
Bühnen, die, bey ungleich geringern Vortheilen, 
die unſrige weit übertreffen, worunter fogar eis 
nige reiſende Schäufpielesgefellfchaften gehören, 
FE nn Aue et De 
) Ich wärdedas Eind bey dem Namen nennen, den 
. esin der Taufe empfangen bat, wenn die vornehme 
Benennung eines Natibnaltheaters der Sar 
he mehr angemeften und nicht ſowohl bloßes Aus⸗ 
.  bängeichild wäre. Bekanntlich machte fchon Leſ⸗ 
-- fing feine gegründeten Anmerfungen über den guts 
berzigen Einfall der Teutſchen, ein Nationaltheater 
... ertichten, da wir Teutſche doch usih gar keine 
Nation pr und, allem Anfehn nach, es auch fos 
bad nit werden dürften. - Zu jenen Zeiten aber 
“war, Wo ich wicht irre, das Dambursiiche Theater 
das einzige, welches Durch einen fo glänzenden Ti⸗ 
. tel täwichte. Zu unfern Zeiten in Berlin fah ds 
lein noch der Orts deſſen ſichtbarer Einfluß auf Die 


‚Kunfealtur and den Geſchmack desübrigen Teutfchs 
lands ein Tationaltheater rechtfertiget. In Altos 
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bie Sie felbf auf isren Banterungtit im von 
2 Gegenden Teutſchlauds/ ennen lern⸗ 
ten. Drittens muß man es ſchon gelten laſ⸗ 
ſen, daß das Breslauiſche Publikum keinem an⸗ 
dern, ſowohl was Hang und. Liebe u den Ver⸗ 
gnuͤgungen der Schaubuͤhne, aͤls was die Be⸗ 
xeitwilligkeit, ihr ben moͤglichſten Vorſchub zu 
thun, anbetrifft, nachſtehet. Schwerlich kan 
au irgend einem andern Orte bad Jutreſſe fuͤr 
das Schauſpiel größer und allgemeiner ſeyn, als 
in Breslau, und dieß zu «iger Zeit, wo das 
Theater. kaum noch einige Aufmerkſamkeit wers 
dient. Was laͤßt ſich erwarten, wenn die Buͤh⸗ 
ae dereinſt das leiſtet, was ſie ſoll? Keine kleine 
Anzahl von Theaterfreunden meidet das Schau⸗ 
ſpiel, ‚weil der gute Gefshmad. fo felten darin 
einige Nahrung, ich will nicht fagen, - Befriedi⸗ 
gung ßudet. Gie felbft- kennen ja überbieß meh⸗ 
rere Familien, bie noch aus andern Urſachen von 
dem Beſuche des Theaters abgehalten werden. 
Bir gehen, "um mit & Fi fi: ng J reden, faf als 


I, 
# .* 
nacaber aun ein 1 — nicht einmai ei⸗ 
nen serräalichen Sinn haben. Den denkenden Kunß⸗ 
freunde emofrdte ae diefen Be ar, der 
ut bateit iR, ine 
reihhaltie und, ie * tat hate genug geleſe⸗ 
e Schrift Unterſachnug über den Deuts 
Sehen Nattenalgarafter in Beziehung 
auf die Frage: Wa giebt es Fein 
- dentfded Mutionnitbeätert Wolfenduͤttel 
1794. 8. nebſt der ſcharfſinnigen Beurtheilung ders 
ſelben in der Allg. Lit. Zeit. No. 327. v. J. 1795. 
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u fat immer, aus Neugieede; aus Laugetwell 
le, Aus Mode, and Gefellfchaͤft, aus VBegierde 
zu begaffen und begafft zu werben; ins Theater! | 
Wie viel häufiger muͤßten nrifere Beſuche mer 
den, wenn zu allen biefen Berwegitugsgtuͤnden 
die freplich bey dem großen Haufen mmer die 
wichtigſten und herrſchenben blechen werden; ih 
auch die Hoffnling geſellte, von dr Buͤhne her⸗ 
ab fuͤr Geiſt und Geſchmack Unkerhaltuͤng und 
Nahrung zu finden? Man’pflege zu fagen: daß 
RBPublikum nimme vorlicb.Hoͤren Sierhierauf 
die Antwort des mehrgedachten unficlotichen 
u Manıted; ‚die für Uns geniacht gu fehn ſcheint! 
„Das Publikum nimmt vorlieb. "Das iſt 
gut, und auch nicht gut. Denn han ſehnt 
2 Mich nicht fehr nach / der Tafel; an ber man 
immer vorlleb nehmen maß.” ©‘ 
Leſſing/Hamburgiſche —R 2 Ska. 


Han ruͤhmt mit Recht dem ſchleſ (chen Volts⸗ 
charakter eine gewiſſe e Sutinäthigkeit näch. Aus⸗ 
laͤnder beſtaͤtigen dieſes Lob dankbar aus ihren 
Erfahrungen; und die Direction unſeres Proz 
vinzialtheaters, welcher auf Kofteh dieſer Gut⸗ 
muͤthigkeit ſo Manches zu wagen erlaubt iſt, 
haͤtte in der That nicht weniger Urſache, es zu 
unterſchreiben. Kann, ein Publikum mehr Be⸗ 
xeitwilligkeit beweiſen, als das unſrige, wenn 
die Rede davon iſt das Schauſpiel durch neue 
rd Vor⸗ 


N 
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Noscheife' zu unterſtuͤtzen und den Koſtenauf⸗ 
wand. ber Verwaltung zu erleichtern? Wir fan⸗ 
den es erträglich, eine weniger, als mittelmaͤſ⸗ 
fige Auffuͤhrung der Zauberfloͤte neunzehn 
male mit erhoͤhten Preißen zu ſehen; aͤhnliche 
Contributionen ließen wir und ebenfalls ohne 


"au 


Tungdaug: eines geehrten Publikums, die Ehre 
geben,!“ fuͤr dieſes Jahr, das Abonnement‘ 
in Theater aufzuheben. Man hat ſeit der 
Zeit. ıfeimme. Abnahme des Sichaufpielbefuche bez 
merkt; Jedermann bringt noch jegt willig ber 
heißhungrigen Thalia fein Opfer, ohne, wie es 
icheint, wahrzunehmen oder wahrnehmen zu 
wollen, baß es eigentlid) die nothwendigen Hol 
gen eines undlonomifchen Verfahrens find, wels - 
che das Publikum tragen uuß. 
Endlich: durch bad Generalprivilegium Im 
ganz Schleſien, womit unfere Schaubühne be 
liehen if, ſollte man denken, müßte die Pros 
vinz bas Vaterland der Schaufpielfunft werden. 
Wenn Breslau fehon an und für fich reich ges 
nug iſt an Mitteln zur Erhaltung eines ſtehen⸗ 
den Theaters: wie vieles günftiger muß die La⸗ 
ge deſſelben in einer weitläuftigett Provinz ſeyn, 
Weiche noch mehrere"berrächtliche Derter zähle, , 
wo die Neigung file die Unterhaltungen def 
Schaufpiels nicht vermißt wird! . ._ .... 
\ 83 Sie 


. 
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Sie fehen, : wein Freund, ein herrlicher⸗ 

fruchtbarer Boden für hie: Kunſt wire er nur 

gehörig angebaut! m, nn. oo; — 
Breslau den 8: Auguſt 1 7397 
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Weber den unaͤchten Acacienbaum. 


T. unächte Ncacienbaum, Kobinia pfendo - a- 
eacia L, dem Medicus ein eigned Journal wid⸗ 
met und ihn, nicht ohne-beigemifchte Charlatane⸗ 
tie, mit weitem Maule empfielt, gehöre unſtrei⸗ 
tig zu den vorzuͤglichen Geſchenken der ſogenann⸗ 
ten neuen Welt, und verdient aus vieler Ruͤck⸗ 
ſicht, wenn auch fein’eignes Journal, doch einen 
Dias in unfern Provinzialbkättern. J 

Schleſien kennt dieſen Baum ſchon ſeit dreiſſig 
— r feit zehn Jahren aber wurde bei uns die 
.  Sortpflanzung deſſelhen in anfehnticher Menge be⸗ 

zrieben, und Anfangs zwar nur aufs Vergnügen, 
nachher aber aud) auf den Nußen bavon, Ruͤck⸗ 
ficht genommett.’ Einzelne Stämme ſind ſchon vor 
niehrern Jahren bei ung zu einer ſolchen Stärfe 
gediehen, daß man "Bretter daraus fchneiden konn⸗ 
te und Meubles davon aufweifen kann; aber freis 
lich find fie noch felten, und vielleicht wird auch 
das Holz davon zu dieſem Behuf nie ein groffes 
Sluͤck machen, da es außerordentlich, und faſt 

inhart wird, ſobald es trocken iſt, fo daß die 
Tiſcher die Bearbeltung deſſelben ſcheuen und nur 
mwit vieler Mühe dazu werden bewogen werden. 

Geh dies aud) der Kat: ſo bleiben doch aud) 

maucherlei Ruͤckſichten übrig, aus denen die Aus⸗ 
—T Don | breitung 


— nn 7 a58 


beeitaug dieſes Baums empfelen und dringend 
empfolen werden fannn. .. . 
Das Laub würde, von allen Laubarten, viels 
* Jeicht das befie Zutterlaub feyu; aber wer kann 
es Rreifen, ohne die Hände zu verwunden? und 
ſollten aud) die Zweige abgehadkt, oder abgeſchnit⸗ 
ten werben, und die Koſten bes einzeln Abfchneis 
deng der Zweige überftiegen auch nicht den Werth 
des Futters: fo wiſſen wir in Schlefier doch 
fhon aus der Erfahrung, daß die Schaafe ihre 
Maͤuler und Zungen daran wund beiffen, und 
wahrſcheinlich würde dies auch ber Fali bein 
Rindvich ſeyn, wovon mir jedoch noch feine Bros 
ben bekannt geworben find, R - 
Das Holz, follte es auch nur einzig und allein 
als Fenerungsmateriale benugt werben, bat auch 
in dieſer Hinſicht einen großen Werth und flcht 
‚jeder bei uns ſchnel wachtenden Holzart fehr weit 
vor. Zu biefem Behuf laßt ch ber Baum su füs 
genanntem Kloben: uber Schnit⸗Holz, und auch 
zu Gebundholz ziehen und das Gebundholz kann 
theild durch dem Abtrieb als lebendiges Hol 
theils auch, da das Gewaͤchs auf alle Art äh 
mishandeln läßt, als Koͤpfholz gewannen werden, 
- Den Saauıen fol das Febervieh gern frefien. 
Hierkber may man wohl aus Schlefien feine Des 
weife aufftellen koͤnnen, ba der hier gezogene Saas 
men felten in.fo großer Menge gefammelt wurde, 
daß die innländifchen und auständifchen Nachfra⸗ 
n banach befriedigt werben konnten, und das 
utter wäre auch zu koſtbar geweſen, indem man 
ı biß 2 Rthlr. fürd Pfund gern bezahlte. Die 
Sperlinge laffen ihn unberührt in den Hälfen auf 
dem Baume, feld im Winter, wo es ihren 
Doc) an reichlicher Nahrung fehlt, Achen, woraus 
man zu ſchlieffen verlegt werben Zönnse, baß „ 
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erꝛßdeberbiehfutter · nicht fonberlich in Betracht 
fommen werde, benn befanntlich if! der Spatz 
Wer Koftverächter. B h 
FH Art und Weiſt, wie dieſer Baum gezoͤgen 
A oe 
I Man-weicht ben. Saamen brei Tage in Waſſer 
— ‚and laͤßt vor der Auſſaat durch bie Luft die 





Bere Naͤſſe davon abtrocknen. Dann werben 
jnnen oder Furchen mit ba und 
in hiefe der Saamen gegettelf und. nur mit wenig, 
etwa · aͤßolb hohem Boden bedeckt, und wenn die 
Witterung trocken iſt, fleißig begoſſen. IR ber 
Boden von Natur friſch und die Witterung nicht 
zu trocken: fo.6ebarf es bed. Begieſſens nicht, 
ſondern es geht her Saamen, meiner uͤbrigens 
gut und nicht verdorben war, leicht anf. Bei 
groſſen Pflanzungen faun man die Bewaͤſſerung 
nicht fuͤglich anuwenden, es bleibt daher viel 
Soamen zuruͤck, der aber gutencheils im folgen⸗ 
den Jahre noch nachzukommen pflegt. Im ers 
Ben. Fahre wächft der. junge Baum fchon einige 
Fuß hoch, zumal wenn man ben Boden immer 
- etwaßrfencht erhält, und befonders im Vorfoma 
mer 3. ſpaͤterhin innß man / es uhterlaffen, um ihn 
‚nicht zu ſtark zu treiben, und um nicht unreifes 
Holy am Erfrieren, ‚zu bekommen. Ein zwei⸗ 
tes Mittel, den Wuchs de jungen Baumes zu 
befördern, ift dag Neinhalten und fleißige Hehak- 
fen: des Beetes, worauf die Saamenfchule anges 
legt iſt. Im folgenden Frühling kann her junge 
Baum ſchon aus der Saamenſchule in die Baum 
ſchule verfeßs werden. Dies könnte zwar ſchon 
im Herbſt gefcheben feyn; man meiß aber aus 
der Erfahrung, daß der Winterfroſt ihm weniger 
ſchadet, wenn er ungeruͤhrt auf dem erſten Iher 
wa os en 
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fehen bleibt, und bie Verpflanzung erſt im Fruͤh⸗ 
ling vorgenommen wird. un 
Es ift nicht gut, wenn man, ſowohl sun Saar 
men⸗ ald auch zur Pflanzſchule, ‚guten und befa 
fern Boben, als derjenige it, worauf der Baum 
fünftig zu leben fommen foll, wählt; er gewoͤhnt 
fich zwar auch an diefen fehlechtern Boden; allein 
fein ſtarker und freudigen Wuchs. hoͤrt auf einige 
zei auf und kommt erſt nach ein Paar Jahren 
ieder. Mitelmaͤßiger und lockerer Boden ift ihm 
am liebften. -Nac) zwei aber drei Jahren, die der 
‚ junge Baumsin ber Baumſchule, unter — 
Soſchneiden, zugebracht hat, wird er im Fruͤhling 
dakinı serpflatizt, wo er ſtehen bleiben und wach⸗ 
fen fol, und es kommt nan auf bie Benutzungsart 
an, der man ihn fümftig unterwerfen will... Soll 
er zu Stammhol; dienen: fo läßt man ihn in bie - 
Hoͤhe gehen; foll er zu Koͤpfholz dienen: fo ſchnei⸗ 
bet man bie Krone ab, und ſoll er als lebendiges 
Sol; wachen: To ſchneidet man ihn dicht am Bo⸗ 
den ab; in dieſem Kalle treibt er aus den Wur 
zeln eine Menge Sprößlinge, die alle zu gutem 
Stangenhok emporwachſen. 
Waffer und fumpfigen Boden verträgt bie uns 
achte Acacie nicht; ſonſt fommt fie faft in jebens 
Boden,: menn auch wicht gleich vortheilhaft, fort, 
Nahe an Wäflern, wohin die Wurzeln auslons 
fen, verdirbt fie, | 
Man fieht aus Dbigem, daß die Fortpflanzun 
Der. unaͤchten Acacie nicht fo leicht und wohlfei 
fey, wie eine andre einheimifche Holzart, fondern 
daß fie vielmehr koſtſpieltg ausfallen und im Gros 
Ben, um ganze Reviere damit zu bepflangen, zu 
weitlaͤuftig ſey. Aus diefer Nückfiche iſt fait zu 
vermuthen, daß fie nie fo ausgebreitet werben ' 
werde, als es ihre Jetbartei wuͤnſchen g— 
LIT 5 11. 
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Verſuche find zwar ſchan gemacht worden, ab fie 
nicht im Freyen aus dem Saamen in Menge 
gegogen werden koͤnne; ber. Saamen iſt fpars 
faus aufgegangen, und da im Walde bie Gar⸗ 
senpflege wegfaͤllt: ‚fo haben die jungen Pflans 
zen bei weitem nicht die Hähe erreicht, bie fie 
pfiegen: Zubem And die Hafen te gefähelis 
pflegen. em e en ihre gefaͤhrli⸗ 
chen Feinde. Die Rinde ift äußert fü und 
wohlſchmeckend, - fie freffen fie daher gänzlich abs 
Ach glaube-alfo,. daß es mit der Saat im Freien 
nicht. gelingen tverbe, fondern daß man hiezu die 
Benukung als lehendi Hol; werde wählen 
muͤſſen. Man fon: mimlich die drei bis vier 
ne in dee Schule  gegogenen Pflanzen ind 
.. ‚freie, in einer gemiffen Entfernung auspflanzen, 
fie an der Wurzel abfchneiden, und die Sprößs 
kinge, deren eine Menge alsdenn hervorzukom⸗ 
men pflegen, zu diefem Behuf wachſen laffen; 
Zwar wird der Hafe auch hiervon viel verder⸗ 
ben; jeboch nicht alleg, benn mit der Zeit mirb 
ihre. Menge fo.groß werden, daß fie andere 
Bäume verdrängen werden. 
Noch ift anzumerfen übrig, daß das gefchlagen 
we Acacienholz grün aufgearbeitet werben muß, 
Iſt es troden: fo trogt ed ber Art, und er⸗ 
wer die Arbeit. — 
Brgr. 
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| Antwort: 


auf die Anfrage im dritten Stuͤck der 
Shlenſchen ee 1797 
Ä «297: 


A. die erſte Anfrage, ob Kühe vom Klee ver 
werfen? dient zur Antwort, dag zu Laaſen, 
Strieganiſchen Kreiſes, bie —— bey 

o Kuͤhen, mit dem dazu noͤthigen Stanm und 
1774, des Fiue⸗ mit halb. Klee 

Wiefenben, bed Sopmmers aber mit 
— Kiee und halb. Gras bis.zum Stoppel durch 
Vierzehn Wochen, .eingeführtift, ohne daß eis 
ner Kuh, außer bey Kranfheitdumftänden, Aber 
gelaßen wird; To wie ——— eine Meile voñ 
Schweidnitz, wo zwanzig. Kühe ſeit zehn 
jahren, bey bloßem Re inter und Sommer 
sum Stoppel durch) Wierzehn Wochen, ſte⸗ 
hen ,‚ und felten einen —** Gras erblicken. 
uf beyden Sütpern weiß fich niemand zu befins 
nen, daß eine Kuh, außer wenn fie geglitten, ger 
ſtoßen, gequetfcht oder derfütsere worden, vers 
mworfen habe. ' 

Auf die zweyte Anfrage: . ob durch die Alee⸗ 
fuͤtterung ſeme Lälber fallen Bird nach Sech s 
und Zwauzigjaͤhriger Erfahrung erwiedert, 
daß der Klee eher große Als feine Rälber verſchaf⸗ 
fe, da er dad Vieh ftärken, gefünder und Milch 
reicher machet; trift der Kal ein, daß Kleine Kaͤl⸗ 
ber fallen, fo rübrs biefe® von dndern Urfachen 
ber, die voruehmften ‚find: 

2) Wenn große Kühe mir altzu Jungen Heinen 
Dchfen Gamapien ihren Kindern) befpruns 
gen weden, Pe ZuTze 

x. j s wenn 
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5) wenn bie Kühe durch ſchlechte ober burch 


farge Fütterung in ihren Säften Soeben. 


gelitten, alles Unreine in ſich gefreßen, 1 
An den Stoff eines Lrankheit verfallen Frag 
:: welche durch die gufe Natur der Mutter, fi 
‚auf das Kalb geleget hat. 
Das eeſtere kann, ich: Burch ZHarfache betveifen, 
bad; wenteiaher nut muthmaßlich, "da-tch'nie-ise 
bie Vexlegenheit; gefommen: bin, über Futterman⸗ 
gel zu fingen, indem fich. mein Viehbeſtand jäges 
Sich nach der Eineendte Tabelle richten muß, . 


ofen, den ıs-Mpeil 1797. - 
nie 27] Niclas Auguſt Nihein » 5 R. RX. 
mins Grat: von Burghau, 
—4 aufi daaſen. J 
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= Beihseung 2 Nachrichten von 1 dam 
Ä ee iomund Sriehrig 
—*— in F jedeberg am Queis. 


e. Referent bed vorigen Ersählers ber Nach⸗ 
richten von dem Steinfchneider Siegmund Fries 
drich in Sriedeberg am Queis hält.edrfür feine 
Palicht, das Prrblikung in Ruͤckſicht einiger ohne 





beyber Verſchulden eingefchlichewer: falfcher Anz ’ 


gehungen zu berichtigen: « ; 

Es ift wahr „ dafl er nur einzig ambd allein fein 
Metier gelernt; alle übrigen Künfte fich aber: eos. 
funden haf, Allein man fiehe ed auch. feinen Kunſt⸗ 


— on, heſonders in dee Mahlerey, daß 


ie blos Aufblicke des Genies find. Er mahltnur 
in Waffer und Delfarben, beſonders auf Glas; 
nie aber al fresgn.: Ages was er hierin macht, 
wuͤrde zwar dem Sp ber des edleren Baar 


u 


’ 


nn = _ > ur Tr 
Menſchen, nie aber dem Sammler von Kunſt⸗ 
werfen angenehm feyn.  - 
Als Muſikus zeichnet ihn ganz allein ſein feines 
Gehoͤr aus, welches ihm nie aber fo jehr die Hand 
‚bietet, daß er das ſchwerſte Stuͤck mit eignen 
Berzierungen fogleich fertig nachſpielen Tann. - - 
Bey dem allen, wie fchon gefagt, treibt er fleiſ⸗ 


. Rig.fein Handwerk, und macht: es nicht 


nach ver 
Art vieler Kraftgenies, dee nus hauter Drauge 
ihre eigentliche Beſtimmung gang vernachlaͤßigen 
und verachten, Er wendet anch feine Talrute bey 
feiner Kunft dem Steinſchutiben und Hinnerken 
und meßingewer Hand Kappfmachen an. Man 
ſieht wuͤrkloch feine Arbeitens hierin ihren Denkens 
den Verfertiger an, inbem er ihnen durch ſelbſt⸗ 
erdachte Kompofltionen einen vorzüglichen Werth 
‚giebt, in weicher Abſicht ich in auch dem ganzen 
Publifo mit Rechte empfehlen. fan -.+ ..; ri 
Auch iſt er von dem befferen Theile feiner 
Mitbürger geliebt; geſchaͤtzt und geehrt, es ma 
ihm Ehre, daß died vom' ſchlechten, unvernänftie 
gen Haufen nicht geſchieht, der auch EA ey 


Siegmund Friedvich ‚habe jene Nachricht, 


hat, 
wo nicht feld, boch auf ſein Begehren, einruͤchen 
laſſen, welches bierburch Fepericht! widerlegt 
"wird, indem dies: ein. anderer wuͤrdiger Minh 
ohne alle Nebenabſichten gethun hat: Vielmehr 
hatedem itzigen Verfaſſer a ——— 
derich den Wunſch geaͤußert, ihn bios ſo aufzu⸗ 
xellen, als er wuͤrklich aſt, d. h. als einen Maun, 
er in Ruͤckſicht: ſeines Kopfes und Herzens allen 
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Einige Anfragen en. Sachverſtaͤndige. 


. Woher mag es wohl kommen, daß in man⸗ 
chen ſchleſiſchen Gegenden auf dan Lande viele 
des gemeinen. Standes bepderley Gefchleches an 
der Abzehrung erben? Sollte, außer dem Kins 
dergebaͤhren bey weiblichen Perfonen, nicht auch 
‚sum Theil der Grund in der fehlechten Koft und 
Der ſehweren Arbeit. mit zu fuchen ſey, die der 
Landmann £reibt, und die er groͤſtentheils in feiz 
nem Knabenalter anfangen muß, wo fein Körper 
noch nicht genug ausgewachfen iſt? Uno menn 
das wäre, läge darianen wicht mancher Winf fuͤr 
edeldenkende Gutsbeſitzer, die es mit fich und ih⸗ 


« 


ren Unterthauen gut meynen? 
2 Bon den im März und April ver Prozbl. 
empfohlnen Coffee Surcogate wuͤnſcht man zu ers 
— Wie und ee ae 3 be⸗ 
n zu erzeugen und pp. fie in jedem,. auch dan 
Jandichſten Boden fortkoumen. Iſt es befier, fie 
uͤber Winter dem Erdreiche anzuvertraun — oder 
faͤhrt man beſſer, wenn man ſeinen Saamen erſt 
Das Fruͤhjahr ausſtreuet? Und iſt etwa mod) eine 
beſondere Zubereitung des Bodens erforderlich ? 
Ferner, auf welche Art und Weiſe wird inſon⸗ 
derheit die Lupine genießbar gemacht? Iſt eben 
ſo damit zu verfahren, als mit dem Kicher und 
Pr Herrn v. Rochow angegeben Gebrauch defs 
elben? . Br 
3. Iſt dieim Juny der Provinzialbl. pag. 570 
angegebne Handimafchine zur Reinigung der Wäs 
- fche von folder Beſchaffenheit und Brauchbars 
keit, daß fie auch, mit gleicher Erfparniß, F 
FE . eiſe 
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Seife, Zeit und Drenfchen, ‚da angewandt wer⸗ 
ven tan, mo fein Waßertrieb. und auch wicht 
«einmal. ein Waßergraben in. der Nähe ift, ſon⸗ 
dern die Wäfche ſtets, durch aus Brunnen her⸗ 


bengefchaftes Waffer, in ber Behauſung gewa⸗ 


fchen werden muß. Ferner: Kann auch bey ei⸗ 


ner folchen Art der Keinigung durch gedachte. 


Mafchine die Wäfche feipft leiden, d. h. mehr 
Jeiden, als bey dem gewöhnlichen Wafchen durch 
Menſchenhaͤnde? 55 


Edler Jug gemeiner Leute. 


» * 


In einem Dorfe Glogauſchen Creyßes mußte. 


in Dreſchgaͤrtner, ein ſchon bejahrter Mann von 
etlichen 60 Yahren, feine Dienfimagd, mit eins 
Iretender Erndte, ihrer kranken Mutter, um dies 
fe zu pflegen, uͤberlaßen. Nun fah fich diefer ig 


der für den Landmann äußerft wichtigen Zeipe 


eiode ohne alle Hülfe; denn auch fein eignes Ehes 
weib, die ihm jonft noch in etwas Hülfe und Er⸗ 
deichterung verfchaffen können, lag krauk darnie⸗ 
ver. Er ſuchte ſich zwar eine anbete Magd, in 


Die Stelle Der Entlaßenen: zu verfchaffen, allein . 


Überall vergeblich), weil ed rinmal außer der Zeit 
and in der Erndte war. Es blieb alfo nichts uͤ⸗ 
Brig, als einzig und allein, nebft der Beſorgung 
‚feiner haͤuslichen Gefchäfte, ſich der Erndte feines 
Feldes zu unterziehen, — und fo mit der Sichel 


in der Dand und im Vertrauen auf Gott fing er 


an, ‚fein Keld zu ſchneiden. Während er unter 
der Arbeit begriffen, erfchienen 2 Hofemägde, bie 
ihm, nach volbrachter Arbeit auf dem Hertfchafts 


lichen Hofe, täglich nah Sonnenuntergang ein 


paar Stunden fein Getraibe fihneiden und fo fee 


ne Erndte beendigen halfen. Der Mann, ein 
rechtſchaffener Greis, wurde hierdurch nicht ne 
W n 8 
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nig im Zlauben an Gottes Vorſehung, bie and, 
ber unſere Erwartung in der Noth Huͤlfe sw 
verſchaffen weiß geſtaͤrkt und zum Dank gegen 
Gott erweckt. Die zuten-Dirnen aber geneßen, 
Wißer der dankbaren Vergeltung des. Greiſes, die 
. Innere Belohnung, die jede gute That gewährt, © 





Sertwigswaldau im Saganichen, den 18. Juli. 


Es war heute zwiſchen 1 umd 2 Uhr des Nach⸗ 
mittags, als ein ungewoͤhnlich fuͤrchterliches Un⸗ 
gewitter ſich Über ung zufammenzog. Drei Wol⸗ 
ten von efektrifcher Materie ſchwer, flritten bei⸗ 
nahe. 3 Stunden mit. einander, und feine wollte 
weichen. Unter diefem fchrecflichen Kampfe, fuh⸗ 
ven mehrere Blige, Gott fen banf! ohne Schaden 
herab. Schon glaubten wir diesmal der Gefahr 
entronnen zu ſeyn, da der Wind die Wolfen ge 
Hertreiben anfing; als auf einmal ein Strom von 
Waßer aus den vorübereilenden- Wolfen Rürzte, 
and bie ungewöhnlich großen Schloßen, deren 
verheerende Kraft durch den heftigſten Sturmnech 
vermehrt ward, alle Felder von Nieder Hertwigs⸗ 

. walbau, ganz Wachsdorf, und die nieberu Antheis - | 
Ae von irichtelban total ruinirten. Die Hageb 
koͤrner übertrafen an Größe noch ein Hänerei und 
‚man konnte fie noch des andern Tages an mans 
chen Stellen über ein halb Viertel hoch liegen fehen. . 
Ber nicht ein Augenzeuge gewefen, kann fic) feine 

Begriffe von dieſer Verwuͤſtung machen, ‚und 
"wird alle Befchteibungen für übertrieben halten ! 

Ober Hirſchfeldau im Saganſchen. 

: Den 3r. Julius Abends um halb 12 Uhr ſchlug 
das Gewitter in eine hieſige Drefchgärgner Woh⸗ 
nung ein, Der Blitz fuhr zum Schoͤrſteile herein 
durchs Kamin, auf welchem Kiehn brennen, ie 

PER | u . e, 
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vom 10; zum J 
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EEE  — __ _ Du 16: 
Cube, wo eb die Ehefrau bed Drefchgärtuerg 
Schade, welche zunaͤchſt am Kamin.faß, tödtete, ' 
die neben ihr figende Magb aber und der Wirth, 
der auf der Dfenbanf fein vierjähriges Kind ware 
tete, betäubte, und erftere befonders ſtark befchds 
bigte. Das Kind allein blieb unverfebet. Der 
hatte zum Gluͤck nur oben das Dach angezündet, 
man Fonnte baher gleich hineilen und die betäubr 





ten Derfonen von der Gefahr did Verbrennens 


erretien, Das Haus und bie Scheune wurde ein 
Raub der Flamme. Durch alle Mittel, die man 
anwendete, wurde ber Daun und die Magd wwier 
ber zu fich gebracht, und erflerer ift fchon gang 
wieder hergeftellt , "allein bei feinen Weibe waren 

alle Berfuche vergeblich. Möchte doc) diefer fraus 
rige Vorfall lehren, wie gefährlich es ift, zur Zeit 
eines Gewitters Feuer auf dem Heerde und Ka⸗ 
mine zu baben, und wie noch mweit gefährlicher, 
fi nahe dabei aufzuhalten.  - 


waͤfſſerſchaden. 


Kauffung, den 12. July 1797. Die Nacht 
uly war für die hieſige Gegend, 
beſonders aber für dieſen Ort ſehr ſchreclich. 
Nachdem es 3 Tage vorher ſtark geregnet hatte, 
die Erde mit Waſſer uͤberfuͤllt und ale Baͤche ans 
gelaufen waren, ſo klaͤrte es Ach Mondtag Nadie 
mittag auf. Allein bald wurde die Luft ſchwuͤl 
und vor allen Geiten thürmten ſich ſchwere Ges 
twitter auf. Diefe fingen an gegen gube Abende 
unter färchterlihem Donner und Bligen in dem 
heftigſten Regen gleich Wolkenbruͤchen fich zu er⸗ 
gießen. Gegen 1 Uhr Nehme pie ich unſre Katz⸗ 
bad) zu einer unglaublichen Höhe an und riß 
das Wehr der Obermuͤhle weg. Dieſer Vorfall 
war von den aurighen Folgen für dei ganzen 
⸗ 9F 7 
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Det, Deun bieſes Wehr legte ſich in bas Berck 
des Flußes und riß die Fluih auf den Zuipieg 
ver Dbermiühle, wo fie einige Schock Breiettöger; 
Bretter, Latten 2; wegriß, bie denn über das 
ange Dorf Verwuͤſtung und Ælend verbteiteten. 
Diele Einwohner fonnteninur ſich und ihr Vieh 
retten und mußten ihre Haabe ben Wellen Preis 
eben. Dad Klagegeſchrey det Menfchen, has 
ebruͤlle des Viehes und dad Toben. ber Fluthen 
hallte anden Bergen wieber. Der Jammet war“ 
fehr groß! — Verſchiedene Haͤuſer brohen den 
Einſturz, die Gärten find verfardet und das Vieh⸗ 
futter ift verlohren, viele Obſtbaͤume ausgeriſſen 


oder ſehr beithäbigt, die Wehre von 2 Mahien 


Yernichtet, und die Wege ganz unbrauchbar ges 
Yacht, daß alle Baffage gehemmt iſt. Niemand 
weiß ſich einer ſolchen Fluth und einer ſolchen 
Verheerung zu erinnern. Gottlob! daß fein 
Menſch dabey das Leben verlohren hat und nur 


einige 30 St hate ertrunken find. — Ue⸗ 


krigens iſt ber ade ſehr betraͤchtlich, nicht 
Veicht zu berechnen und es werben Jahre noͤthig 
fen, ihn wieder auszugleichen. 0 


. Bewirterfchaden. . 


Zirferwitz bey Neumarkt, ven ır. Auly A⸗ 
bends drei Viertel auf 11 Uhr traf ein effiger 
Wetterſtrahl eine ber Dafigen beyden Windmühs . 
ten, ſchlug den einen Fluͤgei herunter, fuhr fodent 
in. bie e ſelbſt, jedoch ohne bald gu zünden, 
woran noch der außerdrdentlich heftige Regenguß 
chuld ſeyn mochte. Der Muͤhiſcher erwachte yon 
‚ben groͤßen Knall, fprang fogleic) aus dem Bette 
heraus, und roch einen fehr ſtarken Schmefelges 
ud: Erft nach einer Weile brach die Flamme 
aus und vereitelte die Loͤſchanſtalten; bie. —— 
W nm 
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mit einer großen Menge. Setreibe wurde ihr zum 
Meube. Der Muͤhlſcher kam ganz unbe ige 
Davon, außer daß er den andern Tag eine gan 
meränderte Sprache hatte, welches er dem einge⸗ 
zognen Schwefeldampfe zuſchrieb. 


Braͤndſchaden. 0 
Den Pr d. 5 rl in Gros Hein⸗ 


Ing u 
ren Wirehfchafts Utenfilien und Dandwerfäger 
väthen zu retten im Stande waren, Nicht des 
Vermoͤgens, die zur — der Profeßion 
noͤthigen Sachen wieder anuſchaffen, leben fie 
jezt in dem groͤßten Elende, und (eben mit Schaus 
der dem Eintritt des Winters entgegen, der ihre 
Noth, beym Mangel Sinfänglicen —— — 
mens, nach vermehren muß.O! möchte bach 
and-auf ſie das sum Kohn Beneigte ſch ae he 
Ba doch audi wit thätigem Mitleiden ſehen, möchten 
och auch ihrer edle Herzen annehmen, die in 
der Milderung menfhlichen Eends Vergnügen 
ſinden! Der Hesr Buchhaͤndler Günther jun. zu 
Glggan und ber evangel. Organiſt, Here, Walter: 
" ugush bey penis, find bereit, milde Gas 
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1 . ® x 
is der Mutter, Im ige. Das Mart. 
Zu Breslau 5 ſgl. 60’, | 
g — ar ae Sih = en 
— Reife Se Or. 
a — Rei 2 st — 7 
— Lömenberg das PYf. afgl. 66%. . . 
SFleiſch⸗Taxe. Im Auguſt. Das Pfund; 
„az Kısfeid-Satf-panme. Cam. 
— fo De te. he gel. de 
Sreslau2 — 2 2 2 2 — 
Creuzburg 118 17 ı 6 19 
9 rankenſtein ⸗ ⸗ 14 110 23 
vieg 2—.ı'6 I m. 2.6, 
göngenberg. 1 10. 13.2.9 vu. 
Neiſſe Be 1582 4 2.4: 
Rai nn 26 38 a 
18Siſch⸗Taxe zu Blau. - 18 
Das Pf. Forellen oben Habe Sal. 
— Karpfen : 2 fgl. 8d'. 
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Verordnungen. der Bönigl. Breslauiſchen Krie⸗ 


Den 23. 


ges und Domainen Cammer. — 
Juny. Die an der Graͤnze belegene 


Land und Steusrräthe ſollen den Graͤnzbewohnern 


die ergangene Verbothe 


ider das Beſuchen der 


fremden Jahrmaͤrkte von neuem einſchaͤrfen und 
dabey eröfnen laßen, daß, wer fich beigehen laͤßet, 
dieſein Verbot entgegen, auswaͤrtige Jahrmaͤrkte 
zu beſuchen, nach Befund ber Umſtaͤnde, es niögen 
fremde verbotene Wanren- eingeſchleppet worden 


r 


seyn oder. nicht, mit ber © 
beleget werden foll. 


° 


mpfinblichſten Strafe 


Den 


t 


Y r 


Ki 


—— 162. 


DR 1y. Yaly. Da noch jäßrlich "eine unges 
Beuse n eingebracht wird, fe 
Yolen die Steuerraͤthe Eintwohner ber Stäbte aufs, 
Torsten, biefe Gebrication zu betreiben und bes 

anzeigen: vb und wer fd) dazu gemeldet, 
auch tie sie vᷣfropfen ee in jedem Departe⸗ 
went geſchaffet werden b 
« Den 20. Inly. Im — daß das Recht, 
Aegein gu brennen, als ein Regale Dominiorum 
hugufehen, dem gemeinen Landmanne nur das Ei⸗ 
genthum feiner Grundſtuͤcke fo tief, als der ug 
' gehet, gehoͤret, die Befisungen deßelben Kur) d 
1 * Ziegelerde verringert 
nab ervaburch ng ber Laſten am Euda 
unfähig wird, wird fü — —* , daß den vr ji 
gelbrennen nicht bgechusten Ruſticalbeſi een 
— bleibt, zu Erbauung: und —** 
tion ihrer Gebaͤude, jedoch unter Genehmigung 
‚ibrer Srundherefäha t, auf ihren Grundſtuͤcken 
Ziegelerde zu graben, nub folge su Ziegeln zu bas 
diem oier zu brennen, daß demmfelben aber, ſelbſt, 
wenn ihre Grundherrſchaften barein spilligen wos 
ten, nicht gefkattet iR, dergleichen Ziegeln au ans 
bere De nerkanfen © oder auf fan eine: aubere Art Ä 
veräußern 
en 25 July. Es Hat ein eber / ein Städ 
Euch —— und als ihm ſolches von dem 
Ober Schauamte weggenommen worden, ſich mit 
dem $. 241 Tit.8. P-lE, —— Geſetz⸗ 
buches entſchuldiger, nach wel ein joder zu 
ſeinem eignen Se —* auch Arbeiten, wozn nur 
ſonſt Zunf —— berechtiget ſind/verfeͤrtigen 
kan. Nach dem 245. 5. u Titels darfaber 
Niemand Arbeiten. ohne Fnpiehung. eines werk . 
verſtaͤndigen Meiftert: Email ans deren 
—— aber, unrege bigen ar 
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9 5 ober das gemeine Weſen | 
Ste ei 9, da ans par Ferti⸗ 


jr eig —8 Dan be ſen utrbeſweifelt 

Dritten Schaben 'ertsat * tan) ‚Naben 

fein Drittel vorhanden iſt, ale Coukrät — 
def Verkaufs zu verhäten ;' En —* gfuſcher 

durch — Lieen zum größten’ Ratgen 

and zur Schwäching des Credits der Euchen 







(eisen freyes Feld gelagen würde! Yık diefeh | 


Folgen N, fol Jedermann bet nach⸗ 
‚Br Aa r Heften fung im Uebertretungofuͤll ges 
inte werden, die Gränjen feines * 
reten und Arbeiten, die er nicht‘ ufen 
HN je DB. Fertigung von Tg “ jumms 
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J Bonn * u — Fe Bari wir 
Men 


En in me Bone ã 
grollen — gu Ka. et —— 

ehe ufter, Der. Nöte 
winne,. ber, Friſeur und rs E * — 
Lila and der Rotar Piſtofilus in her. ſchoͤnen Muͤſ⸗ 
derin: fogenannten: —*—* nd bekannt⸗ 
be ei — he ie 4 
aan Au —— ven Perſonen erſcheine 

— ‚Keine, Handlung norguficlen, 
* dan ‚Eher — — oder Leiden⸗ 
gcchaf⸗ | ach Art exicht wa⸗ 

te urſpr glich nichts ande er Madriga⸗ 

dr, valchezwiſchen der Au Iron man Sn 





Spiele von giehrern —— 
NH auf den Inhalt in re 
Der Folge aber an. fie ſich a für s 
en poßsisiten ang, und hatten viels 
leicht mit den unter und befannten Wond en 
moch die meiſte Aehnlichkeit. Da fie nur filr di 
maMerſatz berechnet find und, ihrer Mali Nach, 
RAR * ithandelnbe auftreten, Dies 
heit m icht füglich. ablegen ‚können, fo ift 


ask! — yon Schaufpielen geſchick⸗ | 


Saͤngers auf eine jo mals 

nf Im ——— fo hoben, Grade ing 
Li nn So alß dieſe. Herr Binuchreutiprach 
agen, bie ein durch den Huf fin ibn 

5* * ßt hafte, auf eine aue 
chnete Ein reines, gefchmeidiges ii. 
ac rer and eine beurliche und accins 
tuirte Ausfprache, dig.ed auch benen an das Itg⸗ 
—— minder: a) Dhren * nahe 


n," it, 
' . 


—“* 


— 


te, ihn zu verſtehn, verbunden mit ber Kunſtloſig⸗ 


“ Pit ves Vortrags und je —* Sicherheit; Sie Sem 


geübten Künftier. — eigen zu ſetjn pftegt 


And ihm ſeo wohl auſteht, gewannen i m die Freuu⸗ 


N 


de des Gefungeäune ließen ſelbſt Dem Nenner we⸗ 
ig zu wuͤnſchen uͤbrig. Anssefonbere gilt dies 
von einer ſchmeichelnden ‚Arie in: dem halte 
and etlichen andern von der Mandoline 6 


ten, devm 8 die Liebhaber der Muſik en 


wit Vergnuͤgen erinnere werden. Nicht weniger 
Lob verdient feine Action. Zwar moͤchten wir ſie 
micht durchgehends won dem Vorwurfe ber Ueber⸗ 

frey ſprechen, noch alle —— — 


ereibung 
eher) —8 Aufbewahrung ba darch die u 


Kos und: —*RX— Par die 8 orhenin 
Schönen hinaus eben und zu viel von jener de 
Sigteit ud amkeit an ſich su tragen, bie: 
Sefanneike «dem Spice der offener eigen 4 
Indeß wollen en wi. wie — dieſes Art 

auf: einige Geber nd. Bewegungen —— 
wiſſen. Sat Gegen genonnnen werben «le Uns 
parteyiſche barinu uͤbereickommen, daß Herr Bi⸗ 
anchi dem — durch ſein theatcalifcheg Spiel 


meiſtens glächlich unterflüßte, den Charakter der 


Lebensart oder Handthrerusig, den er zu ſchildern 

fuchte, faf immer, und vorzüglich im Schuſter, 

. teen und doch mit vielem Anſtande und in eiwer 

” gafälligen Mänter bnrflellte, a. wenn er bie Spras 

Che des Affetts vedete, in feine Mienen und Füge 

ſo viel Bedeutung zu legen wußte, als ber bie Leis 

denſchaft und ihren Ausdrnck ſtets beſthraͤnken⸗ 
de Geſang ihm vergoͤmte. Auch Madam Bian⸗ 

chi gefiel als Chlorinde durch ihren Tanz. Wenun 

wir hier und da mehr Studium, als Natur, meht 

Spiel „als Wehrhelt ‚erkannten, and in dere 
ewe⸗ 


N 


zz 


! 


x N 
u « 
. 
. 
. 
* 
* ‘ 


anne dere der ———— Leb⸗ 
aftigfeit einer geſchi Zängerin, I aber 
juneilen die Sittlichleis ber Easie veruri “fr 
efcheiben weit und dagegen fe Fa pie 
Spielende Role. ipee 3 Kuh afen, 
ei ihrem Talente nicht ht in Rinne 
gamen Umfange zu ne Geha ⸗ | 
:t ‚ rem. 
ug Julius 
"Sen 4 zu De, De Cantor Weber, ut der 
verw. Frau NRechſecbatrolleur Kleinguͤnther geb. 


. Den 8, m Scheibe. ben, Neuflädtel,. Hr. Zub. 
Kurt. Leop. 9. Steinmann, Kal. Major v. de 
Same * —* Gran Maris Sephia 


Das 
Einf — 5— * een in — 
Brett —— und Ritter des Wer? 
dienſtordens, mit des Hin. ae aD, | 
Grdr. Srenb. 6 v. Peg auf Dber Eliguth 10. 
sn Fraͤulxein, Beate Sophie Mariane, 
: Den 21. zu Poſtelwitz im Bernſtaͤdtſchen, Hr 
Obexamt din Job. Goͤtel. Teller von Bernfladt, 
mit des Hon. Kosten Knobloch aweyten 
Dem. T. ‚Briede —* | 
DEM *9. Ba og: Male rf dep Sie 
ai, De Srante, weit v. ee gan R * 
an eneck, mit N, Kaufm. 
——— zu 3 Walsersponf 


‚g. 
Deu 24. zu Breslau, De. Karl Seite, ori 
ad, Docts der Medi cm und Practicus, 
Carol. Chriſtiane Friede, Zachert. 
Den 29, zu Glatz, — Friedrich Wilh. 
p. Koſchembahr, —5 im Inf. Reg. von 
Ben, mit: bes Den v. davrat, entolieuio 


u 
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ante v. ber Infanteri Chef eins Re, 
und Gouverneur vom Gun, einzigen Bräufein, 

Carol. —— AleLandrine. 
"Das 29. in Kroſchſeontze Ge Ah g, a v. 
adis 





Sicernru Polgfen ꝛc, mit der Fri 
uf Kreſchfrontze und Klein — 2 2 
. Im Nuguſt * 2 
Wit 1. u Brkeg, :d Pix Brand, r 
——— — — Tolculutorniit verw. 
| Srau Stadtcontr. Debmdi .: +7 - 
Denia. Schmellwitz bey Brlat in 
dinand Sigism. Ste yh. 04 Seidlitz Ind Wählen, 
Chefpraͤſident der gl Oberamtereztotung u des 
Koͤnigl. ——— ums zu Breslau, las beB 
gefammten Such onifchen Schulweſens in 
* mit N: *3 —— — 
ntie Friebe. ke von ge Gr 
nn —— td i 
2 gu Be der But. Banbedäitete Kants 
33 en reyßes und Erbherr au een See 
Se ae 
” eyB 7 ng en u nt, 4 Bi ® 
Den 6 au, ‚He. Goftto —— 


Sem. Doro, ö Di, das at 1? 
Mi —* NE WE, RE. Fr Di 
sn —— Oi 


der BB. at „Fcrah, ) — Sr 


Ä reitor! kei de * *. be dr. 
* * * — * Ernſt — 
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then, Hr 
” mie 


* 





eller. —B 
— hr he Hr. > R * de 
* ieutenant im Infanterie Regiment v. n 
—— ultane Beate Wilbelm. v. Bieeh- 
a. — ne Königsberg. . 
„Den 14 wi Em Eiſenſchmib, Lienten. 
0 Wuͤr Pe Nr REG, mit 


an 14 —— St. Laufmanı Cri 
Gottlob en ar Zangfer Brlede· En 
Wild. Laubhe. 


Den 15. zu Bestlau, pe MWucke, Dortor bee 
Mebicin, mit des verfiorbnen Takassinivertorf, 
Hen. van der Slast Dem. T., Cbarl. A 

Den 5, u Hir ſchberg, On. Kanfugun 


el ———— * —* 
ä v f 30), 1 
weig/Graf v. Dinikanf Petſchl ef mie dei. Ä 
Brafen v. Reichanharh-is. Beſſelna ute gem Bernie 
—— “job. Beanz d. Riehe Eiruggrant 
Den IQ 0% eu won 
ur ZiL- Dat, Prinz. zunttnbeit Dir ungd Ritter 
mc Derbienflorden m mit des Han: u. pchenape: 
— — — aut. — V. de ee, zw gten 
ein, 
Den 16. ju Breslau, Dr. Krüger, Kal, tie 
gießen mit bed Hen, Rath Mellen älschten Deine 










ochter. 

' Den 30, zu Schmollen bey Oels . Paſtor 
Guͤrtch, mie Dem. © Sauvojot, * * 

Den 31. zu Schmiedeberg, Hr. Laufm. Wub. 

Barchewitz, mit Dem. Karoline Waͤber. 


x 


’ 


we 


N 


Wienfiverämderungem 


3m geiftlichen und Schuiftande.. 
er Desah DBartufel zu Tatnowitz zug sum 
SAficial des Biſchofs zu Eracau in dem kürzlich. 
zu Schleſien geſchlagenen Antheil feiner Dioͤces. 
: Hr, George Braͤuer, bisher un farrer zu Klein 
Gerehlitz, und Hr. Franz Schoͤdom, Bisher Pfar⸗ 


rer u Pohlu. Raſſeſwitz, haben ihte Pfarrtheyen 


vertauſchet 

Hr. Caplan Anton Dinner gu Blumenau no⸗ 
minirt am 28. Juny zum Pfarrer daſelbſt. 

8 Caplan Rachner zum Curatus in Harpers⸗ 


| *. Caplan Rau zu Breslan zum Curatus | 
/ au Pa 


/ 


rchwitz. 
Zu Gros Biden nb srdinie worden, 
den 16. Juny, oͤlicke, gebuͤrtig aus Poma- 


mern, als Paſter —— f; 


PR IE, —* Hr. Mäjfe, als Paper zu Nie⸗ 


r. Dh ans Dels gebuͤrtig, bisher Haus⸗ 
* in — als Paſtor in Kaiſers⸗ 
wal de. 
Hr. Ludewig Anton Leop. Siebigk aus Deſſau, 
m Lehrer und Penfionair Inſpector bey der Kgl. 
riedrichs Schule zu Breslau. 
. Fi Milituirſtande. 
Hr. Sranborf, Königl, Breslauiſcher Cammer⸗ 
RA: ee uf bey 
Infaunt. a . 
en Giersberg, Brest. Stadtgeriihröreferendar, 
vom Auditeur dep: eur weyten Artillerit Regim. 


Im 
Zw 


« 


⏑ 1u75 
Im Cuvilſtfande. 
Hr. Gerhard, Regierungsrath bey der Koͤnigl. 
Oberamtstegierung zu Poſen, verſetzet zu dee 
Koͤnigl. Oberſchleſiſchen Oberamtsregierung. 

Hr. dv. Drouart den Charakter als Forſtcom⸗ 
miſſarius. . 

Hr. Eger, Salzinſpector im Bresl. Cammer⸗ 
departement, zum Cammerſecretair zu Petrikau, 
u. an feine Stelle Hr. Vietſch zu Oels. 

Breslau. Hr. Krieges und Domainen Rath 
Sraf d. Haugwitz auf fein Geſuch als Landrath 
Bresl. Creyßes entlaſſen. | 

ein Hrn. Policeyinfpector v. Strzela ift ber 
Hr, Policeycommiſſarius Tſchirſchky u. dem Hrn. 
Roliceyinfpector v. Roͤder, ber bereits zum Polis 
ceyinſpector ernennt getvefene Hr. Heinrid) an die 
Seite gefeßet, und find Hr. Policeyquartiermeifter 
Martin Gebauer, Hr. Policenfchreiber Joh. Botts 
fried Pohl und Hr. Joh. Martin Krüger zu Pos 
liceycommiſſarien ernannt worden. 

los. Hr. Dber Xecifeanitscaffencontroßeur 
Rordorf. auf fein Gefuch entlaßen; . an beffen 
Stelle Hr. Acciſecontr. Jordan zu Freyburg. 

Bros Blogau, Bey der Königl. Krieges und 
Domainen Kammer Hr. Eontrolaffiftent Otto 
gum Cammerfectetair. - 

Beotskauifcher Exeyß. Hr. v. Diericke auf 
Graͤditz am 27. July zum Marfehcommiffarius. 

Liegnitz. Hr. Policeyburgermeiſter Neumann 
das Praͤdicat als Stadtdirector. 

Oels. Hr. Rathmann Schäffer auf fein Ges 
fuch als Servisrendant mit Penfion entlaffen u. 
an deffen Stelle Hr. Acciſeeinnehmer Sohet. 

ı Reichenbachfiber Creyß. Hr. Earl Willh. v. 
Tſchirſchky auf Mittel Peilau als erfter Erepäbes 
’ Ä | putir⸗ 


⁊ 
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putirter, und Hr. Carl Joachim v. Gellhorn alt . 


zweyter. Creyßdeput. auf ihr Geſuch entlaffen, am 
18. Auguft angeftellee Hr. v. Peiftel auf. Mittel 


Peilau als erſter und Hr. v. Prittwig auf Kuchen- 


dorf als zweyter Creyßdeput. 
Rydnick. Hr. Notar Gerny am 29. July 
and) sum Poltceyburgermeifter. 
- Schweidnig. Hr. Stadtdirertoer Schnieber 
auch zum JInquiſitor publicus der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidniß und Muͤnſterberg. | J 
Sprottau. Hr. Syndicus Zebe zum Conful 
dirigens, und | 
Hr. Juſtitzaſſeſſor Pfeiffer zum Syndicus. 
Waartenbergſcher Er. Hr. v. Boffe auf Lan⸗ 
gendorf am 29. July zum Marſchcommiſſarius. 
Butsveraͤnderungen. 
Im Breslauiſchen Er. Hr. Baron v. Caniz 
und 2008 bat Peltfchäg an die Frau Antonia v. 
Sulkowsky geb. v. Rhaden für, 36000 Rt. und 
300 Rt. Schlüffelgeld verkaufet. 
Im Eofelichen Er. Der Hr. Baron v. Kalck⸗ 
. reuth bat in feinen legten Willen fein Gut Czi⸗ 
ensckowitz feiner Gemahlin, Frau Eva geb, Graͤ⸗ 
‚fin v. Siedlnidi vermachet. . “ 
Die Frau Anna Helena jeßt berepl, v. Janiſch 
hat ihrem Sohne, Hrn. Joh. Carl Friedrich v. 
Czarnetzky dag vaͤterliche Such Miſtiz am 3. Des 
cember 1796 abgetreten. | 
Die v. Adlersfeldfchen Erben haben Habicht 
an den Hrn. Anton v. Lippa auf Tfcheidt für 40700 
Sloren und 50 Ducaten Schlüffelg. verkaufe. 
Im Ereusburgfchen Er. Die Edle v. Gräpe, 
Eonftadt und das dazu gehörige Antheil Ellguth, 
an ben Hrn. Eandfihaftsälteften v. Poſadowsky 
für, sgoco Rt. Kauf und 300 Rt. Schlüffelg. 


- 


AT 


4 
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.. sr. v. Henthauffen, Dber» Mittels und Nieder 
Braune anden Hru. v. Woſtrowsky für 87000 Rt; 


Hr. Regimentschisurgus Gäger fein Untheil 


Gottersdorf, an den Hrn. Rittmeifter v. Jahn 
für 8000 Rt, | 

Im Grottkauiſchen Er. Hr. Baron v. Hundt, 
Landrath Grottkauiſchen Creyßes, hat Schuͤtzen⸗ 
borf aus der Verlaſſenſchaft ſeines Vaters für 
64000 Rt. erkaufet. En 

Die drey minderjährigen Soͤhne bes in Ungarık 
verſtorbnen Ferdinaud Baron v. Pring, Namens 
Joh. Nepomuk, oh. Ferdinand und oh. Franp, 
haben im Wege Nechtend den Befig der Fuͤrſtbi⸗ 
Ihöflichen Lehnguͤter Dber u. Nieder Kuͤhſchmalz 
. Im Herenftädrichen Ce, Hr, Kriegs u. Dom; 
Sach Freyh. v. Erlach, Gros Tfcehuder, an den 
Hrn. Rittmeifter v. Schmitthals, für 45000 Rt. 
. Im Bolckenhayn⸗Landshuttſchen Ce. Herr 
Baron v. Eickfledt, Dber u. Nieder Reuſſendorf, 
an den Hrn, Grafen Heinrich v. Koͤnigsdorf, fir 
6coco RXt. u. 100 Sriebriehed’or Schlüffeldeld, 


Im Kiegnigfchen Er. Durd) das Ableben det 


verw. Frau v. Shielau tft Rroitfch dem Hrn. Frie⸗ 


drich v. Thielan, als Erbtheil von feinem Bruder, ° 


dem verflorbnen Gemahl der Frau v. Th., für 
55000 RL. zugefällen, weldye Summe der Erbe 
der Verflorbenen Hr. Hauptmann Baron v. Fal⸗ 
ckenhayn auf Niemberg erhält. 

. Hr. Commerzienrath Harnwolf Hat Dber ud 
Nieder Kunig u, Kaltenhauß an det Hrn. Siegm. 


b. Srothficc anf Berthelsdorf für 120000 Rt. u, 


500 Rt. Schlüffelgeld verfaufe. oo 
Im Muͤnſterbergſchen Cr. Die Fran Gene 
rallteutnantin 9; rer bat Schlauſe u. Ol⸗ 


ersborf 


* 


a —-. 
N 


bersdorf ihrer Tochter, Frau Helene Sophie E⸗ 
leonore verehl. Gräfin v. Pücklet abgetreten. 

Im Yleißifchen Er. Frau Veronica Münzer 
geb. Klär, die rittermäßige Scholtifey Renners⸗ 
dorf. anden bifchöfl. Nesierungsrath Hrn. Heins 
. Sich v. Fehler d. j., für 10000 Rt. Kauf u, 150 

Im Rerriborfchen Er. Die Güter des am 
12. December v. J. verfiorbnen Hru, Heint. os 
feph v. Smesfal, Baranomwig u, Dber, Mittel 
u. Rieder Dfchin Haben feine Gefchwifter, Mas 
riane, Gemahlin des Hrn. Obriſtwachtmeiſters 
Joſeph dv. Zagorsky; Francisca, vermaͤhlt mit 
Dem Lieut, v. d. Armee, Hrn. Carl Anton v. Pas 
czinstky; Therefia, vermählt mit dem Hrn. Lieuts 
„2. Panwitz u. Joſepha, Gemahlin bed Hrn, Li⸗ 
eutenant Carl dv. Holly ab inteftato ererbet. 

Im RofenbersihenEr. Hr. v. Jordan hat 
Biſchdorf, Gros u. Klein Boreck, Eifenhammer, 
Bronietz, Ellguth u. Koſtelick, nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Colonien, wie auch die Guͤter ſeines Schwie⸗ 
gerſohnes u. feiner Tochter, bes Hrn. u. der Frau 
Bv. Taubadel, Alttarmonte, Radlow, Wollents 

hin u. Colonie Kolzonig, an den Hrn. v. Knos 

elsdorf für 230000 Rt. verfaufet. 

Im Saganſchen Er. Hr. Earl Chriſtoph 
Gottlob v. Knobelsd orf auf Sellin, Landrath des 
Rönigsbergfchen Kr. in der Neumarck, hat Gir⸗ 
bigsdorf an die Frau Burggräfin v. Dohna, geb. 
Gräfin v. Reichenbach für 47000 Rt. Kauf und 

‚100 Friedr. d'or Schläffelgeld u. Antheil Hirſch⸗ 
felde an die verw. Frau Generalin v. Franken⸗ 
berg geb. v. Maſſow, für 28600 Rt, u. 200 Rt. 

Schluͤſſelg. verkaufe. 0 
Im Steinauiichen Er. Hr. d. Berg auf De 

| | E er 
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ke Dammer bat zum —— bieſes Guts, vor 


u. um 36000 Rt., den Hrn. Carl Friedr. v. Luͤtt⸗ 
wis auf Mittel Pobfchäg ins Freyſtaͤbtſchen ans 
genommen. 

Im Trebnisfehen Er. Hr. v. Dresky hat Ds 
ber und Nieder Verufchfen an den Hrn. Hans 
gu Graf v. Seherr Thoß für 48000 Rt. vers. 

auſet. 
Im Winsigfchen. Ce. Fraͤulein Beata v. Rohe 
Bat das vaͤterliche Guth Merfine von ihren Ger 
ſchwiſtern für 23000 Rt. fäuflich äbernommen n. 
an den Hrn. Karl Emald Morig v. Franfenderg 


u. Ludwigsdorf für 32000 Rt, verkaufet. 


Geburten. 


Den 27. May F Neiſſe, bed Hrn. d. Schi⸗ 
monsky (nicht v. Reiſewitz, wie ©. 86 irrig ſte⸗ 
het) Kgl. Obriſtlieut. v. d. Inf. u. Commandeur 
des Reg. v. Schönfeld, Gemahlin, eine T. Jos 
rende —— Rathi⸗ Darf zu Pleſ 
- Den 10, Juny, Frau Raͤthin Pfaff zu Pleſſe, 
einen Sohn, Beorge Ferdinand. 

m Fülins. 

Drillinge. Das Dienfimäschen Joſepha 
Deferih zu Npiffe den 15. Drillingsſoͤhne. ? 
Zwillinge. Ju Trebniß, Srau Lieut. v. Stol⸗ 
terfort den 22. eine todte Tochter, ben 23. einen 
Som, gel Gottfr. Adolph, er ſtarb den 26. 

ne. ' " 

: Den 6. Frau Diaconus Kartfcher zu Strehlen, 
Adolph Ephr. Eonftantin, er farb bald. treh 
Den 14. Frau Profeſſorin Niebharbdt zu Lieg⸗ 
nig, Ludw. Heinr. Theod. Waldemar. 
Den 16.::5rau: Baroneſſe v. Kottwitz anf Nie⸗ 
der Oberau bey Luͤben, Carl Sigism. 

2J Ma: Den 


i20 a , 
. Den 1; Sau Prediger Schirmer u Co | 
Sch. Adolph Eduard, - ’ « 
en 8 Frau Paſtor Hayelanb zu Luͤben, 
Wilh. Franz. 
wer 19. Frau Kaufm. Tige zu Bredlan,. Joh. 
ottfr. 
Den 20. Frau Steuereinnehmerin Großer in 
diegnißz Auguſt. 
Den 21. Frau Hauptm. v. Treskow, vom Re⸗ 
giment o. Schoͤnfeld dem Neiffe, Carl Wild, Guftan. 
. Den 22. Frau mercalculator Herrmann 
| zu Gr. Slogan, Earl Eduard, . 
‚Den 22. Stau Genatos Hahn zu Loͤwenbeng, 
Carl Wilh. 
Den 22. Frau Guthspaͤchterin Großmann zu 
Eiahow in Dich Amand. 
Den 26. Frau v. Gfug zu Oßelwitz bey Win⸗ 


ns 26. Frau Paſtor Woptowöfg zu Leubuſch 
Brieg, Splo. Wilh. Jacob. 
en 27. bed Hrn. Creysdeputirten u. Landes⸗ 
aucſien v. Gilgenheimb auf Nieder Laßoth- im 
Neißiſchen, Gemahlin, geb. v. Mitrofsky, Shorts 
Heint. Joſeph Auguſt. 
Den 28. Frau Kaufm. Wirth zu Steinau, das 
Kind ſtarb den 11. Augu 
Den20. —F Cammerjreretär Deckart zu Bres⸗ 
laun, Carl Eduard. 
Den 29. Frau Kaufm. Wiggert zu Greiffenſtein. 
Den 30. zu Gros Glogau Frau Geheime Ober 
Aociſe und Zoll Raͤthin ꝛtc. Trautvetter, Daniel 
Carl Ferdinand. 
- Den, 30.. Frau Stabtprebigerin Clemens zw 
Neiſſe, "Earl Pr} Wilh. Eduard. 
Den 30. Frau Kaufmann koube zu Sreyſtadt, 
Guſtav Robart. . N ER Gr 
L. eo: Toch⸗ 
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.. eben” ° 
“u Tannbaufan grau Kaufen. Gottſchaltk aut 


au. 


Bell. 35 Reinboth zu Michelan bey 


Shilippine. 
Den 7, Frau —* arlgeiſten zu Breslau, 
Louiſe enr. J 
Den 13. u Sagan, des Hrn. Baron v. Braun, 
Eommandeurs des Kgl. Örängägertorps, Ges 
woblin ‚ Margar. Den Lou 8— ä i 

en 13. ud, weinchen auf Gerni ey 
Rattibor, das Kind ftarb den 20. k 
— Den: 13 Fran v. Kloch geb. v. Graͤvenit its 
Eernig, : 
Den 15. Fran Kaufm. Cracau zu Breslau, 
Emma Florent. Roſalie. 
Den 16. Frau Syndicus Barchewitz zu Streh⸗ 
len, Mathilde Roſemunde Ottilie. 
Den 18. Frau Cämmerer Weeſe zu Eoſel, Au⸗ 
guſte Carol. Mathilde. | 
s en 18. Frau Rentmeiſt. Rosmann zu Ratti⸗ 
or. 
Den 19. Frau Kaufm. Noritz' geb. Eichborn 
vn Breslau, Yhilippine Emilie. 
Den 21. zu Carlsruhe, Tran Haushofmeiſt. 


ER geb. Goldig, Eonife Conſtant. Srancidge 


Den 24. Bean Daft, Sinner zu. Groß Slogan, 
Epriftiane Amalie 

Den 26. Frau Dammerſecr. Dreutler u Ores 
Blogau, Wilhelmine Paulme, 

Den 29, Frau Kaufmm. Kine tae, Guͤrnth zu 
Ereuiburg Wild, a Wathũd Fe 


2 


Den 31. Fran v. Koſchutzky zu Bros Wiantka⸗ 
we im Militſchiſchen, Friedt. tine caraune 
Erneſtine. 

Im Junius. 
au Rittmeiſt. v. Hirſch geb. v. matinn 
zu Leipitz bey Strehlen, einen Sohn. 
Im Augufle- hne 
Den 1. Frau Dock. u. ẽrersphoſ. Reubeck f 

Steman. Be gr F Mm. 6 he j 

en 1. zu Sfarfine, Frau Kau olze geb. 

‚Schäfer ir Breslau, Wilh. —53 
Pak 3. Grau Mäthin Raticke geb, Böen de 

reslau. 
Den 5. Frau Stenereinnehmerin Jonas iu 

ram Yafı. Eannasäuß zu I 6 

au anna erſchw 
im —— Aug, Wilh. # 4 
Dan 12. Kr Auflifeärhin 1 Randow geb. v. 
en. 
en 13. Frau Geheimeſecretaͤrin Albrecht vom 

Sagũdpreuß. Generaldep. zu Breslau, Carl Ge 

ſtav Friedrich. 


Den 20. Frau Forſtraͤthin v. Tempsly zu 


en 26.8 Majorin v. Forcade zu Schlei⸗ 
en 2 rau aforin v. orcal e zu 
bitz im Oelsniſchen. — 

en 26. Frau Geh. Seiegörliin v. Beyer 48 
Sredion, 


| de im Roſenbergſchen, M 


Fra u Doct. Wolff geb. Krocker zu Breslau, das 


Kind ſtarb nach einigen Tagen. 


grau Kaufm. Pfüsner geb, Haller zu Breslan. 


.Den 1. Frau Kaufm. Glaͤſer zu Franckenſtein 
a. Louiſe Wilh., de Kind (ars, den En j 
| ” 


chter 
Frau v. Taubadel geb. v. y Jordan zu Larmun⸗ 


- 
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Den 4. Frau Creyßdeput. v. Scheliha geb. p. 
gehrentheil auf Kampern, Helme Charl, With. 

Den 4. Frau Kaufen. Dapritz geb. Winzler zu 
633 Chriftiane Stiedr. Henr. 

—* 5. Frau Doct. u. Creyßphyſ. Werner u 
atibor. 

. Den 6, Grau Krieges u, Domaineunraͤthin PIE 

micke zu Gros Glogau. | 

Den 6. Frau. Dock. Menzel zu Breslau.  - 

Den 7. zu Reiffe, rau Sußigeommiftonsrd 
thin Zeiefe, Auguſie Friedr. das zu ft bꝛeitige 
Kind ſtarb den 11. 

Den 8. Frau oſtmeiſterin Baroneffe vi Leß⸗ 
litz zu Haynau, Kunigunde Florent. Hent. 

De 8, van Dberamemäntin Müller zu Brieg. 

n 9. Frau Mag. u. torgenpe, Sattler gu 
Breslau, nei Soph. Charl. 

Den ı2, Frau Kanfın Hapn d. j. zu Luͤben, 
Sb. Erneſt. Philipp 
PR, Den 13. Sean —* Vartelmns in Pleße, Got- 

ur 

Den 14. Frau Skupin auf Mittel Stradam 
im —ES Maria Juliana Emilie. 

Den 17. Frau v. Gladiß au Kluczow bey Pit⸗ 
ſchen, Amal. Henr. Sophie. 

Den 21, Frau Kaufen. Schreiber geb. Kopiſch 
zu SBreslau, Natalia. 

Gi Fr. —8 Neuzlich zu Breslau, Sophie Chri⸗ 
iane 
€ de Saullehrer Schneider zu Hredlau, Carol, 
u. Jul 
Todesfäl l e. 

Den 10. Map zu Dber Glogau, Hr. Daniel 
Heinze, Probingiel des Mingriten Ordeng, 78%. 
IM. 2T. alt, an der Abzehrung. Er fnerteam 

4. October 1795 fein Vrieſterzulilauga und war 
ennn — Im 


\ 


. Fee 
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Den 14. fig des agl. Aceisn und BZ 
rönfrolleurs, Hrn. Vogt Battin, Marig 
Magdateng geb. Michael, alt 33 J. 5M. ar T. 


Acht Tage vor ihrem Ende gebahf fie eine: Coch⸗ 


ter Emilie Charl., die den 10. Auguſt ſtarb. 

Den 22. zu Patſchkau. Hr. George Ludew. v. 
Paſczkows Gender vn Hauptmann im Regim. v. 
Beer ao u, Beſitzer von Tſchauſchwitz, am Faul⸗ 


Den 22. zu nadenberg bey Bunzlau, des Hru. 
Doct. Clemens ingfe Tochter, Benigne Sophia, 
nach langwieriger hmerzhafter Krantheit. Geb. 
den 22, October 1788. 

Den 28. zu Neiſſe, bee Hrn. Gutsbefi 


fieber, alt 69 


Tochter, Thereſta, allg M. an den Schwã men, 


Im Julius. 


Zu Toſchonowitz, Ar. Ignaz v. Roh et Kor⸗ 


‚nis, an der Waſſerſucht, Bruft u. Lungenentzuͤn⸗ 


dung, einige 36%; alt, Sein Vater mar Beſitzer 


‚von Stonomwig im Ratiborſchen; feine Mutter, 


Maria einegeb. v. Tiuf, Vernfähiet mit. des Hrn, 
2 Strůdlowsty auf Toſchonowitz einzigen Fraͤu⸗ 


lein Breslau, bes Hrn. Gautier, Directors der 
Kal, Schleſ. Tobacksmagazine, Sohn, alt 2 I. 


Tag 
® Der ⁊. zu Glatz, Hr. Franke, Eefefuitenfratr, 


‚ Den 4 zu baͤrn a a Bee Ge uͤtger. 


_ Den .  Rheslen Sr. ofnPlfere, geham— 
Bde alt 54 Jahr, an Nierenges 


ee 12, in Neufädtel Fraͤulein Joh. Friedr. 


‚Helena greyin v. Glaubitz «it yi 6 8 WM. 
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Den 12. bed Hrn. Ranfar, Brüftter zu Militſch, 
Sohn, Earl Wilh., an der Kraß, 9 M. 14T. alt, 
- Den 14. zu Leobſchuͤtz Hr. Franz Hentſchel, 
Doctor ber Medicin und Stadtphyſicus, 74 J. alt. 
Den 15. gu Neiſſe Hr. v. Detenroth, Haupe⸗ 
mann ven bem aufs Reg. v. Marwitz. | 
- Den 16. zu Gontkowitz im Milieichifchen des 
verſtorbnen Kaufmann Ernft Friedr. Burchardt, 
Wittwe, Frau Anna Margar. geb. Woͤller, am 
kalten Fieber und Schlage, alt go Jahr. 
. Den 18. zu Sagan Frau Chriſt. Elifab. vernu 
Aboocat. Schubert geb. Kleemann, an Alterds 
ſchwaͤche, 84%. $ M. alt. \ 

Den 18. bed Hrn. Paſtor Duvrier zu Ward 
Khan bey Bunzlau juͤngſte Tochter, Carol. Louiſe 
malie, geboren ben 25. Auguſt ı ' 

Den 19. zu neguiß Dr. Commiſſionsrath und 
Policepburgermeilter Steck, am Schlage, alt 69 J. 
Den 20. ju Wintzig ded Hrn, Paflor Nobis 
——— Joh. Eliſab. geb. v. Koslowscky, 

2. . 0 re 
: Dem Hm. Paſtor Weinmann gu Karfchau bei 
Strehlen ſtarb am. a1. July fein jüngfter Sohn, 
Ernft Gottfr. Benf., alt 4 J. 9 M., und am zı., 
Auguſt fein ältefter und noch einziger Sohn, Eart 
Gottlob, 12 % 3 M. alt, beyde am higigen 
Schleimfieber. 

Den 22. u Steblau im Coſelſchen Fraͤulein 
Anna v. Dursfa, alt 78 J. 0 
-_ Den 22. Sprottau Hr. Earl Benj. Gottfr. 
Sucker, Stadtdirector, auch Präfes des Stadte 
gerichts und Waifenamts, im 67. J. 

" Den a2. gu Ereugburg bed Hrn. Syndicus u, 
zufigfeeretairs Bober einzige Tochter, Auliang 

orothee Elifab., am Schlage, alt 18.3. 3 M, 


weniger s I. ©, beyde Deufmäler 
= 93 Den 


x 
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Den 23. zu Schoͤnbach im Neumarktſchen 
lein Juliane Beate v. Haupt, an Abzehrung. 
Den 24. des Graͤflich v. Malzanſchen Arenda⸗ 
tors Hrn. Kerſtan, einzige Tochter, Wilhelmine 
Sopbie Lonife, 4 M. 22 T. alt, an der Ruhr. 
Den 26. zu Srepfiadt Fräulein: Eva Eleonore 
Chriſt. v. Knobelsdorf, alt 75 J., an Alterſchwaͤ⸗ 
he. Ihr Vater war Befiser von Ruͤckersdorf. 

Den 26. zu Bernſtadt Grau Friedr. Eleonore 
verw. v. Worſikowsky geb. v. Baubemanngwals 
Bau, an Alterdfchwäche, ga J. 10 M. alt. S. D. 

en 26. zu Wuͤſte Waltersdorf des Hm. Pas 
ſtor —* einziger Sohn, Theodor. Geboren 
den 22. Decembr. 1796. 

Den 27. des Hrn, — Scheiber zu Schoͤu⸗ 
born im Luͤbenſchen Gattin, Frau Joh. Juſtina 

b. Baudis, an langwieriger N 

zeb. zu Thiemendorf ben 25, April 1756. © 
—, Den 28. zu Namslau Hr. Hoffmann, —8 
‚Drganift u. jtuepter Geulehrer. alt 74 J. 5 M 
32 T., an Altersſchwaͤche 
Den 29. bie verw. Fran v. — zu Win⸗ 
zig, an ber Abzehrung, im 47. I. 

Den 29. zu Goldberg 8 Dr. Carl Benj. Steiger, 
Diaconus bey der Pfarrlirche, alt 47 3 7 Wr 
en 29: dr 3oh: Burgı Parse zu Erob 

en 29. Hr. Joh, Bursiaga, Pfarrer zu Groß _ 
—** im Leobſchuͤtziſchen, im 63. J. 

Den 30. zu Carlsruhe des Herzogl. Cammer⸗ 
muſikus Hrn, Daufrevaug einziger Sohn, Edu⸗ 
ard, am Zahnen, alt 33 ®. 

Den zı. zu Müfendorf bey Luͤben bie verw. Fr. 

elene Elcon. v. Frankenberg, an Entkraͤftung. 

eb. zu Gießmannsdorf bey Sprottau den 21. Fe⸗ 
brnar i7ai. Ihr Vater war Friedr. degi v. 
Haug⸗ 
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» ihre Mutter Anna eb. v. Mies 
beifchäg. Zuerſt vermaͤhlet mit m ilhelm v. 


Peichrzim, mit Sylvius reonhet v. Fran⸗ 
kenberg. 


Im Aug 
Der * an Amtsraͤthin ef; gu Klein 
Breſe einzige Tochter, 4% 10 M. alt, am Schar⸗ 


Io 
Des 29mm. Dberaccifi ecaflirerd Freytag zu Bres⸗ 
Sohn, 1 % alt, 

Des Kgl. Eamjelliften u. ‚Regie aturaffiftenten 
Hrn. Kapf n Dilke, Gattin, Amalia Ida Eon 
Kanzie geb. Wiehl, an Nervenkrankheit. Den 
22. Juny von einer Tochter, Charl. Augufe Es 
milie, entbunden, die vor ihr flarb. 

Den 2. zu Stachau bei Nimptſch, Hr. Carl 
Friedrich Vogel auf Stachau, —* Amtsrath, 
am hitzigen Schleim und Gallenfieber. Geboren 
den 14. Jan. 1746. Vermaͤlt mit Frau Cbriſt. 

Ohnliane geb. v. Goldfuß. 










Den 2. zu Canth Frau Beuecburgermeiferkr . 


Pohl geb. Seebald, am Rervenfieber. 

. Den 2. zu Neuheide in der Beafihaft Glatz bes 
Sen. Fotſtmeiſter Otto Muͤnte —*8 ae 
Wilh. Lonife, gie 10 M. 3 W., m © 

Den 2. in Juͤ vefch im Steinchifchen I en 
Baßr Hübner jüngfter Sohn, Emil, am Fahnen, 

Den 3. zu Schmweidniß des Hrn. Doctor und 
Stadtphn) us A Gattin, Joh. Sophie geb. 
Hahn, alt 63%. 17 T., an der Abzehrung. 

en x zu —A im en 2% Kos 
fa, Kal. Dberförker, am —— J.alt. 

Den 3. Hr. Reichskraͤmer Carl Gottlieb Fiei⸗ 
derer zu Breslau, alt 53 J. weniger 14 T., am 
Sallenßieber. Den 
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Den: Su Siewe bes Hrn. Gottlob Adam Joh. 
v. rachem auf Niewe und Burkitz im Zalkens 
bergfchen; jüngfter Sohn, Richard Ludwig Frie⸗ 
drich, am —5— 8M. 8T. 

Den 5. zu cm Hr, heit. Ferdi, Wirk 

fel ol * i commiſſarius, alt 73 % 29 T. 


En y er 3 oem. Ernſt Sigismund v. Stang 

auf Damsdorf Striegauiſchen Creyßes u. 
Gemahlin Friedr. Henr. geb. 9. Latowsky, juͤng⸗ 
ſtes Fraͤulein, Friedr. Hent. Erneſt. Sigunde, am 
Schleimfieber, 12 W. 2 T. alt. S. Denfmal. 

Den 6. zu Grottkau auf der Durchreiſe des 
Hrn. Oberamtmaun Carl Benj. Gottlieb Rum⸗ 
baum, einzige Tochter, € del, Augufte Emilie, 
jo M. 27. alt, am Fahnfieber. 
Den 6. zu ——— Hrn. Docter Reyr⸗ 
mann Sohn, Heinrich 
Den y.'Frau —— Herrmann zu 
Bros Glogau im Wochenbett 

Den 7. zu Tarnpwig Hr. oh Gottlieb Lange 
wald, Kl. Sberbergaefchworner und Mitglied 
beym Dberfchlef. Bergamte, im 50. J., an’ der 
roihen Ruhr, Geb. fu eſti im Her jostbum 
Magbeburg. Kier ſtand er bis 1785 als gemeis 
ner Bergntann in Arbeit, Durch achpenten u. 
Application von Jugend auf erwarb er ſich gruͤnd⸗ 
liche Kenntniſſe u, burch dieſe flieg er vom gemei⸗ 
nen Bergmann bis zu dumm m Hberofficianten, 1788 

wurde er Oberſteiger bey ber Friedrichs Grube 
zu Tarnowitz. 1789 Berggeſchworner u. Mitglied 
des Dberfchlef. — *5* u. 1796 Oberbergge⸗ 
ſchworner. Bey Ernennung zum letztern ruͤhmte 
ber anweſende dirigirende Staatsminiſter Freyh. 
or Heynitz, J der Seiepeinägrabe in 83 


= 
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. wart fämmelicher Bergofficianten, die bergmaͤn⸗ 
niſchen Kenntniffe u. Einfichten u. bie Thaͤtigkeit 
bed Verſtorbnen, Er bat ſich um den guten Sorts 
gang Fr Tarnowitzer Bergbaues ſehr verdienes 
gema 2) ‘ ' 
. Den 8. zu Bredlan bed Kgl. Krieges und Dos 
mainen Raths, Hra. Mente, Tochter, Joh. Deuts 
Emilie, alt I MR. 3 I. , 
Den 8, zu Breslau, die verw. Srau Eriminal. - 
Direct. Anna Margaretha Böhme, geb, Geigins 
ger, im 74. Jahr, an Bruftfrantheit. 
Den 9 zu Grünberg Herr Ernſt Davib von 
Schwenmier, penfionirter Major von dem Dra⸗ 
soner Regim. v. Voß, am Gallenfieber, alt 47 
Jahr 7 Wonat. 

Den 11. zu Breslau Se Franz Seblaged, Kgl. 
Suftseommiflions und fürfl. Stiftsrath u. Canz⸗ 
5 h a Maubism, am hitzigen Gallenfieber, 63 

ahr alt. 
. Des 11. m Grünberg Hr. Joh. Sam. Traus 

Hort Burchardi, Kgl. Inſpector der Kirchen un _ 
Schulen des —— und Schwieb. Ereif. und 
Paſtor primar. ju6 berg, an Nervenſchwaͤche 
und Schlage, alt 49J. 9 M. Naͤchſtens mehr von 
biefem Befoͤrderer der — *ſ und gemein⸗ 
mäßigen Manne. 

en 12. zu Jauer Frau Hauptm. Joh. Roſine 

Se geb, Rokunic, am Schlagfluß, alt 60 

a ‚7 
Den IR, je Berndt bie verw. rau Amts in, 
Forſtverwalter Chriſt. Rofine Kuͤhnel geb. Küpfense 
der, alt. 75 Jahr JM. 18 T., an Kraͤmpfen und 
Altersſchwaͤche. Siehe Denfmal, 

Den 13. zu Schlang im Breßlauifchen des Hrn, 
Hand v. Eifenhart und feiner Gemalin, Wilhelau 
ee Reichel, Tochter, Eyilie. Den 


’ 
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Den 13. zu Liegnitz des Hrn. Senvt. Muͤller 


Tochter, Auguſte Charl. Yultane, an verdorbnem 
Schnupfen und daraus entſtandnem Gallen und 
Nervenfieber, alt 10%. 10M. 25T. 

Den 13. zu Hirfchberg Herr David Brendel, 


emeritirter Conrector, im 77 Jahr, an Altersſchw. 


Den 14 zu Reiffe Hr. Johann Chriſt. Siedler, 
Rector der Negimentsfchule bes Regim. v. Mars 
wiß, alt 44 J., an Abzehrung. | 

n 18. zu Minitz im Trebnigfchen des Hrn. 


hrifttane geb. v. Helmrich, 38 Fahr alt. 

Den 20.5u Breslau des Kriegescommiffarius ıc, 
Hrn. Horn ältefte Dem. T., Joh. Mar Henr., an 
abzehrender Bruſtkrankheit und Steck und Schlag⸗ 
fluß, geb. den 28. April 1761. 

en 22. zu Feſtenberg, des Hrn. Proconſul 
Birner einziges Toͤchterlein Charlotte Amalie, am 


Zahnen, 11 Monat alt. 


Den 23. zu Bernſtadt, Hr. Rektor Gallwitz an 
der Auszehrung. 


e 
ob. Sigism. v. Prittwitz Gemahlin, Charlotte 


Den 24. zu Shlau, Hr. Graf v. Goͤrtz, Gens | 


ral von der Cavallerie u. Chef eines Euiraflierres 
regiments. 


Herzogl. Hoftheater zu Ges. 


- Den 5: Auguſt die ſchoͤne Marfetenderin, Dp:; 
Den 12, Dberon, König der Elfen, Opers Den 
19. das neue Sonntagskind, Op. Den 26. zum 
erftenmal Arur, König von Drmus, ein Sing⸗ 


tt. a 


ſpiel in 4 Aufz., bie Muſik iſt vom Saliere 
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Aobes Alten 


Am zı. Juli d. J. ſtarb in Malmitz Joh. Gotts 
fried Franke, ein hundertjähriger Greis. Er ward 
1697. in Rawitſch in Polen geboren, wo fein Bas 
ser ein Zuchfcheerer gewefen war. 1704 mußte 
er nad) feiner Angabe mit feiner Drutter bey einer 
Plunderung. feines Geburtsortes die Flucht neh⸗ 
men, wo er nach feiner Ruͤkkehr feinen Vater nie 
wieder gefunden hat. | 

Er fand in der Augend fein Unterfommen ald 
Laufer bey verfchiedenen Herrfchaften. Als fols 

er trat er 1731 in Dienfle bey dem Herrn v. Es 

artsberg in Zauche, von da er nad) 6 Jahren 
in eben fold) einen Dienft zu dem Minifter Graf 
v. Röder nach Glogau fam und in deffen Dienften 
30 Fahre geftanden hat. Nach deffen Tode ward 
er von dem verflorbenen Herrn Grafen v. Dohna 
auf Kogenau in Dienfte genommen, wo er 10 
Jahre als Tafelbeeker geftanden hat. 

Den Abnahme feiner Kräfte ward feine Frau in 
Malmitz ald Schloßfrau angefegt, und ihm ein 
Gnadengehalt gereicht, den er auch von ber je 

noch regierenden Frau Gräfin». Dohna bis an 
fein Ende genoßen hat. Er hat fih 2 mal vers _ 
heyrathet, und in der erften Ehe 9 Kinder, in ber 
zweyten aber 7 Kinder ergeuget, wovon aug der 
erften Che noch — aus der zweyten 
2 Soͤhne und 3 Töchter, und von denſelben 13 
Entelfinder leben: 

Vor 14 Jahren wurde er von einer Art Melans 
cholie überfallen, die beinahein Daferep überging, 
fü, daß man ihn an ein großes Kloß befefligen 
mußte, Er wurde aber nach einigen Wochen wies 
ber davon befreyt, und genoß einer bauerhaften 

6“ 
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Geſundheit bis an fein Ende, Das letzte Jahrze⸗ 
hend brachte er meiftens bettlägrig, Doch aber ſehr 
gefund und munter zu, und dB die ſtaͤrkſte Maͤhl⸗ 
zeit mit dem größten Appetit bid einige Tage vor 
feinent Ende, In eben dieſem leßteren Jahrze⸗ 
hend verwirrte er ſich mit ſeinen Gebanken, ſo⸗ 
bald man von gegenwaͤrtigen Dingen mit ihm re⸗ 
dete; wenn man ſich aber von Geſchichten ſeines 
fruͤhern Lebens mit ihm unterhielt, ſo antwortete 
er im Zuſammenhange darauf. Ein paar Tage 
vor feinem Ende wurde er zuweilen von Kraͤm⸗ 
Ba überfalfen, und ein Schlagfluß endigte 
fein Leben. 2 Zu 
u .  Solden übler Aufſicht. on 
Im Monat Julp fiel ein 3jaͤhriges Kind eines 
Gaͤrtners in Klein Eulau bey Sprottau bey einer 
gewaltſamen Austretung ded Bobers nahe am 
Haufe des Gaͤrtners in eine Grube ımb ertrank⸗ 
Es hatte durchaus von einer alten Diutter, die 


man zur Aufſicht deffelben zu Haufe gelaffen hats 


te, eine Ruthe verlangt, uni damit zu’ ſpielen. 


Da ihnt diefe war verweigert worden, ſo geht es 


Bis an die Grube, und wii fidy eine dergleichen 
Ruthe ſelbſt von einer da ſtehenden Wende abru⸗ 
pfen, flürzt aber vorwärts mit dem Kopfe in Dies. 
felbe, und verliehrt fein Leben. Die alte Mutter 
Wird e8 zwar bald gewahr, und ruft Leute her⸗ 
bey, die das Kind herausziehen; auch wird gleich 
von dendafigen Beamten ein Wagen nad) Sprot⸗ 
Tau geſchickt, um einen Chirurgus herbepzuholen; 
es ſind aber alle gemachte Verſuche vergebens ge⸗ 


weſen. 
Weinhold. 


Schwarz⸗ 


Ki De Sun —* er ber vor 3 


geh ube —— dennoch —8* offer. 
VBerluſt, nich Ihrer Milb * Ber für die jo 
. Schaffung zweyer innen ſchoͤnen Glocken ſorgte. 
und au ;bald darauf die treflichſten Anſtalten 
zum: Bau der Kicche ſelbſt traf, Es ſteht man 
da, dieſes ganz neu erh aute ri iiche Verfamm 
iung y. ie. Einwohner dei Dr 
und ihre Nathlounnen noch lan ange an e an die —R 
tige Erbanerin eeirmern wird; 

Heuver eltungen er. Sie in den —— — Ta⸗ 
sen Ihres Lebens, die, WR ganz Schwarzan 
vaͤnſcht noch bie zahlreichſten und ungetmübtes 
Ben in ihrem ebrwurdigen Alter ſeyn mögen! 


. Mr 


Orgel Kinweihung. 


Dee a6. Auguſi d. J. gewährte ber Kirchger 
meinen Malmitz bey — * eine angenehme 
Kirchenfeyerlichkeit durch bie Einweihung einen 
sieuen Drgel. Der Ban berfelben war dem Hrn. 
Samuel Gottfr. Meynert, Drgelbauer gu Hirſch⸗ 
herg, als einem ſehr geſchickten, und ſowohl ar 
ſeinem Wohnorte als u auswaͤrts Te ae 
Künftler 


Känftier, AeDragen w worden.· Siẽbeſteht aus 
18 klingenden Stimmen mit 2 Claviaturen, wel⸗ 


che fich durch emen angenehtnen und auch vollen 


Wohltlang gar ſehr —S Sie wurde von 
en: Deren ee, —— rn he Dagan im 
Ä enwart nach mehrerer udigen zunt 
größten: Ruhme des Kuͤnſtlers —— —— fo; 
Beh fieigemig zu feiner anderwritigen Empfehlung 
fie alle, die de efehen.und hoͤren wollen ba flehetz 
2 Der Herr Janet Weinhold Bielt dabei eine 
zweckmaͤßige Prebige über Palm 68,:0. 2715 „daß 
x. er eine Beſtimmung unſerer Gotteshaͤuſer 
ey: am da zuſanimen zu fkommen und Gott des 
—————— — Verehrungen: und Lobpreiſungen 
guidringen,” und: von dem beidieſer Kirche ange⸗ 


Feliten Hrn. Cantor Gieſel wurde wide ſeherlache 


Muſik dazu aufgefäßnet, Durch vührende Borg 
Uungen an Sle:cherpenider: fehr Ipleeich: ers 
miimelten- Gemeine; —* es au, daß von det 
WGWemeine an diefem Tage gegen 40 Rtlr. zur Aus⸗ 
Maffirung der. weten : Orgel gufauamen- gebracht 
. warden, wozu erde die baby. gegenwärtige 
Pattoneſſe, Frau ef von“ om 208t. bey⸗ 
u ze | “ oh „e BE 
Pf any ge * — t 
S b en m x > e 
puudiscilt | 0) 
Der Waſſermuͤller Franz Piotrugfs zu Wal; ei 
— erſchoß ſi (ia anr ı$. Jung, Ein 
* beynahe 10 Jahre gef uͤhrter Proje war be 


." Brund feines. boſtaͤndigen Mißmuthes und vn 


Darauf erfolgten Selbſtmordes. 

Der Handelöntenn Auguflin Koͤnig zu Reise 
Rode fürzte fih am 7. July von dem vierten 
Stockwerck feines. Danfes auf den Warte; sradh 
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an Bein ni; bie Rippen und farb eine halbe Stun⸗ 
de daranf. Er liehte den Trunk.e An den letzten 
Tagen ſeines Lehens waren ſo zerruͤttet, daß er 
einem Wahnſinnigen gliech. F 


nn Reenofh.äden, 
N oh Fe — 


ı 3. zum. 1005 I 
: 3: Schönwald im Creuzburgſchen brach. ans 
6. July Feuer aus. xhnerachtet.e8 in der Nacht 
‚gwifchen 11u. tz. Uhr auskam -brandte mır. ein 
Baouershof ab.“ Den folgenden Sonntag darauf, 
am 30., während bes Gottesdienſtes, entſtand in 
‚einem andern Bauerhofe Feuer; durch die guten 
Anſtalten des Schulzen Freytagn drannte.nur sit 
‚Sduppen abi ir. = 
AImn Mieſtiz Eofeler Creyßes brach am 19. July _ 
Nachts um zı ihr Feuer aus. Die Flamme 
griff, da die Strohbaͤcher von der Hitze ausſsge⸗ 
doͤrret waren, ſo um ſich daß in zwey Stunden 
ſaͤmmtliche herrſchaftliche Wirthfchaftd Gebaͤnde, 
zwey Bauerguͤter und drep. Gaͤrtnerſtellen in der 
Aſche lagen Es verbramten 8Ochſen, 16 Pfer⸗ 
| BE 1274.74. 21 Au U 
Den Pfärrhbf zu. Markowitz / im Nattiborfchen 
‚Bergehrte,.eim in; Julius Abends in der zehnten 
Stunde außgebrochenes Feuer fo fchnell, das ber 
Pfarrer Saum fidy felbft retten konnte. | 
Den.27. Auhd Mienbs:uhr Ahr entfland in 
dem Dorfe Eheln, einem ber brey fonft ſtreitigen 
-Srängdörfern,: Biejegt ‚zum! Pleßiſchen Ev. ges 
‚hören, Kemer, das: 50Haͤuſer/ nebſt Stallung u. 
Scheärern. und: vielem Biehywergehrte. Achtzi 
Familien ſind Hadurch ans Bie,bitterfie Arnmıt 
verſetzet worden. Fünf Kinder werben: vermißt: 
Am 17. May fam Abends um rı Uhr zu Hirfchs 
berg in der Vorfladt; * Roſenau, Feuer Sen 
3 
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Bey der gänzlichen Windftille bramte war nur 
ein einziges Haus nieber, aber in ſelbigem kamen 
‘Hier Perſonen um, der Wirth nebſt der Wirthin 
und ein Handlanger mit ſeinen Sohn, bie. Dave 
" ihre Herberge haften. Drey Männer und ein 

fremder Gaft erwaͤchten von: des Dampf u. Ge⸗ 

töfe des Feuers und entkamen noch gluͤcklich. 


. „Dee 8. Auguſt war. für Drofchlau.im Rams _ 


lauiſchen ein ſchreckensvoller zus: : Rad) 5 Ve 
Morgens kam in bein.einen herrichaftlichen Kuts 
ſcheſtalle Feuer aus, wer. aber eigentlich die Berz 


; anfaflung dazu gegeben, ift noch unerwieſen. Ohn⸗ 


erachtet Fein ſtarker Wind war, griff die Flamme 
boch fo heftig um ſich, daß, binnen einer Stunde, 
Stallungen undi unen, die mit der diesjaͤh⸗ 
rigen gefegnelen: Erndte angefuͤllt waren, auch 
die Schuͤttboͤden und Abohnung bed Zogtö von 
der Gluth vergehret wurden. Der Schade, be 
- sbiefer. Brand verurfacht hat, iſt beträchtlich, Auch 
‚Sie Hiefige evangeliſche Gemeinde dat dadurch ih⸗ 
‚son Verſammlungsort verlohren, der mit dem ei» 
. nen, Schättboben ein. Gebäude ausmachte. Betz 
fchiedene koſtbare Sachen in ber Kirche ſind eben⸗ 
falls in Aſche: verwandelt; weil die Flamme fich 
zu ſchnell verbreitete und die Zeit. zur Rettung 
Aabkuͤrzte. il ν 
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Am 21. May zuͤnbete ein Blitz des Bauer Bon⸗ 


zel zu Baumgarten bey Ohlau Stheuer au... Dies 
Bauergut, zwey Gaͤrtnerſtellen, das Schul⸗ 
haus und ein paar kleine Haͤuſel wurden ein Raub 


x 
2* 
der Flammernn 220: sad: 
Torte) 9, “ 
Ne. nn.) „ BE GP Te 


! ’ . \ . 
. » 
- .. * 41 . DE D , De 
“ Rt x ‘ 4« « “08 .. 2 +‘ .+ . 
. v4. VO \yr 241 ⸗evxv A . . — .. 5 
. Pax 
—8 “m 


I 


— no © 0 197, 


einer Colonie im Wohlauſchen, anderthalbjährt 
Kind ertrank am 26. May in einer kleinen Pf 

im Garten, weil eg ohne Aufficht- war, _ 

:. Den 28. July töbtete ber Blit den Schwein 
hirten Groſſet auf dem Braliner Seldeim P. Wars 
senbergfchen; als er mit aufammentreibung der 
Schweine fi) beſchaͤftigte. Sein Weib war faum 
19 Schritte non ihm entfernt, und weber fie noch’ 


¶ Des Hluslers Ioh. Quitert ju Mißemätet 


ein Schwein wurde verlegt... An dem Getöbteten . 


bemerkte man, daß die Haare über dem linken 


Ohr verfengt, das Geficht ſchwaͤrzlich und in der . 


Muͤtze, bie er auf dem Kopfe trug, ein groſſes 
Loch geriffen war. Don bem Pfarrer des Orts, 
Hs Moſch und dem jüdifchen Chirurgus Hrn. 
Arbach wurden alle mögliche Verſuche zu feiner 
‚Rettung aber fruchtlog angewendet. 
.. Den 17. Pen badeten fich zu Loͤwenberg zwey 
unge Menſchen indem noch hoch angefchwollnen 
Bober: bes eine, Gimler, gerieth auf eine Untie⸗ 
fe, rief um Hülfe und foltg von feinem Freund 
Scholze ‚gerettet merden: allein auch dieſer fi 
auf.derfeiben Stelle zu finfen an und wurde dur 
die. Gewalt des Waſſers fortgetrieben. Zum Gluͤck 
fprang ein fid) baden wollender Soldat, mit Na⸗ 
‚men. Ehrig, ind Wafler, und rettete den Schale, 
indeß der. heftige Strom. ihm den Gimler entriß, 
der erſt den 20. in. Sergwitz ohnweit der Mühle 
gefunden wurde, Er war 18 Jahr und etliche 
Mongte. Sion ” 5 
Fin Muͤllerburſche zu Kobler, einem Fuͤrſtlich 
Anhalt Pleßſchen wollte die Mühle, um 
das Kannurabd mit Delzu ſchmieren, lediglich mie 
dem Dittel und Zeigefinger feiner rechten Hand 


DE 2. 


anhalten, Ueber dieſer Arbeit ergriff das Kamm 
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Be der gänzlichen Windſtille beannte 

aus nieber, aber in hie ba ar 
vier Perfonen um, der Wirth nebſt der Wirthin 
und ein Handlanger mit feinege Sohn, bie Bett 
* ihre Herberge haften, Drey Männer und ein 
"fremder Gaſt erwächten von: Pet Dampf u. Ges 
ee des Feuers und entfamen noch gluͤcklich. 


Der 3. adüß war für Denfhtan- im Manta .. 


— ein fchreckensvoller Tag. Rach Me 
:WMorgens fam’in dem einen herr — 5 Kut⸗ 
ſcheftalle Feuer aus wer, aber eigentlich bie Ver⸗ 


race fo dazu gegeben, ift noch unerwieſen. Ohn⸗ 


erachtet fein ſtarker Wind war, griff bie Flamme 
bdoch fo heftig um ſtch, daß, binnen einer Stunde, 
Staliungen und eunen, bie-mit-ber dießjähs 
rigen guiegucten Brndte angefuͤllt: waren, auch 
bie Schuͤtthoͤden amd Wohnu mung des Vogts von 
der Gluth vergehret wurden. r Schade, den 
ebieſer Sr —— hat, iſt betraͤchtlich. Auch 
‚Ste Hiefige evangeliſche Gemeinde hat dadurch ih⸗ 
am Verſammlungsort nerlohren, der mit dem eis 

nen Schättboben ein Gebäude ausmachte. Betz 
J—— foftbare Sachen in ber Kirche find eben⸗ 
falls in Aſche: verwandelt; weil dir Flamme fich 
de verbroitete und die Bei: ur Retung 


J Bon j züngihentätte. en Be . | 
Yin 21. 1 Baplabe ein Bit des Sauer. Bons 

Yin Baumgarten bey Dhlau Sthewer an... Dies 
es —— — — — —— das Schul⸗ 
haus und ein paar ele eine Hänfetwurden‘ ein Rau 
ber Gtanmnd- ad. 
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Des Haͤuslers Joh. Quikert u Wilhemsthal, 
einer Colonie im Wohlauſchen, anderthalbjährigeß 
. Kind ertrank am 26. May in einer kleinen Die 
im Garten, weil es ohne Aufficht: war. . 
:. Den 28. July tödtete der Blitz den Schwein, 
. birten Sroffef auf dem Braliner Seide im P. Wars 
Senbersfhen; als er mit Zu ammentreibung der 
- Schweine fich befchäftigte. Sein Weib war faum 
30 Schritte von ihm entfernt, und weber fie noch 
ein Schwein wurde verlegt. An dem Getödteten . 
bemerkte man, dag bie: Haare über dem linken 
Ohr verfengt, das Geficht ſchwaͤrzlich und in der 
. Müge,. bie er auf dem Kopfe trug, ein groffe® 
- Loch geriffen war. Don dem Pfarrer des Orts, 
"Sms Moſch und dem jüdifchen Chirurgug Hrn. 
Arbach wurden alle mögliche Verſuche zu feiner 
‚ „Rettung aber fruchtlpg angewendet. 
.. Den 17. Fl badeten fich zu Loͤwenberg zwey 
Bunge ARen en indem noch hoch angefchwollnen 
»Bober; der eing, Gimler, gerieth auf eine Untie⸗ 
:fe, rief um Hülfe und ſolltz von feinem Brenn 
er fin 
auf. derfelben Stelle gu finfen an und wurde durch/ 
Die. Gewalt des Waſſers fortgetrieben. Zum Gluͤck 
ſprang ein ſich baden wollender Soldat, mit Na⸗ 
men Ehrig, ind Waſſer, und rettete den Schale, 
- ‚inbef ber. heftige Strom ihm den Gimler entriß, 
„ber erft den 20. in. Sergwig ohnweit der Mühle 
- gehenden wurde, Er war 18 Jahr und etliche 
Monate. 1 
Fin Muͤllerburſche zu Kobler, "einem Fuͤrſtlich 
Anhalt Pleßſchen Dort, wollte die Mühle, um 
das Kamamrad mit Delzu ſchmieren, ‚lediglich mit 
dem Diittel und Zeigefinger feiner rechten Hand 
anhalten, „Ueber dieſer Arbeit ergriff dag Kamm 
\ j SZ . W BEL! 
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sad feinen vechten Arm, : 369 :fefdigen bis an den 
Ellbogen hinein, fo daß der Mittdl und Zeigefin⸗ 


ger bis an bag Gelenke ber Hand zerbrochen und 


die beyden Kutschen im Arm bis zum Elldogen an 
mehrere Splitter zerdruͤckt wurden. In -Diefem 
Zuſtande wurde er in dad Lazateth, welches dex 
Fuͤrſt von Anhalt Pleſſe für feine Franke Untere 


. "Ihanen errichtet hat, gebracht, und dem Fuͤrſtl. 


x 


Leibwunbarzt Hm. Rath Dfaff, durch mehrere 
fehr glückliche, Curen ruͤhinlichſt befannt, überges 
ben. Dieſer / hat ihn ſo gut Hergeftelle, daß ber 
Verwundete mit dem Verluſt dev beyden Finger, 
‘welche haben abgenommen werben müßen, da⸗ 


won gekommen iſtſt. et 
Der Erbſcholz Franz Kuzia fiel von dem Steig, 


der von Rzepſch nach feinem Wohnorte Kerppen 
fuͤhret, am 21. Juny, trunken vom Brandwein, 
‘dem er in hohem Grade ergeben war, in bie Ho⸗ 


. :genplgg. - Dan fuchte ihn umfonft zu retten. : 


: Der Häufler George Hofmann zu Heinen un⸗ 


term Kyonaſt fiel beym Kirfchpflücken vom: Bau⸗ 


‚me auf einen fpisigeg Stein, und ſtieß fich dem. 
Schlaf ein, fo daß er auf ber Stelle todt blieb. » 
Joh Roſine Schneiderin in Dienften bey benz . 
Riemer Schiller d. A. zu Lüben, fchlief anr 24. 
July an. dem ofnen Feufler bes Oberſtocks, da 
fie die vorhergehende Nacht nicht gefchlafen hatte, 
"ein, und fiel,in den Hof auf. Kopf und Geſicht. 
Außer der Beſchaͤdigung, bie fie erlitt, bekam ſie 
eine Blutſturz. Sie ftarb den Vormittag das 
rauf. 
In der Gegend von Coſel hat: der ſtarke Hagel, 
‚mit den ein Gewitter am 29. July begkeitet war, 


‘den Seldfrühten vielen Schaden gethan. und: in 


der Stadt fait ale. Fenſter nach der Mittag. und. 
Abendſeite zerſchlagen. Dim 


3 LG 


Pifſches. Den TI: Muguſt zeg wach inem ſeh 
ſchwulen Tage ein ſchweres Gewitter aus een 
anf mit unaufhoͤrlichen Blitzen, harten Donnera 
und einem Orkan, der die Dächen den 
Sebaͤude faſt durchgehends befchädigte, Baͤume 
- Bieberig und auf ben Felder liegende Gen 
treide umherwarf und fehr terßren ok. 
Medzibor. Den 31. Auguft rückte die in gio⸗ 
ſenberg seflanbene, Estadron des Hufaren Regi⸗ 
mente v. d . Trend hier zur Garnifon ein. 
u — Ne ee ET ED 
ar. ‚Patrintifchen. wand. HE: 





“ ——— — —* N Sam —2 die 
., Ausbrliche zͤgelloſer Hugro EA, 
“ Baterländ- von: fein. wahren, —3 
fernen, u „Hemmen, und weißt be altn 
Hin uboshafſer Menſchen * iel an, 
ſie ihr Schicjal erwarten. Dankbar berehren 
mir den großen Patrioten den Heren Landrarh 
von Walther und Kroneck auf Kapatfchi;, daß 
er der Frechheit Troz bot und die Larve dem 
evler abriß, wodurch bag Land die Rechte der 
uhe wieder. erreicht. Glücklich ift der Kreis, 


mo ein fo’ thätiged Werkzeug der Ordnung und 


Menfchenliebe wohnt; — two ber thätige Eifer 
‚ wirft, DaB allgemeine Ruhe und Sicherheit herr⸗ 
fche, und der Sedanfe der einzige ift, Mitbürger . 
| Wohl zu befoͤrdern. Dank — ofentlichen Danf 

| agen 
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fagerr wir dieſem Stifter der Ruhe, O daß Me 
- fe edle Handlungsart jeden Mitbürger anfachen 
möchte, diefed allgemeine und hoͤchſte Moralgeſetz 
aruszuuͤben: Handle fo, damit deine Handlungs⸗ 
art für allgemeines Gefsg geiten-fann. Died 
der vebliche Wunſch, umd der geruͤhrteſte Want . 
von Schlefiens- Parwioten: =: = ti 


Butt Bieklh' ven 
N TER INTRO 233 
Die Freunde unfers Unternehmens, beſonders 
bie Herren Seiſtlichen: aller TCoufeſſionen, Bitter 
wir wieberholet, um Mittheilung der Todesfälle, 
eburfeniund Heyraten in den Famllien beAd> 
Kichen, Honoratioren, Beamten; von einiger Gng _ 
deutung, Setſtlichen, Sthullehrer, Kaufen, 
sutebehken, Guktspaͤchter KT. w. merkwuͤrdigen 
drfaͤle 0 37* 
U Amſtaͤndliche Nachrichten aus verſchiednen Ge⸗ 
genden son dent Ausfall der Erndte nach allen 
etraibefurten, und von: Ben Ihhfländen, die dar⸗ 
Fa Einfiug gehaber, werden und twillfommen 
eyn. RE Bi * J HE :} 
, " u > Be J 0 PDiẽ Serausgeber. 
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Anhang 


u den Provinzialblaͤttern. 





DinEmel . 


Das Andenken achtüngswürdiger, verbtenfts 
voller Perfonen, unter den Ueberlebenden im Se⸗ 
gen zu erhalten, muß nicht nur jedem gefuͤhlvol⸗ 
m Herzen heilig und ſchaͤtzbar feyn: fons 
bern es iſt auch an fich eine fo achtungswerthe, 
liebenswüärdige Pflicht, welche nach dem Tobe 
edler Greife, zur füßen Belohnung ihrer augges 


ſtandenen Befchwerbden, als auch den zurüdiges 


bliebenen Anverwandten, zur tröftlichen Erinnes 
rung, und der Nachwelt zur Nachahmung wah⸗ 
ter Froͤmmigkeit und Tugendfleiß, durch Errichs 
tung eines, in den Provinzialblättern bleibenden 
Denkmals, nicht unferlaßen werben kann. 
Eine folche gute, fromme und achtungsmürbis . 
ge Greiſin, welche wegen Ihrer Rechtſchaffenheit 
und ungeheuchelten Srömmigfeit, nicht nur von. 
Verwandten und Freunden, fondern auch von 
Allen, bie Sie fannten, mit herzlicher Aufrich⸗ 
tigfeit geliebt und gefchätst wurde: war ſu Bern⸗ 
ſtadt die Hochwohlgebohrne Frau, Friedrika 
Eleonora von Worſikowsky, verwittwet 
geweſene von Worgewitz, gebohrne von Baude⸗ 
mannswaldau. Ihre Hochadeliche Aeltern was 
ren: der Hochwohlgebohrne Ritter und Herr, 
Johann Adam von Baudemannswaldau, Erbs 
und Lehnsherr der beyden Güter, Mittels und 
Nieder - Breslatwis in der freyen Standesherr⸗ 
fhaft Militfch, und die Hochwohlgebohrne Frau, 
Anna Juliana Adami. Von⸗8 Gefchwiftern, alg 
5 Brüdern und 2 Schweftern, war die W os es 
v " ige 
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lige die jüngfte Tochter, welche ut ins 
nigſten Freunde im Jahr 1706 ben ng 
ber von Gott gefchenft wurde, Sie erhielt in 
dem Haufe Ihrer rechtſchaffnen koumen Itern 
eine mufterhafte Erziehung, den torgfältigften Uns 
terricht inder evangelifchen Religion, inden häuss 
lichen und andern nöthigen Wißenfchaften, die 
ihrem Stande und fünftigem Berufe nothwen⸗ 
dig und nüglich waren. Die rühmlichft anges 
wandte Sorgfalt „are würdigen Aelteen fegnete 
Bott mit den errsünfchteften Folgen, ‚die von eis 
zer fo guten Erziehung mit Recht zu erwarten 

I! — hr ofned, gefühlvolled Herz, das 
ſchon in fräher Jugend — durch zärtliche Anhaͤng⸗ 
lichkeit, Theilnehmung und Findlichen Gehorfam 
— Ihre würdigen eltern erfreute; dad durch 
mehrere Ausbildung, fo warm für aͤchtes, thätis 
ges Chriſtenthum und für jedes Gute ſchlug — 
und durch ein fo fanftes, liebevolled Betragen, 


gegen Jedermann aller Herzen gewann — erhös 


beten die Annehmlichkeiten Ihres wohlgebilbeten 
Körpers, wegen bieler geifligen Vorzüge, unges 
mein. 1729 vermählte fich die Wohlfelige zum ers 
. Kenmale mit dem weil, Hochwohlgebohrnen Ritter 
und Heren, Johann Ludewig v. Worgewitz, K. K. 
Honptmann bey dem Dragonerregiment Jung 


Märtemberg unter Kayſer Carl VI. In diefer. 


zojährigen Ehe, fegnete fie Gott mit 4 Kindern, 
als einem Sohne und. 3 Töchtern, vondenen aber 
der Sohn und die mittelfte Tochter ihr fehr fruͤh⸗ 
geitig in die Ewigkeit voran gingen. , 

‚ Ahr ehelicher Lebenspfad, fo glücklich und vers 


gnügt auch derfelbe gewiß gewefen wäre, wenn 


Eie ihn ununterbrochen an der Geite Ihres 
würdigen Herrn Gemahls hätte fortwandeln 
koͤnnen — tar fehr mit Dornen burchflochten : 

| wei 
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I biefer zaͤrtlich geliebtefte Geſellſcha res 
ebens en 3. —— ———— 
ten, ſich ſo oft von Ihr trennen, und an den 
größten Gefahren des Krieges Antheil nehmen 


mußte, 
Wie fehr die Wohlfelige Ihren theuren Semahl 
ſchaͤtzte, und liebte, bezeugen die vielen und grofs 
fe Reifen, welche Sie zweymal ind Reich, zwey⸗ 
mal nad) Ungarn, und endlich noch eine britte 
Meife nad) Ungarn, um Ihren gefährlich kranken 
Gemahl gu verpflegen, im Jahr 1739 unternahm, 
aber nur bis nach Wien kam, wofelbft Sie die . 
böchfttraurige und ſchmerzhafte Nachricht erhielt, 
Daß Ihr theuerfter Gemahl bereits tobt fey. 
Hier hatte die Wohlfelige gewißlich in ihremt 
eben eine der erften fchwerfien Pruͤfun Ben 
zu deflehen, die befondern Muth und chriftliche 
Standhaftigkeit erforderte. Aber auch biefenhars 
ten Schlag bed Schickſals ertrug Sie fo, wie 
ale nachherigen Stürme der größten Truͤbſale 
nd Wiederwärtigkeiten mit bewundernswuͤrdiger 
—*— Gelaſſenheit, und demuͤthigſter Ergebung 
in Gottes Willen. Sie ließ es nun in Ihrem 
Wittwenſtande ſich recht angelegen ſeyn, Ihren 
beyden verwayſeten Toͤchtern, den einzigen Lieb⸗ 
lingen Ihres Herzens, bie wichtigſten Religions⸗ 
kenntniſſe, Sittſamkeit und Tugend, Ordnung 
und Haͤuslichkeit, mit recht muͤtterlicher Sorg⸗ 
falt einzufloͤßen und ihnen eigenth uͤmlich zu 


machen. N \ x 
1743 vermählte fich bie Wohlſelige Am zwep⸗ 
kenmale, mit dem Weil, Hochwohlgebohrnen 

Ritter und- Herrn Carl Hr von Worfilordes 
: &9 und Gonradid, aus Böhmen. Diefe Ehe 
war finderlog, bie durch den Tod ihres zwey⸗ 
sen Gemahls den 30. May 1750. getrennt, um 
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‚ Sie abermals zu einer befrübten Wittwe ges 
macht wurde. | 
‚7. ©ie verkaufte nachher 1756 Ihre beyde Güter, 
ließ ſich in Militſch Hauslich nieder, und nahm 
endlich 1759 ihren Wohnort. hier in. Bernftadt, 
wofelbft Sie von den Stürmen des Schickſals 
ſich auszuruhen hofte. 1770 den 28. November 
—5— die Wohlſelige das, Ihrem zaͤrtlichen 
Autterherzen fo wonnevolle Vergnuͤgen, Ihre 
Atlteſte Fraͤulein Tochter, Johanna Juliana mit 
dem Koͤnigl. Preuß. Hauptmann, Herrn von 
Holzhai Hochwohlgebohren, ver maͤhlt zu ſe⸗ 
ben, wozu nachher ein hofnungsvoller Enkel⸗ 
ſohn Dre Freude noch mehr vergröffertee 
Doch wie bald welfte diefer kleine Liebling 
Ihres Herzens, gleich einer, von der Hand 
des Todes, abgebrochenen Knospe, das 
hin — und mit ihm zugleich die füffen Hofs 
nungen, die man in Zukunft zu erwarten, ſich 
vorgeftelt! So ſchmerzhaft diefer Werluft dee. 
aschlfeligen auch war, fo blieb Sie doch der 
hochbetrübten Neltern ein unnachahmliches 
Mufter' Hriffllider Gottergebung. 
Auch da — bey dem härteften. Schlage des 
Schickſals — al 1792 den 14. December Ahr fo 
tärtlich geltebter Herr Schwiegerfohn, fo 
unvermuthet und fchnell durch den Tod aus Ih⸗ 
rer Mitte geriffen wurde: flärften Sie die göfts 
lihen Lehren ber Religion mit dem erquickends 
ſten Trofte der füßeften Wiedervereinigung! 
in jenem beffern Leben! Go dachte die 
Wohlfelige ftets an Ihr Ende, und freute fidy 
der bevorfiehenden großen Weränderung, und 
des unendlich feligften Gluͤcfs — alle Ihre 
Lieben dort wiederzufinden! 
Eine. folche freudige Ausübung, der 
' ‘ se is- 


+; 
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Relig ion und völlige Sottgelaffenpeit 
verfhafte der Wohlfeligen .die.befte Beruhis 
gung auch in den tiefſten Schmerzen, indem 
Sie alles Leiden dieſes Erdenlebeng für viel zu 


geringe hielt, gegen. die unendlich, große Herr⸗ 


Jichfeit, die ihr follte offenbawet werben, und der, 
Sie jederzeit mit aufgewandten Blicke, fo [eh ns 
Sicht entgegen fahe! Diefe. religisfe und 
gleihförmige Stimmung ded Gemuͤths v r⸗ 
pitere bey Ihr auhallennachtheiligen 
influß, den ein. unxuhiger Seelenzuſtand auf 
den Körper haben kann. Sie genof daher eis 
ner bauerbaften Gefundheit, und erreichte 
ein, zu unfern Zeiten, ungewöhnliches hohes 
Alter. ‚Nurin ben beyden legten Lebensjahren 
verfpürte man eine. merkliche Abn ahme Ih⸗ 


ser Sinneswerfzenge, als auch Ihrer Leibeskraͤf⸗ 


te; doch behielt fie noch immer Ihre gewoͤhn⸗ 
che Munterfeit. Nur 3 Tage vor Ihrem 
eligen Ende überfielen. Sie, einige bedenkliche 
mftände, welche die Wohlfelige mit Sreuden.ald 
gewiße Vorboten Ihrer nahen Auflöfung 
betrachtete. Kraftlos abgemattet,. und bes 
eit, Ihre Seele den treuen Baterhänden Gatteg 
übergeben, lag Sie diefe 3 Tage auf ihrem Ster⸗ 
bebette, wußte nichts von Krankheit und Schmer⸗ 
zen, nichts pon Todesfurcht und Uengftlichkeit. 
Sie ging endlic am 26. Juli Nachuittage uns 
Bb Uhr im fanften Schlummer zu der Rus 
hedes Herren ein, in einem Alternongo Jah⸗ 
ven und 1o Monaten, nachdem Sie 5ı Jahr in 
Ihrem Wittwenftande verlebt. 
Sanft ruhe der entfechte- Körper, durch den 
uns die. Wohlfelige Ihre Geiſtesvollkom⸗ 
menheit bemerken ließ! — Sie; — bie alß 
Freundin Gofteg, und. Ihrer Mitmenſchen An 
iv 3 | 
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viel Gutes um ſich her verbreitete, als es Ah 


möglich war — feinen Ihrer Nebenmenfchen bes. 


te — befchliden gegen Jedermann, feeunds 
lich auch gegen Niedere — Bottgelagen im Leis 
den — ſtandhaft in Ausübung der Tugend — 
froh im Alter, und ruhig im Tode — ſehnſuchts⸗ 
Hol in jene frohe Ewigkeit hinüber eilte! — 
mäße uns allen, bie Ste kannten, Ermund 
terung werden, Ahr nachzuahmen: um der⸗ 
einft auch, fo wie Sie — ſterben zu fönnen!! 
Sie ift nun bey ben ädlen Seelen, ° 
Die duch ein Höher Licht verflärt — 
Sich Gottes Führungen erzählen, | 


Der fe durch Pröfungen bewährt — — 


Und wundervoll nach feinem Math, 
Zum ew'gen Glück erhoben bat. 
I se. Singer. 





Wehmuͤthige Klagen bey dem Brabe einer herz⸗ 
lich geliebten Gattin, der weyland Hochedels 


| gebohrnen Srauen, Seauen Johanna Juftin« 


Scheidern geb. Baudis, welche den 27. July 

2797 früh Morgens um balb ı Uhr an einen 

ngwierigen Bruſtkrankheit fanft und felig 
einfchlief in einem Alter von 41 Jah⸗ 

zen und 3 Monathen. " 


Aufgefent 


- von 
©. v. G. Scheiber, 
ſtor zu Schoͤnborn. 


D, ruhet Sie im Tobesfhlumme, ⸗ . 


Die —— — meiner Augen Luſt, 
Nach überflandnem bangem Kummer 


Und bitteens Schmerz in Sören — 
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39 | lage Sie mit vielen —8 
—— ù ı mit Ha Sehne | 
n 
Nach Troſtes Licht, das 7 (dein, 


Ihr beſtes Herze war mit 

—* PR meinem Wohl gericht, u 
um. fonfte wifchte Sie im 

Die Thräuen mir vom Angefcht. 


Als Freundin Gottes reih an Seegen, 
Den Gottes Gnade BR r ertbeilt, 

Kam Sie mir bald mit Troſt entgegen, 
Der tiefgeſchlagne Wunden Beilt. 


Die Hälfte meiner Laft und Sorgen 
Trug Sie mit unermäb’ter Treu, 
Und zeigte alle liebe Morgen, 
Wie reblich Sie Gehuͤlfin ſey. 


In Krankheit und in großem Schmerze 
War Sie die beſte Pflegerin, 

Und ihr mir ganz ergebnes Herze 
Sad dann wohl alles für mic, Hin, 


Nie machte Sie mir Stunden truͤbe, 
War immer liebreich deilgerputh⸗ 

Und machte bald mit reiner Liebe 
Die ‚g’ringfie Uebereilung gut. 


Die Bier liebte Sie die Kleinen! 
ch fi nicht une felöften ab; 
und fe te für ihr Wo 
zu hrem Gott, ne ehr fie hs. 


„Ah! daß die Kinder glucklich werden 
„Und daß ſie's ewig mit mir ſeyn, 
„Schleuß beſter Vater, hier anf Erden 
„Sie ſtets in beine Vorſicht ein !“ 
04 


\ 


2 Anhang 


So flehte Sie in Ihrem Leben: 

So noch, wie ſchon Ihr Auge brach, 
Und fo ging Sie zum beßern Leben, 
Befreit von allem Ungemach. 


Klagt Freunde! Bie ihr Sie gefennet, . 
Und macht euch Beute dies zur Pflicht, 
. And wenn ihr kuͤn tig mir Sie neunet, 
Verbittet mie die Thränen nicht. 
Kommt leife mit zu jenem Sande, 
Drer dorten Ihren Staub bedeckt, | 
Und opfert Ihr an deffen Kande, 
Wozu euch eure Freundfchaft weckt. 


‚ Helft freundlich deu bethränten Händen 
Daß lebte. Liebeswerk vollziehn, 
Und pflanget gleich an allen Enden . 
Mit mir die ſchoͤnſten Blumen hin. 


Wuͤnſcht dann mit wehmuthsvollem Hergen 
- Die flille. fanfte Ruhe hr, 
‚Die Sie in: Ihren langen Schmerzen, 

So ofte fi gewuͤnſchet hier, | 


Goͤnnt Gutes der geſchiednen Seelen 
Dort in bem rechten Vaterland 
Wo Sie ohn’ alles Leid und Qudien 
Sehr füße ruht in Gottes Hand, 


Einf finden wir Sie feelig wieder, 
Voll Kerzensfreude ganz entzuͤckt, 
Und Engel fingen mit ung Lieder, 
Daß Gott und alle fo begluͤckt. 


VnsueiiiEEgENgn Senne 


[ 
U 


⸗ oo. Denk 


Er 


zu den Provimialblaͤttern. 183 
Denkmal. 


Man 12. Auguft flarb gu Bernſtadt an Kraͤm⸗ 
pfen und Altersſchwaͤche, Frau Ehriffiana Ro⸗ 
fina Kühneln geb. Küpfender, des weyl. Herrn 
Johann Friedrich Kühnel, beftelt geweſenen 
Herzogl. Forſt und Amtsverwalter nachgelaßne 
Baittie, ihres Alters 75 Jahr 5 Monath und 

28 209% ... 


Laßt mich weinen — denn Natur und Liebe 


Fordern folche Thränen von mir ab; - 
And mein, Schmerz ift mehr ald dunkle Triebe, 
Schwedt nicht blos um biefed Grab; 


Schwebt zuruͤck zur duͤſtern Sterbekammer 


Wo ihr Geiſt nad) mit den Banden rang, 
Die ihn hielten, und Gebet und Jammer 
Auf: zur Huͤlfe Gottes drang. · 


Nacht des Todes ruht fchon graus und trübe 

Da auf ihrem Lager immerbar; 

D du Glaube, Hoſpung und du Liebe, 
Leuchtet ihr, die mich gebahr. 


Wart ihr doch in allen ihren Leiden, 
Auch der baͤngſten Schmerzen Kreuz⸗Panier. 

So gebaͤndiget von groͤßern Freuden, 
Sink' ihr Jammer nun auch bier. 


Dankt ihr Himmliſchen euch: Sieg und Krone, 
Gabt ihr endlich ihrer matten Hand; 

Und fie ging geſtaͤrkter nun zum Lohne, 

Des, ber al’ ihr Leid gewandt, 


BE Tue es 


— 
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Ch’ du ſchiedſt, gabſt du und beinen Segen, 
Mir, und die dich Einblich bier geliebt, 
‚Uns ein Stern auf dunklen Lebenswegen, 
Flammend, eivig ungetruͤbt. 


Wohl dir! denn in deines Lichtes Strahlen 
Schwinden alle deine Lebensweh'n. 
Ach in deinen heitern Friedensthalen, 

-Hängt nur Thrän’ am Wiederfehn. 


Ach mein Lichts Gebanfe und mein Glaube, 
Dein verflärter Geift entwindet fh 

Seines Afchengrabed flilem Staube, 
Engeln gleich erhebt er fich. 


Liebe die in Herzendreinheit flammet, J 
War noch nimmer dieſer Erden Raub; 

Liebe, die aus beſſern Welten ſtammet, 
Modert nicht wie Grabes⸗SGStaub. 


Bo ich lebe, wo ich werde ſterben. 
Wird dein Eden mir ein Trofmaal fer. 
Deiner Klarheit. Palme zu ererben, 
Wird mir Troft am Sode leihen, 


Wieherſehen dich "und wiederfchauen, 
"Did, Die hier von uns bein Schickſal 


ie | 
Doch dein Wiederſehn nah Todesgrauen, 
Diefe Wonne finge fein Lieb, 


€. 5. Bühne, 
Pfarrer zu Bogſchuͤtʒ. 


UL TU | 
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Denkmal mieines früh verewigten Earl’s, 
(geboren ben 1: Septör. 1794, geſtor⸗ 
ben den 1. Juli 1797. 


© wär's denn wahr Du todt? Mein Earl 
nein! es lüget “ 
Die Zurcht mir "phantafieen 


en für. B 
| ‚Beforguit ſchwaͤrmt, betäubt die Sinnen leicht 


und truͤget. 
Du todt? Mein Carl nicht mehr bey mir? 
Du waͤreſt todt? Du Stol Du Hofnuns mei⸗ 


Du todt? der ſelbſt das 8 gehen hien! 


Denn Aöße trüb und ſchwer, vol Kummer und 


>, vol Klage. . J 
des Lebens Ne mir traurig bin! 
Dann fehlte mir mein Carl, a fie gend nic, 


| ind Blimen auf des Alters Dad 
Sie Mich und. die, mit kindlich — Hand vera 
.. breiten 
Sofr, die ihn einſt gebohren hat. 
an! leider wahr iſt's, —2— it —— durch 


An, aurig banger Mitternacht 
Dein S Schüggeift mit geraunt, als ich beym 
ſchwankend bäfern 
Rachtlampenſchein bey Dir gewacht. 
Der Sturmwind ſchiug⸗ I ſchlug mit Rarfges 
chwungnem Bits | 
Und faußte heulen — die Lu 
Auch hier im Herz' bey mir war Sturm auf 
Sturm, was litt ich 
Gedankenvoll von Tod und Gruft! 


Und plöglih, — Stih! da Fam ummallt vom 


chften Glanze 
Ves Todes Enge —* und —* 


x 
⸗ 


‚6 Anhang - 
Ex Ungeficht sol Huld, fein Saupt umweht 


vom Kranze 
| Der Ewigkeit, der nie verdampft. 
Dief ſenkte er des Lebens Fackel in der Linken 
Hinab ind Grab zu Staub und Sand, 
Und unnachahmlich fanft, ſah ich ihn, Earl! dir 
winken 
Mit ſeiner friedlich rechten Hand. 
„O Schutzgeiſt meines Carl's, was deinge dich 
fo gu eilen?“ 
Mief ich und fiel betäubt zurück! 
‚wie willſt du fie der ee ti Wunden” 
eilen? : - 
:,Du raubſt uns unfer einzig Bid!“ 


„füchte taub’ ich euch, ‚tra er: ich geb's euch 


ner wieder, 
Ä „Wenn ench des Leben⸗ Vorhang rollt. 
„Sieh dies Inſelt, wie ſchoͤn! at trachte fin 


2:.,Wie glänzt es ſchoͤner nicht als Golb? 
Einſt war es Wurm, und kroch, faſt — 
kenlangſam weiter, 
„Ein Baum, ein Zweig war feine Welt. 
—* ſeinem Fittig ſchwingt ei jene ha 


„Hoch auf im vollen Saatenfeld. 
‚Din troͤſte euch, ſprach er, beym Sterben eus 
res Kleinen 
„Seht bin auf die Entwickelung! 


en er zu früh vom Schauplag euch zu tre⸗ 


’ tem fcheinen, 
„Was Tod. euch fcheint, iſt früher Schwung, 
„Iſt Schwung zu kuͤnftiger ng ſchoͤner 


vlt Schoͤpferruf zur teouiiie 


DS 


J. 


A“ 
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SR fruͤher Aufflug hin zu unſerm Heren und 
g Meift 2 


iſter, 
„Zum Bürgerrecht der Ewigteie! 


GSeſtenberg. Opis, 
Diaconus. 





® , y 
' Zeichnungen aus der fchönen Baukunſt; oder . 


Darſtellung idenlifcher und ausgefuͤhrter Ges 
bäude mit ihren Buundrifien und Aufriſſen auf 
200 Rupfertafeln; mir nörhigen Erklaͤrungen 
und einer Abhandlung über die Schöns 
beis dieſer Kunſt begleiter von Dr, 
Chr. &. Stieglitz. 
Royal Folie. 


Unter der groffen Anzahl von Buͤchern, die uͤber 


die Baukunſt vorhanden ſind, befindet ſich doch 


keines, welches ſich mit der Schoͤnheit dieſer Kunſt 


beſonders beſchaͤftigte. Die meiſten Schriftſtel⸗ 
ler laſſen zwar neben dem Mechaniſchen der Bau⸗ 
kunſt auch die Schönheit der Gebaͤude und bie 
mannisfältigen Verzierungen nicht unberührt, u. 
führen im Allgemeinen Alles an, was hierzu ges 
höre und wie und wodurch fie berborgebracht wer⸗ 
den fann, jedoch würden fie fi) zu weit auge 
gebreitet Haben, wenn fie fich damit fo ausführe 
lich, als es diefer Gegenſtand verdient, hätten bes 


fchäftigen wollen. Dft erlaubte es auch ‚weder: 


ber Plan ihrer Werke noch ber Umfang derſelben, 
den fie fich vorgegeichnet hasten, Zeichnungen von: 
den vielerlei Arsen ſchoͤner Gebäude beizufügen,’ 
um das, mas fie von den verfchiedenen Charak⸗ 
ter derfelben fagten, durch Beyſpiele zu erläutern 
und deutlicher zu machen. 04 


N 


“ 


— 


es 


a Wnhang: 


c EB. haben zwar einige Schriftfteller, vorzůglich 
in England, hefondern glei auf die Verzierun⸗ 
gen: oder dig zufällige Schönheit der Gebäude vers 
. wendet, dabei aber das übergangen, was zur 
Wweſentlichen Schönheit berfelben gehört. — 
Wir kuͤndigen daher den Kennern und Liebha⸗ 
bern der Baukunſt ein Werk an, das die Schoͤn⸗ 
heit derſelben uͤberhaupt zum Gegenſtande hat, 
und in 8 Lieferungen, jede zu 25 Zeichnungen ges > 
-zechnet, eine Sammlung vorzuͤglich ſchoͤner Ges 
bäude, theils als eine Leberficht fo. mannichfaltts 
. ger fhöner Werfe diefer Kunft darſtellt, theild 
Mufter verfchiedener Arten von Gebäuden liefert, 
um bei Anlagen ähnlicher Gebäude eine Auswahl 
leicht treffen zu $önnen. - - 
Dieſe Sammlung fol, wie fchon der Titel 
fast, ſowohl ausgeführte Gebäude als auszufuͤh⸗ 
rende ideale enthalten, und jeder Zeichnung wird 
eine Befchreibung, welche den Charakter bed Ges 
baͤudes und die Schönheit beffelben auseinander 
ſetzt, beigefügt... Um aber die Grundfäge, nach 
welchen dieſe Gebäude beurtheilt werden müffen, 
nicht immer wiederholen zu dürfen, geht eine _ 
Abhandlung über die Schönheit ber Baufunl, 
welche einen Verſuch einer Theorie dieſer Schöns / 
heit enthält, vorgn. | rt 
Die fchon vorhandenen Werke, welche von den 
Verzierungen überhaupt handeln, machen es üs 
berfäißig, in dieſer Abhandlung von denfelben 
ausführlich zu fprechen, und Zeichnungen beizu⸗ 
fügen, wodurd) das Werk zu fehr vergröffert wer⸗ 
- ben. wärbe; da aber Die Säulen bie vornehmſten 
MWerzierungen der Gebäude find: fo halten wir 
- 88 für zweckmaͤßig, biefer Abhandlung. eine Des 
ſchreibung und Abbildung der fünf bekannten 
Eäulenarten vorzufegen, da nicht jeder Sreund 
og _ ' r 


x“ + 
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der Kunſt, der fich über die Form und Aldung Ä 


biefer oder jener Säulenart, über die verfchiedes 
nen Höhen und Verhältniffe derfelben, und über 
ihre charafteriftifchen Verzierungen unterrichten 
will, zu jeder Zeit die nöthigen Hälfsmittel bei 


der Hand haben kann. 


- Die Unternehmung eines folchen Werks ber 
ſchoͤnen Baukunſt, die einen beträchtlichen Ko⸗ 
Benaufwand erfordert, wird hoffentlich jeden bes 
süterten Kunſtliebhaber lebhaft intereffiren, Wir 
verdanken bei derfelben dem Herrn Grafen von 
Sindlater und Seafteld die größte Unterftäs 
hung, welcher auß Liebe zur Kunft und auf Ge⸗ 
wogenheit und einen reichen Schaß von auderles 
fenen und mit fehr groffen Koften auf feinen Reis 


ſen gefammelten Zeichnungen’mitgetheit hat. 


Mit eben der aufrichtigften Dankbarkeit Eins 
nen wir die uns bereits sugeficherte Unterſtuͤtzun 
vieler hohen Standesperfonen, ohne welche. bieje 
Unternehmung für ung zu unficher und zu fofts 
foielig ſeyn würde, nicht mit Stillſchweigen üs 
bergehben. Die hohen und .refp. Beförderer dies 
ſes Kunſtwerkes, welche die dazu gehörigen Kus 
pferplatten auf ihre Koſten ſtechen laſſen, ſollen 
namentlich unter jeder derſelben mit dankbarer 
Erkenntlichkeit aufgefuͤhrt werden. 

Die Bearbeitung des Textes, welcher auf Ver⸗ 
langen in teutſcher und franzoͤſiſcher Sprache zu 
haben feyn wird, hat der in diefem Sache ruͤhm⸗ 
lichſt befannte er Dr. Chr. 2, Stirglig zu 
übernehmen die Güte gehabt. 


Die Kupferplatten von 15 Zoll Höhe und to 


300 Breite werden in Nückficht der eben erwaͤhn⸗ 
sen höhern Unterfiüßung von ben erſten teutfchen 
Künftlern mit dem größten Fleiße gearbeitet-und 
dürften daher ähnlichen ausländifchen Kupferwar⸗ 

en 
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fen nichts nachgeben. — Die er ſte Lieferung ers “ 
ſcheint in der Fünftigen Oſtermeſſe 1798 und die 
folgenden regelmäßig alle 6 Monate. 
Wir unſrer Seits verfprechen bei dieſem Wer⸗ 
fe für ein gefaͤlliges Aenffere, ſchoͤnen Druck, 
Belinpapier und forgfältige Abdrücke der Kupfers 
platten zu ſorgen. Die Sreunde und Beförderer 
diefeß Unternehmens find alfo für die prompte 
Erſcheinung und für daß, wos fie zu erwarten 
haben; binlänglich gefichert und werben ſich, wie 
wir ung ſchmeicheln, folgende Bedingungen ger 
gefallen lafjen. Ungeachtet wir nämlich bei ans 
dern Werfen noch nie Borausbesahlungen vers 
langt haben: fo halten wir doch diefe bei einer 
fo toftfpieligen Unternehmung ſowohl im Anfes 
‚bung der —* der Baukunſt als auch in An⸗ 
ſehung unſerer nicht fuͤr unbillig; zumal da auf 
keine andere Weiſe der aͤußerſt geringe Preis von 
10 Rthlr. oder 2 vollwichtigen Louisd'ot für jede 
Lieferung Statt finden wuͤrde. Die Vorausbe⸗ 
zahlung mit Bemerkung des deutlich geſchriebe⸗ 
nen Namens, weil die Namen der Abonnenten 
dem Werke vorgedruckt werden, gefchieht bei jes 
der dem Käufer am nächften gelegenen ober mif 
ihm in Nerbindung fiehenden Buchhandlung‘ 
Teutſchlands und zwar nur gegen einen von ung‘ 
ſelbſt ausgeftellten Schein, tworauf noch uͤberdem 
der Empfänger der Pränumeration durch feines 
Namens Unterfchrift quittirt. Die Namen und 
Anzahl der Yränumeranten zum erften Hefte, fo 
wie die Beſtimmung des franzöftfchen oder teut⸗ 
ſchen Textes erwarten wir laͤngſtens bis Ende 
März ı798. Für jede auf irgend eine andere Arc: 
geleiftete oder vorgebliche Pränumeration find wir 
aber auf feine Weife weder verantwortlich, noch 
zu dem Bortheile der Praͤnumeration verbunden | 
Wer 
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ı Mer fill der Montheile der Pranuineratien 
nicht bedienen will, wird es auch nicht unbillig 
finden; nach ber Erſcheinung des erſten He 
für dieſes und jedes folgende Heft 12 3 Nele. in 
22 Louisd'or zu zahlen, und fi) mit fpätsch 
Abdruͤcken zu begnügen. . .. . 
| Voß und Compagnie. 


Streit. 


Auf Verlangen des Verlegers ehme ich Me 


ausbezahlung an. 





Ep Verlage der Ertingerſchen Buche 


handlug ift in bevorftehender Oftermeis 
 feerichienen: Spanien, wie es gegenwaͤr⸗ 
tig ift, in phyſiſcher, morslifcher, politis 
ccer. religlöfer, ſtauſtiſcher und lirtekaris 
ſeher Hinficht aus den Bemerkungen eines 
Deuticyen waͤhrend feines Aufenthalts zu 
Madrid, in den Zahren 1790, 1791 und 
1792. Erſter Theil, Ä 


ah dem Urtheil mehreree ſachverſtaͤndiger 
Männer verdient dDiefes Buch durch die Mans 
wigfaltigkeit, Sränblichfeit und Neuheit ber dar⸗ 
innen mitgetheilten und von dem Verf, an Ort 
and Stelle gefhöpften Nachrichten allem vorge⸗ 
go zu werden, was wir bisher Gber Spanien 
efaſſen. Die vollſtaͤndige Schilberung ber Eis 
genheiten biefed Landes und feiner Einwohner int 
allen auf dem Titel genannten Ruͤckſichten, die es 
Kefert, it eben fo belehrend ald unterhaltend: vors 
— intereſſant aber find für unſere Zeiten die 
chrichten yon der Koͤnigl. Familie und De 

. pP / ⸗ 
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nesfänlichen Verhaͤlniſzen, won dem Soiebenäflius 


jner Abkunft und feinem Eiufluß mit meha 
Ben, Bit das politische Verhaͤltniß Spaniens au⸗ 


fi: Wir glauben, ‚Diele varläufige Anzeige vom 


ublicuny, hem +8 inner ſchwerer gemacht wird, 
nter der Menge emporfitebender Schriften zu 
wählen, ſchuldig zu feyn, und wir find gewiß, 
den Hoffnungen, die wir. dababucch rege machen, 
entſprechen.zu foͤnnen · 
Der zweyte und letzte Theil wird naͤchſtens fol⸗ 
gen. Veibe on 


‘ 


‚Houels Reifen durch Sistlien, Malte und die 
Lipariſchen Inſeln. Ling Ueberſetzung aus 
dem großen und Foftbaren franzöfiichen 
Driginalwerte von 3. 5. Knel, Zönigl. 

Preuß. wirkl. Regierungs und Eonfiftoriel 

Aſſeſſor. Mit 5 Kupf. Gotha in der Ettin⸗ 
gerſchen Buchhandlung, 1797. 8. 144 S. 
und XXIV S. (1 Kthlr. 8 Ggr) 

D er Beyfall, der dem, von eben dieſem une 

feger bearbeiteten Auszug aus de Ron Reife na 
Neapel und Sisilten; von dem Dublifum geſchenkt 
wurde, gebührt mit gleichem Recht der unter dem 
obigen Titel erfchienenen Reife nad) Houel: Auch 
bier finden. ſich Mannigfalfigfeiten maleriſcher 
Schilderungen, antiquariſcher, ſtattiſtiſcher u. zu 
Zeichnung des Charakters ber Einwohner dienen⸗ 
bee Nachrichten, Berichtigungen und Ergaͤnzun⸗ 
gen unirer Voͤlker⸗ uud Bänberfeuuniß — mit eis 
nem Wort: Belehrung und "Unterhaltung find: 
Albeichſoͤrmis zum Innech der Bearbeitung genom⸗ 
„7 menmmd-heybe werben in gleishenn, Grade re 
% + | % 4 
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digt. Wie nennen die mocatglich ben Ohrgenflän, 
de, bie den Verf. in. dieſem Theile befihäftigen : 
‚Meife bes Verf. von: Frankreich nach Neapel und 
son da nach Palermo: Arkzu reifen in Sigilien: 
‚Erflaunen ber Einwohner von. Alcama äber bie 
zeihnungen bes Verfaffers, ihre Kleidung, Pros 
jeffionen, merkwürdige Anfchrift nebft ihrer Exr> 
aͤrung, Tempel von Segoſta, Eigenheiten der 
:Bäulengeftelle und Kapitaͤle des Tempeis, Thea⸗ 
ger zu Segoſta, etwas über bie Geſchichte dieſer 
Staht: Stadt Trapant, Sildhauerartbeiten, bie 
Madonna, Karmeliten, Geltenheiten deu. Stadt 
und: Naturmerkwuͤrdigkeiten, Stadt Moßa auf . 
bee Fufel San Panteleone. Salzwerk Warfalla, 
Liyharum, Bruͤche; Alterthuͤmer, Sibyliengrofs 
32. fortdauernder Ruf der Sibylle, Berborgens 
hät der Frauenzimmer, Majara Alterthuͤmer: 
Sarkophag: Aſchentoͤpfe, Frohnleichnamsfeſt, 
Floͤhethurma. ‚Daß alte Selimus, Selimunt, fein 
pei; Tracht der Einmohner von Eaftel Bes 
rang ,..ı Steinbruch ;. von Selimus Sciaccig. 
‚Gphmizbad: Grotte deſſelben und Gefahren ih⸗ 
er Upterſuchung, Hafen. von Sciaccia. .Einfals 
gen ber Sardelen. Grndetarren. Charaktere ber 
pieri. : Luſthaus des Prinzen von: Palagonia 
370 Bagaria Naumachia von Palermo, Fang 
—— — =, Setgendes ſind bie and dem 
Haupe werke bergetragenen Kupfer : 1) Geomes 
triſcher Abriß Bed Theaters zu Segoſt. 2) Ant 
te Gefäße, Mi Brote der Sibylle. 4) Uxtve. 
‚Shränengefäße,'.cme: Grablampe, Münzen. _5) 
Ver: Thaufiſchſang. Alle dieſe Racitiche find 
zeinlic) ‚und beutäich,. und fallen: angenehm ins 
Auge EEE Beer EEK EEE EEE 
! a u et. a ee 
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Briefe des Zen. von Wurmb und des tn, 
2. vor: Wollzogen auf ihren Reifen nach A⸗ 
frika und Oftindien in’ den “Jahren. 1774 
bis 1790, mit, Bupf: Gotha in der Ettin⸗ 
gerſchen Buchhandlung. 1794. 8. 430%, 
CARthlr. 8Ggl.) nn 2 


u einen Zeit, ba die wichtigen Beflgungen bee 
Holländer in Dftindien, mehr als jemals bie Aufs 
merkſamfeit des Publifums auf ſich ziehen, wird 
es dieſem angenehm ſeyn, ein Buch in die Haͤnde 
:zu erhalten, welches in mehr als einer Ruͤckſicht 
bekannt zu werben verdient. :. Die erſten dieſer 
Briefe, welche ben groͤßeſten Theil des Buchs 
ausmachen, rühren von dem Herrn von Wurmb 
“ber, der als Unterkaufmann der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie nach Batavia gieng, und bie übrigen has 
ben den Herrn von Woll 10 gern zum Verfaſſer. 
Beyde find ‚glückliche Beobachter, und erzählen 
‘die Begebenheiten auf ihrer Reiſe, und das, was 
- fie an den Orten ihres Aufenthalts fahen,. fo an⸗ 
genehm, daß man dieß Werk mit Vergnuͤgen 
-dutchlefen wird. Der Herr von Wollzo gen 
"war ein Zoͤgling der. Soßen Sortefchufe zu. Stust> 
gardt, und ging 1787 mit dem. Regiment, . 
ches der verftorbene Herzog von Wuͤrtenbetg bee 
hollaͤndiſchen oſtindiſchen Kompagnie in: Eold 
berließ, als Lieutenans auf ind Vorgebuͤrge ber 
guten Hofnung, u. diefß war die Weranlaſſung ſei⸗ 
nes Aufenthalts auf der ſuͤdlichen Spitze von pe 
fa und feiner fernern Reifen nad) Oſtindien. Die 
meiſten der in dieſem Werke mitgetheilten Nach 
richten, uͤber die Naturgeſchichte, Länder u. Voͤl⸗ 
kerkunde, werden die Leſer eben ſo ſehr unterhal⸗ 
ten als belehren. Zwey ſchoͤne Kupfer, wovon 
das eine das Kaſtell von Bat avia und das an⸗ 


dere 
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zer. bie große Kirche: bafelbft vorſtelle, gereichen 


Diefem Werke zu einer größen Zierde. 
v rn — , . Y 
DIR eilen, dem Publikum ein in ber unters 
zeichneten Buchhandlung erfchienenen Schrift ans; 
äiyeigen, bie den mit der jegigen Jahreszeit: 
neuangehenben Beſchaͤftigungen junger Botanis 
Ser. einen: fhägbaren Leitfaden giebt, um ſich 
durch die Irrwege bed Syftems. glücklich zu ih⸗ 
ren Ziele, Kenntniß ber Pflanzen, zu finden, 
Eie führt den Titel: - oa 
: Belehrung die Pflanzen zu trocknen und zu 
. . orönen, fle feifch nach den Linne zu uns: 
. verfuchen und im Syftem ausfündig 3u: 
rn machen. Fuͤr junge Botaniker von D. Jos: 
hann Hedwig, Profefior der Gewächsfune: . 
.. De. Peeiß 14 Gr: 
- und handelt auf 206 Seiten 8. in der erften Abs: 
theilung von dem Anlegen getrodineter Pflanzen⸗ 
fammlungen, dem Sammein, Auflegen und Aufs. 
bewahren der Gewaͤchſe, und in der zweyten Abs: 
eeilung von der Kenntnig des Syſtems, den 
nſtwoͤrtern des Einneifehen Syſtems und ihrer, 
Grflärung. und Darftellung deßeiben, und feiner: 
Anomalien, dann Unterſuchung bet Gemächfe 
darnach; endlich noch von den Behaͤltnißen der 
Sammlungen getrockneter ——— Deutlich⸗ 
Feit, Beſtimmcheit, gluͤckliche Wahl der Bey⸗ 
ſpiele, alles traͤgt dazu bey, den Gebrauch dieſes 
Buchs fo vollkommen Als: möglich gu machen. 
Doch bie Srage: wie alles,’ was biefe Beleh⸗ 
zung verfpricht, geleiſtet worden if, beantwers; 
ger ſchon der Rahme: des Verf. zur Gnüge. 
2. ner Ettingerſche Buchhandlung. : 
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Bleine wWaregeſchichte zum Unteren * 
zur Unterhaltung. 


er Verfaſſer berfelben, der Here Prof. Gala 
[ent etti zu Gotha, Hat ſich den Pfan korgegeichucs, 
dem zum Zeitvertreibe lefenden Publifum. eine, 
— ir liefern, welche die Gefchichte des 
Menſchen⸗Geſchlechtes, oder det. A in einem: 
gefäligen Tone erzählen fol. . Das Ganze wirbt 
aus einer mäßigen Neibe von 8 ben beſtehen. 
Der erſte in der Ettingerſchen Buch haud⸗ 
Yung bereits fertig gewordene, mit einer Titel 
Vignette gegierte,. und auf Schreibpupier in Hein 
Okiav⸗Format abgebrurkte Theil al bie bie 
Weltgeſchichte bis auf Cyrus. & ift in. zwey 
Bücher abyetheilt. erſten, welches bis auf 
Moſes fortlaͤuft, ber Urſprung und die erſte 
—— des Menſchengeſchlechtes dargeſtellt. 
Das zweyte Buch, das bis auf Cyrus geht, tra - 
zaͤhlt die Geſchichte der vornehmſten Nationen, 
als det Babyloner, Aſſyrer, Aegybter, Iſraeli⸗ 
ten und. Griechen im Zuſammenhange, fo daß jes- 
de Nation ba aufteitt, wo ſie bie Hauptrolle ſpielt. 
Kleine Begebendeiten, Bie für bie Einhildunger. 
kraft ober fürad. Herz etwas Auziehendes haben, 
dienen zud Gtholung von: eruſthaften Greigniſſen. 
An die Begebenheiten dieſes Zeitalters fchließe: 
ſich eine Darſtellung des Privatlebens, bed Kunſt⸗ 
und Hanbelsfteißes, Dir. wiſſenſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſe, det Religion, der Regierung⸗ und Kriegs⸗ 
Bert ung der vbornehmſten Voͤtker an: Aufdiefe: 
dafüe geſorgt / den Juhalt dieſes Werkes 
* nur lehrreich, ſondern auch anziehend zu⸗ 
machen. In jeber. mene ſoll ein Band von -Ahn>: 
licher Bogengahl rip Der Preiß dieſes 
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Wacheicht fat Beennde- von Shibens 
thieren. 


Da Beyfall, mit welchem des Hrn. Bergraths 
Berhftein Raturgefchichte der Stubenvoͤgei auf⸗ 
genommen wurbe, munterte ihn auf, auch Bie Ge⸗ 
ſchichte der aͤbrigen Thiere, welche der Geſellſchaft 
ves Menſchen gewuͤrdigt zu werden pflegen, fols 
Ben iu laffen. Diefe Arbeit iſt unter dem Titel 
erſchienen: 1— W 
aturgeſchichte, oder Anleitung zur Kennt⸗ 

niß und Wartung der Saͤugethiere, Am⸗ 
phihien, HFiſche, Iuſecten und Wuͤrmer, 
welche 'man.in der Stube halten kann. 
1797. &-312 ©. 1 Rtlr, 
Auf dem Titelblatt ift die ausgemahlte Figur des 
Hut Affen (Simis dinles) befindlich. — Wenn 
gleich) die Neigungen für die gefiederten Gefchds 
pfe allgemeiner und wegen der geringeren Schwie⸗ 
rigfeiten, fit wenigſtens, was die ungleich gröfs 
ſere Zahl betrift, mit Bequemlichkeit zu unterhal⸗ 
Sen, leichter zu befriedigen iſt; ſo hat hingegen 
Die Unterhaltung der übrigen Stubenthiete vor 
Seiten ber größern Fähigkeiten und ausgezeich⸗ 
netern Naturtriebe berfelßert, ihrer innigern Ars 
haͤnglichkeit an dem Menſchen und des Nugend, - 
-Ben ihm mehrere derſelben gewaͤhren, ein auſge⸗ 
breiteteres Intereſſe, und wir Ween baher 
wicht, Haß jenes ihnen gemwibinete Wert eben die 
gänfige Aufnahme, wie die Geſchichte der Stu⸗ 
benvögel, finden werde. Die ben Schriften des 
Berf. eigenthämliche Gruͤndlichkeit, die ſichtbare 
Spuren bed eignen fruchtbaren Studiums der 
Matur, die von vielen ber hier aufgeReilten Thiete 
ſammelten —— — ge und hiſtori⸗ 
Then ⏑ 1I ch ne 
va * »4 « 
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welche fich nicht mit ihrer Zucht: un Waetuug 
felbft abgeben wollen, gu einer Iehrreichen und 
unterhaltenden Lectuͤre. Wir verweiſen ald Bd 
fpiele, auf das, was von der Gefchichte fs 
en, der Hunde, der Katzen, ber Wiefelgefagt if. 
on den Säugthieren find 67 Arten fähig, Gefell- 
ſchafter bes Menichen zu werben; Und aus dei 
andern Eiafer des Thierreichs gebärt ſelbſt eine 
OSchlangenart hieher, ber ſogenamte Haus Unka 
uͤber beffen Zaͤhmung und Gefelligkeit der Ver 
Erfahrungen angeftellt hat, die man nicht ohne 
Derwunderung lefen wird. Aber follte es übers 
haupt uöthig ſeyn, mehr ald den Nahmen des 
erf.. anzuführen, um die Aufmerkfamkeit bes 
ublifums auch auf biefe neue Probe feines Sleiß 


8 zu leiten? . 
. Ettingerſche Buchhandlung⸗ 





An den Herrn Eammerferverair Streit. - ; 


my Ihren Händen, mein geehrteſter Freund, 

wird beikommende Ankündigung, die Hr. ıc. 
Müller mir zugeſchickt hat, wohl jene ausge 
breitete Wirkfamfeit befommen, für welche bie 
meinige nicht weit genug reiche. Damit ich. ins 
deffen doch Etwas thue: fo erfuche ich Sie, Ih⸗ 
zen Lefern zu fagen, baf ich Feinen beutfchen Toms 
nie unferer Zeit kenne, ber fo gang als Here 

äller, berechtiget fen, neben Mozart und 
van Beethoven zu ſtehn. Was wir. bisher 
von ihm haben, das iſt fo ſchoͤn als die befte Mo⸗ 
zartſche Sache fürs Elavier, und — wohl zu mer⸗ 
sen — es ift durchaus wahe und rein. Es iſt 
ferner eben fo originell als van Beethovens Sa⸗ 
chen, und laͤßt eben fo fchön, (ich ſage: faſt benp 
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de ee miuber ſchwer ſegt: fo muß er bie und 
Da auf etwas ſehr herrliches Verzicht thun, mas 
hiefer benjenigen, bie ihn verfiebn, zumutben 
hart) aber eben fo wahr und rein iſts auch, Wer 
ne fo gut feyn will, mie dies einmal aufs Wort 
su. glauben, ber wird in die ſen Sonafen eben - 
das Trefliche erwarten, auf welches ich im Vor⸗ 
ans mih freue. - 2. D 
Im Auguſt 1797. . T. Hermes. 
Ankündigung. 
"Dem Liebhabern bed Claviers kuͤndige ich hier⸗ 
mit drey Sonaten, "die bad Mittel zwiſchen leicht 
und ſchwer halten, an. Sie werden ſauber in 
Kupfer geſtochen, und erſcheinen kommende Mi⸗ 
chaelis mefſt. Man Ppraͤnunierirt barauf mit ı 
Thaler in Conventionsgelde, oder 1 Gulden 48 
— Rheiniſch bey mir und in allen Muſik⸗ 
dr ungen. ! $ er | 
- " 9, en 19. . uny 1 7 

did u Müller, 

J Organiſt an Gt. Nicolai biefelb. 
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Bekanntmachung. 


ein Etabliſſement einer eigenen Kunſt⸗ Mus 
ſik⸗ und —— , babe ich die Eh⸗ 
ze.hierburd) oͤffentlich bekannt zu machen. : Außer 
eigenem. Verlag and. einem moͤglichſt vollſtaͤndigen 
Sortiment Bücher, werden auch bey mir alle vora 
zügliche Kupferftiche, mufifalifche Werke, mpfiz 
kaliſche Anftrumense, “Stalienifche und Praget 
Darmfaiten, Fagott⸗ und andere Röhre sc, bes 
ftändig zu haben ſeyn. Ferner veriehne ich aus 
meiner, nunmehro feit 3 Jahren etablirten Per | 
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gibliothek Buͤcher durch ganz Schleften“ Meint 
Catalogen, welche ich in furger Ai herausgebeß 
werde, werben über alles das Mehrere beſagen. 
Unter Berficherung der reellſten und prompteften 
Bedienung, empfehle ic ich mich hiemit jedem Lieb⸗ 
haber von Kunſt⸗ und litterariſchen Vrodueten 
gunz gehorſamſt. 


Ciag, do 1. Maguf 1797. 


Ernſt Ferd. Rordo 
— AR Buchhändler. Hr 


.. Deine Wohnung,. fo wie mein Gewoͤlb be 
ich am Ringe im — No. 28. — 9 


- . — — une “ | 
—8* Sem. Paftor — * "Dorf... 
Ahnen: antworte, finde 338 daß 


em ich 
A 34 eingerädt, dies zug 


wort an Viele fann, "die eben fo wie: & 
von mie (ich weiß freilich nicht warum genau von 
mir?) erfahren wollen, weiche Comsorbani für 
unfere Zeit die befiere ſey? Es ift bie W 
mannfche: aber allerdings rede ich von ber 
Zweiten, durchaus verbefferten, und 
ganz umgearbeiteten, Ausgabe Hip 
jtg. 1796. MNach weichen Forderungen ich 
dieſen Ausfpruch thue, die ich denn auch ale ers 
fälle finde, das wiſſen bie enigen, de aus 
Ber Ordinations > Eräntinibug mich kennen; und 
freilich nur mit bieſen rede ich hie.  - 
Im Auguſt 1797" ; 
| re c. sen mes, + 
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Anzergen. FE 


Cu. geehrteften Publico mache ich hlerdarch 
Angeite, tote ich nachſtehende Drunnen um billige 
we 'peeiße zu verlaffen habe, als: " 
Egetſchen Geſundbrunnen, 
Biliner und Selter⸗Brunnen, 
wie nuch Sedlitzer Bitter⸗ Waſſer, welcher letztere 
wegen des naͤhern Transports wohlfeiler iſt, und 
die naͤhmliche Wuͤrkung hat, wie bee bekannte 
Seitſchitzer Bitters Brunnen, Fu mehrerer Ue⸗ 
berzeugung hiervon, beliebe man die Anzeige in 
dem Dam urger Eorrefpondent Beylage No. 9o. 
sam 7. Juny 1797 nachzuſehen, in welther von 
einer hochloͤblichen mediciniſchen Fakultaͤt in Leip⸗ 
über bie biefe Waͤſſer nachſtehendes woͤrtlich ge⸗ 
agt wurde 
DAB nach. mannigfaltigen und pflichtmaͤßigen 
‚iBexfuchen dieſer beyben Waͤter in ihren Be⸗ 
„ſtandtheilen fo eig Unterfchied befunden . 
. „worben, baf dieſes Sebliger Bitter Wafler. 
„ohn alles Bebenfen an bie Stelle des Seit 
„ſchitzer Bitter - Wafferd geſetzt werben koͤnne.“ 
Eine noch ansführlichere Befchreibung über die⸗ 
fer Brunnen ift bey mir J en Zr 


berg, den 2 
ul) ers, — ann Geis, Dienich 





ais vor ein Dia Jahren wein uactier 
peränderte und mein Haus auf ber Weidengaſſe 
bezog, machte ich foldyes durch die Zeitungen bes! 
Fatnt und zeigte babeh zugleich au: daß die von 
Sem Orn. v. Fontenelle fo vielfaͤllig empfohlnen 
Bruchbaͤnder, von mir verfertiget worden, id: . 
Ger v. Fontenelle nur gleſthſan einen dande 
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gibliothek Bücher durch ganz Schleflen::: Mekel 
Satalogen, welche ich in furger ade —*3 
werde, werben über alles das Mehrese beſagen. 
Unter Berficherung der reellſten und prompteften 
Bedienung, mpfehle ich mich) hiemit jeden Lieb⸗ 
haber von Kunfl » und littetariſchen Producten 


Sans gehorſamſt. 


Slag, den 1, Muguft 1797. Du 


Ern Seo. Rorde 
— s F Buchhaͤndler. er 


. Meine Wohnung ſo wie ie mein Sanälhe, 
ich am Dinge | im Haufe No. bete 


I... in J nt BR | 
2m Sen, Paftor & En Fr done. 
Kr ich Ihnen antworte, finde ci daß 


ine Provinzialbl. eingeruͤckt, dies zug 


wort an Viele kann, die eben ſo wie ec 
von mie (ich weiß freilich nicht warum genau von 
mir?) erfahren koollen, weiche Eonsorbanz für 
unfere Zeit die befiere ſey? Es ift die Wichs 
mannfche: aber allerdings rede ich von ber 
Zweiten, durchaus verbefferten, und 
gan umgearbeiteten, Ausgabe. Sp 
17%. Mach welchen Forderungen sch 
—F Ausſpruch thue,“ die ich denn auch alle er⸗ 
Fülle finde, das wiſſen Diejenigen, die aus 
Ben Dedinationd > Eräntitiäud. mich kennen; und 
freilich nur mit dieſen rede ich hie. °- 
Im Auguſt 1797: | J 
ee 3. e. Hermen 
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— geehrteſten Publico mache. ih hierdarch 
Anzeige, tote ich nachſtehende Brunnen um billig⸗ 

ſie preige zu verlaſſen habe, als: 
Egetſchen Geſundbrunnen, 

Biliner und Selter⸗Brunnen, 

wie auch Sedlitzer Bitter⸗ Waſſer, welcherletztere 
wegen des nähern Transports: wohlfeiler if, und 
bie nähmliche Wirkung hat, wie ber befannte ° 
Gettfchiger Bitter⸗ Brunnen, Zu mehrerer Ue⸗ 
berzeugung hiervon, beliebe man die Anzeige in 
dan Hamburger Goreefpondent Beylage No. 90. 
Mae zung 1797 nadızufehen, in welther von 
einer hochloͤblichen mebkeinifihen Bafuteh ı in Leip⸗ 
je über biefe Waͤſſer nachſtehender woͤrtlich ge⸗ 
„DaB nach. mannigfaltigen und pflichtmäßigen 
‚in Bexfuchen dieſer betzden Waͤher in ihren Be⸗ 
„ſtandtheilen fo mei Unterfchied befunden . 
. „worben, baß diefes Sebliger Bitter Wafler. 
„ohn alles Bedenken an die Stelle des Seit⸗ 
„ſchitzer Bitter ⸗Waſſers geſetzt werben könne.” 
Eine uch ansführlichere Befchreibung über die⸗ 

| fen Brunnen iſt bey mir m an 


ee den —— ann Bei, Dienlch | 





84 vor ein paat gahren wein uactier 
veränb e und mein Haus-auf ber Weidengaſſe 
bezog, machte ich foldyes durch bie Zeitungen bes! 
Fotine und jeigte dabeh zugleich an: haß die von 
Sen u v. Föntenelle fo Bielfditig empfoßltten: 
Bruchbaͤnder, von mir verferliget worden, und 
| des v. Zontenelle nur Sleitäfam‘ eiten: Hand 


N 


' 


soz AUnhang | 
damit trieb, zu welchen Behuf ich ihm auch nach 
feiner Abreife von hier, nach Leipzig dergleichen 
Sruchbaͤnder nachgefchickt habe, 

Ohngeachtet daß Herr v. Sontenelle fchon eine: 
eraume Zeif gänzlich: von hier weg iſt: fo gem 
Ahiehre doch noch. dann und wann, daß er von - 

Huͤlfsbeduͤrftigen Perfonen. in diefer Yngelegens 
beit gefucht wirt, fo daß ich glauben muß, mei⸗ 
ne damalige Anzeige ſey nicht genung befannt: 
morden, weshalb ich fie hierdurch zu twieberholen. 

e Pflicht halte, und dabey verfichere, daß ale 
rten Bruchbänder, wie fie Hr. v. Fontenelle bex 
fehrieb, bey mir gut zu haben find, und mid) zu⸗ 
gleich auf das Zeugniß derjenigen berufe, die era 
gleichen bereitö von mir befommen haben. 
Breslau, den 23: July 1797. Be 
a Bröpfel, u 

0. Chirurg. Inſtrumentmacher auf 

2. uder Weidengaſſe obnweit.der Stadt Varta 
if. geaem-über.. a 

. Sur. YHarhricht. — 


j 








VIE FE EHER . .,ı» 
Minen mich, Gott unvermuthet gefegnet hat, 
ſo daß id nun Gelegenheit Babe, an meine Erebiz 
toresſ zu denken: fo habe ich mir vorgenommen, 
fie insgeſammt zu befriedigen, Es werben daher 
alle diejenigen, fo an mic) noch einige Anforbes 
ung haben, erſuchet, fich De mir, unter der Abs 
dreſſe Ay des Heren Sammel Freiherrn v. Nichts. 
hofen Hoch und Wohlgeb. in Klein Roſen per. 
Jauer / abzugeben Hei dem Glafer ꝛc. Sleifcyer: 
anco zu.melden, Sollte einer oder ber andere, 
reits mit Tode abgegangen ee fo haben ſich 
befien, Ehen wenn ſie in der Stadt find, Bud. 


* * 
ns 
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tin vom Magiſtrat daſelbſt ausgeſtelltes Atteſt, 
wenn ſie aber auf dem Lande ſind, durch ein von 
:den Gerichten des Ortes ausgeſtelltes Atteſt, daß 
fie die wirklichen Erben find, auszuweiſen. Der 
Termin zur Auszahlung dieſer Gelder iſt Turg 
noch, dem Neuen Jahre 1798 feſtgeſetzt. Ein Je⸗ 
der hat fich dieſerhalb bey meinem lieben Bruder - 
in Nalitſch bey Liegnig zu melden, welcher ihm 
dad Seinige gegen Quittung auszahlen wird. 
RKlein Rofen ben. 15, Julius 1797: 

| Samuel Freiherr von Richthofen, 

edemaliser Beſitzer von Gros u. 
"Klein Roſen. 





Dem Andenken des ſel. Herrn George Luda⸗ 
wig von Passtowsly, 
geweiht von einigen Freunden. 


D. Glaube an die Menſchheit iſt ohnftreiig 
für Menſchen, die ſo eng verbunden mit einan⸗ 
der leben, deren Handlungen von ſo großem Eins 
fluß auf jeden einzelnen, ſo wie anf das Gauze 


find, hoͤchſt nothwendig and wichtig. Wer an den 


Menfchen nur bas Boͤſe ſieht, wer ſich von ihnen 


‚nur lauter ſchwarze Bilder zeichnet, der wird aus 
Ende auf jeden mit dent Ange der Schüchternheit 
"und des Mistrauens Tehen; wird gleichſam durch 
rine angelaufene Brille blidden, taufend ungerech⸗ 
je Urtheile fällen, je edlen Abfichten, die fo oft 
im Hintergrunde A 

ter 


egen, und die mit unbefanges 
Hernunft aufgeſucht feun wollen, werden ihm 

verborgen bleiben, er wird nur bie Sehler ſehn, 

er wird fie an allen fehn, und zurücbeben vor 


den Menſchen, fich in ſich ſelbſt verfehließen; ane 
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nur intnhige Blicke ine Gewuͤhl derſelben wagen. 
Je mehr wir aber das Edle und Gute aufſuchen, 
daS ben vielen das Boͤſe uͤbertrift, und bey bes 
mieiſten demſelben die Wage hält, deſto mehr ftäu- 
. Senvale.unfern Glauben an die Menfchheit, deſto 
 »geradjter und billiger beurtheilen wir fie, deſto 
ruhiger wandeln wir unter ihnen, und beten die 
wohilthaͤtige Vaterhand an, bie ung zum Seyn 
beſtimmte. Es iſt daher nichtss billiger, als daß 
wir Charaktere der Menfcheg, die um ung her le⸗ 
ben, ader noch) vor kurzem gelebt Haben, hervor⸗ 
“ wieder, an ihnen das Gute’ ſehen, und jenen ung 
fo noͤthigen Glauben at die Menfchheit: zu ſtaͤr⸗ 
fen fuchen. Unter die Menfchen von einem gu⸗ 
ten und edlen Herzen te-auch. der- Freund, 
dem wir dieſes Fleine Andenken meihn. Der fe 


Tige Herr George Audernip bot Paszeorusfri, ehe⸗ 


mals Hauptinann nunterm“ Regiment von Fou⸗ 
quet, und Herr von Cſchauſchwitz bey Ottma⸗ 
chau, wurde 1728 auf ſeinem vaͤterlichen BR 


€ 














. 
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dem Rediment mit, zeichnete ſich durch feine Ta⸗ 
ferkeit aus, unb bekam verſchiedene toͤdliche 

"Wunden. Beſonders wurde ihm bey Kolin ein 
Arm and der Derbinbunggefhoffen, ben ex, wenn 
sit Jugend und gute Säfte zu Huͤlfe gekommen 
waͤren, gewiß verlohren haben würde, Bein 
Chef, her: große General von Bouquet, ſchaͤtzte 
ihn Daher aud) ausnehmend, und machte ihn zung 
Beweiſe ‚feiner Achtung zum Uhjutanten. 

Jahr 1761 wurde er Capitam, und als 2763 due 
Friede unterzeichnet war, nahm er feinen Ab⸗ 
ſchied, weil er fi) Durch beſondre Umſtaͤnde dazu 
berechtigt glaubte. Er werheyratete Ach mit der 
Mademoiſelle Maders, einer Tochter der Frau - 
von Tſchauſchwitz. Mit dieſer feiner verehrungss 
würdigen Gattin, die ihm der Tod ſchon vor zehn 
Jahren entriß, und an die er nie ohne Ruͤhrun 
bis gu: Thraͤnen denken konnte, lebte er in der v 
guägteften Ehe. Zwar fuchten ihn manche Uns 
gluͤcks faͤlle heim, und Mangel, Kummer und Sor⸗ 
ge. boten fich im den fruͤhern Jahren des Befizes 
von dem genannten Guthe, wechfelöweife bie 
Hand, um feine Tage.zu truͤben. Indeſſen blieb 
er. getroft; und fand im Umgange mit ſeiner feolis 
gen Frau Gemahlin, : fo wie in derſelben Ticbes 
vollen Zureden und männlichen Muche, Anfeide 
tung und. Kraft, wit Geduld’ nuf:den‘ an 
zu. hartem, imo die gätige Vorſehung ihn ſegnen 
wuͤrde. Er harrete nicht umſonſt, kam 
ihn, ſo wie er fuͤr alle gu feiner Zeit fommt, ut 
Segen; ber ſich von Jahr zu Fahr immer ſicht⸗ 
barer zeigte. Er wuͤrde vollkommen gluͤcklich ges 
worben feyn, wenn bie 6 Söhne, die ihm ſeine 
fo liebe Gefährtin des Lebens gebahr, wicht bald 
entriſſen tuorben wären. Indeſſen hatte er doch 
die Freude, eine Tochter, bie jegt innigſt ee 


%, 
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Fraͤulein Karoline bon Yasıfonsk), am Leben zei 


ſehen. Auf diefe verwandte er in Verbindung 


mit feiner Stau. Gemahlin, alle mögliche Sorgs 


Seit, und. hatte die Freude, :im ſpaͤten Mter die 
Erüchte davon einzuaͤrndten. Nachdem:er feine 
sheure Gattin durch den Tod verlohren, verkaufte 
er ſein Guth, das ihm nun nicht mehr. ieb-mar, 
und zog nach Patſchkau. Hier lebte er einſam 
und Ki. umgeben von einigen Sreunden: Na 
und nach aber wurde feine Hülle morfcher, bi 
Schwächen des Alters ſtelleten fich ein, fein Go⸗ 
icht wurde blöde ‚ bis endlich ein Faulfieber den 
a2. Juny fruͤh um 2 Uhr ſeinem Leben im 6yſten 
Jahre ein Ende machte. ‚Er war eit Mann von 
vielem Berkande und Belefenheit. Wis und-Laus 
ne wechfelten ſtets mit einander. ab, und es war ihm 
. nichts willkommener, ‚als. sine Unterhaltung, die 
Muͤhe und Nachdenken koſtete. Seine Freunde 
Hatten daher nie bey ihm Langeweile, benn er one 
immer angenehm, und wenn auch ein’ Tag des 
Schmerzes für ihn war, ſo vorgaß er ihn uͤber hei» 
term Geſpraͤch. Vorzuͤglich aber war ſein Herz von 
deſonderer Guͤte, er war ein Freund aller guten 
Menſchen, und beſonders ein Freund ber ungud- 
lichen. Er vergaß niemals wohlzuthun, aber er 
glaubte nur denen geben zu muͤſſen, die es verdien⸗ 
zen, und ſich zu betteln ſchaͤmten. Wir haben an 
ihm daher einen ſehr guten und redlichen Mann 
verlohren, den wir lange vermiſſen merben. Doch 
er iſt ba, wo er fo oft zu ſeyn begehrte, er fieht dag, 
was er ſo oft zu ſehen wuͤnſchte, und ihm iſt wohl 
in jener Höhe, wo Unſterblichkeit throut. Sanft 
gabe feine Afche bis zum Tage der. Verflärudg. : 
c. Patſchkau, den a8. Juny 1797: DE 
‚ B.. v. S. K. u. 8 
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Dem Andenken der Kuͤulein Friedricke Zenri⸗ 
ette Erneftine Sigunde v. Stange, 


Geb. den 12, May 1797: gef. den 6; Auguſt 97: 


Dis; —* e zwar Dein Bat auf Eisen, 
Doch nicht/ Kum voͤllig reif zu werden, 
Nicht einmal. Hier zuiblühn;  .. 
‚ . &r haͤtte Oich laͤngſt auserſehen, 
Du eur in Seferm. Boden ftehn,. 
Ä Da alt, fe ſel 219 gen = 
Dort mehteit Du zu feitier. Zei 
Der guten Eltern aa, 


it "ul ! En) on, du 
A hr } 


Ayarp: y w 


Nachruf Bi 55 ae Dördd 


Herten Samum —* Ten Hochverdrdner 
ten Stadt Syndici Ei Greugbutg , und ‚Srauen 
Dorothea Bober | einzigen D 
Tochter, welche ihre —* —5 in der 
beften Blüthe ihrer Jahre, den 22. July 1797 in 
einem Altengpn 18 Zehen, ‚und 3, Menas 


— 5 Per up Creur no 


Ta Deine: Thraͤnen, 
Vater! —52 — ab; 
Weine Dankes Thraͤne 
Mutter! air. min nis! 
In dem üben Lande 
Der Vergaͤnglichkeit 
@elden. fhon die Bande | u 
Meine Sagenbjeit, Zee 
a Die 


In 





4 


* 


‚ang “ bang: 


.. Die bas Erdenleben en RR A 
. Um ben Pilger (gen «; si 

De mit jeerem Strebe N; J SIE on ’ 
: 1 Dort nad) Freihei eingt, en 
Weinen Blid umbhuͤllte ehe 

Dunkel dort and Bad, ee 
Er Sehnfucht Alte. a6; 
Hier: des Slanes Pad... 


Der von Gottes From, FT 
Auf berr-Wantdrer alutte 
Und dem Erbenſohnre 

Reichen —E J—— 


VNacht und Schatten ſchwinden, 
—* dt; 


.. er 
— 


vo af. Aer Epbe α 


+ 22 .ı 9 
. u 


u 


22 * 


Der am Wanderſtabe 


F N 


ir bie Klatheit nie " 
 remapernde war der: —— F — 
Dieſer neuere Welt, . Al 
Weler nun quf jmue nn 
: Meinen Bar: ‚schellt. ei zur aa 
alten —— en: Si 
20 ‘ ihbers, 7 Ye She 
Als FERN AD: —— 
Traͤ Ach d Feier etc N 


ier bat. oͤbenm Buah or, z 
” Der Be Ziel: —ã J 


.n nr.” 


Münhelofter wieicht. ä 


‚ Wanf’ an biefem Stabe 


Der Verklärung. gu, 
Jenſeits uͤberm Grabe _ 
Winkt dem Pine Ru: u 


v " / 
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‚Hinter der Derk 


Weint fein ru men 


‚ Hier in ber Genefh 


Stodt der Geufzer Heer; 


Mit gerechter Waage “ 
iegt mir Bott nim ron 
Für die Fmgen Tage . : io 0; 
Meiner. Wallfahrt ein 


—* 
Das er u. —5 — n 
Kgqum erreichbar fonds 


Hier ea mein Glau moin 


Sturhmeitber: quälen © on *2 
Die erklaͤrte nie? | 
Denn erhöhte Sehen °; 2 


Schreckt kein —ã je 


Ä Es find Fwigkeiten Le 


Baker! fine Dig! — “ 


. Reiche Seeligkeiten 


Strömen jetzt um ii. 


Hier find feine 


Hier iſt Eine Radt: 


Hier verfiummt die Klage, - 


Wo nur Fender facht; . | 


Keine Thorheit wandelt 
Unfern Schritten nad), . 
Und mit Weisheit handett, 
Mer dert ſanmeind ſprach; 


| Mas „dort unferg Blicken 


durchdriuglich war, 


| ‚dr ich mit Entiichen- . 


Hter im Glame. date 
a... Ueberm 


. . 
> + 


an en Rh 1 7 ug 


Ueber u Grabeshuͤgel 133° mini 

chwingt iin acten IJ 

Ihre A ägebo: mini id. 
In bie migfeit.. 3 


"Klagen jener, Leben‘ * mn BIT- | 

Sind. V. uolkeubet: Hier z ee no ı 

Sönut die hoͤhern Steudens! si uf | 
Hefe: Eitern! mich m = 


WVater, ſtillddix Thränesfirr win. 
Muster, ströfte Diehl. Pu — 

Hoͤre auf zu ſtoͤhnen : 4 3 RE, . 
—— ‚fir mich nich? 


Bin ich Euhr.id er. Biehendn“ Su 

Rn 

| uldig no ieben: Ms: 
| Meiner Augen :£ Licht > 


Scaleß, fc; meine Biieden di? 
rar REIN Di ar 

gehrd miche mehr wieder 7, aduistü 
In n die Welt zuruͤck. 0777 


Thenerfien um Bohne" ua iii) 
* Ra ah babitt ‚ic 
on des n ⁊ rone, ir J 
Den it. schuldig bint-, s 


7 Vater! Gott bewahre BR J | 
ESeines Seegens Lauf u ’ 
. Die. ur fpäteu-Bahre . , =...” 

w | einen: Rom u DE 
nn Ze Wanꝛhe 
Die Verewigte war. war en mebr Boden 

2 Burn m abet rn od, itzt ih fr al den 


tern noch. nnermarte —** d einem 
Bo Berbiden in Die Arme bed Gates — 


- » . 
. 
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Manche trube Stunden, 52 
Pr ange | Badıt.. u 
u ja empfunden, ver iımd 
Unb Pi mich burchmachs; 
Kür mein Wohligebetet,-- ' : . 7 
| ür mein Gluͤck gemeint; 
Selbſt den Schlaf.getäbte;  :+.2 
Alle Kraft Dede, .. . 


MÄhF der Tugendſtimme 
Solgfam zu erziehn; 

Fruͤh des Lafters Grimme _ 
er entfliehen: u Ned 
Dafuͤr fey der Seegen 

Gottes⸗Dir befcheett, 
Und. um meinetwegen ne 
We Bebenslang gewaͤhtt! J 
jnter Deren Herzen. J 
— u Meine Kindh en J 
Mütter!. —8 mit Seen 


it gedar; 

., Dig 37 * * e a 
vi | Mag Miu an 
—2 iO ah ewrogeh, 
Mech ernährt, bewacht; MEERE 

gie des Laſters © hlingen 
Die die Boshelf nen. u 
Mich nei zu bringen on 
Dftmalg ſchon begann — — 
Eorg ſam wiich Bei na Dome 
ohne Gott es EEE 


. Dem ber Himmel’ —** —— 
Dir den Lohn — 


“>; F a. J J 
F * . 
MS EEE . SI Ne 
[2 Be ın en 
BU Pe P up «3: u rin en „* 4 Meſfer 
[4 fi ’ 


EI: en Anhang ei 


Bellen ie Hier oem F 
Doch Han 
Julchen aufgehoben; Pe EEE 
Eurer. fiebe fand. Hu 
‚Speure! — wieberfehen. n 122. 
Werben wir und dort 


Laßt den Staub gergehen: " D 
Sqner bluͤht er. ‚on: —* 


c K. w.e 


cr 





Ym Grabe meiner. irren. Toben 
Juliang, . 
den Ag: July —— 


chon fieht me e Dich. von cn 

Du fei'rlich in an L a 
Und auf der heißeſten Andacht Ki Ä 

Schwingt meine Seele ſich zum he een. . 


5 


v a” 


Mit heifgem; Schaper v 


au Dir, im ger ken Da bang‘ — irghe. 


| Und aberſtroͤme traue 


Mit Thraͤnen — kiete. 


Dies, o Du Theure! — iſt deig Grab, 


Dies a duͤf ve Sopeshsle; 
Hier legte Deine fromme Suche. * 
Ihr ——— — of * ah, *. 


5 Julie! — daß ich ‚fo 


D ic ’ 

Ei een 9 

Ein Schmerz. 4 en mie ierriſſen· 
Me 


2% ie Aarb den sa. uf d. J. in dem hiähenden Abs. 
non 28 edrer⸗ Monates und 25 Tagen. 
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Bo reif ich mich Kor meinem Schmerz? » 
Mo find’ ih Troſt, wo Ruh' hienieden? 
Wer troͤufelt den entflohenen Frieden 
Mir wieder mittleidsvoll ins Herz? N, 
Umfonft! — umſouſt! —. allein dad Grab. _? 

Wird:Mub’ und Trökuag wir gewähren; 
Hier leg’ ich meine Leiden ab, — 2. 
-  Hile trocknen meines: Jammers Zaͤhren. 
Achbaß. ich bald verzehrt von Harm 
Dies traurige Leben enden möchte, 
Und bald des Grabes finftern Nächte 
rn Durdwanbelte an. Demem- Ar  ".;. 
Vergieb! vergieh Algütigeet” UI 
. . Bergieb. dem. Wurm, der ‚hier. fich windet 
Wenn ſeine haͤnge Seele mehr, 
Als wie fie ſoll, ihr geiß, Anpfindet! 


Tief Hat“ wich nein Verluſt jerfeifht, 


Groß, groß iR meiner ‚Beiden Fülle, - 
_ Und groß dag Dpfer, was bdein Wille, ': 
Du Ulerbarmer! won mir heifcht 


Ach! I mich mmueßig us faßt 
I 


- "Meik unausfprechlih$ Klend tragen! | 
Sonſt muß ich unter ſeiner Laſt | 
.. Hulflod.erliegen — „muß berjagen, 


Ah! troͤſte micht — noch nie war mir, : 


Mein Gott! nach deinem Troſft ſo bange; 
‚Und ah! mit folchem Herjensdrange 2 
Sleht' ich noch nie darum zu dir! | 
Jedoch, was klag“ ich? — bu. haft Schmerg, 
| Und Wohl mir weislich zugemeſſen; 
Du kennſt mein Inntzs kennſt mein Herz 
Und Wirk, Faunſt meiner, die vergeflen- — 
44 Denn 


, y en i 
' er > — —8 
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14 ——— *F 12 den 


Dfun, . wenn mit der Entſchlummerfen em 

Ich feſt — im fühlen Gtabe, : 

- .. „Dereinft genug geſchlummert habe, 
‚Erwachen wir zum feohen Mieberfehn, 
Wie troͤſtend und. wie-feeliglch. - -- .::; 
IR meinem Hergen-biefer- Slaube! 

Durch ihn, Verflärte! eb’ ich mich 
| Geſtaͤrkt von deines Grahes Staube. | 

I E ö j | Boben, * 

F * — Et 


Denkmal den Mauen feiner ‚Mass, Amalie 
Bapf.geb; mwiehl. .., ar 
enn es dem blutenden Herzen leichterung 
wird, ſeinen Jatüumer in Worte zu bilden, ne 
wenn es Pflicht iſt, auch der befcheidendfleh Tu⸗ 
gend eine Erinnerungstafel zu ſetgen: "welcher: 
Menſchenfreund wird dieſes Denkmal misdeuten, 
as ich meiner, den 8. Auguſt, nach einer im 
Wochenbette entſtandenen, 2 Monate lang — 
lich erlittenen Nervenkrankheit — in.dem Bluͤ⸗ 
thenalter von 19 Jahren entfchlummerte, tugend⸗ 
dp Gattin "unter den. bitterften. Thränen weis 


4 


‚ be? — Und fo Yolirt, fo einfam fie auch vor um: 
rer Bereinigung und’ während benfelben mit mir 
Icbte, ſo wenig. fe -gefannt war: — eine edle: 
. Seele, — und dag war fie im vollſten Sinne des 
oͤrts, beiden Pflichten dev Wahrheit gefagt ! 
— eine edle Seele verdient immer „wer ſie meh 
in der förpgrlichen Huͤlle und im menfchlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe war, den Tribut irgend eines menſchli⸗ 
chen Monumente, Das befte. Denfnral den Ges, 
liebte zu ſtiften, iſt im Herzen; aber Amalia: 
— mag’sdem Gattenglauben, wer till — "war 
a j Ze 7 
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| in ſ Sirleckeh Mädlfichtieine Tugend, welche mehr 


als Gewoͤhrliches verdient! - Dieß, wiſſen ihre: 
—— dieß bejammert mein ganzes morali⸗ 
chas Weſen; dies leitet gegenmärtige Aufzeich⸗ 


nung hieſer Tugend von meinem Herzen in Wor⸗ 


te: Amalie Ida: Konſtantia ward ges: 
korm zu Lublinig den 25. Detbr. 1778, und; 
ige Vater war der verſtorbene Eontrolleur bei dey 
genfien Wage in Breslau⸗ Herr Wiehl. Er. 

igie feiner: Gattin bald in Die Ewigkeit nach, 


- ah konnte Amalien nichts hinterlaſſen, algs 


das, womit die Natur das arme- Mädchen ſelbſt 
ansgeſtattet hatte, eine ſchoͤne Seele in einem 


ſchoͤnen Koͤrper. Aber ſie dachte zu gut. und zu 
frei, um ſich von Anverwandten ernäßren zu laſ⸗ 


fen; nad aus Dankbarkeit die Sklavin ihrer Laus _ 
nen zu werden. Sie wollte nnd konnte arbeiten, : 
thats, und wurde dadurch ſich alles ſelbſt. Sie. 


hatte von Jugend. an die groſſe Kunſt zu entbeh⸗ 
ren igelernt und. uͤbte weislich ſie aus. Weber. 


durch die Geburt, noch durch die Erziehung zu 
aͤnzenden Nſpraͤhen berechtigt oder gereizt, 
annte ſie keinen hähern Wunich, als allenfalts 


nach dem Beſitze eines neuen Kleidungsſtuͤckes, 


oder eines guten Buchs, und — da dieſer Wunſch 
nie. bie. Graͤnzen ihres Erwerbes fehr.äberfprang, : 
ſo fonnte fie ihn durch einige Stunden laͤngeres Ar⸗ 


‚beiten oder verringerte Koſt leicht erfüllen, und 


dam des zwiefachen Vergnuͤgens, ber Erfüllung 


ar Wunſches durch fich Felbft, in vollem Maga . 


Be genießen. Dit jedem grauenden Margen huͤpf⸗ 
te dag harmlofe Mädchen mit immer. gleichen -, 
Vergnügen an feine. Arbeit. Reine Begierde, fein, ; 
Sehnen düfterte_feine heitere Secle. DIEBE : 
Mitternacht faß fie. umd nähte, und dann erft ge⸗ 


aleng 


noß fie. des ſanftelten Sthlafe, :nngeildrt son.:. 
oe | . q 5 ‘ u quälen 


[\ 
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qualenden Traͤumen. Keine ‚neinigeitbe: —— 


innerung voerbitterte ihr den Genuß gege 
ger Freuden, a mich bas An ** 
an den fruͤhen 

ge; fo fühlte le dabei nicht den heftigen Runtiwer;t 
der bem Unglädiichen am: Deren fißt., fondernt 
empfand jene fühle Melandjolie, die gefuͤhlvotten 
Seelen gleichſam die ang chmſte Ruhe: auf Tas: 


chende Freuben gewaͤhrt. Keine Sorge fürıkien 


ungewifle Zukunft ſtoͤrte ihrd Zufriedenheit; "Sie: 


ihrer Eltern biswellen ihr Shwsı - 


a . 


fand im Vertrauen auf die Güte des alliebendent 


Waters der Menfchen, im Gefühle des Rec: 


thuns und in der Luft zu arbeiten, Beruhigung 


N 


gegen alte ungluͤcklichen Zufälle, womit audy at 


uͤnftigen Tage bedrohet werden konnten. — Inih⸗ 
rem großen ſchwarzen Auge ſchwebte ee! 
fanfter Sinn, * eine oue eine Gefaͤl⸗ 
ligkeit, die einem ſanften Mitleiden, einer gern! 


geſehenen Schwermuth ähnlich ſah, ‚ober lieber,. 


eine Beſorgniß, ihr Auge möchte vieleicht zu frei, 
zu unbeſcheiden blicen! : Ein einjige® Bluͤmchen, 
wie 28 jedesmal die Jahroszeit mic fich brachte, 


war ihr größte Schmuck, nickte einfach auf ih⸗ | 
rem Baar oder an ihrem Buſen, und ei langes: 


weiſſes Kleid war ihre Lieblingstracht. — Se: 
viele Einfalt, bei fo vielem Berftande, ſo viele: 


8 


Güte bei fo viel Feſtigkeit, und die Ruhe der Seele 


bei dem wahren Leben unb der Thaͤtigkeit war fa 
fetten, ais ihr Abfchen vor allem Klittertand, Gie 
hatte bt. für alles Edle und Schoͤne; ihre 
Tugend war seine Unſchuld. Sie dachte gen 
alle Leute. egut und huͤpfte forgenfeet durchs 
Leben: — So durchlebte Amalie-ı bien: 


- and fo fand- ich fie, als mich mein . ‚ichfäl in 


die Nachbarſchaft von Eich holz ohnweit 
ag brachte⸗ im Schloſſe ber ebeln Reichsgraͤ 
von 


.._ 
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son Hebern baſelbſt, und — nun kam die Zeit 
zhrer ſchweren Prüfung. — Denn einen fo ſchoͤnen 
Körper und eine fo ſchoͤne Seele fonnte der Scho⸗ 
pfer nicht uaempfinbiich für bie edlern Regungen 
Der Liebe gefchaffenhaben.: — Wohin ich fah, feit 
ich in ber Fremde herum irrte, begegnete mir nir⸗ 
gends ein Auge, daß mir Sleichgefühle indie Seele 
blickte; überall ſah ich Gleichgältigfeit oder Kälte, 
oder warb;von jener Zweideutigkeit im Blicke zu⸗ 
‚züd.gefchredt, welche dev Menſchenkenner mehr 
fürchtet, als den Flammenblick bed Zorus. In 
biefer. Büflern Stimmung ward ber Wunſch nach 
einen Schwefterfeeie mein böchfler, und grabe. 
‚wolle ich an deſſen Erfüllung verzweifeln, als ich 
Umatien ſah — kennen lernte — lebte! — Ich 
befauste ihr endlich meine Liebe; nach wenigen 
— glaubte ſie mir, und hieng mit Gegen⸗ 
iebe an meinem Runde. — Nie ward wohl treuer 
—* nie uneigennähiger! — Gelig waren die 
ugenblice, welche wir der Liebe, ganz ber Liebe 
lebten; bie Erde ward uns zum PDarabieh! — 
Sah e8 auch gleich balbber Neid mit dem Schlans 
genauge, verbroß ihm gleich unfere Gilückfeligfeit, 
und vief-der Werläumdung feiner Tochter, und 
reiste thre Giftzunge, ber reinften Liebe zu (äftern, | 
und Tugend als Frevel zu verſchreien, und hoͤrt' es 
das Vorurtheil und glaubt’ es. und grinzte der Ver⸗ 
laͤumdung Beifall zu: nichts erfchätserte unfere: 
Standhaftigfeit und Liebes ruhig litten wir, bis 
ein :beffer Geſchick ung’ diaſes Leidens enthob, mich 
nad) Breslau führte, und Amaliens Euefchluß, | 
mir Busch Gluͤck und Ungläd zu folgen, zur That: 
reifse, Uber Hier hatten wir mie einem noch ges - 
faͤhrlichern Feinde zu Fämpfen; bie bitterſte r⸗ 
muth, die größte Hulſtoſtgkeit ſetzte und oft in die 
traurigſten Situationen, WOrand wegen unbe . 
ern | . TORE 


, “ . ... 
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kaͤnntſchaft — woher Fleiß. noch Arbeitsluß uete 
ten konnten, zumal gefcheiterte. Hofnungen und - 
gaͤnzlich beugten. OGott! was litt, was übers. 
wand da nicht die ſanfte gute Seele! — Ein 
Edler nahm ſich endlich. «ihrer, — verlaſſen von 
allen Bekannten — au; ber beſte Freund, Herr 
Chriſtlieb Fritzſch in Quaritz, bot ihr⸗ 
Aufenthalt und Unerſtuͤtzung; ſie gendß die bei⸗ 
ſpielloſe Herzensguͤte dieſes Mannes und feines 
Gattin 7 Monate, und dann ward ich im Stande: 
fie fo gluͤcklich zu machen, als ihr veinfter Wunfch: 
war. — Am 77. May v. J. fprach Her Segen 
bes Prieſters am Altare unfern Bund heilig, und - 
die gluͤcklichſte Ehe, durch feine, Wiederwaͤrtig⸗ 
feiten — ſo vielfach, fo hart ſie uns auch frafen,. 
aber. nicht erſchuͤtterten — getruͤbt, voll Herzlich⸗ 
keit, Zufriedenheit und Freuden, begluͤckte unſer 
Daſeyn. Ich vermag's nicht zu ſchůͤdern. Aber: 
gewiß, wer Amaliengefanntbätte, als Gattin; 
gefehen, begriffen hätte die fchönfle Epoche ihres 
und meines Lebens, jeben. Gefuͤhlvollen wirb’ es 
" ntzückt haben; und die Geſchichte unferer Liebe: 
würd” ihn ein fo wahres Vergnügen .getvefew. 
ſeyn, als ‚ganze Baͤnde fogenannter saetlicher:. " 
und. empfindungsvoller Sefchichten, melde -—: 
Geburten der Phantaſie, — -in ber: wirklichen 
Welt nicht vorfommen, und Amasig: würde. 
ihm mehr feyn, ald die Marianen und Thereſen 
dem Empfindler find! — 0... 
* Amalia war, wie gefagt, fern. von allem era. 
fünftelten Wiffen; ihr ganzes Studium fehränfte: 
fich blos auf die Kenutniſſe des Menſchen ein, as " 
ber son natürlichem Scharffinn unterftägt, hatte. 
Be.fich in Beurtheilung und: Schäßung der Men⸗ 
Ken, — trotz ihres einfamen Lebens, — eine Fer⸗ 
tigkeit erwarhen, „bie: ich nie habe fehlen. (ehem. 
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Sieſertief eindringende, geübte Slick machte ih⸗ 


zen. Umgang zu einer koͤſtuchen Nahrung für den 
Seiſt. Ihre Urtheile waren nie uachgebetet, nie 
feiht, immer / voll Egenthuͤmlichkeit und Tiefe , 
Die Wahrheit ihrer Begriffe, von dem reinſten Ges 


* fühl; vegleitet, maͤchte ſie gerecht gegen andere, . 


gab ihr Frieden mit ſich ſelbſt, Selbſtſtaͤndigteit 
im Gedraͤnge der Umſtaͤnde. Ein freundlicher Ges 


a ſchien unabläßig den Eingang ihres Herzens 


zu betonchen, und feiner uͤbeln Laune den Zurtriit 
zu. verſtatten. Für sweilelhafte Uebel:hatte fie 
Empfindſamkeit, ihnen — + fürgemifie, 


N Muth, fie zu ertragen. Die gfückliche Miſchung 


⸗ 


ihrer Säfte verlieh ihr eine unzerſtoͤrbare Heider⸗ 
deik; die beneidenwertheße Fertigkeit, at allem 
bir genuͤßbare Seite auftaſinden und zu. beugen, 
Sie wat reigbar ohne Schwaͤchs, heiter vhne Un⸗ 
xmpfindlichkeit; gefuͤhlvoll/ ohne ſich ſelbſe zu audr 
den, Dermänftig- ohne Anmaßung. : In ihrem Um⸗ 
gyange * die 2 Jahre Her. — fühlte auch ich mich 
#äglich beſſer. Ihr Weſen fehien mein: ganzes 


Seyn zu veraͤndern, und mich ihr felbfl-ähnlicher - - 


gu machen. Alles, was im Dunteldss Labyrintd 
des Hetzens durchwandelt, konnte ich ihr ſtand⸗ 

Haft: vertrauen, ohne Misdeutung und Ruͤge gu 

befürchten, denn ſie liebte den Menſchen —+ - 
kein uͤberitrdiſches Weſen einer erhitzten Einbil⸗ 
dungskraft - in mini ::&o mar unſere Ehe def 
Standpunft auf.ber höchften Stafel des Gluͤcks, 
and ich. Bin bier ficher der Wahrheit gefreu geblies 


ben. Wir wuͤnſchten der ganzen Welt dies Slüc, + 


die Wonne unſrer Liebe; mittheilen zu Fönnen, .u« 
vergaben willig dem Neid, der Werläumdung, 
dein: Boruurtheil!: Noch vergrößert wurde diefe 
Gluͤckſeligkeit dadarch, deß ich endlich im Februar 
d. J· durch die Gnade des groſſen Menfcehenf rug 
| ‚ ev / 


® 
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7 PT Anhang 


Faber in den Thälern des Friedend.: — Rus 
e wohl! — 0 ae 
Allen ihren: Freunden, befonders aber Euch 
Edeln, BnfHiud, Frizſch, Srhweſtern Lina 
na nnd Roͤsſschen, ſtammetlte fir ſterbend noch 
Dank; ihr wißt, was ich verlor — o — fü weis 
net denn mir in meine Thraͤnen, his ber ſchlei⸗ 
ende Crumfber mein unorſeztiches Ungluͤck mels 

nje Huͤlle verzehrt! — Und du Engel, Amali Y 
” . & . 
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Kr u un, eh gem der Hert Auf 

Ä At: » Yen Bie au den elle 
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—— geb. Ku 


keit him 
“he. ju Ebren ſey or —R 


hs: ‚Sie ensfühlief. —8 in Dir,.1 tm liebe Stadt! 
: Die Aöntter,: bie. ich als sdiessbefte benne! 
Ihr frommes Harz, das nie geheudyeit. hat, 
ET 
ein war Ihr el, == re ze 
Zum Pr Sie tm’ Grabe rũ — J * 


So mindhen Steg des — Lier Zeh 
- Eimbfaitd: auch Sie anf Ihrer Pigerr 
Sie beugte RR AR Re x 
— —* Kia Cost rt Bun Weile, 
ca dadon m * en uid Bedacht * 
err bar. a des wi 5 gemächt! ' 


Seit *oͤfttie ae twar Rule Seelen Licht, ° 
Ihn, der Sie Aa ttug Sie ſtets in Gedanken; 
And Jeſum Ch ber und, was er verfpricht, 
halten Bi, ob Erd und Himmel wanken. 

Dis war For Troſi, Ihr ganzer kebenẽ Ruhm 
Der Seelen ſchoͤnſtes ESlgenthum⸗ Di 


EM in ſine 
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Des Naͤchſten Noth war DR —— Echmenz 
Sie dachte drauf, wo moͤglich u⸗ — 
Was Sie a hi ‚Seeds ni n Mutt 
Uns. di, al ia, als wie an Ke Hr 
Seh hr Age — — Leid und Gram, 
is Gott ter Haft, kam! 
Dafaͤr dh nun ewiglich begluͤckt, 
Dort jenſeitg hin, wo beßre Sterne prangem 
Wo Seelen, bie, wit Glhiben ausgefhmädt,; 
Nach dieſem Kampf, den! ecke m, 
Hr Geiſt ſeht mehr, als wit, ſchon davor‘ ne 


rt? 


ie Gott wird unaufptechlich" em! —— 


Er 5 Sie, — ber mg yasall A 
Seitlawig her — :gu.feinem Gottes xone; 


Freu dich mit mir — fe ewig unbetrübt! if 


Hier ya dw ſie,“ bir f Se lBebensttgnet 


= G nun vor Mmiroim Himmel aus ‚und: en ? 


Denn ales/ — du ſiehſt, iſt dein!n —— 


ein. a, ab "bie. ehe bewen 
—— al pird als Mutter ſ haus 

Sen — vor dem A er ne u hier. ſchetitt 

DEN: der Se ligen egegnen. 
aus winkt —— me ‚mit mütterlicher; in 
femme, biet im. Vaterlanp Be, 


Mir immer ep - — ih — — * 


So Goͤtt wi ſelbſt den heil'gen Ort zu — 


(So bald id). foifim’ in bie henannte Stade) '- ® 


Wo mai ‚Sie hingeleget hat. — 


Winsis u Er Scholtz = 
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W o hi J F N 
Bu Natur, REN Gatt!- 
Wo sollt der Dinge Rab mit allen Weltenihta?: 
Wohin entfuͤbret mich der jaͤhe Strom der 

8eit? na Ze 

In Dichten. welel Mat fort, ni, 
Bald mischen: drohendem: ®efkein, =... ! 5. 
Bald durch Gchlde voller Luft, 

Durch: duͤrre Wuͤſtenepyes bald. - .7 

Was iſt das Ende: diefer Wanderfahrtꝰ Br , 

In jcht fhtwarze Kluft der. Nacht, 
Die unvermeidlich: meiner harrt, 

It fie mein Ziel? Iſt Ke die Porte· nur 
m.dymı Scene Btelli. 23. 

Zum Thal der. Kup und Wonne, wie man 
—D0 tübnt are mn 

Almächtiger Monarch. DE RIETT in 

Deny..ic, 1,08, magſt ins Elend mich, 

Du inagſt ine Seligfeit mich führen, 

Unwiderſtehlich fol Igen: muß: 

Wer bift du? — Güte? — Weisheit fonder 
En | Huld? — 

on D Bin 


ER. ı Sc 


Bin ih, ein Zweck, ‚ug, mänetwi RR ‘ 
Bim ich‘; win Mitch” "het. fhr finde Bineks 
So, : fe da? 


Bin id. ‚dein Slklave? kin ich. bein_gellebtes 


G 0: Mind? am; 73%: 
Wohin, "Unwiderfiehkarer, on en 


Ein Schauder warf Alraddin ſanft zur Erde, 
Der, wandelnd auf Perfepolid Ruin, —J— 
Empor? an .Gstt..fo. kuͤhne Fragen ſaubte. 

Und dieſer Erbe Schuggeift rief ihm’ mitleids⸗ 
op Toyo vorn ee 
Aus Mythras Teinpelträmmern zu: 
„Dein Trieb nach BGluͤck tft dein Gefeb;: "". 
„Du Zweck and Mine! ı frage: Stefen Su 
N wohnt 
Ob der unendliche Verſtanh —** ir | 
„Iſt Bir. im StaußeHunfel noch? ' B 
„Das ſey dir. klat binfort· se ute ie: ge⸗ 
riecht sn * 
‚Biel er fon. Ger-etoige: Keiftand;} >: 
„on Irrthum ſrey/ und frey von Leiden⸗ 
it dr fa 1.93 m.‘ 
8 ſchuf dr jene. Trieb, er ift getecht: 
Was ſorgeſt du, wohin atu zei”: 
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ie‘ Dberflaͤcht des jet mit Sandſtein bedeck⸗ 

zen bl, welches dad größere Thal ber, 
Sue in Weften g sinchränft, (heine in bee 
acht der Zeiten, eine ſich weit erſtreckende 
Sandbank — n'zu ſeyn, welche durch die 


‚Operationen der Natur verhärtete, und nad) 


dem Aurüctreten des Waſſers, hohe weit fort⸗ 
ſtreichende Felsmaßen bildete. Dieſe Maſſen 


behielten unverwerfliche Zeugen ihres Urſprungs, 
‚bie ‚Schaalenthier ehauſe. Stemwurden wahr⸗ 


cheinlich bey einer jüngern Cataſtrophe des Erd⸗ 
balls auseinander geſprengt; denn das Gebuͤrge 
zeiget den Sandſtein faſt Überall nur in Geſchie⸗ 
ben, und wenig in unverruͤckt gebliebenen Lagern. 
, Die deutlichſten Spuren dieſer, Zerſtoͤhrung 


Nat‘ an der euſcheuer. bemerkbar, und an dem 


von da aus big Adersbach in Böhmen fortlaus 
fei den, ſögegannteij Steingebürge, .., 
n Wünfchelburg Hug führt an ben Fuß dies 
{eg 2 oh börgeg sc toimantifche Parthien ein 
Sußftelg,, der enblich zum ſteilen Pfade wird, *) 
—* Sandſteinbloͤcke öfter zu verfperren 
ſcheinen und auf“ beyden Seiten einfaßen. 
Nichts iſt unerwarteter als nach langem Auf⸗ 
Atmen © die iſolixte Wohnung eines Coloniſten 
in, fh Ki der das oͤde und ſchauerliche und ben 
daran D.æ⸗ kargen 


«N. Der Beite Siab beißt sigentlich der Leyerſteis. 
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targen Bodẽn · ſſeh · nicht Aͤbhaten iin biefen 
Telfengruppen feine Wohnung zu nehmen. . m 
frappantes Beyſpiei vom eifernen FZeſne ‚Dr 
Glaͤtzer Laubmanns! n 

Von hier aus erreicht man ef, die —* 
des Berges, auf welchen ſich die Heuſcheuer 
aufthürmt. * 

Die Feldmarken des Dorfes aatihberz lägen 
unmittelbar an derſelben, und haben einen ieichs 
fen ſchwatzen aber ſehr ſeichteu jum zlcreitie⸗ 
bau, der hohen, Lage wegen, nicht fehr geſchick⸗ 
ten Boden, Dagegen fepet man hier, vlelen 
und guten Fiachs — 

Der Obſtbaum⸗/ der ſchon bey Waͤnſchelburg 
nicht haͤufig vorkommt, iſt in dieſer hoͤhern Re⸗ 
gion noch fellener, uhd nur der Zozeruin 
der einzige, den dad hoͤhere Gebuͤrge v ia 
iſt um Karlsberg ſparfam zu Haufe. wi 

Diefe ganze Gegend ift fo wie alle Eiiyifons‘ 
‚ber Heuſcheuer von Sandfteingefchiehen; weiche 
vermuthlich vom Gipfel kräbftürgten, Wir bes 
„fit Der fleißige San man bat! fie: au die 
” Grängen feines Cigeärpums gewaͤtzet' und‘ We das 
Mein und Dein unverruͤckbar gefcpiedei, die 
Maffen der Heufchener geigen fich hier fe" lache 
tig, daß es ſcheint, ald habe die jerftößtende, 
Kraft nur den hohen Gipfel herabwerfen ſonſt 
aͤber am ungeheuern Körper felöft nur Riße uͤnd 
Spulten bewuͤrten können: Mich duͤnkt, es ſey 

ne ten Tr außer 
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‚qußzrrhitfen: Teiln Segenſtand geſchickter, us 
den fabelhaßten Streit der ieſen mit den air 
‚gern; Ovids: En ij« 
‚affectasse. farunt vogmm cœlesto gigantes 
altaque aangeskos axuxise ad sidera mon- 
EHER 
gu verfinnlichen. - Ans Kegt hier in der großen 
ngrbmung,;in,ber es feyn mufte, als bie Him⸗ 
melsſaͤrmer mitten in ihrer Arbeit durch, Jupi⸗ 
dert Dennerfeile jur Ordnuns verwieſen wur⸗ 
‚DeB. 

— nen bes Gebaudes iR nur Buch eine 
Drieuns aughnglich, zu welcher zwey Fußſteige, 
‚ber eine pon Carlsberg, der andere von Paſſen⸗ 
dorf gus, führen Dieſe Zugänge find ſeit dem 
Jahr 1790 bequemer, in welchem Sr. Majeſtaͤt 
Unſer König, dieſen Felſen beſuchte. 

Die Grundflaͤche, quf welchem der Felſen ru⸗ 
‚bet, beträgt nach einge ſebr fpeeichen Vermeſ⸗ 
| Sun 35% Magdeburgifche Morgen: . 

nie Heuſcheuer zeigt In der Surfernung bie 

ſicht aines von der Kunß angelegten Veſtungs⸗ 
Derts. ‚An. der Nähe findet man, daß ungehen⸗ 
er hohg Steinmaßen, senkrecht aufgeſtellt, einen 

‚anarbentlich: ‚über einander geſtuͤrzten Haufen 
gzerxißener Sandſteinbloͤcke einfchlüßen. . 

Den Eingang in dies Felſenlabyrinth macht 
BieSpalte eined auseinander geworfenen Stei⸗ 
nes, welche und Menfiubände arweitert wor⸗ 


Jon ben, 
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den, und ſo Vindet · ſich don hieraͤus gegen Med⸗ 
weſt hin, Bach Sandſttintluupen ein befhnrk 

licher Steig zur größeften Höhe des Felſens, 
weiche einen ber auffaltendſten Audſichten rät 
Söhnen, Schtefen;, - und den troͤrdlechen Theil 
ber Grafſchaft Glatz darbeut. 

"gu dieſem hohen Stänbpunkte rigen auf 
‚einer 20 Stufen langen Stiege. Cs iſt Mmlvſe 
aufliegendes großes Felſenſeack welches in ver 
Spitze eine Art von Seſfel macht; den wart den 

Stuhl nennt, und es iſt nicht Jedermannd-&bs 
che, dieſen hohen Stuhl zu befigen,) Son Brhkdas 
Auge in färchterlicher Höhe; - auf ſchrecklichẽ Ab⸗ 
gründe faͤlt. Ein Stanbpantt; der vie ſeltenen 
Gefühle aufs‘ äußerte ſpannt dir den Wande⸗ 
rer vom Fuße bee Derges an, ſchen etgriftn 

hatten. 2 * 
Es wird hier dem Beobachter itner tan 
- gender, daß bie Heuſcheuer viel höher wär, ih 
ihrer Grundfeſte erſchuͤttert wurde · und einfilr⸗⸗ 
te. Bloͤrke von mehr als 300 FRE Hoͤhe, fin⸗ 
den ſich in ge — 100 Fuß ſtarke Theile abfb⸗ 
‘get, deren Spalten itzt zut Sicherhert der Beſu⸗ 
her mit Holz, (das freylich der Verweſungum 
terworfen iſt und den Gaug u: fo-gefähtficher 
macht, da die Gefahr durch ·dieſe Voriitchtuds 

nur verdedit iſt) überlegt And. :. 

Man iſt sen Meinung, baß bieſes — 
ve Natur, das spe! fin Mor BETEN TIT 
wor⸗ 
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worden: Die Tradition redet davon, als von 
eine? wichtigen und -gefäbtHähen Anterhehuhndg, 
die es ehemals auch wärflich feyn mochte, "Das 
ſJahr bieſes angeBlich erſten Befuches; 1565, 
findet man nebft dem Zeichen IEIS der Jeſuiten, 
‚nnd einem Kaufmannszeichen auf einem Steine 
an der Mittagsſeite linker Hand des Paffage, 
nach dem fogenannten Nahmen Stein, wo auch 
bie Worte ſchwarz geoͤlet fingegrabei Rab!" 
Raõni 
- Friedrich Wilhelm 
| der II. 
war hier den ' 10. August : 
‚1790... 
Auf einem Felſen dicht am Stuhl, iſt folgen⸗ 
de Innſchrift: : kam 


Kronprinz Friedrich: Wilhelm: war hier 
den 7. "Augüst- 1790. 
Mehrere Innſchriften ſi nd auf einem Felſen, 
weicher auf bem fogenarinten Nahmens⸗ Stein 
ruhet, als: Ä 


Carl Friedrich Ludwig, Prinz ı v. Preussen, 
war hier ‚den 7, August 1790... : 

| Binitere. Graf von Hoym,. was hier ? 

'.:. den 2. .Junü 1791. 0 

Oben auf der höchften Fläche ded Nahmens⸗ 

Steins, mm von den Aſtronom und Herzogl. 

D4 Sach⸗ 
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Sachſen Weimarſchen kLieutenant, Herru Vent, 
‚ bie 4 Himmelsgegenden mit ber Poluspöhe bes 
Hrufcener von 500 287 25" angemerfet..- 
Auf ber Mitternachtfeite findet man am Fan 
felfeine, das dem Könige errichtete Moenument, 
aus einer ovalen Tafel von Priborner Marmot 
beſtehend, und in eine feine Sandſteinplatte eins 
gefaffet, welche in dem natuͤrlichen Felſen ö 

mit ber Innſchrift: 
König Friedrich Willhelm 'dem I. 
Sey dieses Denkrhal geweiht,, 
Er überstieg mit stets erhabniem Muthe 
Die Hindernisse seiner Zeit. 
So stieg er auch auf F dieses Felsen Spitze 
‘Dem kühnen, Werke der, Natur. , 
Fest wie auf Preussens Trohn'safs'er auf 
hohem Sitze, 
Dort überschatit', er, Böhmens -Flur.. 
Dem Kriege wehret er mit seinem si- 
.. .chern Schilde, - 
Hier, blickt sein. Aug), voll. Majestät, ‚und 
eines Vaters Milde . 
Fin auf sein glückliches Volk. 
"Am 10: August i790. 
So wenig Nahrung nian auch hier für das 
Pflanzenreich vermuthen ſollte, ſo findet ſich den⸗ 
noch mauch hoͤchſt angenehmes, won Felſenwaͤn⸗ 
den eimgefaßtes mit Tannen, Birken, Ebreſchen, 
Heidelbeeren Kraͤutern, beſtandenes Feen 
nd 3. 64 chen, 
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ben, .d:chen das därftige Wachschum:: einen 
niedern Grad der. Vegetation verraͤth. — 
. „EierZußfeig, der nach Paſſendorf herebfiben 
iſt nicht minder merkwuͤrdig als der, two; nid 
hinauftlimnmt. Das Stein Gebuͤrge und die klei⸗ 
ne Heuſcherer geben hier Anſichten von Bizart 
geformten Figuren, denen bey Adersbach Abus 
lich, auf Herren Dad Auge mit Berwundernng 
und Vergruͤgen verweilet, Dian entdeckt auf dies 
sem Zußfleige über Paſſendorf die Steinate, auf 
welcher dieſes ganze: Gebärge aufgeſetzt iſt Sie 
befieht aus Gueus mit Glimmer u. aus Granit. 
Ein Woit über den Kaffee, als ein Ge⸗ 
— genmittel fuͤr Pflanzengifte. | 


n einem Dorfe des Steinauiſchen Kreifes 
wurde verwichenen Sommer ein Rind, welches 
von den. Saamenkoͤrnern des an Wegen, Zaͤu⸗ 
nen, auf Kirchhoͤfen und andern wuͤſten Orten 
wachſenden Bilſenkrautes (Ilyoscyamıns niger 
1.) gegeffen hatte, apoplektiſch getoͤdtet. After 
biefen getödseten Rinde. hatte noch ein anderrs 
zugleich von den gedachten Bilſenkoͤrnern genaſ⸗ 
Sen, welches aber, burch.:narb:eban, zu: zarhter 
Zeit angewandte Huͤlfsmittel, beym Leben erhal⸗ 
tan wurde, wiewohl es nur leagſan bon hen 
augnehmend heftigen fonvulfivifchen Zufäuen ' 
fie erholtg, Vemertenewerth iſt es, daß die⸗ 
IE 9 Bu ha ſes 
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fod.gevettöte Kind im Wachsthum näkfälteh, 
und gegenwärtig, nuch Verhaͤltniß feined Atters, 
| mehr einem ˖· Zwerge aͤhnlich iſt. Das-dneifind 
ae ſtasb, ehe noch das Brechmittel ihm beyge⸗ 
bracht werben konute; und bie Beſichtigung der 
Leiche bewies hinlänglich ben apoplefifchen Tod, 
welchen ber Häufige Genuß aller vegetabiliſchen 
Gifte allermeiſt zus Folge hat. Der Kopf war 
aufgeſchwollen, die Adern an ber Stimm und an 
den Schläfen ſtrozten, die Augäpfel ragten aus 
ihren Hoͤhlen hersor -und- waren verdscht; ein 
weißgelber Schaum: quoll aus den Winkeln dei 
verzerrten Mundes; ber Leib war; infonderheit 
nm die Praͤkordien, mit blaugruͤnen Flecken und 
braunen Streifen bedeckt, - und die Spuren der 
Faͤulniß, wie dies bey allen, die Lebenskraft 
fehnell ausiäfchenben ‚Sepäolichfeiten der "Sal 
iſt, ‚änfferten ſich⸗ ſehrfruͤh. Bu 
Diefer träurige Votfall, ver auf dem kande 
nicht fehten iſt, gab mir Anlaß zu verſchiedenen 
Betrachtungen uͤber die Verhuͤtung ſolcher To⸗ 
desarten durch Pflanzengifte, und ich theile das 
Reſultat: davon ſamt einem nicht neuen, aber 
bisher uͤberſehenen, Rettungsmittel, welches der 
gelehrt: D. Hahnemann *) ben Aerzten nachdruͤk⸗ 
lich eimpfiehlt/ jeden Memnſchenfreunde sur wet⸗ 
gen praſens ik. 2 nV läge sn R 


N, 


©. Eiter N EEE PER t uud 
in Hamerhungen von D. Habnemann. U, sr. 
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beſitzen wir Binreichend, die bey "Krankheiten, 
weiche ſchnell uͤberfallen, oder bey Vergiftutigen 
alier Art oͤfters huͤlflreich geweſen ſind; allein 
DIEB HE’ nicht genug, um manche Kranke, oder 
durch ſchabliche Subſtanzen Vergiftete, zu retten, 
theils weil oft die Mittel ſelber nicht bey der 

Band, ober fo gefchwind als noͤthig iſt, zu erhal⸗ 
ten ſind, thells eine ſachkundige Perſon fehlt, wek⸗ 
che die Gabe zu beftinimen, oder überhaupt daurit 
umgehen heiß. Es iſt daher, nad) meiner 
Einſicht, nuzlich, Mittel von der Art' in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, die nicht allein leicht und ge⸗ 
ſchwind gu erhalten, fondern auch von der Be⸗ 


ſchaffenheit find, dag nicht leicht Schaden bamit 


angevichtet erden kann. 158 fehr ich fonft alle 


Selb ſtheilung für offenbare Vermeſſenheit, wo 


nicht für noch etwas ſchlimnieres erfläre, und-dfe 


Worte: jeder Menſch fein kigner Arzt, vielnieht 


lauten möchten: jeder Menſch fein eignet Giftmi⸗ 
ſcher! ſo gewiß iſt wohl in keinem Falle eine Aus⸗ 
nahme zulaͤſſiger, als bey Vergiftungen, wo ein 
negatives Verhalten die koſtbare Zeit raubt und 
der Kranke daruͤber verlohren geht. Beſſer al⸗ 


| au0g dap n man ben nächften Rath ‚befolge ; 'porb 
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man den oft Meilenweit enifernten Are Ai 
heit, für den alsdann oft die Anmwendbarteit quch 
der t.helte ‚ai‘ beiſchinnden if. Nun upd ein 
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. Solches ſogenanntes Hausmittel⸗ welches die go⸗ 
dachten Eigenſchaften alle in ſich orreiniget,: de- 
figen wir in einer Drogue, beren allgemeiner g- 
nuß gleichen Schritt. mis dem bes täglichen. Bro⸗ 
des hält, und alfo allenthalben zu haben ift, Ich 
eine den Kaffee. Eine flarte-AUbfochugg-ber 
sebrannten Bahnen:ift das sunerläfigke, Huͤlfs⸗ 


mittel ben Vergiftungen i von Bilſenkraut, Sturn⸗ 


Zus, RPachtſchatten Schierling,. Kirſchlorbeer, 
Stechapfel, der Zollfirfche, kurz von allen nar⸗ 
kotiſchen Subflanzen, den Mobnſaft *. und 
Branntwein nicht ausgeſchloßen. un 

Was die Art, ihn zu brauchen, hetrifft, ſo 
San man von einem ſtarken Aufguß der gebrann⸗ 
ten Bohnen alle halbe Stunden eine Taſſe voll 
eingeben, aud) wohl alle Diertelftunden. Kant 
der Verungläckte nicht: fchlingen ‚- ſo wuͤrde ich 
foncentrirte Koffeklyſtiere aurathen. Iſt es moͤg⸗ 
lich, sorher ein Brechmittel gu geben, deſto beſ⸗ 
fer. — Die bisher, üblichen und bülfreichften, 
in Nothfall nicht zu verachtenden Gegengifte al⸗ 
ler narkotiſchen Pfianzen find bekanntlich alle ve⸗ 
getabilifche Säuren, Wein und Biereffig, Ci⸗ 
tronſaft, Meth, auch faure Dolfen und But 
termilch. Der Kaffee, übertrifft, nah. habe 
mann 8 Be —— ‚(elle au 


“untl e Mr 
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". genfaafig, ob dit Lindernde Kraft aufzuheben. 


» 
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Ohne Zweifel wird es Herrſchaften und Landpre⸗ 
bigern lieb ſeyn, ein Rettungsmittel zu kennen, 
welches aldi das kraͤftigſte Antinarcoticum ſich 
beweiſt, welches fie gewiß inimet vorraͤthig has 
ben, und welches man Kindern; die ſolchen Vers 
Hiftungen am: öfterfien außgeftgt find, leicht und 
im Binlänglicher Menge beybringen kann, Es 
ſchafft noch fehleunigere Hülfe, ‘als felbft die 
Pflanzenſaͤuren. Aerzten, welhe Eullen’8 
Arzneymittellehre mit den vortreflichen Anmer⸗ 
hingen: bes Ueberſetzers kennen, habe ich hof⸗ 
fentlich nichts neues gefagt; inzwiſchen verdient, 
glaube ich, ein merkwuͤrdiges populäres Heils 
mittel, weldjed Jedermann gegen die. erwähns 
ten Vergiftungen anwenden fann, eine öffent: 
lihere Befanntmachung, naͤmlich in Schriften, 
woran das größere Publikum Theil nimmt, 
Und hier noch mein Glaubensbekenntniß. 
Haͤtten ſich die Verfaſſer mediciniſcher Bee; 





| sfhriften einzig auf die Anpreifung und Wuͤrdi⸗ 


gung -Folcher Mittel eingeſchraͤnkt, deren An⸗ 
wendung auch ben Nichtarzt zu’ keinen Fehlgrif⸗ 
fen verleiten koͤnnte, ’ fo wÄrden wir weniger 
Benfpiele erleben, daß fich viele durch allzii⸗ 


| Beufle‘ Selbfiheilung ihre Gefundheit auf im⸗ 


mer zui Grunde richteten, oder ſich gar ums Le⸗ 


ben braͤchten. Eine zweckmaͤßige Anthologie 
ſolcher · Arzneyen und Hausmittel ausden 


Exyriften alter und neuer Aerzte, Die aber nitht 
auf 


— 
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auf den Sandſteppen der Sopelulation, fondern 
auf der „koͤniglichen Strafe” ber, Erfahrung 
Beiträge zur praftifchen Medicin faymelten, 
würde ſicherlich mehr Nugen füften, al& manz 
ches halbverſtandene Volksbuch, das ‚die,ganje 
fpecielle Therapie enthält. Die: große und ehr⸗ 
wuͤrdige Kunſt, wozu einem Hippokrates das 
Leben zu kurz war, in einer ſolchen Seife. zua 
ſammen zu faffen, iſt ein Widerſpruch. Die 
Manen des großen Ziffot, deſſen Verdienſte ich 
nicht verkenne, und ſeine Machfelger werben es 
mir verzeihen! ..: 

.Ich kann nicht umbin,. bier. RN eine Schrift 





zu eupfehlen, : welche zur Kentniß einbeimifcher. 


Giftpflanzen ‚den volftändigften, Ayterricht ent⸗ 
balt, ndnlic ;. Halles teutfche. Giftpflanzen, 
jur Berhätung-tranriger Borfälle,, mit iNumia 


nirten Rupfern. . 2; Bände, ‚dritte. Auflage, Es 


wärs ſehr zu rathen, def man in Stabt und 
Landſchulen auf. die, Bekanntmachung ‚folgen, 
Gewaͤchſe bepm.;exften Unterricht .ber. „Rinder 
mehr Ruͤckſicht naͤhme, und fig, dieſe Pflanzen 
entweber in. der Nafır kennen fepute,. welches 
wohl die beutlichfte Anfhasung, verfhaffen wäre 
de, nder durch ‚die, Vorzeigung. ‚einer getreuen 
Abbildung wenigfteng baraufgafızerkfam mache 
t,,,mobay man; nicht unserlaffen däsfte, Aa 


a 


ſchrecklichen und oft toͤdtlichen Folgen von dem 


Genuße dexſelben lhaen racht ifohoſt und mies 
en | er⸗ 
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derholentlich vorzuftellen, und ihrem &ebächts,. 
niß einzupraͤgen. Obiges Buch würde zu die⸗ 
tem Beil, “u Peften Minen kaͤnnen. 
BR D. Neubeck. 
Wuͤrde es nicht gut PR wenn in Buͤr⸗ 
gar und anſehnlichen Landſchulen, Den Kin⸗ 
dern . einige, Anleitung. zur Handzeichnung 
gegeben würde, und alfo in den Semis 
narien angehende Gchußehrer:einige 
2 Kenntiß darinn erlangten? 


Js ang mir “Jeicht denfen, daß mancher bey 
Erblickung dieſer Frage agen werde: Was wird 
man nicht noch alles in Schulen leenen und treis 
ben follen? — Indeſſen entfcheidet diefer. Ausruf 
an fich immer. nichts; ſondern es iſt die Frage: 
ob es nicht aut und. nüglich ſeyn würde, wenn 
Finder, Bit darin einigen Unterricht. ‚erhiele 
ven 2, Und dies glauke ich denn allerdings bes 
jahen zu. fönnen, — Niet zu gedenken, daf 
das Zeichnen ichen ſehr viel zu einer guten Schrei⸗ 
berei beiträgt, — als worauf ja in Schulen eben⸗ 
falrd geſehen werden muß; ‚hat daffelbe auch be« 
kanndexmaſſen hen geöften Einfluß auf fehr viele 
wügliche, und nothwendige Geſchaͤfte des, gemei⸗ 
ven Lebens, _ befonders für Handwerker und 
Rune PR. Tiſchlex, Zimmermann, Fa Me 


, 
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ſer, Muurer ıc. muͤſſen durchaus zeichnen koͤn⸗ 
nen; und ſelbſt in unfern Gebirgögegeiiben und 
für unſre Schleyerfabriken, iſt das Zeichnen zu 
,Muſtern und Blumen nothwendig und nuͤtzlich, 
zumahl, da der Fabritant faſt immer auf Erfin⸗ 
dung neuer Muſter denken ſoll, wenn er ſeine 
Waare an den Kaufmann' gut abfepen will. — 
Daraus ergiebe ſich fchon von ſelbſt, daß ein 
Unterricht hierin für Knaben in Bürger und Lands 
ſchulen faſt allgemein nothwendig ſeyn duͤrfte, 
und such für Maͤdcheu, beſonders in Staͤdten, 
zum Naͤhen und Sticken. — Es verſteht ſich 
aber dabey von ſelbſt, daß feine volllommne 
Zeichner in den Schulen hebilbet werben ſoilen; 
fondern nur in fo-feen; "daß die Kinder beſon⸗ 
ders in der Art Zeichnung, bie fie für ihr Fünfs 
tiges Gewerbe wahrſcheinlich brauchen werdet, 
einige Anleitung und Kenntniß erlangten; und 
Dazu würden die Woche "hindurch 2 Stunden 
binlänglich feyn. Eine folche Beſthaͤftigung 
wuͤrde den Kindern Vergnügen machen, da fie 
befonders meißentheil® einen natürlichen Hang 
dazu haben, und der Nugen würde bie Aeltern 
hinterher ebenfalls fehr bald überzeugen, daß ei⸗ 
ne ſolche Anftalt in der That gut fey, wen mare 
nur erft hie und da einen Anfang dazu gemache 
hätte, oder, wenn es Lehrer gäbe,“ ‚werde Lufl 
und Gefchicklichkeit daͤzu befäffen. —Ad erdiagſ 
mäfte uaͤbrigens dieſe Lektion, fo wie das Schrei⸗ 
ben, 
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Fin, als Nine Bffentlicye Section und unentgelds 
lich geleteben worden, fo daß jebes Kind, wel⸗ 
ches Neigung und Sifigteiten bazu hätte; Saran 
Theil nehinen fönntr. — Eine ſolche Uebung 
ſcheint mir nebſt der tirbung in fcheiftlichen Auf⸗ 
fägen und im Brieffchteiben für dergleichen Schus 
Ten ſogat welt norhwendiger und nuͤtzlicher zu 
ſeyn, als ·die Erlernung fo mancher andrer Din⸗ 
ge, welthe: dann wieber vergeſſen werden, wer - 
nigſtens fürs gemeine thätige geben nichts helfen, 
iu Di, auf dieſe Werte wuͤrde dann ber kuͤnfti⸗ 
ge Hanbwerker und Kunſtler ſchon mit niefentite 
chen Vorkenntniffen in die Werkſtatt kommen und 
es in‘ feinem Geſchaͤfre; —Gewerbe oder Kunfl, 
— viel weiter bringen, als es ohne dies ge⸗ 
woͤhnlich geſchieht und: geſchehen kann; zumal 
da es dem Handwerkslehplinge ſelbſt uͤberlaſſen 
bleibt, fuͤr dieſen Theil des Unterrichts Sorge 
zu tragen, und denfelben aus feinem rigken Ver⸗ 
moͤgen · zu bezahlen.Ich werfe dieſe Frage blos 
Darum auf, um, wie id) wuͤnſche, dielleicht den 
einen oder andern’Schullehrer, der bereits ebs 
nige Kenntniß und Geſchicklichkeit im Beichnen 
Hat, dadurch zu ermuntern, aus eignem Ahtries 
de m feiner: Schule einen gemeinnäbigen Ges 
vrauch davon zu machen; vbder Auch), welches Als 
lerdings noch mehr zu wuͤnſchen iſt, — den Ds 
bern: und Vorgeſetzten der Schulanſtalten hier⸗ 
durch Beranlafing zu geben, fFünftig auch auf 
p dieſes 





es Beduͤrfniß in ben Seülenein; Noͤckũcht 
* ehmen, ‚fo daß neh; glich künftig. —5 — 
ehrern oder —— ‚ein ds 
ri Unterricht im-Zeichrien, erthei 4. 
Uebrigens uaͤberlaſſe ich ‚gern die cp Kenfcheie 
* dung und Befiimmung.hieräber. Siäsnem, ‚bie 
theils beffere Einficht von dem Sculgefen pet | 
auch mehr Kraft und Gelegenbeit haben, ala ich, 
für das.Gemeinnügige.; ‚Ber ‚Schulen gu for en, 
Sreuerl wärbde ich nich ollerdiugs, wenn, 1b. 64 
ren oder in diefen — 5— leſen ſoͤlte da ‚mein 
Mint alten 
wäre. — Üch habe dabep nichts anherd zur. Ab⸗ 
At, als den Wangch. nuůtzlich zu werden. 
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‚Eityasıkber Kriekenbes Leben an Eha⸗ 

takter· et ne Br “ 

. . Yıir yh dır. 
RR obenz Samgel Seidendaifim Soße 
733,0 Soldau in-Dfipreuffen gebohren,. mp 
‚fein, Bater Caͤmmerer ˖ war, Aus ſeiner gender 
geſchichte weiß Ich. nichts, als daß er ſich mis 
RKuͤhrung einer fruͤh verſtorbnen Schweſter von 
außerordentlichen, Geiſtesfaͤhigkeiten eninnerta 
Er ſtudirte in Koͤnigsberg Theologie, uud. wurr 
de Hauslehrer bei ben O. C. Rath Suͤßmilch ie 
Berlin, welches er neun Jahre blieb, und wo er 
im freundſchaftlichen Umgange mit den, esfien 

Gelebrten und Růnſtlern ſtand. unt 
nter 


_ 
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., „Unter feinen Ingendfreunden fhien Willas 
in o w einen der erſten plaͤtze zu behaupten, und 
int fteund ſchaftlichen Geſpraͤch verrieth er die 
Theilnahme an ſeinen Arbeiten, ſo verſchwiegen 
ẽr auch ſonſt uͤber feine fruͤhern gelehrten Bes 
ſchaͤftigungen war.“ „Wenn ich nur Gutes ges 
ſtiftet habe, fo iſt es gleich viel, ob die Welt 
meinen Samen ’weiß, oder nicht,“ fagte er einft 
feiner wißbegierigen Sattin, als fie ihn um feis 
ne Schriften befragte.. Daß er an dem Specta- 
culum Nature et Artium, in 4 Sprachen, 
mit Kupfern von Meil, wovon der erſte Band 
1761 in Berlin erfchien, als Candidat mitge⸗ 
arbeiter habe, iſt ung bekannt, und wäre dies 
Werk fortgeſetzt worden, ſo wuͤrde vielleicht Bar 
febom’s Elementarwerk weniger Gluͤck gemacht 
haben. Aber der Geiſt ber beſſern Erzlehung 
und des erleichterten verfinnlichten Unterrichts 
war noch nicht aufgeregt, Mangel an hinlaͤngli⸗ 
her Unterftägung beinmte die Foflbard Arbeit, 
Was Krickende in dieſer Periode feines Lebens 
noch fonft zum allgemeinen Unterricht durch 
"Schriften beigetragen bat, iſt uns hier wenig⸗ 

ſtens unbekannt. 
In Berlin lernte ihn General von Seydlitz 
kennen, und waͤhlte ihn 1765 zum Feldprediger 
Teined Cuiraßier Regiments in Ohlau, welchem 
Amte er durch) 13 Jahre mit Luft, Eifer und 
Treue’ vorfland, Wie fehr der große Seydliiz 
92 fein 


n 
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Fein greund tar, und wie fehr Kridihöe biefen 
Genexral liebte, zeigt ſeine Trauer um beſſen 
bald erfolgten od . 

In dieſer Zeit lernte Keickende buceh genane 
Verbindung die unguͤnſtige £age ber. knangelis 
ſchen Gemeine zu Grottkau kennen, weil eint 
Esquadron des Regimenis, bei dem er als eld⸗ 
prediger ſtand, daſelbſt guarniſonirt. "Das In⸗ 
kreſſe ſeines Herzens an Religion und morali⸗ 
ſcher Verbeſſerung, und die patrlotiſche Neben⸗ 
abficht, durch etleichterte Religionsuͤbung zu⸗ 
gleich Bevoͤlkerung und. Wohlſtand eines nicht 
unbetraͤchtlichen Orts zu vermehren, bewogen 
Ihn, ' mit der größten Anfrengung, mit raſtlo⸗ 
jem. Eifer, für die Errichtung einer ordentlichen 
Schul; und. Kirchen > Anftalt in Grottkau zů 
ſorgen. | | 
Wie groß dad Beduͤrfniß war, welchem ab⸗ 

—* zuhelfen er ſtrebte, mit wie großen Schwierig⸗ 
keiten er kaͤmpfte, welche Standhaftigkeit er in 
Ausfuͤhrung feines ſo uneigennuͤtzigen Plang bes 
wieß, ‚wie feine Freunde. von Petersburg bis We⸗ 
ſel, Habre de Grace bis Baſel, zur gluͤcklichen 
Ausführung ihm ihre Hand bieten mußten, und 
‚wie große Nebenbefchäftigung bei feinem Beruf 
ihm dies Werk fchaffte; ferner, wie es gegrüns 
‚bet, befeſtigt, beſtaͤttigt wurde, wie es dirigirt 
wird, welche Verbeſſerungen und Veraͤnderun⸗ 
‚gen es bis 1781 erfahren hat, wie der Fuͤrſor⸗ 
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ger Krickende einen Buchladen damit verband, 
um feiner Stiftung einen neuen Erwerbs queü 
zu öffnen, und wer die Wohlehäter und Befoͤr⸗ 
derer diefer Stiftung. waren; bies alle lehrt 
bie von Krickende 1731 herausgegebne Nach⸗ 
richt von ber zu Grottfau in Sclefieg 
errichteten Evangelifchen Schul⸗ und 
Kirchen⸗Anſtalt, wit vorausgeſchickter fur; 
zen Erzählung der ditern Geſchichte der dorti⸗ 


gen Evangelifchen. Zum Beßen und auf Ros 


fen der Schulanſtalt Herausgegeben vvm Dir 
rectorium, wovon Krickende, als Sürforger, ein 
Mitglied war. 

Mit großer Herzensfreude weihte er den 22. 
Detober 1786 bie erfte Kirche ein, und ließ die 
bei dieſer Gelegenheit. gehaltue Anrede an bie 
Eovangelifche Gemeine zu Grotttan, 
drucken, und zum Beſten ber Anſtalt verfaufen. 
Ich weiß, ſagte er in dieſer Anrede, in der 
ihm eignen herzlichen Sprache, ich weiß, wenn 


ibr es nicht wißen wollt, fo gut ihr es auch 


koͤnntet, weiß genauer, als ihr es koͤnnt, daß 


ich, darauf mehr gedacht, mehr gearbeitet Habe, 


als auf irgend einen mir und. den Meinigen nügs 
lichen Erfolg, und daß ich, wiewohl ich, mit 
dbem Apoſtel aus ı Cer. In 19 getedet, frei mar 
won. jedermann unter euch, mich doch jedermann 


zum Knecht gemacht habe. Denn ich hielt mich. 


für, "lee bag zu muͤßen dieſes daruve, 
P3 


weil 


— 
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weil ich es zu thun vermogte, und ihr das Ze⸗ 
trauen gu mir hattet, daß ich ed auch gern thun 
wuͤrde; jenes darum, weil ich viel mehr, aus⸗ 
‚gebreiteter, fortdauernder nuͤtzen wuͤrde wenn 
ich euch, als wenn ich mir und den Meinigen 
diente. Ach und biefe find fterbich, tie‘ iht, 
und find vielleicht in kurzem nicht mehr hier; els 
ne Anftalt, wie bie unter euch errichtete, kann, 
wenn nicht völlige Umfehrungen der Menſchen 


und der Dinge vorgehen, nie fterben, nie aufs 


hören, kann und muß nicht euch nur affein und 
ben eurigen, — und ihr und fie find ſchon meh⸗ 
rere Hunderte, — fondern auch allen, bie nad) 
euch fommen, und zahlreicher feyn werden, moͤ⸗ 


gen ſie eures Blutes ſeyn ober nicht, Seegen 


und Gluͤck werden. Mir muß es alſo ganz be⸗ 
ſonders am Herzen liegen, daß ich der. guten 
redlichen Abfichten nicht verfehle, die ich bei die⸗ 
ſer meiner langen, ſauren, uneigennuͤtzigen Ar⸗ 
beit fuͤr euch hatte, und die mich ferner noch in 


- ber Sürforge für euch und eure Schule und Kits 


hen Anſtalt Teiten und beleben werden. Sie iha⸗ 
ren und Bleiben feine andre, "als die, Tuch und 


den eurigen Mittel und Seltenheit zu verſchaf⸗ 


fen, Menfchen zu werden, wie fie ihr Gott durch 
Chriſtum, oder durch deffen Anweiſungen, [ 
feinem Wohlgefallen und zu ſhrem und andrer 


Wohl auf Zeit und Ewigkeit haben, mil, Men⸗ 


(Sen alfo, die verfänbig, erftundnigeoll, sei 
fe, 


* 
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Petri zu ihrem ganzen Beruf far Erde 


und Himmel, rechtſchaffen in allem ihrem Thun, 
wohlwollend und liebevoll gegen andre, thaͤtig 
zu deren Beſtes aus Liebe zu ihrem eignen, treu 


un gewißenhaft in Geſchaͤften und Aemtern, fo 


ganß erklaͤrt für das find, »was ihnen Ehre und 
Werthher Gott und Menfchen, frohen Senn 
bes Lebenb und die heiterſten Ausfichten uͤber's 
Grab hinaus einbringen‘ faim und muß, daß ſie 
daher, nach ⸗Philip. 11 8. immer nur nachden⸗ 
ken und nachſtreben dem, was wahrhaftig, was 
ehrbar, was gerecht, mad keuſch, was lieblich, 
was wohllautend, was etwa eine Tugend, etwa 


ein Rob iſt, mit einem Worte, wuͤrdige Buͤr⸗ 
ger der Erde, um gewiſſe Bürger'des 


Himmels zu werben. Erreiche ich diefe 
Abfichten meiner innigſten Liebe zu euch und die 
eurigen, wäre ed auch nur an einigen’ von euch. 


und then, waͤre es auch: nur in der Zukunft, 


dan Hih”ich Fiir alle meine Muͤhe nur gu ſehr 
belohnt, “dann habe ich mit eine Gluͤckſeeligkeit 
erarbeiket, bie wahrer, groͤßer, dauernder If, 
als jebe andre, bie ich fuͤr diefe Zeitlichkeit haͤt⸗ 
te erjagen koͤnnen. Inib-eine Gluckſeeligkelt, 
einen Lohn der Art werden ihr mir doch goͤn⸗ 
net, Theuerſte! ba ich euch nicht nur alles 
Gute von ganzem Herzen goͤnne, ſondern auch, 
fo weit ich's weiß und vermag, zu vermit⸗ 
teln ſuche, und dun ihr euch und ben’ euri⸗ 

4 gen . 
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am nur u dieſer Meiſe nmHeſten aus 
fsunt. 

Hier. liegt. bie Seele. bed edeln Maanes. ofen . 
por und. hier iſt das Bekenntniß feiner, Beweg⸗ 
gründe, an einem feyerlichen Tage, an geweih⸗ 
ter Staͤdte, und vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
Jung abgelegt; wer mag die Wahrheit und Auf⸗ 
richtigkeit derfelben bezweifeln, ie rein feine 
Heligionds Grundfäge,, wie liebevoll fein Herz 
wie-uneigennügig. feige Hanblungsmeife! nwie 
edel und wie ſelten zugleich dieſe Keen Auf⸗ 
opferung eines Yrivatmannes für das Wohleiz 
ner Gefelifchaft, die ‚ibm, heſonders nach ſeiner 
Entfernung vom Regiment, fo. gar nichte au 
:gieng;: für bag Beſte des Staats, been; Bürz 
‚ger. er war. Er hatte feinen irrdiſchen Lohn, 
wohl qher Arbeit, Mühe und Sorgen bie Fuͤlle; 
waͤre Begierde nach Ruhm ihm, Leidenfchaft.ge- 
weſen, o er hätte bei feinen Talenten. fie leichter 
befriedigen können, - Nur der ſtarke innre Haug, 
‚Gutes um bes. Guten zu wirken, trieb und. lei⸗ 
tete ihn. Ein vorzäglicher Grad von Erkennt⸗ 
niß und durch fie entfpraßne Ueberzeugung von 
‚den hoͤchſten Pflichten, wozu. wir fähig find, 
bildete hiefen Trieb in einer natürlich guten Seele 
zu ſo weiſen. wohlthätigen Aeuſerungen aus. 
Zweifle nicht, Menſchheit, an uneigennügiger 
Tugend ,. an dieſem hohen Grade von innerm 
Seelenadel, Ente um bed Guten willen zu 
F thun, 
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thun, und mit gaͤnzlicher Reſignation aufı na 
ſelbſt, nur das Wohl andrer, den Vortheil des 
Ganzen,, nicht aus purem Paturtriebe, durch 
Zufaͤlle gereitzt, nein, mit Ueberlegung, Kraft 


‚und NPachdruck zum Ziel feiner Handlungen mas - 


chen, fo lange du noch Menfchenaufweifentannft, ' 
wie Krickende war, 

Bis zu den letzten Augenblicken ſeinet guten 
Leben blieb Krickende ſich gleich und treu in ei⸗ 
friger muͤhvoller Fuͤrſorge für jene Auſtalt, hielt 
als Biedermann fein. Verſprechen und ließ feine 
zeblichen Abſichten ſich leiten und beleben, big 
and Ziel. Jetzt darf ich ba Bekenntniß lant 
werden laßen, welches er mir auf feinem leuten 
Ktanfenlager ablegte, und welches big dahin in 
ſeiner Bruſt verſchloſſen war. 

Ah babe einen betraͤchtlichen Theil meineh 
fleinen Vermögens auf diefe Auſtalt verwandt, 


and wenn mir nicht alle Unternehmungen, ihr 


neue Vortheile zu fchaffen, gelangen, fa lag 
Dies nicht an meinem Eifer und meiner Thaͤtig⸗ 
feit. Gott hatte mir die Lieblinge meines Her⸗ 
zend, meine Kinder genommen, da weihts ich 
zum Vortheil der Anſtalt, was etwa biefe bes 
durft hätten. Er hat mir ben Verluſt meiner 
Kinder erfeßt, aber ich babe noch nicht fo, viel 
wieder erworben, als zu ihrer beflen Ersichuug 
und zu ihrem Sortfommen in der Welt wohl noͤ⸗ 


thig ſeyn dürfte, Da num Gott meinem Erben 


Y5 da 


u N 


226 Ar 


Ein fruͤheres Ziel‘ feßen wi, alß ich nach ben 
Kraͤften meines Koͤrpers vermuthete; fb ſterbe 
ich auch Zutraun voll zu ihm und zur Edelmuth 
unſers Geliebten Graäfen von Hoym, 
fie werden meiner Wittwe und meinen Kindern 
das Nothduͤrftige nicht fehlen Tagen.” “ 


Gott vernahm gnädig djefen Seufzerbeg Stern 


Benden, denn Geelenkuhe und Heiterfeit verbreis 
tete fich nach dieſer Herzens s Erleichterung über 
fein’Anelis. Auch Du vernahmft ihn; Mann, 
durch den Gott. Länder fegnet, und 
fagteſt Wittwe und Walfen Deine Milde zu. 

"Seit 1778 ‚lebte Krickende als Paſtor m 
<ichöplomis und Gros Neudorf bei’ Btieg, wo⸗ 
bin: er“ unterm - 13ten ODetober 1777 ‚berufen 
ward; und vor drei Jaͤhren wurde er zum Übers 
confiſtorialrath des Oberſchleſ. Oberconſiſtorii 
ernannt; ein Ehrenamt, wozu ihn vor vielen 
Jahren ſchon der Miniſter, Freih. von Zedlitz, 
in Weſtpreuſſen beſtimmt hatte, welches er aber 
damals blos aus Liebe zur Grottfäuifchen Ans 
flalt, deren Fuͤrſorger er nicht hatie bleiben koͤn⸗ 
nen, ausſchlug. 

1780 verehlichte ſich Kr. mit der einzigen 
Fraͤulein Tochter des Platzmajor vun Kaͤmpf zit 
Breslau, in welcher Ehe ihm 5 Kinder geboh⸗ 
ven wurden. Drei davon, eine Tochter und 
mei Soͤhne, trübten durch ihren Tod biefe glück, 

liche Ehe, und ein Sebn und eine Tochter, lie⸗ 
be 


nn — 327 

Be Hoffningebolle Kinder‘, beweinen mit ih⸗ 
rer Mutter den zu fruͤhen Verluſt ihres Verſoͤr⸗ 
gers. Et mar dei. treuſte, Zaͤrtlichſte Gatte, 
der liebreichſte Vater; und bildete Herz und Geift 
feiner Kinder früh aug, lehrte fi fie durch Tugend 
Yieben, tt foͤßte ihnen buſt zu nuͤtzlichen Kenn 
nißen ein, ' Wer feine verſtorbnen Kinder ge⸗ 
am bat, "und die Iedenden kennt, wird dies 
ugniß rechtfertigen. Doc, war ihm der un⸗ 

FA dit feiner Kinder nur Spid und füße Er⸗ 
hofurg von muͤhſamen ernften Geſchaͤften. 
Was Krickende feinen Gemeinen als Geiſtli⸗ 
cher war, Baräber mögen die zeugen, bie bei fels 
nem Grabe ſchluchzten und wehklagten: wir ha⸗ 
ben unfern Freund,“ unfern Berather im Sehe 
licher und Leiblichen, unſern Vater verlohren? 
Alle redliche Gemeindsglieder liebten ihn, und 
legten von dieſer ungeheuchelten Liebe noch nach 
ſeinem Tode der traurenden Wittwe die unttuͤg⸗ 
Nichſten Beweiſe ab. Wer ihn je auf einige Zeit 
verkannt hatte, kehrte bald zur Liebe und zum 
Zutrauen zu ihm zurüc, wenn bie zuvorkom⸗ 
menden Beweiſe feiner Güte und ſeines Vieder⸗ 
ſinns ihn befhämten: Die ſchoͤnſte Perle in der 
Krone ſeines Lehrer⸗Vetdienſtes war unſtreitig 
fein Unterricht der Schulkinder und Katechume⸗ 
nen, den er mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit, 
mit unausſprechlicher Muͤhe, und doch niit bes 
ſondrer Luſt und Liebe betrieb. Beſonders hat 
er 
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er auch durch feine zutrauliche einbringliche Ga⸗ 
be des Geſpraͤchs viele zum rechtfchaffenen Wan⸗ 
bdel angewieſen, bei welchen er durch öffentliche 
. Erbauung feinen Zpeck nicht erreichen konnte. 
In jedem Sinn wird ihn daher, der bildlich ges 
schilderte Lohn treffen: bie Eehrer werden leuche 
gen wie des Himmels Glanz, und bie, fo viele 
zur Gerechtigkeit, gemwiefen, wie die Sterne im⸗ 
mer und ewig. 
Krickende war Gelehrter im eigentlichen Sins 
ne ded Wortd, und befaß in Sprachen, in ber 
Geſchichte und Literatur nicht gemeine Kennt⸗ 
niſſe. Seine Bibliothek beſteht in einer auser⸗ 
leſenen Sammlung vorzůglicher Werke in dieſen 
und andern Fächern. Cr war auch Freund und 
Kenner verſchiedner Fächer der Naturkunde, wo⸗ 
son fein ſchoͤnes wohlgeordnetes Mineralien 
und Gonchplien + Cahinett Beweis iſt. Mit der 
neuern Litteratur fortgehend, im ununterbroch⸗ 
nen Beſtreben, ſeine Kenntnifle zu berichtigen 
und zu erweitern, und eben fo befannt mit ben 
mancherlei Sefchäften des bürgerlichen und haͤus⸗ 
lichen Lebens, war fein Umgang für Gelehrte 
und Ungelehrte angenehm, unterhaltend und 
lehrreich, bie Wiffenfchaften hatten in ihm dem 
, Mann von Talenten ju einer gewiſſen Vollen⸗ 
Yung erhoben. 
Den Feldbau trieb Krickende nicht ſelbſt, und er 
hatte ſeine Wiedmuthen ‚nach einem eignen — 
em 
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Bem verpachtet; es fehlte ihm an zeit zu dieſen 
Gefchäften, mit denen er fich doch, ſeitdem er 
auf dem Lande lebte, fehr wohl befannt gemacht 
haste, Defto eifriggr.betrieber den Gartendau, 
nicht blos mechauiſch, ſondern als denkender 
Mann, tote fein Spargelbau gelehrt hat. Der 
Gartenbau gewährte ihm angenehme Erholung 
und Beivegung des Körpers, und war thin jus 
gleich, befonders durch den Verkauf des Spars 
geld und der Spargelpflanzen,- Indufriegweig 
geworben. 

Krickende vereinigte in viele fchöne Eigen⸗ 
ſchaften und Tugenden in ſich, als daß man ihn 
nicht ben beſten Menſchen, -bie gelebt haben, bei⸗ 
zählen könnte. Geſellig und beredt, gaftfreunds 
Sich, mit einem Schag von Erfahrungen umd 
Foren ausgerüftet, treuherzig und bieder, gefiel 
er in feinem häuslichen Zirkel, und men mißfiel 
es bey ihm ?. Er gewann die Herzen andren fo 
leicht, als er ſich Bald. für die intereßirte, bei 
welchen er nur irgend vorzügliche Eigenfchaften 
entdeckt zu haben glaubte. Zuweilen uͤberſchritt 
er hierinn wohl die Grenzen ſtrenger Vorſicht 
ein truͤglicher Hinterhalt konnte ſich dem aufb 
Gute, was er ſah, zu feſt trauendem Manne, 
mqsquiren, und ihn taͤufchen, doch wenn auch 
Weltklugheit und Erfahrung ihm die Regel zu⸗ 
ruffen wollten, den Menſchen fuͤr ſchlimm zu 
nehmen, bie man ihn gut erfimden; fo folgte 
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er doch mehr dem Rufe feines Herzens, ber 
Menſchenliebe ung chriſtüchen Pflicht, und nahm 
Rbeh für gu, bis vom Gegentheil‘ ganz über 
jeugt tar," Andern dienen und fich'füt Andre 
verwenden, waren ihm die füßeften Freuden. 
Wen er Be, längerer Bekanntſchaft bewährt er⸗ 
fand, gewaͤnn fein ganzes Herz, er theilte Freu⸗ 
den ur d- Leiden mit ihm, und war der treuſte 
zaͤrtlichſte Freund. Hatte er fich für einen Men⸗ 
ſchen, fuͤr eine gute Sache einmal intereßirt, ſo 
blieb er ſtandhaft wie ein Mann, ind in feine 
Seele, kam feine Wankelmuth, wenn nicht die 
. twichtläften oft nnd reif geprüften Gründe feine 
Hundiungsweiſe änderten. 


Krickende war ‚einer. der atbeitfamften, cha 
| Auen. Menfopest und-Denfen und Handeln war 
ihm Beduͤrfnißte. Auer ber ſtrengſten Erfuͤllung 
ſeiner Berufspflichten als Geiſtlicher, als Fuͤr⸗ 
ſorger ber Grottkauiſchen Anſtalt, ſtudirte ee 
fort, unterwieß ſeine Kinder, trieb mit Leiden⸗ 
ſchaft den Gartenbau, und lieferte noch) manche 
Beitraͤge zur allgemeinen Belehrung „: von mels 
hen ich. fo viele. anführen will, als mir bekannt 
find, zuvor aber des Denlmals erwehnen, wel⸗ 
xches er BE Far Gere ' 
| Ehrhardt in feiner Présbyterolo⸗ 
gie des Evangeliſchen Schleſtens, 


ihm geſetzt hat. | 
1 „Johanu 
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„Johann— Kricken de iſt gebuͤrtig ßus 
‚ Memel (Soldaı) -in Preuſſen, hat die Ünivers 
firät. Königsberg frequensirt,. nad war zuerſt 
Selbprediger des von Pangewitzifchen Euiraßier⸗ 
Regiments. (Wie er ed wurde, lebte Seydlitz 
Rod.) In dieſer Situation lernte er die trau⸗ 
rige age der Eobangeliſchen in Grotikau teonen, 
und hat deh erften. Grand zw: ‚der dafigen. luthe⸗ 
riſchen Schul⸗ und Kirchen: Anſtali durch Wor⸗ 
te und Werke ruͤhmlich gelegt,‘ daher er den Na⸗ 
men des Fuͤrſorgers der Anſtalt verdiente. Er 
weihte den’ 3ten November: 17:77. den hafige 
evangelifchen Kirchhof nit. eiher Rede üben Ph 
126,06, ein. Im Maut 1778zog er in 
das ihm;cayferiste Paſtorat zu Tſchoͤplowitz und 
Gros Neudorß; weil er aber darum jegt eben 
nicht weiker non Grottkau, als zuvor, entfernt 
wurde, fo behielt, er zugleich bie Verpflichtung; 
der Grottlauiſchen Anflalt ferner als Sürforger, 
nach feinen, beſten Bifen: un, Bermögen,. in 
bienen. a \ 
Die Auffaͤtze melde Ridendei in te ſchie— 
ſiſchen Provinzialblaͤtter von Zeit zil 
Zeit einruͤcken ließ, ſind falgende. | J 


1786. December. Blaue Aber, queer ste bie 
Dafe eines Kindes, if fie Vorbedeutungszeichen 
feines frühen Todes ? 

1787, Febr. Mär. Wie ift religiöfe Auffiä}- 
rung in Städten allgemeiner zu ‘bewirken, zu un⸗ 
terpalten und zu vermehren? ‚Map. ‚Hier "Hi eiber 
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leider Feine gun Falle gekonimne. July, An Herrn 
Cammerſecretaͤr Streit, July. Einfuͤhrung der 
allgemeinen Beichte. Ein Huͤlfsmittel wider den 
Biß toſler Hunde, Octoher. Leber deu, Exorcis⸗ 
us bei ber Taufe? November. Die lutheriſchen 
Seifliägen find ſich alle gleich‘? December. Eine 
Geiſtercitation in unſrer Provin. 1 
1788, Januar. Was ift in’ einem ſonderbaren 
Kandel zweyer Freunde Nechteug?. Iſts wahr, 
daß in der Mofelach eine Geiftercitation vorges 
nommen torden? ‚Kebruar. Herrn Meblhorng 
ehrlidye Anzeige ber Geiſtercitation. 
* 1790. Auguſt. Michael. Winkler, Organiſt. 
December, Derichtigungen einiger Anechoten des 
Here Ricslat von König Friedrich IL, 
. 1791, Detember. Unrecht verſtand 
chismus kann toͤdhten. 
1792. März. Was man in den Dorfſchulen zu⸗ 
erſt lehren ſollte. April. Anweiſung zum Spar⸗ 
gelbau nach der in Tſchoͤplowitz befolgten und bes. 
aͤhrt gefundenen Methode, *) July. Leber die 
—— keik des Mittels, Oberſchleſien durch 
—— — en aufzuklaͤren. Auguſt. Auf 
Beranlaffung einer Feuersbrunſt. October. Mei⸗ 
ne Reiſe zu Seydlitzens Grab in Minkowskp. 
December. Bruchſtuͤcke aus dem Leben des Ges 
nieral von eubiip. u u 
1993, July. Verſuche im Spargelban. 
May: Wie dachte General: Scyblig ds 


ner. Gates 


1794. | 
ber den Adel und. Richtadel ? J 
. 1995. Fehruar. Das Luſtbadd. 
"1796. Februar. Mittel wider den Biff toll ger 
wordner Thiere, April, Denkmal eines wackern 
Bebienten. Map, Wie erhält man auf dem Lan 
dedient mn 0.4 pr 
2) Davon ſind unter dem Druckort, Geld, befondte 
Abdrucke gemacht werben. oo. 
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be gutes Geßnde? Auguſt. Wir Landleute muß⸗ 

ten raupen, haben es auch getban, aber wie? 

.. Noch find zwei Auffäge für die Provinzialblaͤt⸗ 

ter ungedruckt, der erſte: Sol man dem Volk 

alle Irrthuͤmer benehmien? Ein Sefpräh. Der 

zweite: Weber die Schäblichfeit metallner Gefäße 

‚zum Gebyaud) des Eßens und Trinkens. | 

In Lowe's Dberfchlefiiher Monath⸗ 


ſchrift kommen von’ Krickende vor: Beiträ⸗ 


ge zur Charakteriſtik Friedrich des Einzigen. 
Zur Seelenerfahrungskunde. Vereitelter Vor⸗ 
ſatz durch Selbſtmord. Gott hat es auferlegt. 
Bruchſtuͤcke aus einer Reiſebeſchreibung. Kür 
Gartenfreunde. Entwurf einer chriftlichen Ly⸗ 
turgie zum Gebrauch der Augsburgifchen Con⸗ 
feßionsverwandte in ben Kayſerlichen Landen, 
Kirchliche Beftrafung nach dem Tode. Ueber den 
Kropf des Gruͤnzeugs. Auch des Königs Vater, 
Friedrich Wilhelm, erteug zu ſtarke Antworten. 
Neber Berlin, ein -Urtheil aus Schleflen Weber 
Die Lehendfräfte ber verfiorbnen Landleute. Ue⸗ 
ber den Spargelbau im Pfarrgarten zu Tſchoͤplo⸗ 
witz. Tagebuch über einen Knaben von 26 Wochen: 
n Löwe’d Neueſtem Magazin: für 
‚Defonomen und Cameraliften. J. Band. 
Berlin. 1796. ift von Krickende folgender Aufs 
aß im 3ten Stuͤck: Sollen die Geiftlichen ihre 
iedmurhen felbft beftelen, oder verpachten? 
und wenn daß leßtere, wie fol die Verpachtung 
gefhehn? Noch iſt ein ungedruckter Auffaß über 
eben diefen Gegenftand von ihm. Ä 
Eine theglogifche Schrift :. zit es fichrer, 
als Katholif zu erden? A. S. J. O. 
Dr, (aus Soldau in Dftpreuffen) unterfchrieben, 
und 1791 gedruckt, hat ihn zum Verfaßer. Dies 
fe Schrift it in Wien roanfeirt, Von 


⸗ 


LS 


ae der Warkotfchen Werrätherei gegen den 
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, Bon ihm iſt auch: Beleuchtung ber bisherigen 
und ra der Küfterfchen ige 


König Friedrich II. Grottkau. 1792. 8. 


So wichtig ober gering man nun auch auß 
den vorgelegten Beifptelen, — benn alle feine 
litterarifchen Arbeiten find mir nicht befännt, 
— Krickende's ſchriftſtelleriſche Verdienfte ans _ 
rechnen mag; fo echellt doch fo viel Daraus, 
daß er alß ein denfender Gottesgelehrter die Re⸗ 
ligton von abergläubifchen Meinungen zu reinis 
gen, und den Aberglauben, wo er ihn auch 
fand, zu befämpfen ſuchte; daß er dad Ders 
bienft Bei Hohen und Niedern nach feinem Wert 
ebrte, und daß er ſich beſonders auch viel mit 
gemeinnüglichen Gegenfländen bes gemeinen Les 
bens befchäftigte, und ohne Prunk in jeder. Ark 
nuͤtzlich zu ſeyn ſich beſtrebte. a 

Dieſer der allgemeinen Achtung und Liebe 
fo würdige Mann, an’ dem ber Staat fo viel 


- 
x 


Bu als feine Familie und Greunde verlohren, ſtarb 


an einer aus einem innern Geſchwuͤr entſtand⸗ 


nen ſchmenthaften Kraukheit, den, 27. April 


1797, im 64. Jahr ſeines thaͤtigen Lebens. 
Noch bis zum Hinſcheiben beſorgte er, was er 
beſorgen zu mußen glaubte, mar völlig reſig⸗ 


- nirt und geduldig auch unter den heftigſten 


Schmerzen, ward auf diefe Weife Beifpiel im 
Tode, wie er’s im Beben. war, 
“ See⸗ 


‘ 
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Seeligkeit deinen Gore, Nude Mer Seinen 
Staub, His die Poſaune der Vollindung ihn 
ſammlet utid du gerecht wirſt fiehn vor dem 
Richter, fortzudendten den Lohn deines guten 
irrbiſchen Lebens; deinen Vetlatnen aben Wohl⸗ 


fahrt und Troſt bis fur Wiederbereinigung mit 


> 


dir, bie unſte Hoffnung iſt. | 
oo. . u, ..Ebwe . zu 





Bruchſtuͤcke einzelner Gedanken, Über ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtaͤnde. 
1. 


E. giebt brey Prineipien, weiche bas menſch⸗ 
liche Leben tegleren: die SAdenſchaft, die Ver⸗ 
nuuft und die Gewohnheit. «= Die Leidenſchaft 
faͤngt gemeiniglich joe Unteenehmung ans die 
Veruunft folgt, wenn alles aufs beſte geht, um 
ft anzuördnen; Die Gewohnheit kommt zuletzt, 
u den Menſchen bey ihret Ausfuͤßrang Minds 
haft zu machen. So iſt os wenigſtens bdey als 
len ben Dingen, bie zu einer langen Dauer bes 
ſtiinit ſind: unter welchen ſich vornehmlich 
drey auszeichnen: 1) die Lebensatt ober der 
Beruf ves Neuſchen, 2) die Che, und 3) die 
Stdatösetfaffung, ober. die Geſetzhe. 

Seine Lebensare kaun der Menſch sie ber Fett, 
ba er ſie Wähle, durchaus ichs beunen. Wonu 
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er alſo nicht dazu gezwungen wirb:. fo faın er 
ihr nur, vermöge des -mechanifchen Triebes ber 
Nachahmung, oder, wenn es aus Neigung ges 
ſchieht, nur aus einer Neigung, welche nicht 
von der Vernunft, regiert wird, das. heiſt aus 
keidenſchaft, den Vorzug geben. 

In der That ſehen wir auch die meiſten Ange 
linge, in ihre Laufbahn, durch irgend einen Ne⸗ 
benumftand,, ber auf ihre Sinne und ihre Eins 
bildı ĩdungskraft gewirtt hat, hineingezogen; ſo wie 
ihre Eitern, durch Ehrgeitz oder Eigennutz, oder 
durch die Unzufriedenheit mit ihrem eignen Be⸗ 
rufe, beſtimmt werden, ihre Einwilligung dazu 
zu geben. 

Wenn aber nun bie Vorbereitung zum tauf⸗ 
tigen Berufe: ſelbſt anfängt: fo muß nothwen⸗ 
dig. Ueberlegung an die Stelle ber ‚Neigung 
treten. - Der unverſtaͤndige Vater wählt: als⸗ 
dann, wit. einiger Sorgfalt und nach feiner ber 
ſten Einficht, die Lehrer, weiche feinen Sohn 
zu dem gewählten Berufe vorbereiten. follen. 
Und der leidenfchaftlichfte Yüngling fängt an, in 
Sachen, welche fie) auf, diefen Gegenfland bes 
ziehn, nachzudenken und von der Vernunft 96 
keitet gu werden. 

:Diefe beyden Trieblebern, eidenſchaft und 
Mernunft, ‚die nunmehro vereiniget. wirfen, 
reichen eine Zeit lang allein zu, den jungen 
Wenſchen bey ſeinem neuen Unternehmen, tros 
tr... der 
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ber. fich geigenden Schwierigkeiten, zur Fortſe⸗ 
gung deffelben zu bewegen. Uber bald machd 
fen diefe Unannedmlichkeiten fo fehr an; daß ſie 
bie Lebhaftigkeit der erſten Neigung und die 

Standhaftigfeit des Entfchluffes ‚überwinden 

wuͤrden, wenn nicht bie Gewohnheit, alg eine 

Kraft der Trägheit, Hinzu eräte, um ihn in der 
einmahl gemählsen Lage feft zuhalten, oder viels 

mehr, ihn in der einmahl genommenen Rich⸗ 

tung fortlaufen zu laſſen. Der ſtudirende Juͤng⸗ 

ling wuͤrde die Schule, der Lehrburſche die Werks 

ſtaͤtte ſeines Meifters, der Kunſtſchuͤler die Stafa 

feley bes Mahlers, und der junge Rekrut Reyh 

und Glied, wenn er vom Zwange frey wäre, ſehr 

bald wieder verlaſſen, wofern ihm nicht nach und 

nach die Arbeit mechaniſch, und es ihm mit je⸗ 
dem Tage leichter wuͤrde, heute zu thun, was er 

geſtern gethan hat. 


Solbſt der erwachſene Mann, der Meiſter in 
ſeiner Kunſt, der, welcher in ſeinem Berufe nicht 
mehr erlernt, ſondern ausuͤbt, beharrt in 
demſelben nur felten aus Geſchmack, noch ſelt⸗ 
ner aus der Ueberzeugung, daß er fuͤr ihn der 
beſte ſey. Die meiſten ſind ſogar unzufrieden 
damit, bis zu einer voͤlligen Mißbilligung ihrer 
Wahl, Aber faſt alle bleiben in demſelben big. 
ans Ende ihres Lebens, weil ſie daran durch die 
Zeit und durch bie Gewohnheit gefeſſelt find. 

Q 3 2. So 


⸗⸗ 
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2. So verhält es ſich noch weit augenfheins 
licher in Aufehung ber Ehe. 

Die erfie Veranlaffung zu Errichtung bieſc 
Geſellſchaft it der Trieb der beyden Geſchlochter 
gegen einander, bie ſtaͤrfſte Leidenfcheft, heren 
Saamen hie Natur in bean Menfchen gelegs bat, 
Hit Liebe gegen eine beſtiumte Perſon bes 
meiblichen Geſchlechts, fängt, von Rechts wegen - 
und auf die natärlichfie Weife, bey dem jungen 
Manne ber Proceß ber Merehligung au, Wenn 
er biefer erften Neigung nicht blindlings gehorcht: 
fo folgt auf ihra leidenſchaftliche Hitze die ruhige 
Ueberlegung der Vernunft, Der Liebhaber 
wurde bloß durch ein finnliches, unerklaͤrliches 
Gefuͤhl angezogen: der vernünftige Freywerber 
fucht ben Werth des geliebten Gegenſtandes ben⸗ 
nen zu lernen, und pruͤft die Schieluichteit der 
Umſtaͤnde. 

So werden, im gluͤcluchſten Falle, die Ehen 
gefchloffen ; Liebe und gegenfeltige Hochachtung = 
fnüpft dag Band zwiſchen dem Manne und ſei⸗ 
ner Gattin; und eine geraume Zeit bedarf ihre 
Zufriedenheit feine anderen Stägen. Aber mir 
ber Zeit Fühlt fich die geidenfchaft ad; und bie 
genauere Bekanntſchaft entdeckt jedem’ Ehegat⸗ 
ten, an dem andern, zuvor verborgene Fehler. 
Nun iſt es gut, daß die Natur, durch die Zeit 
ſelbſt, ein neues Band entſtehen laͤßt, welches 
jenen Urſachen der Trennung Einhalt thut. Die 

alten 








> 
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alten Ehelente haͤngen, wenn ſie einander auch 
wenig mehr lieben, und weit weniger, als im 
Anfange, hochſchaͤtzen, durch Gewohnheit 


- sufammen. Nur durch diefe wirbdie zum Wohl 


der Sefelifchaft fo nöthige Unzertennlicjfeit der 


Ehen gefihert. 
3. Mer am allernothwenbigften ift bie Ge⸗ 


"nohnbeit ‚ zur Befefligung einer Staatsverfafſ⸗ 


fung, — und um bes Gefegen fortdauernde . 
Kraft zu geben; 

Auch bey Errichtung einer Stantänerfaffung 
iR Leidenfchaft das erſte, was die Gemuͤ⸗ 
ther ber Staatsglieder dazu ſtimmt und vorbes 
reitet, Bon ben Stiftern der Staaten iſt es 
wahrſcheinlich, und von ben GStiftern. ber 
Staats⸗Revolutionen ifk ed aus der Ge⸗ 
ſchichte gewiß, baf bie heftigen Gaͤhrungen und 
Stürme ber Peibenfchaft ihnen hen. erfien Eitof 
gaben, um fie zu ihrer Unternehmung zu bewe⸗ 
gen. Sie waren entweder mit Unwillen und 
Abſcheu gegen Ihre alte age, oder mit ſchwaͤrme⸗ 
zifcher Begeifterung für eine neue erfüllt, Ges 
meinfchaftliche, gleich lebhafte Gefühle ſchloßen 
508 erfte Buͤndniß unter ihnen. 

Aber wenn, aus diefem verbuͤndeten Heere ein 
Srtaat entſtehn ſollte, mußte die Vernunft, 
als Geſetzgeberin herzutreten. Nur in den Ge⸗ 
ſetzen liegt das Weſen eines Staats: und diefe 
find das Wert der Weisheit und der Ueberlegung. 
en D4. Nun 
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Nun fommt ed daraufan, den neuen Geſe⸗ 
gen einen fehr lang badernden Einfluß auf bie. 
Gemuͤther zu verſchaffen. Denn eine Staats⸗ 
Verfaſſung, die täglid) geändert wird, iſt feine 
Verfaſſung. Soll diefer Einfluß von dem ims 
mer fortdauernden Enthuſiasmus und der eoften 
Begeiſterung herkommen? Dieß iſt unmöglich, 
ba der Enthuſiasmus, Feiner Natur nach, eine 
vorübergehende Bewegung, fein Zuffanb 
bes Menfchen if. Sol er von der Einfichtund 
der Leberzeugung allen unb jeder Staatdglieder, 
daß bie Geſetze vortreflich find, herkommen? 
Aber menfchliche Gefege find nie fo volllommen, 
daß fie eine immermwährende Prüfung aushal⸗ 
ten: - und wenn ed beren gäbe, bie fo vollkom⸗ 
men wären, fo find in. feinen: Staate die Men⸗ 
ſchen vollfommen genug, um dieſe Vortreflich⸗ 
keit ſtets auf gleiche Weife anzuerkennen. 


Maß fichert alfo,. nach der allgemeinen Er⸗ 
fahrung zulegt ben Gehorfam ber Bürger gegen 
bie Gefege? — Die Gewohnheit, fie von 
Augend auf ſtets reſpectirt zu haben, die Ge⸗ 
wohnheit, dieſelben von ihren Eltern und 
Großeltern ſtets reſpectirt geſehen zu haben, Es 
iſt eine durch die Laͤnge der Zeit entſtandne Ge⸗ 
muͤthsſtimmung, die den gegenwaͤrtigen Nei⸗ 
gungen oft entgegen, und von dem gegenwaͤrti⸗ 
sen Hripeil unabbängi iſt. | 

“ Hierin 
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Hierin liegt das Gefahrvolle der Revolutio⸗ 
nen, und das Verbrechen derer, welche fie ano 
fangen, : Man weiß, warım alte Geſetze Kraft 
Haben,. fi). Gehorfam zu erzwingen: aber bad 
Mittel ift noch nicht erfunden, neuen Geſetzen 
Kraft zu geben. Daher ift, mie der abfoluten 
Neuheit aller Geſetze, Geſetzloſigkeit vers 
bunden, — ein Zuſtand, der unter ſchon buͤrgerlich 
erzognen Menſchen zum Verbrechen und zum 
Elende fuͤhrt. Und diejenigen handeln in hohem 
Grade unrecht, welche zuerſt bie Leidenſchafe⸗ 
ten eines Volks, in der Abſicht, um ihm beffere 
Geſetze ald feine alten zu geben, aufregen: ehe 
fie noch die Vernunft deffelben fo meit aufzu⸗ 
Hären mwiffen, daß fie, ohne Beyſtand der Ges 
wohnheit allein zureicht, Yortreflichen Ges 
feßen ein dauerhaftes Anfehen zu verfchaffen. 

\ I, 

‚Der Menſch ift nicht dazu gemacht, etwas zu 
fhaffen, — etwas ganz von Neuem ber« 
vorzubringen, ſondern nur zu verbeffern unb 
zu bilden. 

Alle menſchliche Kunft kann feinen neuen Stoff 
erzeugen. Ihr Endzweck geht blog darauf, dem 
ihr überlieferten Stoffe eine neue Geſtalt zu ge⸗ 


Selbſt in dem, was im Menſchen ſelbſt vor⸗ 
geht, aber von ihm herkoͤmmt, gehöre der erſte 
wer 25 Ars 
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Urfprung doch immer ber Natur, und ihm ſelbſt 
sur bie Ausbildung. Was fcheint mehr bag eig: 
ne Werf des Menfchen zu ſeyn, als fein moras _ 
Uſcher Charakter? und doch befieht.fein Ver⸗ 
dienſt, oder feine Schuld nur in ber Ausbildung 
ader Bernachläßigung bed Samens, weichen bie 
Natur in feinem Geifte zum Guten ausgeſtreut 
Bat. — Sogar Die Verträge, welche er ſchließt 
und die gefellfchaftlichen Einrichtungen,. die. das 
taus entfiehen, (wie zum Beifpiela der Taufch, 
Ber "Handel, . die Bändgife, und bauptfächlich 
das Staatsgebaͤude)⸗ And doch im meunſchlichen 
Geſchlachte anfangs von ſelbſt, durch bie Noth⸗ 
wendigkeit der Natur entſtanden, und von ſei⸗ 
sen freien Willen und: feiner Einſicht, erſt in 


der Zolge in Abficht ihrer Torm beftimmet und 


verbeffert worden. 
Wir fehen daher auch, daß es den Menſchen 
bey ihren Unternehmungen ſo lange gelingt, als 


We ich auf das Vertbeſfern einfchnänfen, und 


‚bag fie ihre Grenzen augenfeheintich uͤberſchrei⸗ 
sen, wenn ſie ſich auf das Hernarbringen 
des abſolut Neuen einlaſſen. 

Died iſt zu feiner Zeit fo ſichtbar, als zu der 
unfvrigen, geworden: ba eine fehr Eluge Nation 
verfucht bat, fich eine voͤllig noue Staatsverfaſ⸗ 
ſung zu geben. 

Alle Revolutionen, von welchen und bie Ge⸗ 
ram Nachricht von bes Lykurgiſchen ig 

A Sparte 
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Sparks. au; his zu bes unter. Jokob dem Zwey⸗ 
sen in Engelband, baben nur zur Abſicht gehabt, 
rirzelne Misbraͤuche der Regierung wegzuſchaf⸗ 
Fer, ader einzelne Fehler der Verfaſſung zu vers 
beſſern. Aber die Franmzoͤſiſche Revolution hat 
Die sowie Regierung nach heuen Grundfaͤtzen bil⸗ 
den, nud, nach bloßen Verſtandsideen, sin von 
jeder ſchon vorhandnen Anlage unahhängige 
EStaatßnerfafſung herſkoxbringen wollen. 
Wie wenig dieſes Unternehmen gelang; wie 
weit das Werk binter dem Entwurfe, und der Er⸗ 
folg hinter ber Abſicht zuruͤckblieb; welches uns 
abſehliche Elend anßatt der geboften unerboͤrten 
Glaͤckſeligkeit ſich einfand; und wie nach und 
wech der aufs Erſchaffen zu erſt beuechnefe 
——— Berheffenn einſchraͤnken mußr 
: dieß alles liege aus ber Gefchiehte der Res 
* am Tage. 
. Ehen chierdurch wird dieſe Geſchichte jedem 
denkenden Menſchen lehrreich: weil fie ihm Deuts 
licher, als ingend ein Beifpiel, diegränzen feie 
ner Wirkſamkeit anmweißt; woran ihm noch mehr 
gelegen feyn muß, ald die Gränzen feiner Ers 
Sonntnif einzuſehen. Er iſt nehmlich nur dazu 
Berufen, das, was ſchon vorhanden, und im 
Ganzen vuͤtzlich if, au erhalten und in eins 
zelnen Theilen zu nerbefferm Er muß das 
Bem ven feinen. eignen Perſor, hanız nen dem 
ihn aunseannten. Geſchoſte anfangen, und * 
rn na 
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nach and nach zu größern Wirkungskreiſen fork 
geben, fo wie ihm bie Natur und der Zufall die 
Wege eröffnet. Er thut niemale mehr- Döfes, 
als wenn er zu viel Gutes, auf einmal, - and bes 
fonderg mit Gewalt thun will. - - 

Selbſt im Schulweſen fchaden bie allgemeinen 
und ploͤtzlichen Reformen. Die ſtufenweiſe Ver⸗ 
beſſerung der Erziehungskunſt hingegen iſt von 
dem größten Nutzen geweſen. So bemuͤhe ſich 
der Landmann den-Ackerbau, der Kuͤnſtler und 
Handwerker bie Manufacturarbeiten, ber Volks 
lehrer’ den Unterricht, der Rechtsgelehrte und 
Richter die Anwendung ber Gefege, der Arzt bie 
Eurmethoben, jeder: ſein befonderes Gefchäfte, 
znerft in der möglich größten Vollkommenheit, 
nach den bisher angenommenen Regeln und Prins 
eipien, zu treiben, und dann biefe Regeln und 
Principien felbft, da, wo er fie mangelhaft fins 
bej, zu verbeffern: und ber ganze Staat wird, 
in der Zeit eined Menfchenalterd, eine neue 
Form, ohnggalle Erfehätterung annehmen. 


m. 


Ein neuerer franzoͤſtſcher Schriftſteller ſagt 
mit Recht, daß die Gabe zu ſpotten, ſo wie die 
Kunſt zu fechten, für den, welcher ſie beſitzt, 
eine Art von Schutzwaffen, und ein Mittel ſey, 
bie Unbeſcheidnen tm Zaume zu halten; und daff 
die Spoͤccereyen, wie die Duelle, zur Befoͤrbe⸗ 

rung 
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rung guter Sitten und ber Einführung einer feis 
nern Lebensart, beygetragen Haben Es kann 
daher nicht: fehlen, daß bie Franzoſen, bey wel⸗ 
chen die Gabe zu fpotten fo gemein ift, ſich durdy 
eine vorzügliche Artigkeit unter anbern Völkern 
auszeichnen, Jeder, ber ſich bewußt ift, daß 
ex feld genau auf die Schwächen und Lächers 
lichkeiten eines zweyten Achtung giebt, um einen 
dritten damit beluftigen zu fönnen, weiß zugleich, 
tie groß die Anzahl derer iſt, die feine Fehler 
mit gleicher Sorgfalt ausſpaͤhen. Und nichts 
mirft mehr zur fchnellen Verbeſſerung ber Feh⸗ 
ler, ald wenn man fich von fcharffinnigen Beo⸗ 
bachtern-und-firengen Richtern umgeben fiebt. 


Indeß, wie theuer kommt den Franzofen Dies 
fer Borzug zu ſtehn! Er macht, daß fomenige 
Sreundfchaften unter ihnenfind, daß an die Tus 
gend fo wenig geglaubt wird, und daß es ſelbſt 
dem verdienftvollen Manne fo ſchwer fällt, ſich 
eine bleibende Achtung beym Publicum zu erwer⸗ 
ben. Waͤhrend der Zeit der Revolution find die 
Solgen davon fchrecklich gewefen. Der Haß der 
Parteyen gegen einander ift dadurch vergiftet 
worden; und die für die neuen Gefebe und bie 
neuen Magiſtrats⸗Perſonen nöthige Achtung 
Hat nidyt anders, als durd das Schrecken der 
grauſamſten Strafen, erhalten werben koͤnnen. 


1w 
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Es iſt unftreitig gewiß, daß bie Sehrifkettr, 
die Prediger und das Thenter ben Geſchmack des 
Hublicums Bilden, : Wer eben fo gewiß iſt es, 
daß jene gegenfeitig durch dieſes gebildet erden, 
Da, wo die Leſer zu nachſichtig ſind, vernach⸗ 
laͤßigen ſich die Schrifkſteller. Vor einer we⸗ 
nig unterrichteten Gemeinde werden ſelten gute 
Predigten gehalten; und die aufgefliheten eds 
de find, auf einem Theuter, eben fo mitkelmaͤſ⸗ 
fig. als bie Schaufpielet; vor welchem bie Is 
ſchauer das Vortreffiche vom Sqhlechten nicht 
Zu unterſcheiden wiſſen. 

Beſonders kann men Ir jeber groͤffen Britt, 
die Borträge der beliebteften Prediger, für den 
Maßſtab annehmen, wonach fich bie Aufklärung 
und der Geſchmack der Einwohner ſchaͤtzen läßt. 

Die Prediger find es, welche ben. allgemeins 
ſten Einfiug auf die ganze Vollsmaffe haben: 
und einige Generationen guter Prediger verebeln 
unfehlbar das Auditorium, vor welchem fie aufs 
treten, an Einfichten, Urtheilskraft und Ges 





ſchmack. Auf der andern Seite ſteht auch feine | 


der öffentlichen Perfonen, die ich zuerſt genannt 
habe, fo unmittelbar unter der Aufficht und feis 
tung des Publicums, unter welchem fie leben, 
alg der Prediger, Die Urtheile, welche über 
ihn gefällt werden, Finnen ihm nicht verborgeit 
bleiben, und fein aͤußeres Gluͤck hängt davon ab, 

daß 
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daß dieſe Urcheile guͤnſtig Hub: " In Keiner Ans 
gelegenheit gilt bie Vollsſtimme fo viel, als bey 
der Wahl der Prediger. 

Zu unfeer Zeit iſt ein gemeiner, poͤbelhafter 
Styl in Predigten ſchon etwas ungewoͤhnliches: 
denn ber Widerwille gegen denſelben iſt beym 
Publicum ziemlich allgemein. Aber nichts iſt 
gewoͤhnlicher, als in ſchoͤnen Worten und wohl⸗ 
gewaͤhlten Redensarten alltaͤgliche Sedanken zu 
hören: weil nichts gemeinet iſt, als Prediger 
loben zu hoͤren, bie ſich durch einen wohlklin⸗ 
genden Ausdruck unterfiheiden, wenn fie duch 
Durch bie Sachen, welche fie ſagen, fich über das 
Mittelmagige auf feine Beife erheben. 
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Es find bey den Predigten, fo wie bey allen 
Arten der Dede und-der Schrift, zwey Abwege, 
zwiſchen welchen die Volfontuienheit in der Mit⸗ 
te liegt. Ich Fenne nehmlich Beine Beffere Defts 
nitton einer fchönen Rede: als die, daß fie eis 
ne Reihe neuer und doch doffoinmen natürliche 
Gedanken if. Der Styl kann diefelde nie ſchoͤn 
machen: er iſt nur beſtimmt, das Schoͤne, web 
ches in ben Gedanken liest; deutlich darzuſtellen. 

Bisifchen jenen beyben Eigehichaften machen 
nun die gewoͤhnlichen Prediger, welche man lo⸗ 
ben hoͤrt, eine Theilung. Die einen wollen au⸗ 
ßerordentliche, frappante Sachen ſagen; bie ati 
dern 
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bern wollen nur durch einen angenehmen,. flies 
ßenden Vortrag gefallen, Jene gefallen nur eis 
ner fleinen Anzahl, ‘aber von diefer werden fie 
fehr bewundert: dieſe erhalten mehr die Lob⸗ 
ſpruͤche der Menge, aber ſie machen einen ge⸗ 
ringern Eindruck. 

Zuhoͤrer, die mit dem Einen oder dem An⸗ 
dern zufrieden ſind, haben noch nicht den rechten 
Begriff des Guten. Das wahrhaft Beleh⸗ 
zende muß nicht dem Zuhoͤrer ſchon völlig bes 
kannt feyn: denn wozu wendete er fonft auf 
baffelbe feine Zeit und feine Aufmerkſamkeit? 
Es muß ihm aber. auch, wenn er es gehört und 
überdacht hat, nicht unbegreiflich feyn: 
denn wie könnte ed fonft zu einem Theile feiner 
Sf chen werben? 

Es giebt einen wenig bemnerkten Unterfchieb 
iwiſchen den beyden Claſſen der Gelehrten, wo⸗ 
von die einen zum geſchaͤftigen Leben, die andern 
zum Unterrichte beſtimmt find, Jene Claſſe 
ſchließt die Rechtsgelehrte und Aerzte, dieſe 
die Prediger, die Schuͤlleute, die akademiſchen 
Lehrer und die Schriftſteller in ſich. Die erſtern 
koͤnnen, jeder in ſeinem Fache, groß werden, 
wenn ſie auch zu ihrem jugendlichen Unterrichte 
wenig hinzulernen: die letztern ſind voͤllig un⸗ 


brauchbar, wenn ſie nicht in ihren. Biffenfhafs 


sen mis dem Zeitalter fortgehn. 
Die 
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a‘ Die Urfache iſt, 1) weil der Arzt und der 
Rechtögelehete nieht. beſtimmt find, ihre Einfiche 
‚sen unser bem Puhlicum zu verbreiten,. fonderg 
Diefelben zum Nutzen ihrer Mitbürger. in einzeb⸗ 
nen Faͤllen anzuwenden, ber Volks⸗ und us 
gendlehrer aber durch die Mittheilung ihrer 
Denntuiſſe unmittelbar zutzen follen; A). weil 
bey. der. Ausübung ber Arzneykunde und bee 
Desbrötsiffenfchaft, ‚bie bloße Erfahrung, ohne 
alle Buͤcher, die Waͤnner diafes Haudweris taͤg⸗ 
ud) mehr aufllaͤrtz bahingegen ſich in der Philo⸗ 
Jenbie, eſwicht und Mathematit ein Fortgang 
an, Ginfichten, nur durch ſortgefetztes Nachden⸗ 
Ten und Studiren, erhalten läßt; endlich, wei 
* Rechtswiſſenſchaft gleichſam, als geſchloſſen 
geendigt augeſehen werben kann, und bie 
igywiſſenſchaft in Einem Menſchenalter 
nur geringe Veränderungen, leidet, die Wiſſen⸗ 
ſchaften hingegen, welche zur allgemeinen Auf⸗ 
„ ‚Üärunggebören, ſich an den jedesmabligen Geiſt 
‚ber Zeit auſchmijegen, und unaufhoͤrlich mit dene 
felben ſich een in Form und Sf veraͤn⸗ 
dern. ) 





nn Rn Cie 
—* — fage nicht, dat Ir für den Sir nd nicht — 


ed, das, Bas hen — — 
at,’ 
5 X es Au of unrhöglich feg. 
erste And nicht immer die veften 
eo Etwas biswon verſchiednes iſt noch das 
Wh, meldies der Arzt, mie jeder Gelehrter 
ei aufgeffärser und > gebildete Did im 
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*.Einguter Kopf, Ber leininal das Roiniſche 
Hecht gest ſtaͤvibt hat, iſt fürifehne ganze 
Lebenszeit gzum Sachtdalker unb Nichten ii jedem 
Gerichtohofe tauglich⸗r und wird mit jebenn Tal 
ge dutch die: Seſchaͤfte geſchickter. Ich wuͤrde 
meine Gefundheit dem Hippolrates/ wenn er 
lebte, (Seh gerne; aRs dei berihen HR Me 
unſers Weitaltees/ anvertrduen?nNicht well 
ich glaube⸗ HR alttzliches ie 
Yunde fit ee) fe) vrfickden wor⸗ 
ven:  FOfBerh,' geeearh glaube Sei‘ gboßer 
PAR ETINGO RAU HEET A ARESERR 'groffenr® Geme 
die Irthuͤmer feiner Theotie, bey der Peuris auf 
ver Stelle⸗ einſtehe; unddeß es bein Kranten tik 
miger daradfianfdmiktz- od ſein · AÄrzt alke⸗ ihn dee 
Matur vorhanbnen DELETE ud Tatlleeihoben 
Zenie als ·do Die," werner kennt / vihrigiſib, 
Ed eichtig von ihm angewandt werben, '’& 
"AS, "gefee und Zußdterpkiäenen, 
Derfehmide sch biejenlgen Lehrer? Schraftſtener 
Und Prediger/ die, mit den dor funftig Joͤhr 
Aebenden/gleiche Vorſdellungen · iind witell’giels 
"hen Vortrag haben. Ich verlange von ihuen, 
ge ſolen mich weiter Hr en:, ı ai : werfen 
mich dogeges, Bidcch, bkEA unkerrigil, me eins 
Halbee: Jahrhundert zuruͤck, und: fegun oft bie 
Yufflärungen,; melche ich zufällig aus. Berk am⸗ 
gange mit meinen Zeitgensffen: ‚geichöpftihabe, 
mit.den, Begriffen, die ſie ie behhriugeln wollen, 
in Widerſpruch. ER Ich 


* 
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0 habe. inte: unter den ung Walehreen, Ä 
bie fi) dem Letrſtaudeo widmen, nud Ndj!jenun 
feroſcheẽitenden Voſttommenheitbegierig ſind, 
Aw Vorunetheit herrſchend gefunten,; welches fie 
a dirſes Foregange tiadert. Sie: giaubun aͤhm⸗ 
lih daß fe ſich auf das Stubium / undehie Ba⸗ 
er rihrer ·MWiſſenſchaft einſchraͤuben: maͤſſen. 
Der CTanttdat der Wedlozie will Ma. throlog⸗ 
fche Bacher beſen, derijungr Predigeri ſchraͤnke 
ſich wohl gar! auf: die Befangider beſten Prrdig⸗ 
vo ſeiues ettculters/ der Schulm am auf Paͤda⸗ 
geytt Wer Phiſologira ein. Daburch wird / aber 
DIE · Nreis ihrer Keunctniſſe eher’ derragert, als 
erweitree <und Ihe Geiſ eher aurũcgebalten als 
- Su dir freyern Wirkſarmteit erhobrn.. 3. 
2. Ich will mich/ um · ohne Welikärftägfeit mei⸗ 
ne Gebanlen deutlich ſu machen⸗ Museu * 
sg eiuſchraͤnten3 ide 

DE Prebiger —2 canual Solo 6; 
diinun Bolts lehret. ‚Um alſo in feinem Bes 
feHkfte solltönimen: zn werden/ muß er die Sea 
gen kheologiſchen Eihfichren- Ant die groͤßre Ges 
fehicklichteit zu einen Selen und lehrreichen 
Bortrage Nich erwerben⸗ 8 

AB" Cheologe ſchoͤpfe er: Haie: Binmenife and 
Beh: und in denſetben iſt IWeheriry, ⸗ 
Be Inhalt, — und "iger: Seile: ans ber 
Ser neigen Te in 

NR Rus 


a · 

Was ihren Anhalt betrifft: fo iſt er doppelt, 
und bdeſteht theils aus Glaubensehren⸗ heils 
aus Vorſchriften der Sittenlehree ©: 

: Mich anf bie Glaubenslehren eingulaften, da 
re ganz. wider den Zweck diefes Aufſotzeen abe 
fo viel: iſt allgemein auerkannt daß, da; dieſel⸗ 
ben weder erweitert und vermehrt, much, in dir 
rem geheimnißoollern Theile, dentlicher merden 
koͤnnen, auch Fein Foxtgang der Erkeantniß He 
ihnen ſtatt finde. Ein immer fortgefetzies Stra 
dium iſt alſo bey. ihnen ganz unnoͤthig. !azaı id 

Was die moralifchen: Vorſehriften betrißh Ian 

ven Erkeuntniß: and Ausuͤbung bee: Zwerk u 
Religion, und alſo auch der Theolooe aubtyrachtt 
ſo iſt das Stndium ·˖ derſelben nicht aus thevlogi⸗ 
ſchen Buͤchens allein, foubern gus allenwalche 

entweder die Attliche Natun des Menſchen, ober 
de ſittlichen Verhaͤltniſſe deine Lagta-im ge⸗ 
feufchaftlichen und bürgerlichen Lehben abhandeln, 
‚au Khöpfen. Weun ber Atoſtel den Vätern vers 
Bietet; ihre ‚Kinder nicht zum Borne zu reisen, 
ſo iſt dies eine, vielem unverſtaͤndliche und doch 
vortrefliche, Regel ber: Erzicehung; Aber muß 
Die Aufklärung daruͤber nothwendig in Schriften 
der Theologen aufgeſucht, und Fan fe wiche 
Sielleiche weit vollfonmmger in Roußeaus Emil 
gefunden werden? : Diefars Theil. her- Ehenfogie 
alfo, das: legte. Ziel. und die gemeinnägigfie An« 
wendung aller übrigen Cheil fuͤpre den · jungen 
ne Got⸗ 
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@oriehyehhuten in das ganje sr Gebiet. der 
‚ Moral und’ Philsſophie. 

Es vᷣleibt alſo nurꝰnoch das Studiam übrig, 
Weidhtster auf. sie Arrleitung dev morali⸗ 
ſchen und bogmatiſchen Lehren aus der. Bibel, 
und auf bie Auslegung biefer: letztern wenden 
ine Nein Studium feine ins eigentlichen 
Verſtanbe mehr theologiſch zu ſeyn. — Abst 
ich frage alle aufgeklaͤrte Philologen: iſt es das 
beſte Mittel, einen alten Autor gut za verfichn; 
wenn man nichts, als die Conimentarien über 
denfelben lieſt? Und iſt nicht ein fortgofetztes 
Sprathſtudium uͤberhaupt, ein ſteter Fortſchritt 
in den: Sachkenntniſſen, welche ben Inhalt ber 
alten Schrift ausmachen, und sin fleißiges ‚Bes 
fen in allen alten Schriften Abethaͤupt ein fiche> 
wer und leichterer Meg zumVerſtaͤnbniß jenes 
Autoes si gelangen: wobey die gelegentliche 
Wufffärung einzelner ſchwerer Sbellen durch bie 
Austeger nicht verfaͤnmit wetden⸗ darf, aber ‚aut 
Ser kleinſten Thal ver Arbelt ausmacht. 

Was nun zweytens den ˖ Prediger/ ib Volles 
Lehrer boerift: fo If es noch weit weniger noth⸗ 
wendig, daß er ſich auf die Lectuͤte der Bücher 
feines Fachs einfeheänte Denn worin iR eine 
gute: Predigt bon jeder andern guten moraliſchen 
Abhandlung unterſchieden Ti: Nur in der Bor; 
In’ der: gewöhnlichen Abſonderuug Ber Dheile, in 
der: Unführung der Bra ww 
34 3 
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es dann: ſOſcwex, dieſen Auchnikb Zu erlernen 
um ein immer erneuertes Scadium darauß wem 
Ren zur moſten 3:50’ wie es aim veraͤchtliches 
Vorurithoilafoͤr einen Lanen ware: menmen.enf 
AXEXLLIEEI 
niß-hen Manſchen und Sicten hablen wolliea 
iR: es fuͤr eiran Kheologen ein chen fg nachtheie 
liges Vorurthe weunn se glaubt. daſc Nec 
sage, Schafteaburmy und: Menhel ſabn Hebriftr 
eher. Ana, dahibm nichts augebr, und daßis 
Prediger murndurche Predigten gebildet: waroen 
Könnte; Im Gegevaheile hingegen, Insiafan nr 
in bad ıganga Felb der Ichänet: und: auten /Ligte⸗ 
ratur and aller Sprachen: hineingeht: jen heſſer 
ausgexuͤſter wird eu —2 feinem Def te 
ſchaͤfte urädkahreh. 1: © 8:2: co aa 
de ———— ⏑⏑⏑— Vacoeter sun Der 
finmung ren Höher. welche. die Wiſſenſchaftes 
And der Seſchartzch in x mem. Laude rain bu 
Sen: Dog udndte Schriften, die in. demfſeißen 
beraustommens. uud; Safonbrre die nerieditaea 
— miele varbeiten. gt un GER 
Benin Barrehe fell, merke 
Ä enaintn Driäsrgen dhe:ainhtjwi ſchen Aute zen 
Sat, ainidaichen Laß mit. san Bargiglichenug 
ter denfelban aufchienem Saudi; aber daf her, Bay 
ſchmack nicht feßt: und BR So: Kae 
waren it Sieranbmer: uam Narpretb.sermiß,dint 
zer ideen Rachkerkrumnäck: fe Ianar. fie wnter 
d. eu ſich 
N 
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Be das Aopruͤchwart goltan Kakıns was 
Fann aus Nazareth guteg kommen?” Sie fans 
den Side rgebulbig. im ihre Ernjebriguug:. und 
oorum. hätfen fie ſich alſo große Mühe geben 
folken,..fich, zu erbhebena u eh seid 
Sobald aber ein ſolches einhaimiſches Journal 
einigen Eingang: findet, ſo⸗riſt die Anzahl der gu⸗ 
am Roeytraͤge, ‚Die zu denſelben geliefert werden, 
Allerdings, als ꝓroportidnirt.mit ber. Anzahl der 
gauten Autoren oͤberhaupt in djeſeen Lande, anzu⸗ 
Schenn acſetzt auch bäß menchæx heſſere Kopf 
in einem Winfeh verftetkt hleibe, oder Aich aus 
—— Dal piellgicht ans Stolz; her Mitar⸗ 
heit entziehe. Da, mo bas Miktelmäßige das 

, VOR vas RETTET ſel⸗ 
ten ſeyn. 


rn) Lesung 

Aber um den Geſchmack der Lefer zu beurs 
theilen, biethen die einhriiſchen Ivilruale abch 
‚eine andre Geitẽ dar." Da hier die Mitoren ih⸗ 
ze Bepbucts wer. ihten ‚Kanböleuten anenf/adie 
Stellen, ‚und dieſe ping Vorgaͤnger und Muffer 
daruͤher; urtheilen miffen:.:fo.ig ther Beyfall, 
mit welchem ihittelniäßige Setae, anv die - 
Steihäältigkeit, it, welcher gite ailfgenem⸗ 
mmeiirtperhen,, sieimlic, charakterifäfdy,. entigedep 
für Die, in Abſicht der. Littevatur herrſchenden 
Kaͤlte überhaupt; ober fuͤr den noch nicht gebiße 
beten Sefhmarf: 337 
‚. Spfit man; ben‘ Kerner von Mablerapen 
ne MR 4 | am 
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am beſten erkennen kann, wenn er in eAnem 
Kabinette, in welchem die meiſten Stuͤcke mie 
telmaͤßig ind, ein vortrefliches auffindet: da⸗ 
hingegen er gewiß fein mahlerifches Auge‘ hof 
wenn er fich Durch das ihm befannt und geläufig 
gewordne Verdammungs⸗ Urteil, das jenes 
 Kabinet nichts vorzuͤgliches enthalte, verleiten 
zaͤßt, bie wenigen vortreflichen Stuͤcke nicht zu 
achten: ſo herrſcht auch in einer Provinij noch 
wenig Kennerſchaft, wenn in Paufch und Bor 
gen verworfen wieb, : was einmahl ein ungůn⸗ 
| ſtiges Voruttheit gegen ſich - 
"Die Borsfegung folge tänfeig, .. 





viſoriſche Chronik, = . 


Verssöhungen der Bönigl. Vreslauiſchen “ei 
ges und Domainen Cammer. 


Dar; 17. July. Do immer ziehen Leute gr 

Boͤhmen in Menge im Kande herum; weiche a 
Biehmärkten und. — in ben. Dörfern: Pferde 
zufammenfaufen und nach Böhmen: f been 7 wo⸗ 
durch auch die —38 — Dieberey fo. ſehr beguͤnſti⸗ 
et wird. Dit Landtaͤthe ſollen baber ‚die ernfts 
Jichfte eben en, daß dergleichen Pfer⸗ 
Seaunflauferen I lechterdings — babe, und 
wenn ſich Aufkänfer. —5*— ſaßen, gegen ſi ie mit 

—— Ahndung verfahren. 

Den 24, Auguſt. Die Bepflan — Laud⸗ 
ſtraßen mis Baͤuinen, p oft und rk pe 
befoh⸗ 
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Bifoßien worden, hat bither nur einen :giukigen 
Exfolg gehabet. Um ſie nun zum Nutzen und zur 
— des Landes zu beitärfen und dem ſo Übers 
3 one und ae 
gung ber Alleen zu begegnen; iſt folgene 

De Verfuͤgung an bie Banträthe eriaffen worden: 
1. —— — ser Landſtraßen mit As 
feeit betreffend. I. 


1; Die Bandräthe ſollen mit Anfang eh 
a 





res biejeiitgen Sanbffraßetl, woiche fünfeiges 
an die Meike kommen ſollen, bey der Kol, - 
ges und Domainen Cammer in Vorfſchlag brin⸗ 
gen, Aus biefen werben bie zu bepflangenden de 
ftimmer, 2. Bishet Mi: bie Beſetzung der Bene 
mit Baͤumen groͤßtentheils ou, ben Gemeinden in 
der Gemeindearbeit hen, daher kein Indidi⸗ 
duum ſich fuͤr das Aortfommen der von: ihm ge⸗ 
Pflanıemn Pd intereſſiret hat, Don nun an 
ollen die Landraͤthe ben zu bepflanzenden Strich 
unter die angraͤnzenden er, nach Derhältntfl 
ihrer Seßhaftigfeit, durch Schlagung von Pfaͤh⸗ 
Ien oder Legung von Steinen vertheilen, jedem 
einen Antheil zur Bepflanzung und Unterhaltung 
‚übergeben, und jaͤhrlich auf die nothwendige 
Nachſetzung von Baͤumen, mit Ernſt und Beſtra⸗ 
fung der Nachlaͤßigen halten. 3. Mit Aufang 
bes Herbſtes vor dem Eintritt des Jahres, in 
welchem. bie Straßen —— vor ſtch gehen 
ſoll, laßen die Landraͤthe die Löcher zur Setzung 
der Baͤume graben. Iſt die —— die 
Angrängenden vertheilet, ſo muͤßen Dominten un 
Gemeinde dem Landrach nachweifen, woher fteii 
bevorfichenden Früpjahe bie benoͤthigt⸗ Anzahl 
von. tätigen Pflanzſtaͤmmen nehmen wollen, 
Können fie ſolches nicht, ſo find die Pflanzſtaͤm⸗ 
me, uute⸗ RIBEHEUNG DER Landrathes, vanden 
% J 5 reis⸗ 
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— sn: ſeiner ——* fl var hen und 


* — ve vön.ihnen Depiuireiben, Die 
—** haben ſich ſelbſt und bey eigner Ver⸗ 
* tnngcfär alle diesfaͤllige Plackereyen der 
teurs zu überzeugen, daß bie. Stämme 
al Ay, wohlfeilund nabe angefehaffet wer⸗ 
den. 4. Verjest lähet fi) an die Bepflanzung 
mit aͤnmen bey ber Abneigung gegen dieſe 
t ven Sadyftrie und ben ber Koftbarkeit,der Aus 
ſchaffun nicht: benken; man muß ſich daher auf 
inſchraͤnken. Am tauglichſten find 

ale Arten von Pappeln, vorzuͤglich Die:fombars 
ſogengume Pyramiden Pannehl, 












minia und; | 
eßhen gelangen durch Aslegung von Baumſch 
aan Ei Ben in 


A 
—*— — EN sung ne 
fra naigen ſie der Kol. Caumer — 
J O. 


ben. hersitß. bepfk 


Die Hanne müßre can eh bean che 


few. und igleich weit van Yimayöer 
| ne Elkn; Defeat wWecben,; ae aines 
Theils die zu a 
3233 2 » 
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le.- Es u dazu Stämme gewaͤhlet werden, 
— ;, über der. Erde, naͤhmlich 7 Fuß un⸗ 

„der Krone zu, ſtehen kommen, ‚ einen geraden 

chs und wenigſtens dritthalb bis 3 Zoll im 
Durchmeſſer haben, Sodann müßen fie an einen 
— ftarten Pfahl, (ausgenommen die Lombardi⸗ 
che Bappel, welche keinen, Pfahl verträget, auch 
nicht abgepußet werben darf,) gebunden und. gez 
gen Beihädigung durch das Vieh mit Straͤu⸗ 
chern umgeben werden. Weiden, die ohne Wur⸗ 
ka mi rd müßen 2 Fuß in der Erde ſte⸗ 





hen,. mithin. 10.$uß lang gehauen werden; fpiße 
ipfel werden, weil fie der Wind leicht beugt, 
nicht g —5— Auch bey Wurzelbaͤumen ſind die 
hohen Wipfel immer gefährlich. 6. Bey allen 
Da nnen iſt es in den. meiften Bodenarten 
beßer, fie im Herbft zu ſetzen. Wird ſolches gut 
befunden, ſo laßen die Landwirthe die Pflangung 
ins Herbft unter deufelben, Modalitäten vornehs 
men. 7. aypesderbefiper muß auf die Hi us 
getheilten Bäume gut Acht ren und dafür * 
gen, daß ſie bey troͤcknem Wetter fleißig begoßen 
nnd von Zeit zu Zeit von den. unnuͤtzen Ansichieße 
lingen, die Lombardiſchen Pappeln ausgenons 
nen, befreyet werben. Jeder eingehende Baum 
wird bey dem Abfallen des Laubes ausgehoben, 
und ſtatt deſſen wird ein tauglicher geſetzet. Wer 
es: unterlaͤßt, zahlt für das Stüc ‚2 9gl. Strafe; 
und wer einer-geflißentl. Vernachlaͤßigung feis 
ner Bäume überführet wird, für dag Stück 1 [gl 
Die Planteurg fehen gegen daß Ende des Goms 
mers die bepflanzten Straßen genau nash und 
jeigen die bemerften Mängel ben Landräthen zur 

fellung au... ‚Die Landdragoner und Aohcepg J 
Hrn ; ereiter 
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bereiter mäßen bie twahrgenommenen "Mängep 
oder ‚Schäben an. ben Alleen in ihren monathli⸗ 
chen Rapports anzeigen umb moͤtlichſt mit anf 
Die Erhaltung der Baͤume ein machfames Auge ha⸗ 
ben, Bey ben Chanffeen wird Die dem Plan 
teurs mit zur Pflicht gemachet. 8. Die Straf⸗ 
lder werden dey der Steuercaſſe jeden Creyßes 
errechnet. Sie ſind gu Prämien fir Domini 
und Gemeinden, die ſich in Bepflanzung der Strahl 
fer mie Baͤumen vorjuͤglich auszeichnen, beſtimmt. 
Meithen fie dazu nicht hin, fo wird Die Ausmitte⸗ 
kung eines andern Fonds zu dieſer näglichen Aus⸗ 
abe vorbehalten. 8. Ueber die Concurrenz bew 
tädte zu ben Fahr für Jahr zu bepflanzenden 
Landſtraßen, fegen ich bie Landraͤthe in Zeiten 
mit ben Krieges und Steuerräthen in Correſpon⸗ 


en} . " 
u il Die Beſchaͤdigung der Baͤume aus Mürg- 
ie: willen oder Bosheit betr. 
2, Wer ber Baumbefhäbigung üßerführet wir, 
wird durch die Ortsgerichte in ı Rift. Strafe fi 
das Stuͤck genommen, im Fall des Uhperindgend 
aber mit Vorwiſſen ded Landraths an den Magi⸗ 
ſtrat der Creyßſtadt abgeliefert, um ihn in ſelbiger 
acht Tage nacheinander mit einer’Tafel am Hab⸗ 
fe die Steaffe Tehren zu laflen, Iſt Ser Be 
biger ein Soldat, fh wird er, fall er die Strafe 
nicht bezahlen Fan, an das Negimeiif abgelicferkz 
allen ſtrittigen Faͤllen enefiheibet bir Landrat 
Ber oͤftrer ertappt wird, erleidet jedesmal eine 
verdoppelte Strafe. Die hiebey: auflaufende Ko⸗ 
ent träget der zu Bau Bond: 2; Ale an dei 
Straße belegene Ackerheſthe, deren Beete ni 
i# der —— laufen; "find bey x Niet 
trafe verpffichtet; ſtets eine 12. FÜR breite Arts 
and zu machen. - 31, Bey Befegung ber wege 
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uf Baͤumen ſollon bie Ackerfußfteige, welche Läng 
Der x Set⸗ & ehn, moͤglichſt vergraben: ee 
digen ber Bäume N 
iM » Das Eircular vom 31, Sch. v. J. 
ad nung der gläferhen —* — I we⸗ 
* der ſich dagegen ergebenen nicht unerheblichen 
chwierigkeiten aufgehoben und Dagegen verord⸗ 
An 1. daß die Glashuͤtten zwar in ihrer biäherigen 
tfaßung verbleiben und mit allen weitern 
dalitaͤten verſchont werden; in ie gehalten 
feyn follen, die- gläfernen Sefi von welcher 
Gattung fie ſeyn mögen, nad) a vorgeſchrieb⸗ 
nn Manfie anzufertigen; 2) daß dagegen allg 
Biriße und andere Perfonen, welche den Aus⸗ 
N eiben, bey Strafe ber Sonfiösation 
ld oder Leibesſtrafe verbunden ſeyn be 
mi iöte fännmtlichen — lasgef 9 
zum 1. Decht,.d. J. bei ber Polizelobrigkeit ihres 
Wohnortes aͤchten und zeichen zu en; auch 
kuͤnftig ugter keinem Vorwand ‚gnbere eis dei 
leihen Maaße und Gefäße ; — —8 
—— che —— Bi er 
bey Aechtung und Bezeichn efäße M 
nur unentgeldlich unterziehen, hnbern au F: 
fe tere Reoifioun n für die genaue ——e— — 


Vorſchrift ſab N. 2, bie en Benhafteft e 
tragen —* 4 daß ben Glasſchneidern, le 
fern und Blafern alles Ernſtes und bey Ichniey 
ser Strafe nee wirb, unter Fein Tu or⸗ 
wand irgend ein Gefäß anders, als Auf Veſehl 
und unter Auffiche der Poltgeibehörde gu sein es 

Den 21. Auguft. a8 Declaratioñspatent 
wegen Wiedeteinf hrunß der eheradminitto⸗ 
ran Bird —N He ae 


Auguſt. de —— 
—8E a2 © 26 Denar,p.R a 
3 * vom̃ entner a worden, 


2“ u 


Din’ 6. Nuguſt. Die Einfaht des: ia Sab⸗ 
en Stähten bearbeiteten db eders in Schies 
fien wird gegen eine Zollabgabe vert:g Procent; 
weiche‘ mit 3 Proc, von den Südpreuß:: —— — 
änisekn und mit 5 Ptoc. von den Gthlef. DEREK 

—— erhoben werden [Ol Herden 
Aus deln ung; daß das eingehende Leder 
eirß. Städten gefertige iſt, m⸗ 
pen fi dem platten- Lande gefertigte htevon 
geſchloſſen iſt, fol ſolches mit einent iguen - 
* anzufertigenden Stempel bezeichnet und mil 
Vtatis Paffitzettein beydes durch. dad! Zol oder 
Eonfirättone © Steuer At, des ‚Pus: berſehen 
w etn. . 
Den 31. Aug: An Berl bes Chrtntats: POAR 
v. April-d. I⸗ folfen die Steuerraͤche ber ach 
Spanien: handelnden — bekaun 
achen, daß in Sparnien keine Waqrent eingeluſ⸗ 
m werden, wenn nicht unwiderſprochtichdarge⸗ 
han wirde⸗daß ſie micht aus England kommen; 
bie ee —⏑—⏑— — Aetete aräßen · von 


den: Ma Fabrik —— bet 
Sin Fi * den. die Probuete herkom⸗ 
Knete ausgeſt —* In ben Arten: muß‘ 


Dh u der ie ihr Erſeugungsn 
— Dt; —**— ſie tn —— 

te von Bearbeitung erhalten haben; ausgedruckt 
enn. Endlich muͤßen fie von dDen:fphfifäfen Cams 
16, Do dergleichen üb, verifleirt utib r von es 
iret werben daß ſolche wirtach von den 

Bag aͤten ausgeſtellet werden. .: "7: Tim 


STWATTER Ri Schlag⸗ euf. Schlag... — 
Do de im en ihr 
—— een en 
"nanigfältie 2 —5 


sy a iger. SI Y inau qq; 


4 
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ipeile burch —e— en, theils dutch Göfe 
dB Auer nachlaͤßige —— erlitten} saß 
es der Mühe werth zu ſeyn Rhein, dieſes zus Be⸗ 
herziguug de ulegen. — 
n): Din’3. Movembrs-5:$% beach in der Racht 
zwiſchen —*— plöglich-imdem hießgen'@aft 
nfe, zum rothen” e eure 
us, weiches augenblicklicheeine Uber der Straße 
liegende Hauslerwohnung etgref und dieſe ſantt 
bem Baſthau e nebſt dei: vorz age, rs 
ſchafts ſachen "in die Aſthe — — 
We Hatten’ kaum Zeit das Leben Zt” er, der 
Gaſtwirth ſelbſt wurde ſch ſchon ſehr ee ver⸗ 
aß, auch —— ijm 
ken BR —— — 
| P: aree durch·Der 
fens Bormittage Fendt aus wurde aber, ' Of 
Darre gewälber und A ganz beanbficher eg⸗ 
auet fl, type denn Ausbruche/ Bi nnern⸗ ar 
et, und außer einer anfehnliche lachsquan 
FR und? ber inneren? Cihiträng verhvannn 
ni 8. ler. % 
>. 9): Piper Bitte: auitgb; 3 ;ehöjfnöeren 


dr 


— um‘ er wuälf hä ee ei 


sem * dem Marie rn bot 
Son war das Feuer in — Schinbeln 


Ann Anleger‘ fon mit an, au — * 


MIX .. U Era MS 4 —* 


i Sr "Den 


ab⸗. — 

9) Den dritten P ehertag annte anf 
aimmel um diefelbe Zeit Morgens die Scheuer eis 
ed andesn Bayern in ſichterlohen Flammen em⸗ 
por; der Anfang war im Dache von der Außen⸗ 
feite, wo es leicht zu erreichen ſtund. Sie wurde 
ſamin der. Stallung und dem Egbingfiägel « ein 
— des Feuers. Im ganzen Haufe raucht nie⸗ 

and Toback; zu dem ſaß auch der Wirth, mit 
* 18 Leuten in der — befchäftiget mit 
Sauter Vorlefung eines Buches. Diefer, Brand 
A e nun Gelegenheit un Urfache, daß ein gor 
riges Weib, als bes Anlegens verdächtig, ‚eins 
—— wurde. ‚wel fie nach Ausfage eines. Zeus 
gens (ich eine Viertelſtunde —* 9 an der Auſſen⸗ 
er ‚djefer. Scheuer aufgehalten, auch wirtlich 
mit bes. Hand etwas in das Dad) geſtecket hatte, 
Beym erſten — geſtand Areffaͤntin die Aus— 
Jage des Zeugens zu, erklärte fi fich aber über das 
Berieilen dafelbit, und das Einitecken ins Dach 
auf eine fehr na tliche and wahrfcheinliche Art 
ans: Dane ſtandhaft das Anlegen des * 
hrer Seite, Noch it nachzuholen, daß, 
em Beklagte kaum einige Minuten von -ges 
* ter Auſſenſeite des Daches entfernt war, und 
‚auf. den Nachbar anaing, auch fen bie Flam⸗ 
Ane — Noch ſitzt Areſtantin und erwar⸗ 
tet, dem Ju iSamteihrer Grundherrſchaft neuer⸗ 
Dinge Auf Unterfuchung übergeben, ihr kerneres 


Bu 
den +6, Yull umgaben und Bad ittag® 
& "2 Uhr — Ungemitter;.,.fp-tyig ſeibe it 
rien ahre aͤuſerſt —— hier —* Sie 
ſo zu ei pl gli und, — nal 
‚fiebe Raufchen, SBligen.-und 
{ten zufammen,. verwand N — 
und, waͤhrenb deni ein Blitz a Baum im D 
5* zer⸗ 


‘ 


her Größe der Schloffen wenig Fenſter ga 
bangen 


j BE a6s 


walde, W | | 
doch duferk befe iget wurden. nr 


Dorfe blieben wegen Menge nnd. a 


im Gluͤcke hatte um diefe Zeit fait jeder 
Tann fein Vieh noch im Stalle. Diefem o 
achterift der Schaden boch durchgängig fehr groß, 
weil nod) wenig Getraide geärndtetz das bes 
may“ ı Sch. 3 Viertel, auch wohl 2 und 1 
Biertel dem Schoce nad) giebt, und sum ferne⸗ 
ren Anbau die Zeit. fhon verftrichen mas. Der 


— hat bei vollſcheinenden Knoten faſt gar 
keinen guten Saamen, ſcheint aber am Paſte noch 


* zu ſeyn, wie es in gemachten Pruͤfungen ge⸗ 


iden worden; nur der ſpaͤtere iſt faſt durchgaͤ } 


. gig gefnickt, und wenig haltbar, 


[4 


| bie Wohnung eines biefigen Drefchgärtnerg a 


7, Den 19, Julii ertrank in einer !leinen. Gru⸗ 
be, die vom vorhergehenden Gemwittertegen vo 
Waſſer worden war, ein Mädchen van 3 Jahren, 
Bis zu ihrem Heraugsiehen machte fiedrey. Vier⸗ 
telftunden lang im Waffer gelegen hahen. Durch 
gi — Vorf . . — | F 
ieler Anſtrengung zwey Stunden lang fortge 
ten u jieberauflebung vom Here, 
errfchaftl. Amtmann und evangelifchen Schuls 
after des Orts, zeigte fich Peine Spur eines Les 
ens; das Kind blieb zum allgemeinen Schrecken 


todt, fo wie bie blaue Farbe des Leibes ung defa 


fen noch mehr verficherte. Und endlich 
8. Den. 31. Julit zur Nachtzeit um. ı2 Uhr 
ifindete im einem abermaligen Ungewitter ein Blitz 


⸗ 


— — —— 
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Er kam durch hen Camin, 109.die: Leude An 

hatten, Fi die —— aherinaliger Beweis 
Toie ſWadlich und gefährlich «8 (ey, zue @rrwistene 
jet euer zu unterhalten) ‚führ, ztpifchen: Der har 
dep figenden-Wirkhin Knff, N der ‚nebenfigsue 
ben Magd rechts herah;toͤdtete Die erftere, Here 


ſengte Dig zweyte wie gluͤhendes Eiſen ainter der 


Bruſt und den Unterleibebetaͤubte den auf der 
Ofenbanke figeuden Wirth, To daß alle drey Per⸗ 
fonen mie tobt‘ u. Bpben Melen,. nme dertige 
Sohn von, 4 Iahren, „der, quf den Beinen des Was 
terd mit dem Kopfe Helegen.und gefchlafen. hafter 
urde durch den. Knall ind: das Fallen der Per⸗ 
nen erwecket, mit zu Bopenigef lagen, fing an 
zu denke Fame Bei A end und durch herb 
eilende Leute ſammt Bei. | 
aus dem euer getragen. Die. Wirthin war und 
blieb todt, det gemachten Retz ungsanſtalten auch 
durch den. Arzt ohngeachtet.. An ihr war ‚außer 
Linem kieiuen Loͤchei in der huken Geite-und eini⸗ 


in blauen. Sieden daſelbſt nichts ſonderlich zu 
(4 


hen; ein paar Stunden hernady ſchwoll ihr den 
Leib ſehr, . Der Wirth kam in ohngefaͤhr einer 
halben Viertelſtunde zu ſich, woar gang irre, wuſte 
nicht was geſchehen wär, wurde vollends durch 
ben Arzt hergeſtellt nur klagkeer einige Tage übee 
Mattigkeit in feinen Gliedern. — Die Wagd mus 


fte das mejſte leiden; obſchon Ar ihr Bewußtſeyn 


wohl, in 
gen dem brennenden Schmerze) und-bat, 


jereftet zu werden. Den folgeiden Tag gläubte 
e den Schmerzen unterligen zu müßen,, wurde 


eboch durch Hilfe des Arztes wieder hergeftellt, 


ur durch Beſtreichen mit Mandelmilch wurde 


der aͤußerliche Echmerg gelindẽert. 
Pe u 007 Diefed 


w 


eigen Verungläckten 


mer im Feuer.su ſehn, er 


A 








— ⸗ —8 









Di nun die 

Gchusdken, Die, —— eier 
unſer armes run PN —8WW6 gekom⸗ 
menſind. Noch sg, sueye gefahren 
nit Erwähnung eikanı me be fa ih age, 
in der Geburt ee — ae He enn es dem⸗ 
nach gewͤhnlich tft, 6 Brande.und jeber 


Feuersgefahr im Drte — zustehen, 
Kenn Seächitenliebe eben dieſes zur Aufmerkſam⸗ 
—* und Häfleiftung bey —— Feuers⸗ 
bruͤnſten thun heiſt: bitte i u ertgägen wie 
vielmal wir auf diefe Art in ürcht Ahret & 
fer gefegt worden ſeyn muͤſſen? Doch —2* | 
bey jedem Ungluͤcke war dus Gluuk gleich groß | 
Denn bey keinem Brande, fo nahe auch ‚andere 
| Zahnungeu. Runden, vern lüdte ein zweytes 
aß, ge be pm erften: "Diesü hat ohne Zwei⸗ 
el viele i — Rach Bee Sei 
Gerragen, m wir hiemit oͤffentlichen D 
abflatten; - ‚Möge Gott: ungsuhk: alle: nur für 
ähulichen ‚Schlägen bewahren! Er, tig 
and uno gi Der pug, diefed zu £ un; ke ‚wie dieſe 
ge heilen zu koͤnnen u. auch zu wor len! 
—— den 4. Septbr, 7 PH 


No Anfrage, Nee hohe 


Sa ber Recenfion von v. Gerftenhei pret. 
peac, Unterricht, das Waßer dur da 
zu Seiten, in der oͤlllg. Lit. Zeitung N 16% leſe Id, 
baf man auch thönerne Roͤhrenleitungem hat, bie 

toohffeileramb reinlicher find, als hoͤlzerae mid 
ben.hinreichend dauerhaft. Mir fiel dabey ein, da 
toir. ebenfalls nicht mehr Mebesfluß an. oh Has 
ben, Dagey den" feht dauerhafte "Söpferwahren. von 
Bumzlau unb Naumburg am Queiß erhalten, * 


man wahr Schlefien, irgenbion ap äneme iR 
. Sr reu⸗ 


558 er 
‚Preis der Buittek Hl? Ste. —2 
Zu Breslau⸗3 Ati | 
tie, NT % —R nn 
on —— — — * — 
Ra 


al. 1 it 1 
a, ne 


um ® 7 — 


uullen > Du 


micha · ue Wem Bre 


Auf den Stabtwangen — —— 


en 12 fund; gegen voriges 6170 
% 12Pf. weni er eh fh oe 


galı. 74 bi8.9 — &, dei wmittlurn si 
Yı3, der feinen T3°bie 4, : ben’ erteafeinen 


— .n 


16 is 17. Di er un. 
2 — 1 - Pr m ... 
55 ——— * Wan 


7 denn ; war für Zuilnsßte ein 
febt eifrettiic et Pub sohnevoller "Täg, w 
har die 9 der. erhabnen Fuͤrſtin Anıta Sophie 
gearändele und am Sonntage Trinitatig 1697 ei 
geweiht hof und Pfarrtitche ihr Hundert) 
Figes Wig um auf eine ſehr feherkiche, Art. bes 
$- Schon bes Morgens hiefes 'T igez ‚gegen 
Bi 9 Uhr F— unfer Dur ——— ee 
rfi, ber regierende H Di uſchweig 
Deis mit hoͤchſt Deco a de, zur. allgemeinen 
Zreube hier ein, wo H hfblefeiben: auf. dent 
chloße von den em ziers der Garniſon, 
dem Hrn. Dbera Et iget und Yeiher Fa⸗ 
mifie, dem — ee tadtmagtfträt un 
Überhaupf von m —* ee — Beamten und 
einer großen —A——6 nſchen im: lau⸗ 
ten Jubel bew en ENT —- 
Nachdem ſich unſer —— Landesfuͤrſt mit 
Zi Per ſeuen aut di⸗e haldeichſte Gerne, 


e Ari 


ug:durth eine doñ det Buͤr Sof vom 
= we Kirchthare ie. Limie, in 
das san; ungewoͤhnlich 

wo unter: ——— von ber Gemein 
Ber. Kieche Aut i rn Hrnbert — —— 





nähe Aber Pf aha 34,. we nie Pr be ® bem 


hoͤrern das Darf end errn b 
Hrelt für die € 5“ Dielen en ur re 
Erbaltüng-und $ — te, 
ganz vorzůglich 8 Am * Nele u 
hat er noch die ruͤhrendſten für dag ho⸗ 






ohl unſers —— i erzogs u 
haufen he land a KR ne Dome 
Fi a welche uhr —* us dem 
— Se 

ife etzt € a: o t — 
ange, = lange. laß uns thn lebeu nn 


nn "Mänfkoebere De ui 
ee ar Muguf wurde Ber: iusp erden 26 
br im van begrignen angel. aaa 


St yl 


4 Gewirierihanen - Pe 
—— 
u. * O u u 9 
er ‚bei heit Fi anbe —*— bran 
ein: Deindadeimnpehe “r Gros Yape fabe 
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Blitz duvch den Kamin in die Stube, —— — 
ve batan — Weib, — — Kind 
u 1a Bra Fast Sieg eu a Dienfimagb 

nb, da 
K fie ec bie“ Bas, Ben 
ch zu nd —8 


aut etc 
— —— Si m 
u Buchwald re u. 
fer, u ** brige * “ 


or bag 
er ein. Raub ber $ Flamme werden 


—2 —S „der die 
—*— F— En —— mes ind fen —* 


erdige Geburt, 


EWR gen —*— ers ihre 
* dem * et er —*3 


dr Re: diiſi oranıe Ma holen. Die 
fand da⸗ Er en mit ag Kopfe einges 
treten, abar nmar bag Waſſer wicht abgelaus 
—— bad. En noch :gang: Duich kraͤfttge 
das Kinbd dere Auch XR 
lein die Haͤute wollen, an von "oh, no auf 
Das —— —— de ne ringen, bie 
dieſes tz 
ge He —F die 8 


eräufch,.. fie: 
—* —* hen Ken Atem 





























—— Di Dreabe wilden 

Be —— — 
ef: ent r 

en, neue Wehen brücen —— Die 

uß heraus, Schentel, Leib und Kopf folgen, u. 

o war auf einem nenen Mege Sie Ent Indung 

sollendet; man holte durch biefelbe Defnung die 

Rachgeburt. Dieeck erhotte Ach Hürdg:än ir 
u r: Docter. 





find. ‚Auf die Srage: ob und wo fie 
leide, erwiederte fe: nirgends, ale 3 der · Oef⸗ 
* —— reitt ware 


| wg; ee ahunde, weiche 
faft aus ber foung⸗ ide few 


zehnt, Dar: nfogrummiten.: Deut’. a 
Ende cheilte, ‚ und nach bem —* Sa 



















zulief. Ihre Laͤnge iii ſich wicht beſtimmt 


angeben, weil fie Dicht gerade : fontlänfets. mas 
Weite : beatiſt, ſo sein: volttommen 

. —— und gut genahrtes Kind. durchge⸗ 
ben. Der Maſtdarm wurde. A :yefundens ge⸗ 
sehrde Riißitre Hlicbem ga 
de un war —* Der ganıe anzen Länge der W —* 
Mborſten/ um i⸗ 
| zen oben buch bie Wunde enge 

Bine 
—* ige a, —— ———— waren nad): er 


ce Con (on in — 


eatqzuündet⸗ —7 







—— warden —72 
einigen Sagen En em * ehe Thelea 
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‚Sie Frauen: find ni. un 
uor Tui qu Bresbar ‚ejeifiane Bien 
riedr. 
—— np Der — — ——— —2 
* Fr —— Erneſtine Henr. und 
 Yoianifetcm vLiebeſch gu: Sdimitsthers. [3 14 
Au ufte Emiie 


Ed. — a —*— — 
bes Hrn, Carl Peiehm a on ne 
urhalic heut, im Reg⸗ x. ig Dark RN 
Liegni * Smafine Lonife-Gophte, ». -»? 
——* — Radarte zu richenfein 


he 
" Sammercaleulat. uaſche: m Wresiau Don ar Ä 
Friedt. Emilie. 
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den 5. Ernſt 
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in 
den 7. Carl Heine. Bernhe m nr 
Mk age Keea Mrig zu Bid Bogen, 
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Oberamtsraͤthin Pr v. —RXU sb, 
Scheurich zu Ge. Slogau den :.v -.77 
Be RE miitan den a. Bis 





hard Moris Maximil. 
Re Krieg‘ ‚mm Meslasa ven og OBoimich 
Eduard. 
a Kt : Yob- Weich Dichter 9 Önlhbeng b. 
uftad. 
uupltt. ©.) Dethame Jeb. . —* ns. 
— zu berg: DER 
u: Landrithia.n.Kichirdtp auf Shi, un gab 
Benbergfehkn; ‚ben Ag. win.de Een 
er ae 
ent vd. Holzendorf u Oppeiln BI: . 
HU eh * —* 
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uflitiar. —* eo. — N —E 
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— *— oe —* werniß den * 


v. Donat zu —* FR 8 eine tohte Zocben. 

en fferindne, ——— u Gr. Slor 
are with Eee en ©. Scheih 

des.hen. Ernfk Dawel Battles: * 


Becifeconte. Banner zu tiben den 6. Annibe 
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en Nultitz u Bresian, Te DENE 

: Bar. i8 —28 7— En 
bey eidnig deu 10, sus 


ge v. Herwarih im Keg. von Era 
i i Beet. — geb — m * 
a2. Gharl; Cpeifione * 


Kaufm. Schwarz si ällnberf pi —2 
Mariane denn - 
. Dberamsgfesset.. Roi * w er. Binyan.dı 2 


Dee Caroline ne un ER RR 
Brand, Gemalin —— fduigl. Eanamerheumn, £ 
Beopold. Bottholb Reichsgraf v. Sch Heft 
den 16. zu Breslau, Maria Joh. Re —* 
Inliane Amalie a 
— — mer, * 
herſtarb ich Joſeph 
—— und —— befeßene Eric he 


—* Ple —* —R deſſen — Gran 


iR cm s 
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—— v. Page u. Frun Dhereſ. ee 
. ge v. Gchinescat ererbeeiı:::;;” 
G —— Er. Hr. ——— — 
wannd u Rebätatı:i das; bie Fede irorrcaßgut⸗ 
Strieſa u. ei 5 des: Vorwert Loge: ce 





fein Vils, Wild: Dan d.K., 
Wal Bosatiendrath ch fen; 27.2 "Elise 
m Bunszieufchemillits::iHt, An. v.Deon 
Ede hat Aslau — * ——— | 
Eſchchten feinem: en. Sohn, © tie. Etufk 
ride: Gesbg für Coooo Rt; überla al 


He geteltchen er. „Der grän; Par RN bag; 


nen 
en le — — Wien die — 


79) a. 
abet u. en ærethet. 
















a gſchenEr. Bien Gott⸗ 
ardt Bir —— v. er £ ‚eur —— 
herum ern — 
putister Goldbergſchen Er., hat Ober⸗He 
ander: Eich Friebrich WAR. Zedlitz 
d.H, 358 — — KRONE KA aufn 
Shtäffelgelk.veitaufet.:.:. n.u::s. 





ao R 

Im — — Er. Die w⸗ Shierbudhe 
Ale Mintel, Bi dpliwe) un der; Zen: Vernh. 

v. Lieres, Ars 36000 At Kin — —— bie 
a Lu ie 
—— — Camin —* er unse vom den 
Abıtgen: Erben fuͤr tex uflich ͤbernon⸗ 
VNA SEN .orcn 
Im Milifchifben €. Br. 2 Rufe; 
Landrath des r hat⸗ Schwirbedate, von ſei⸗ 
Ben, dem. rm. Bauberhäiteften‘ Sad 8. 


Hlowoditt: .: em Ks. d 
— * — Ve Pte ade 23 
ii... Te 82 u 1 Eee 3 — 8: Nr [127 


—3 


Sottjeh Earl ei a tm: Sof». Sans fe 


accooo R 

‚Im een ſchen Ce, ron cheri 
ꝓhie Eliſab. v. —* geb. v. icichti 
uff, an den Lieut. v. d. Armee/ Hrm | 
Marimilien Ernſt v. . Gaffeon, für 20000 Ri: ' 

m: Venmarckiſchen Ems. Ges: Marfd 
miffaring riedr. d. KRofhembabe,": Farabötorf, 
Sn vg je —— Sri ag —— 

— Gayen V. 
——— 


an — — Er. Sr. Kriebr: Ludwig Grat 
—2 — ——* rs —— — 
2. Koſchembahr "102000 Si — 

















aD luͤßelgeld. Lt 
ojenbergichen Er. Frau Lanboithie 
Bach pe sn Er —— 
oe Januſchowst 32000 MR : 

und 190 150 Rt. Schlüßegeld: :.«.: 2 re 2 VA 


Hr. Earl v. Bornſtaͤdt hat dae um feinem ver⸗ 
Borbnen Warn. dem Fohanniterordensritter Yet: 
drich v. B. befeflene. Gut, Scronskau, rest, 

m Schweidnitzſchen Er. Hr: Grafe. Se⸗ 
Thoß. Pat Schoͤnfeld an bes Hon. Forſt und 
megvarh p UM für sonen. Mt. vertaufet:. > 

Im Toſter En Das vonder verſtorbnen Tom 

9% Kallinowsky vbeſeſſene Antheil, Sue Koglert; A 
er ihre drey- unmlindige Rindern gefallen, : 

Hr. Stadtbirector ‚Deartin Inte zu Blei 
fein Ancheilgut. ‚zerelt am der Hrn. 9 Ritaul⸗ 
towsty auf Pla ————— Ren nn 

: Im CTrebnitzſchen Er.. * Kaufmann * 
Sottfried Wehner pi Zechelwetg 
den gerneteneu Lientenaat —X di 3124 

am eo. Kine TEE PAR HE # —XRC an 
J ey⸗ 


t 








5 TER RE en © 

= Den 5. Sie zu eifäli een 

Bu: Brida dd krasse und 
| tr "Era # Hr Dtte —5 
be — und DI Gräfin. 
Bern Mb. Graͤſin v. Shen, 
— — *8 Henriette Amnu lie. 


en 7 in Sr. Gar. — ta 
Brebeck 






mit Der verw. | 
Seonnette v. Wittke — niet 7 8 
3a" Da XX Fe unann auf | 
— de Ten mit Dem. ‚Johann 


Wien: Ei chneiber. 
DOes 48. Hr: —— vaſte⸗ in Spiller, 
ne wor Julie Amalie Eangenape h im Schmie⸗ 
Demn a8. zu —— Greinnnifthen 


Mi, Aerendatp oͤſt, mit des Heru. Ehe | 
Koͤnigl. ——— en Dem. Seh " 


2 Dar Kaafınarm —* u Breslau 

wi re Tochter — ——— Hen. 
Karoe gel m Trebnig, | 

Som rn 9% Etris. witheln⸗ 
—* Fr Mdrin Dagdales 


200; Joh. 

en 5. zu en er — Inſpector 
J upttobacksmagatins in Breslau, mit der 
* Drau Burasım. Kegler: en 


Derger jtoentee: —ã— —5 relan,; nik 
Ghiruegud Scharf zu m. Ättehen Den, 


beeg 5 Dortor Hentrt 





8. 


> 








0 48 


Pidtorfinekey. Win r. Freyhr. 

—*8* —* Maktthenus v. De 1a me 

au, Kal, Lieue von her Aruee, mit des Hrns: 

George — v. Eike, Kgl. Juſtizrachs Woh⸗ 

Jan und Wintigſchen Er. und Stadtdirectors ju 

—— einzigen Fraͤulein Tochter, Charl. Hen⸗ 
te xneſtine Tugendor. 

Den Ay iM; —— Synbicus Bald. 
aus Schmiedeberg,. mit des Hrn. Kaufm. Chris, 
ſtian Beistrid, Shomamr: F H. Asehen Dem. c. 

‚Den a. zu Breslau Hr. Chriſtian Gotsfe. Dis 
king,: Rasfın.zu- Charlottenbrunn, mit;ded Arne; 
Boraenbefker, —8 s Colleglum medieum x. 
vn Vreslau, Dem. T.C — ** Doroth. Slocent. 


— —— 2 


ef und. Schaiftanpe 
2 Paftor Joh. Ferdinand. iger N Ga 
burg zum Semior daſelbſt. x. 
rãa Candidat Fritke zu BSreslan jam Kector 
ber evangel. Stadtſchule zu Gr. Glogau, an.die 
—— — —53— geſetzten Le ——— 
aͤrgbo neauſcher nes nt, weis. 
ches: fich. fanft nach Sttandhett. hielt, Ak ein nene® 


- euaugrlifch utheriſches Kirchenſyſtem entſtanden. 


Dr. and. Scholz, bisherc Ertzieher der Familie 
med Dan Srafen > Maßliagen, iſt dahm erufen 


—— Aug. SWorba auherordemtliche⸗ 
zer an einem Gymnaſium in Berlin; zum Ge 
peei böger dad JM. ‚Reg: v. Schoͤufeld var 

Im Militair. 

Hay Reg. Fuͤrſt v. Hehenlohe. 7 Besen, 
Hbriũ — Chef eines. Fuͤſ. Bat in. her Mag⸗ 
deburgſchen Brigade, sum Commandeur des ern Ä 

Ale 


282 | Beubendi 
Dal, ; Moejor v. 66 —— 
von. Bilberberg; Major v. ann zum Coms’ 
mandenr des neuen Regiments v. Eourbiere in 
Sſtpreuſſen; Major Junck era Staabir. 
cap. v. Büttner gr Capit. u, Chef ber 4. Comp. 
Des. zten Bat.; Sec. L. v. Römer: sum: 2 ins 
Reg. v. Steenfen; Sec. 2. Eßenwein, 
Banbert u. — ds Diving in ‚Se. Rt, 
int Fuͤſ. Bi 

Fl; Redı:n. —8* De Herrn, v. —*— 
Obriſtlieut. u; Eommandent dei Iten Bat. pen⸗a 


- fonirt; r Ru Dobel —— Dat, 
fi dee zum Cap. w Ef der 


Sak Rep. Graf v. Aerzberg. Hr. Seneralis 
eutenant Gruf von Heszberg penflowirss von 
Gramert, Obri — u. Generalquartiermeiſte rucu⸗ 

tenant, zum Chef; hr. v. Polborn, Stauscap. 
sh 

nf. Reg. v. —— — —* ‚Mei er 
m Se de on ei gi en 

sn Comp. ren: 

Im Rog.n, Bteintiiche,. wi 


—— ur —— — zum oma 
Me Res. Un ww: Martondieten; Se. d. Thabd⸗⸗ 
ben, Obriſter au: Aſſeſſor des Kl. Dbetfkingedsolc 


Togtem, ang G a Ren. 

—X Dfrifiiensenond‘ 
Pr —— vom 3ten Bat. penfionirt ,. He. v. 
Raumer, Majorn, Ausiieneneifenlieut., ja dee 
Digen werfe t. u a! 


"Bol. 2. Mavteneleben. H⸗ va 
Shiecbeant, Mai. u. Commanbı, Pau 
v 3 


Peine Dar, bie 416 —— mw 


Stel, De die F —*X — 


en: * 
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. Bil. Sieenſen. Hr: v. Hautville, Obriſil. 
u. Tommand. penflonirt. 

Oberſchle ſAche Hüfllier Brigade. &t.2 chi. 

der Prinz von Auhalt Pleß, Major, zum Briga⸗ 


Bf: Dat, Prinz v. Anhalt Pleffe. Die A 
Dj‘ v. Scheurich zum Commandeur des 3. Bat, 
des Reg. dv. Steenfen; Cap. 9. Gteiffenberg zum 
Majet ; Staabscop. v. Welgien um | Eu im 
Füf. Bat. v. Buͤlew; Otaabscap. 
eur Capit· und Compagutechef; —— 
Dheimb zum Capı im im Sät Bat. v. York; v. Bluet 
wenftein, aggr. Staabscap., und Premierl. ide 
der zu Staabscap. im Bat.; Sec, Lieut. v. Strens 
nn Miedel zu Premierllent.; v. — 
fficier, zum Sec. Lieut. im Faͤſ. Dat. 6. 
558 ©. Jocheus u.v. Lahriſch, —8* Epee 

Fee A Se, Lieutenant... - 
che Fuͤſ. Brigade. Hr. Obriſt v. 
—* zum —— bie Hun., Major v. Pu 
Atz gum Chef bed neuen Fuͤſ. Bat. in Neumar 
©taabscap. Langen zus Cap. im Fuͤſ. Bat. * 
Am pi FR Premierliont, v. Molfset zum Cap. 
at. v. 

Hr. Rittm. v. an, ſpectious Adjutant 

des Sen, Generallient. v. oiffs zum. Major 
von ber Sesallerie. 
2 Res Bent v. Sem Hr, Obriſt v. Hei⸗ 
Ang, apa Bois v. Wartemberg,⸗ zum 
Aheft Fr u - Dein uud Coraman⸗ 
deur, —— 


:: Eier, Reg Helxendorf. Die ‚gen, Mejors 

v. Luͤzmann und v. Quednow penſtonis 
Zuf, Regim, v, ».Evend. Hr, Generalmajor 
08, Trend penfipnirt, Hr. Obriſt v. Schultz, 
vem Regim. Bosnlacken, um Chef. Zuf 
uf, 


23 | En 
Buſß. Reg. v. XEſtotq.Hr. Rutmeiter u 
Kottulinety penfi ionirt.:: ':. ut 
Wiineurkorps! Hr. Staabscap. v Homboldt 
zu Schieidnitz, zum Cap. und Chef ber Mineur⸗ 
compagnie in Graudenz. 
Hr. v. Capeller, Gehetalmajor und Eomemn— 
dant von Silberberg, penſionirr. 
Im Civilſtande. 
Director Gautier in Breslau zum origl. 
* eimen Kriegesrath und Director der Propin⸗ 
ee serson für Schtefien und bie Graf 
art 
Hr —8 v. eyncker als Banbrat Op Dppelnfchen 
Creyßes, auf fein Geſuch entlaffen, mit 
‚Sen Nachfolger iſt Hr. v. Tſchirſchky auf ee | 
A E bie Mehrheit der Stimmen erwuͤhlt 
Geheime Sartuherfecretair Georgi zu Bres⸗ 
pr — 5388— Geheimen Sanzlepdirecter:.:. . 
rieger, Cammerſecret. bey dem Koͤnigl. 
Pre "Stnanzdeparterment zu Breslau⸗ zum 
tendanten der Domainen Intendantur: Koſten 
m Döfenjihen Cammerbepattement... .ı." 
HE Ueberfchär, Aſſiſtent bey.ber Ref. Glogau⸗ M 
‚schen Sammer Eontrolle, zum Calculator ‚bey ber 
"Kot. Krieges und Dom: Cammer in Wärfchau. 
Hr. Surgerm, Boͤhniſth zu Roſenberg am 2. 
Septbr. zum Proconſul u. Stadtnotar in Tarub⸗ 
witz, Me zum ſubſtituirten Stadtdir. in Gleiwitz. 
Breslau. Hr, Juſtizcommiſſarius Eogho. —F 
Stiftscanzler und Rath bey dem daͤrſ. Stift ad 
J en Hr. Aetiſt —* ein 
9 eyburg r. Acciſet enr v nn 
Siehe verſetzt don ae ' 
reiffenberg. Eichler, invalider Felt we⸗ 
bel des Bü. Dat, v. Dee, zum ‚Geuesburgeem, 


Pr N 
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SSahjuabnsg:- Hr Fupernumerarinus Kieemann 
von Striegau zum —— — 

Landeck. Hr. Boethelt am 4. Sept. zum Ges 
nator ſupernum. 

Laͤhu. Hr. RZathmann Brachmann auch zu 
Seuerpurgermeifter, 

Soslay. Hr, Saul auß. Leobſchůtz zum erſten 
Rat bey hieſiger Regierung. 

zuſt⸗n Fa Gpahisn 4.Ejöner bon kandeck 


agajinaflftent Zoſch zum Po⸗ 
licey burgermeiſt er. 

Pitſchen. Hr. Raabe, Atiſerontrolleur zu Ju⸗ 
liusburg, zum Acciſe u. Zolleinne eher 

Raudten. Hr. Shroau 2.54 färber Stein 
zum Senmtor fupernumg.... -- 

Schurgaſt. Hr. Bieberolff zum urgermäir, 

- Schmweionig. Durch hen Tod des — Rath⸗ 
mann Sol, am 21; Gept. Hr. Senator ſu⸗ 
pernum. Leo zum — — Hr. Kaliinich vom 
Sa zum erften fupernum. Rathmann, und Hr. 

Stadtoogt u. Gerichtsaſſeſſor Scholz mit, Beybe⸗ 
— feines Sißherigen. often, zum zweyten 

upernum, Rathmann. 

F —— * 8 — bey der 

gi. Glogauiſchen Oberamt einig, vr 
Gerichtsaſſeſſsor. 


ee Fe ln 


._ Er E 


Die dritten Sataltting ämmtlicher in Schleften 
ſtehenden Fußregimenter werden von wa ef der 
Eompagnien gitaet. 

Das aug 6 Compagnie. heueben¶ Velailon 
v. Steenſen zu Coſel wird gg einem Regiment von 
4 Berailept, debed von. nt ewpagnien, formire 
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VDie Oberſchleflſche Fafilierbrtgabe wird Iakeis 
nem ehe Fuͤſilierbataillon, das nach Neu⸗ 
markt zu ſtehen kommt and ben Hru. Mafor von 
paris um Chef hat, vermehret. 

taab und die Leibescabron bed Huſaren 

I31 egimente ns dein 1 yon Würtemberg wird auf den 

een: — von Kenpen nach Ramslau 
eget. 


gehet nun von Sqhwlebus eine ‚fahrende 
Poſt nad; Suͤdyreuſſen, und umgelehret, woͤdurch 
der ſchleunige Cours zwiſchen Schieften #: a Side 
greuffen fehr beförhert pird. . - 


— * 


Im Auguſt wurde zum · exſtenmal auf dad Thea 
ater gebracht: bas Neue Sonntagskind, ein ko⸗ 
miſches Singſpiel in 2 Aufzuͤgen in Dinfit geſetzt 
Don Wonze ie: -Rapelmeifler in Wien. &6: 
iſt ſeiebem oft bey fiaden Beſuch und lautem La⸗ 
chen gegeben worden. 

Den 15. Septbt. betrat Madam ——e 
Mutter der Mai. Keer, zum erſtenmal b Babne 
in der Ausftuer ais Scheimwärdin Balman. : 

Der Am Geburtstage Sr. Kgl. 
Majeſtat hine — Spindler eine Rede; fo. 
dann zum erflenmal: Alles in Uniform für unferw 
Koͤnig, ein Voltsluſtſpiel in ZAuß;., von Hensler. 


‚Tedeefälle 


ara, ' Maßtz zu Klin ulm ee Mei: 
iet — 28 aftsↄbicecters ogt in 


| bohr eb n. 
Me ag ne * —— — 
Man 





Yulg zu Ur in Qberſchleſten bed den 

Pick x: Rastenberg. einjiger Senn, Suſtab, im 

on Jahre. 
Im ‚Aug uft... 

2* —** des Sen, Gorkfersstait Kummier 

e Tochter, Albert. Henr., 10 W. 6 T. alt, 

— gr Peuflonirte Dr Acciſecontrolleur 


alt. 
r. —— * u ulm an Gichl 
* bat, bad, di 759 3 an lan 
Som] rn au Steffen erg deren —— 
o ’ 
1 09, a 76 — m lange 
„Weieriger 






gau geburtig. feps 
re tin: Hrteſter Iubilaͤum. 


d b id 
pn —— —* 


e 42 19..deB n. vöiger Smıns u e 

Sohn, Ei ib u — re ee 

: Dewigs gu Leshfchäg de8 ke — 

—— chen — Gattin, alt 344 
t. 


Jahr, 
en 26 Kr entmeifterm Feliziane Seaag 
"geb, —* su Strelitz, 51* Sale an SuggeRs 

aeſchwuͤr. 
Ta . Den 






' 


Den 31. zu Rabzesw im Ratlborſchen heſ: Hrn. 
h. v. Haraſowsky und feiner Gemahlin Grad 
oſephe geb. v. Strachwitz, einzige Tochter, Phi⸗ 
Iippine Chriſtine Nepomucene Sophie "Jofepbe, 
an den Blattern, geboren ben 1..Map' ı 
. Den 21, gu Militſch Fräulein Hentiette: Helene 
v. 2008, 3 J.7 M. 2 T. alt, an der Waſſer⸗ 
fact. "ofht Nater war dans Wolf v. ‚ges‘ af 
Carmine im Militſchiſchen. 
Den 21. bes Hm. Pañor Bram mn Vumlan 
Zwillingsſohn, — 5*— Sort. am gahı- 
durchbruch, 37 W. al 
Dem x. zu — Moria Dorodiea. Gays 
rad geb. Helwig, an Keämp fen, ‚geboren ben 20. 
. Yaruar. 1710 zu: Frahſtadt. ur 
Den 22. der Frau Fr: ofegheituh 
‚zu. Ratibor, .ältefter- 008, Gran, an —* 
stern, im Shen Izbe IM 


eusitörenierungdunchie 
Em — —— Sohn, atob ii 


nöchwetnig he Jeb Adam Ede 
een Servißrenbagt:und Srkin erte: 
a 23. Sehr, 1726 zu Mertſch ig: üp 
iegn en. Tom wii I . 
A .In der Nacht vom. 2 sum a6. Auguſt Hr. 
ſtor Joh. — amt zu Roͤhrsdorf or 
kenhahn⸗Gr legte: ſich geſund nieber und: Warb 
Morgens von feiner Gattin: im Bectte todt gefuh⸗ 
den... Geboren daſelbſt den 15. Nevembr.tyʒu, 


oberufen 1764. © or yon ı 


Den 25. Frau Poſtorin Maria Euſabe Adamt 
geb. Schön zu. Arnsdorfim Strehlenfchen, ‚ai ber 
rothen Ruhr/ alt 59 Ing M. Pr J Be 


v⸗ 


2 u 


N | 


Dun: .08 Hrn. Kaufurkeitt Ein Meihelnz 
* * —— — Sohn, ‚win Julius, —* 
an roͤmp 
Den 26. zu Neiſſe Marie Nepomuceno 6; 116 
Stl, : rioriw: des Dungfvdui: eo ber: * 
ef am Brande, *7 SM. Sie 
ir vi —— 
en 26. des evan iger n. Fri 
Altwohlan Bann Che; 
er, aw eſchwulſt. alt. 97 J. 5W. 14%, <<. | 
Den 26, zu Liegniß des Hrn. Conrect. Shine 
Ser einzige Tochter, AugufiineSharl. Henru am 
hitzigen fieber u. Stectu. Schlagfl., a I. k.6. J. 


m Langer zweyte Dochter Ehatl. Sophie Ca⸗ 
Felig,. Ab ——— 4J. alt. oe ” 
Den ‚27° zu chinnewider, it. "Bırr thſchaftsin⸗ 
—8* —— Claſſe aus Deutſch ſentiech iui 
nam &. . 
Den 29. iu ; Reiffe, des Hrn. Chriftian. Heinv; 
v. ». Badge, Majors im Reg. v. Marwig; Ge⸗ 
malin, rau. Chriſtiane Sophie geb. Krebs, 47 
34 M. alt, am higigen. Gallenfieber wage 


ee 29 Gran Burgermeiſterin Jung iu Lan⸗ 


u. Den 2 göwen, Frau Policeyburgerm. Ma⸗ 
23 en ar * ps geb. Krüger, au Geſchwalſt, 

I: 
s’ 3 30. tzu Ss. gr verſtorbnen Hm, Ca | 
Gottlob Oßwald Amann, Kgl. Daft, N 
Kin," Joh: Slifäberh geb. Michael, 66 J. 3 M 
we 2, alt, an Altersſchwaͤche 

: Den 30. zu Breslau, des Hm. Doctor Rups 
richt zweyte Dem. Tochter, Wubbelmine/ 15% 
alk © )enkmal. 

25 Den 






! 


a8 — — 


Den ar. ga Rabzeow im Ratiboeſchen agn 
ob, v. Haraſowsky und feiner Gemahlin 
Idſephe geb. v. Strachwitz, einzige Tochter, 
lippine Chriſtine Nepomucene — 
an den Blättern, geboren ben 1. Mahrn 
. Den 21: zu Militſch Fraͤulein Hentierte: Helene | 
v. 2008,73 %.7M2 D..alt,. an; der Waſſer⸗ 
ſucht. 5 —* F Hans Wulf: v. „es af 
Sarmine Knie or Beamte m Ai 
Den 2I eu. Na ande u "Bunz 
—— 17.3 ine Morig Corp. am dähı 
\ ruch/ 37 W. | 
Demaı. zu Rüben | 5 wMoria Derorkea: Gap 
ra⸗ geb. —28 vänıpfen geboren den! zo, 
VJenuar 1710 —5* — ſtabt ers 
Den 22. ber Frau —58 Joſeyhe e ch ver 
‚zu Ratibor, aͤlteſter Sohn⸗ Bran an den Bicu⸗ 
stern im sin Sebre IRRE Vapo ———— —— 
Den 24. de 
‚Sen. Miexiſch zu. ee Sohn; Jacob Leop. 
Doch, ale alt4 I UM, am bigigens gap. 
unfieh er... HE 
i Den 24.5 Schwaißnig Hr. Job Adam Sun ’ 
Matpsfenier;. Servisrendaut: und Grin ecto 
——ã— 23. Febr. 1726 zu ertfi grün 
ie n en. - * 8: SI UN 
1. .An:ber, Nacht vom 2 num 36, Auguſt 
ſtor Joh. — mar zu Roͤhrsdorf agr 
renhayn⸗Grlegte ſich geſund nieber und: Barb 
Morgens von feiner Gattin: im Bette todt gefuh⸗ 
en —— daſelbſt de 15. Novembwrtz31, 
ernfen.17 ein. 
- Den 25. Stau, Poſtorin Maria Euſab. Adant 
geb. Schön zu Arnsdorfim Strehlehfchen, au der 
kothen Ruhr): alt 59 IMs. REES * a 


r vo 








———— N?) L 
"Din. Hen. Kaufnaun ‚Een MEET 
‘Sole gu Wreslau⸗ Sohn,‘ Wilh. Sind, * 
MW. an Æruaͤmpfen. rar 
Den 26. zu —3* Maria Nepomuceno Cj 


chtl grioria des — —5* de eich 
Fe ar Brande, alt 


Den 26. zu —** des —8 Bunte 
Ser einzige Tochter, —— — Henv am 
hitzigen eber u. Stecku. Gchlagfl., alt 6J. 
on 27. zu ——— a “ —* * 
Langer zweyte er, Chatl. So ⸗ 
roline,. ah Dtuftfrantgeit,: 4 alt. p BE pi 
Der 27° zuHinnewider, Hr. Wirt thſchaftsin⸗ 
—— — Claſſe aus Deutſch ſtoutiech A 
chuͤtiſchem am Sechlage. 
Den 29. zu ; Reife, des Hrn. Chrifian. Heinb. 
v. ——— —* Majors im Reg: v. Marwitz Ge⸗ 
malin, Beau Chrikiaue Sophie‘ geb. Red, 47 
M. alt t, am bigigen. Gallenfieber Schlag 


NE 29. ‚Gran Surgermeifterin Jung zu Lan⸗ 
u. — 204 Lowen, Frau Policeyburgerm. Ma⸗ 
ei Sc vi geb, Krüger, an Sehnen, 
Alt 43.5 
Den 30. tu She ‚ beB verſtorbnen Hm. Er 

Serie Sina Ynann, Sal Der IR 
f GEliſa geb. ar ‘ 
— an Altersſchwaͤche. 63.3 

Den 30. zu Breslau, des Hm. Doctor Rups 
pricht zweyte Dem, Tochter, Wilbelmine/ 15. J. 
al © Jenfmal, 

Ts Den 


..090 ze 


z0. He. Joh. Gottlieb BER, S 
— am. Krampffieber, 73:3: 9.9 F 
Den 31. des Den. sand Varchewig An 
Stechlen, Tochter/ 6 alt. 
JDen 31. Hr Sianachirurgus umiarfor eisen 


m Septemben, . 
"28 Dr os » Krafre in: Neufrabt- jünge 


‘Des —õæe — *. lt rmee u. Maſeratobe 
figere 6 Den. v. onfenberg. auf. Bieimiefe dep 


lteſter SE 
Wirſchkowitz, Hr. Gottfr. W Die 
en ig erſtandesh ee 


. en, Raufarenı Weibin Neu 
Mt an ben x zu run 
* ir Den wir —— Gräfe Gi > * 

derw. Frau 4 e 8. 
eb. —28 v. FSragſteia gſtein re 


ders. 7 arter ori 85 .= 
ee +: $. te ng 9 Ss N Landeck; 
8. Bradlan.- des Hrn. Doͤctor Laube 
mn 30. hang geborner Sohn, Friedrich And 

ed. arl . 

Den 5. zu Reichentein, des Hrn. Valor Ditts 
an Saba, Ado 6: Sottlieb keopols. au der 
uhr 1 .* * 
Den 6. im unern, "Sram. Senmalin Earl. 
Köiele geb. u, Sydon A 77 der an Nervenfie⸗ 
ber A Entträftung, zur 





Pol Leipe i (ke * 
Scan —ã > che im gut mbers ide, 
| * —EE ſchirſchly u —— am hitzi⸗ 
F Neben „alt 59 3 7. U: MR: 128, 0: 


...2. Den 


; a 
1 .%. de. 


) 


Cr am 
"Rn Bien Kevfan: Dtiller zu Lands⸗ 
Huth Haie * 5 Koma: Wiheln, Ernehing 





A J. Malt, 
Den 6. des * ſenc contra eur a 
ckel zu Liegnitz Plegetechter, Friedr. Do⸗ 


Werner, am higigen Ranenfieber, alt 26 
Der, zu Strehlen, Se: GSotelieb Wilh. Bay . 


| tabtfondicne su Sk und Juſtitiar des 
— gun, Sieb creme. Merhfihloß an Der Ruß, 


alt. 

3 en 9. zu Breslau‘, bes Rel;-Artilierie nd 
uglienten, Orn. Schröter Gattin, ve oh. 
— geb. teile, 0 AR Entträftung u 

— Io, B "Eofet Se Me mei 

—— er dax —E 


Ir. Aurtsergeemeißer * 
gu Cauth, —— — * 

Den 13. zu —ãe Hr. Joh. Eruſt —P 
Bolph © v. 9 Brirtwi. *. d. — en. Kgl. Ma⸗ 
jor, € esimmes von 

bier, . eg * des Verdienſtordens, am 

uszehrunga fie be. 

Den 13. zu Breslau des Hrn. v. Raub, Dee 
— *—*—— ta dem Meg, v. Went ſſen, Ge⸗ 
an Frau — geb. v. Frankenberg, an 


ehr R keuſtein Hr. Marfchner, 
nator —5 — —E 


an de Ruh —F ‚Chi dr. Mor 
Kal. Forſtſ On Gasse Dinaplühe a 


| Exb. iu en, im den 


| 





“| —7 
Den 21. zu Breslau Hr. Heinr. Staf v. Fran⸗ 
#enberg, Canonicus .mon.refidens key dem hohen 
No an zum heil. Johannes, an Entkraͤftung, 
35 Jahr alt. 0 on. | 
"Den 22, gu Breslau bes verſtorbnen Muͤnzren⸗ 
Banten Lariguer aͤlteſte Dem, Tochter, Amalie. -: 
Den 24. zu Breslau Hr. Louis Gautier, Tale 
Behrimer Kriegesrath;,. und Director der Kgl. 
Provinzial Tabucks Direction ‚für Schlefiennind 
Bie-Srarfchaft Glatz, am: Brande, .im:63. Jahre: 
. dd .. 
wen "gebes Klıewı .. , 
Ehriſtoph Winderlich zu Kreidelwitz hey Raud⸗ 
ten he am 22. —A— Alterpang3 Jahr 
ven. telches um fo mertmünpiger if, tyeil er al 
Almmermann buch fchlnere Fälle, Arm, Being 
und Kippen im Leibe gebrochen hat. . 
Die Wittwe Ara Maria Theißler zu Liegnig 
ſtarb den 9. Septembr, au ber Abzehrung, alt 
2. 6 Node og u N 
2; 2 Berzogliches. Hoftheater zu Ole, 
" Den 2. Septembr. Gott Mars, Sper. Denge 
ber Baum der Diana, Dper. Den 16, ber Spies 
elpitter, Oper. "Den 25. murde nach einem zur 
See: des frohen Geburtstages Sr. Majeftät bes 
tönige, von Dem. Caroline Alexi geſprochnen 
Prolog, die fchöne Oper, die Zauberzikter, geges 
ben: ‚Den 30, ber Dorfjahtmarft, Oper, und 
ber Gtaumbaum. v3. 


a Beandthädeh 
26. Auguft Atzends gegen 8 Ahr brach in 


ds 


U F 
— *—— — zu Heidersdorf im Nimptſchiſchen, 
| einem 
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einem: Leubusſchen Stiftögute; Fener aus. -E8 
batte den Unfchein, daß bei der herrſchenden Winde 
Bilte es wicht weiter um fich-greifen wuͤrde, ald ung 
exwartet und anerklaͤrhar einige Hundert Schritte 
Über-dem herrfchaftlichen Hofe in einen Bauer⸗ 
gute die Flamme ausbrach, und ſich ſo verbreiten 
Be,. daß in kurzer Zeit 3 Bauerguͤter, der. ganze 
errfhaftliche Hof, dad Schloß und bie. dara 
ängende ſchoͤne Eapelle in der Ufche lagen,.. tio 
aller Anftrengungen der in Schaaren Herbepges 
eten. Die Imglüclichen haben zwar zum.Theif 
ihre Kleidungsſtͤcke gerettet, aber ihrer Ernbte 
fehen fie fi bis auf den. kleinſten Halın Beraubek, 
Noch den Abend hatten fie die leßten Barben.eins 
gefuͤhret. Wohlthaͤtige Menſchen werden non ih⸗ 
zen heurigen reichlichen Seegen ihre Te 
hen, am Afchenhaufen weinenden Mitbrädent 
mittheilen, und dafür die Belohnung des Alges 
bers Atudten, - . Bu Br 
- An dee Nacht vom 26. Augußt- brannte in Obel | 
Tannhauſen die Scholtifei ab. ; - en 
: Bey dem Häusler u. Fleiſcher Sigismund Vogt 
zu Kungendorfim Hirfchb, brad) in der Nacht ges 
‚gen 12 Uhr Feuer aus, und griff fo ſchnell und.ges 
waltſam um fich, daß der Vogt und fein. füngfter 
etwas bloͤdſinniger Sohn von ber Flamme ver⸗ 
zehret wurden, fein ditefter Sohn und die Magh 
retteten ſich zwar nackend und —8 aus dem da 
been Fenſter/ aber fehr befchäbiget, fo daß auͤ 
der ellung der Iegtern gezweifelt wird. Als 
bes Vieh, -Mobilien und Getreide, bie auf eine | 
Geldchateulle, verbrannte, ut 
381 BR 
Den 31 Auguſt Abends zwiſchen to und ein 
Viertel auf 11 Uhr gieng der asjäprige Sen ve 
itcſch⸗ 


® 


“ 


— 


Eieſchner Walkewihz zu Gay, Welcher eben wach 
aufe gekommen Belle war, Bis in den 
berne, oder wenn felßige ſchon geſchloßen wäre; 
dein fogenannten Haufe, Nenu⸗VBeelin, u ho⸗ 
en. Er biieb aber fa Fänge aus, daß: man tes 
rgt um ihn ward, und ihn auffuchte. Ade bie 
gettähinten Hänfer twaren geſchloßen und won ihnt 
nichts zu hören unb zu ſehen. Eudlich ine 2 Uhr, 
afs man feinen Winkel ununterſucht Iieß, fand 
rap ihn unter einem Schwibbogon zwiſchen der 
des Kirchhofs der Stade Parrkirche und 
em Haufe des Wachszieher Pollack in feinem 


‚palsen Zoll lang anf'der rechten eingefihnitten, 
ußer diefen Verwundungen hatte er verſchiedene 
Tontuflonen beſonders an dene Kopf evltten. Der 
Kbrige Koͤrper war in allen feinen Theilen 
efund, wie man dies bey der Obbuttion deutl 
18. Dieſer ſunge Menſch wat, wie dir Spuren 
eigten, bey dem an dem Cingange zur Stabt 
9 arrkirche Rehendenr Mifſtonskreuze geuordet 
worden, wie dort die Menge Blut zeigte, and der 
Thaͤter hatte ihn die ſteinerne Trepper welche vem 
Kirchhofe auf die Straße führt, hinunter in den 
‚befchriebnen Schwibbogon gefchleppt, wo er feis 
ne Unthat verbergen wollen, Hier —** der Ver⸗ 
ungluͤckte 4 Stuuden unbemertt gelegen und ſich 
ee | vera 


% 


na 20 2 i99 
rbhitet: Auffallend bey dikſem erben; Ba 
Die Abſicht des Thaͤters nicht Habſucht war. den 
man fand- Hey dem Gemordeten das Geld, mad 
er zum Bier erhalte u hatte, ſo wie den Krug ws 
—* —— Die Umſtaͤnde ließen vers 
muthen, daß diefer Mord eine Mache and‘ feühed 
zen Zeiten warv: Die De oͤrden beſchaͤftigen Ar 
noch immer fleißig, dem „häter auf die Spur zu 
fommen, aber —— Ar ‚feine,Bemweife aufges 
funden, nur bropt dulfüngen und Muth⸗ 
marasens— Dre TEE 17 BE Es 7 tig 


. 539 
, Mnsthehfätie” 


=  brensönährige She des Fleiſchers Wei 
ack Leobſchuͤger Cr. fam am 13. Augu 
aden in der —* auf Triebſand und er⸗ 


FR Eulefſehn des — Schol 1 gerlech 
er Fe Auguft beym Baden in ber Neifle in eine 
und: fa, Me Der. Bauen weite ihm reiten: 
ande auch. biete: fonnte fich nicht über dem Waſ⸗ 
Kr apa erhalten. Veyde endi gteu in diefen Fluße i 
eben. | 
ham zu Stenberwitz im Leobſ ä 
age um 2, —* — au Beste ie 
eines dont übergachtenden Pferdehaͤndlers Keue 
nn „De ſcham und 19 Vauergater brann⸗ 
n ab. 
a geläfner Kuba Biefchnick 
— —* July in eine mit Waßer it 
Sehngrube und 2 fan, da Niemand mmgegen’tsar, 
feinen Tod darin 
: Der Drfan, tweichen das fchwere Gewitter am 
19. Auguſt begleitete, hat im Creuzburgſchen aufs 
fer vielen Schaden an Hänfern, in Wäldern and 


1 GE _ > ‚= > 2 


uf dem Selbe, auch-2-Windmüpiee, ciennacd 
get kom Bei ‚die andere nach: Mondorf: — 
sngedprfen...uad: vollig zerſchmectert. Zwey 
Kinder ang; Zafchforeig: den Pirfehen: von 9pis, 
30. Jahre riß den Sean vom Felde mit id) fork 
big ig; den Roſchnitzer Wald, wo ſie erſt den Sag 
Raraufı von beſoñderh Beſunden wurden · 
tern any. NG mern f 
%; on FR: CoiyHans, 7 3 
zu Tarnau Rrappis wurde ein Sesifee 
| ein lutheri eher Slaubensaenofe, am 
ne auf‘ dent het katholiſcheit Kir Höfe 
brgsabeh. Der Fe Abe ben € es lie uns 
Aufßefördert feine” dem Hrn. Schlüßpred 
der Thom jur Haltung Ber — nen je 
et Firhglifche Organiſt wohnte dem!B — 
ha und ‚fang vom Anfang. big zum. Ende mi 


*9 
J "Serben * Moniiihchen . 


S. —* ‚bie. — azie 
—* N —— razie. di —* 
.. &x 185 19. 8 ende:. Die 4. Bas 
—* Nobis iſt ——— ie —* ge⸗ 
o 
S. 197 «2 ließ: ran. Policenburg zineiſte⸗ 
rin "Doll, fat, Kr een ohl N 
83.17 bed rn, Doctor aun-Soi n 
fi nicht den 6, Auguſt oearben for nd nr 
Se ‚gekommen, rt Ent Sen tet Mi 


B . ⁊ 
[A ... .. r° > OD ve. ’ Tr *® JA err, ‘, 24 ⸗ 
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u Dem Preife 


Cavallerie, und Chefs eines Cuicaflier 


Weiſer, reich an richtigen Ideen, die Verborgen⸗ 


heit zur Gefaͤhrtin feines Lebens zu machen ſuch⸗ 


te) mit ins Grab nimmt, iſt aͤuſerſt ſchwer, oder 
vieſmehr gar nicht zu beſtimmen. Jenes Urtheil 
wäre aber auch in mancher Hinſicht ſchaͤdlich, weil 
die Wahrheit überhaupt, fo wie alle Prinzipien 
der Moral nie genung.verfinnlicht. werden koͤn⸗ 
en, dies aber nicht beſſer als durch aufgeflellte 
eiſpiele geſchehen kann, und der Menſchenfreund 
nie genung darauf zu benken vermag, ihnen eine 
—— zu verſchaffen, (und dies ge⸗ 
ieht:öhnfkteitig aldbenn, wenn fie mit Gegen⸗ 
ſtaͤnd en vergeſellſchaftet werben, die entweder noch 
Au r | gegene 


224 .r hang: ©” 


geaentuärtis find, ner fich bach-unfernz Anbens 
en feit einverleibt Haben) und weil, wenn ans 
ders Bernunft und Erfahrung nichtträgen, Cha⸗ 
raftergeihnungen guter Menfchen und verdienter 
Männer, zu den zweckmaͤßigſten Mitteln gehören, 
‚ben Trieb. zum Edlen und Großen in Der Menſch⸗ 
beit zu wecken und zu erhalten, und fich folglidy 
daraus für jeden ald Drgan des Publikums bie 
Pflicht ergiebt, dadurch individuel zum Beſten des 
Ganzen zu wuͤrken. So. viel uͤber die. Motive, 
ie die folgende kurze abend: Gefdhichte verans 
ten. 
: Der mwoßlfelige Hetr. General der Cavallerie 
Graf von S ne wurde ben gıten Degember 
1733 zu Schlit in’ Sranfen gebohren. Sein dere 
Vater, Herr Johaun des Heil. R.R.Graf 
von Schlig genannt von Goͤrtz, forgtefrüß 
für die geiftige Bildung feines Sohnes, ber auf 
ber Earolino u Braunſchweig Gelegenheit hats 
te, deu Grund su aion been, Kenntnißen zu legen; 
von denen Er in der Folge der Zeit —28— hoͤ⸗ 
bern und wichtigern emporarbeitete, durch bie 
. Er fi auf dem Poflen auf dem Er wirkte, aus⸗ 
zeichnete, und die Ihn auch in den legten Jah⸗ 
ven Seines Lebens, noch unterhaltend, lehrreich 
und ehrwärdig machfen. . 
. Daß Eigenthämliche der menfchlichen Geiſtes⸗ 
kraͤfte, und ihre Neigung fidy für biefe ober jene 
Lebensart zu beſtimmen, ‚äußert fi) auf fehr vers 
fehiedne Art. Einige ſcheinen durch dußerliche 
Umftände und Vorfälle, andre ganz unabhängig 
von biefen dabey geleitet zu werden. .Der Here 
General rat nach dem früherfolgten Tode feines 
Herın Vaters im Jahr. 1750 feine militairifche 


» 


Laufbahn unter den Heſſen Caffelfchen Truppen: 


an, wo Eribis zum Jahr 1760 big zum Dbrifen 
0 er 
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der Cavallerie ananzirte, und während des 7lähtier 
gen Krieges bey ber Armee die unter den Befehlen: 
des Herzogs Ferdinand von Brauuſchweig gegen 
bie Frangofen fland, in den Schlachten bey Han 


ſtenbeck, Sangershaufen, und der Belagerung - 
änfter, 


von M Beweiſe des Muths, ber Tapfer⸗ 
Seit und militairiſcher Kenntniffe ablegte. Im 
Jeht 1762 trat der Verewigte als Obriſter der 
avallerie in Koͤnigl. Daͤniſche Dienſte, erhielt 
ein Dragoner Regiment zu Odenſee, und vermaͤhl⸗ 
te ſich darauf den 15ten Junii deßelben Jahres 
mit der Hochgebohrnen Graͤfin, Frau Luiſe 
Eharlotte, gebohrnen Graͤfin von Knuth. 
Aus dieſer gluͤcklichen Ehe wurden 3 Kinder ge 
Sohren, wovon ber aͤlteſte Herr Sohn in der Bluͤ⸗ 
the des Lebens farb, zwey Töchter aber, So⸗ 
phie Elifabeth Kuife, vermählte Obriſtli⸗ 
eutenanf von Buſche auf Waldes im Manns⸗ 
feldifchen, und Frid rike Wilhelmine, der 


Tod ihres zaͤrtlichen Vaters mit ihrer allgemein . 


verehrten Frau Mutter beweinen. 
: Berfchiedne Veränderungen, die fich bey dem 
Tode Könige Friedrich des stm: von Dännes 


marf jutrugen, machten, baß der Here Graf 


dor Goͤrtz, ihren bisherigen. Aufenthalt ver> 
. Lkießen, und fih auf ihre Güter in Franfen begas 
ben. Auf einer Reiſe nach Potsdam im Jahr 
1772 wurde ber Wohlfelige von des Königs 
Friedrichs des zweyten Mafefikt zum 
Dbriften von der Cavallerie ernant,. und erwarb 
fich bald das Zutrauen biefes großen Monarchen, 
ber beufelben zweymal in wichtigen Angelegens 
Beiten an den Hof non Petersburg fondte, wo 
derſelbe feine Aufträge Hess zum Wohlgefallen des 
Monarchen ausrichtete. Im Jahr 1777. wurde 
ber Herr Graf Generalmasar son der Cavallerie, 
an. 72 


befand | 


! 
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hefand ſich im Bayerſchen Erbfolge KMiege 1778 
ſtets im Gefolge des Koͤnigs, ſo wie Sie auch 
1779:die Gnade hatten; des jezt ugieneaben 854 
nigs Majeſtaͤt — ilhelm den 
— als Kron Prinzen nach Peters⸗ 
urg zu begleiten. Als Friebrich der Ein⸗ 
zige das große Werk des Fuͤrſtenbundes begann, 
imd vollendete, wurden St. Ex 1785 nach 
Caſſel geſchickt, um den Landgraf Friedrich 
mit in diefen Bund zu ziehn, welches Geſchaͤft Sie 
. Sur Zufriedenheit. des Monarchen verrichteten; und 
im Jahr 1786 zum Generals Lieutenant avanzir⸗ 
ten. Noch in demſelben Jahre reiſten Sie mit 
des jet regierenden Könige Majeftät. indie 
Bro Imen des Staats, erhielten 1787 das Luis 
raſſier Regintent Damals’ vor Pannwitz, und wurd 
den 1794 General von der Cavallerie. Schon 
feit neun Monathen fingen die körperlichen Kräfte 
Be Wohlſeligen merklich an abzunehmen; bis fich 
endlich an ben Folgen ver Waſſerſucht, nach ſchme⸗ 
- ren Kämpfen, fein Ende nahte. Er trat ab vom 
dieſem Schauplag mit — Faſſung und. — Ru⸗ 
he, und entwand: fich.dem Staube bes 23. Aus 
guſt fruͤh um halb’ z uhr. - 2.0: 
« Alle die. ben num vollendeten Herrn Generaf 
. Sannten ,; werben mit mir darinn uͤbereinſtimmen, 
daß er. nach den, Hinſichten, wornach man üben 
Bas. Verdienſt eined Mannes urtheilt, und nach 
dem Ueberblick der Bahn, bie Er durchlief, in der 
Reihe edler und großer Maͤnner ſeinen Platz be⸗ 
haupttee... 5 
Als Staats⸗Buͤrger zeichnete ſich Derſelbe⸗ 
durch ben eifrigſten unbegrenzteſten Patriotismus 
für Seinen erhabenſten Mongarchen aus, lebte 
* bas Haus Preuſſen, und unter. allen Wuͤn⸗ 
ſchen feiner edlen Seche war derjenige: ıb 
rd N Glanz 
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längs deſſelben noch in Ben entfernteſten Jahr⸗ 
bunderten.nicht ſeinen Mittag erreiche, einer ſei⸗ 
ner vorzuͤglichſten bis and Ende ‚feiner irdiſchen 
kaufbahn. Eine watuͤrliche Folge diefer feiner 
patriotiſchen Geſinnungen, war fein lebhafter Ey 
fer im Dienſt des Könige, in dem Regiment, wel⸗ 
xhes:Derfelbe-befehligte; und dergeſtalt lichte, daß 
feine Gelegenheit, wo der Nutzen deßelben 
efördert. werben fonnte,. von unangewen⸗ 
— ‚Died —e den. ah und eine 
ng ftet un ufeon, 
machte ,. je der Verewigte ſelbſt bey Ben fr 
55 Schmerzen. der. —— dgl AR de 
enden & beforgte,: und nur die 

raus en e Unfaͤhigkeit, e 
und wuͤrkſani zu ſeyn, —— * 


Fir auf keinen a nach. der Eine 
zur mwägen, die ihnen verſchaft wird; ‚(anf 

Das flile. Verdienſt. wiche Berbienft.feyn, und 
laͤßt Keh das Tante‘ und Ausgebreitete, und: nn 
der Raf deßelben von Pol a Pol fldge, ohne das 
erfieregan. nicht denken.· Ohne: —* weitiauftig 
GE ag oa act me 

m r aͤchten Me — 
54 undelt, für die Summe des allgeneinen 


| Suter an Stillen: ſo viel zuthun, als man fann. 


Sp handoelt in der X ne wohltha⸗ 
tigen Kraͤfte wůrken geheim, d — 
kleibet unmerklich die Erde it 

Seat, und — bie: Ernbte; bett va, » I 
mar weiß wie Das buftenbe in, Sim Nt us 
geſehn die Luft. mit — und her arqui⸗ 
etc Thau fände. Stile der Nacht. um 
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biefee Art zu wirken fpricht manche im Stillen 
getrofne gute und wohlthätige Einrichtung zum 

reife des verewigten Herrn Generals. 

Der Unterricht und die möglichft befie Bildung 
ber Jugend von Regiment, mit der doch, tote 
überall; ber Anfang gemacht iverben muß, wenn 
Die künftige Generation mag taugen fol, war ein 
vorzuͤglicher Gegenſtand .(ich erwaͤhne aller. uͤbri⸗ 
gen, die auſer meinem Kreiſe liegen, wenn ich ſie 
gleich kenne, nicht) ſeiner Sorgfalt. Unter Ihm 
entſtand zu Strehlen eine eigne Garniſon⸗Schule, 
Die einen eignen beſoldeten Lehrer hat; bie gm 
ODhlau befam eine beßre Einrichtung , ber Lehrer 
babey fein Gehalt verdoppelt, und aus eigneu 
Mitteln geb ber Herr General jaͤhrlich eine nicht 
geringe Sınnme sur Beflreitung biefer Koften. — 
Es iſt ganz etwas anders. einen plaumaͤßigen Ents 
wurf zu einer guten Einrichtung zu machen, und. 
Diefen dann auszuführen, wo bie Lofal- Umflände 
einfach und wo fie: vielfach find, Schwürigteiteh 
“finden ſich zwar aud) im erfiern Fall, im zweyten 
aber aligehfcheinlid) mehrere. Die Allerhoͤchſte 
König. Gnade beflimmte jedem Regiment zur 
Einrichtung einer Inbuftries Schule jährlich. eine 
feſtgeſetzte Summe, Bey einem Regiment was 
in zerſtrenten Garniſonen liegt, war ed, wenn 
der beabfichtete Zweck erreicht: werben follte , bas 
Her nothwendig, daß auf den vorzüglichften Rah⸗ 
zungesmeig jedes Orts Ruͤckſicht genommen, unb 
Haß auch anfehnlichere Beyträge gegeben werben 
mußten. ‚Hier iſt der Platz, wo Sie, eble Maͤn⸗ 
nee vom Offizier⸗Corps des hochloͤbl. Regi⸗ 
ments, bey dem ich ſtehe, mir es verzeihen wer⸗ 
den, wenn ich “ihrer bey dem Andenken unſers 
verewigten Ehefs, ehrenvoll erwaͤhne. Das 
ſaͤmmtliche Offitier⸗Corps gab.nicht.nur v_ 
Ze 25 on 
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ſchon vorher verhältniimäßig monatliche Bey⸗ 
träge zur Schule, fondern der Erlauchte Kegis 
ments Chef, der Herr Kommandeur, die Herren 
Stabs⸗Offiziere, und mehrere Herren Subalters 
nen, verboppelten auch bag, was Sie biäher oh⸗ 
ne Aufforderung längfihin ſchon gegeben hatten. 
Mit einem edlen Herzen, und menfchenfreund« 
lichen Sefiunungen gegen bie. Menfchen, frey 
Don Egotsmis und feinem erniebrigenben Gefälge 
. mit Herablaßung zu allen, die Mit Ihm zu thun 
hatten, . mit Merthfchägung eines jeden nach feis 
nem ihm eignen Verdienſt, — und einer Ihm zuk 
Gewohnheit gewordnen Bereifmwilligkeit ‚andern 
zu dienen, die auf bem Grundſatz beruhte, „Daß 
man nie genug zum Bellen andrer thun Tänne” 
verband det Herr Braf von Goͤrtz ausgebreitete 
Kenntniße, die natuͤrlich Mu deu oben erwaͤhnten 
ügen ſeines Herzens viel beytrugen. Nach ber 
hm eignen Thätigfeit fuchte Er fie Durch fleißige 
eftüre einer ausgewählten Bibliothek, (die beys 
nah alle: borzügliepen Werke der Alten, . biefer 
Lehrer des guten Geſchmacks enthält, bie vor⸗ 
zuͤglichſten Schriften über. Kriegskunſt, und einen: 
Schatz von ECharten, und milikairifchen Plans 
gller Art) fo wie meuerer Werfe immer mehr zu 
‚erweitern; es fonnte Daher auch nicht fehlen, daß 
fein Gefpräh im Umgange ſtets unterhaltend und 
Vebrreich blieb, fo wie es immer ben Reitz der 
Neuheik hatte, und nichts non dem veswigth, was 
an bejahrten Perfonen, die nicht mit dem Jahr⸗ 
Hundert fortgefchritten find, ſo aft bemerkt wird, 
nehmlich, „das laͤngſt verfloßene Jahrzehend, 
in welchem fie den Inbegrif ihrer Erkenntniße 
eingeſammlet daben mochten.“ Mit dieſem fort⸗ 
eſetzten Bemuͤhn ber Bildung des Geiſtes, durch 
Uttkerariſche Befchäftigungen, verknuͤpfte ber Herr 
ET 4 Gene⸗ 


⁊ 
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General das Beftzehen, ſtets rechtſchaffen mp 
gut zu handeln, und das Prinzip von. de Er 
ag Ar ausgieng und mas Ihn beffimmte,.. war: 
inficht des Rechten tınd Guten. Dok- bag 
freylich auch in Jußcht Seiner andern oft au⸗ 
ders geſchienen haͤben mag, iſt wohl moͤglich und 
lebt nach der allgemeinen Erfahrung. in erwar⸗ 
ten; aber wenn ich, mich ‚auch nie. bar. Spruͤchs 
woͤrter ſtatt ber Beiveiſe he — 8— wer wärbenichk 


bier, wie in allem folchen Källen die Waprpeitdege , 


„Momo farisfacoro, quis poreit? 2. mit mir ara 
terfchreiben??. an: 

Die Trauer, indie Sein Dod Seine zu ur ea 
Infne wuͤrdigſte Frau Gemahlin und Ahre- Here 
waiſten Toͤchter verſetzt hat, —* de — J für 
ihr, BZewußtſeyn, in Ihm einen särtlichen.une 
forgfamen Gemapl, und eisen Freu —* vepe 
lohren zu haben. 


Yusgetiuipft, fi fhfuneet © Du ‚gan: be 
Drum ſo trockne des Sticks Kamine; Tray 
Nur die Thraͤne des Danks —* Dix Koiep 
Und‘ twenn kauͤnftig dem A duftende Kor 

vnnten will ich Sie dam, ‚ip mie dem Dofer⸗ 
er Thtaͤne fie, eh. s 


Und di veigt Be ke Hr: ra 
Pin, ‚ich. 1. September —2 Ho . 


E43 —— an 


"wir dep: —*5 — iz ir Regments 
varen ©. Msn 


' se — ‚ee —* hen PERF FT 
an y 3 Ehren⸗ 


| 


= 
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hrengedaͤchtaiß 
du Bahnen Aeren Cal Sei 
Vogels, geweſenen Bönigl. —— 
uns * Dei F und —æe—— aufs 
' Creyge. 






— auf eh ; = 


#bume am⸗ 14. —5 17 ebohrem :. 
Yerr Yope Vater: 1oon ber. weyl. — 
rr Johann Adam Vogel, geweſener treuver⸗ 


weine, ‚uud bie Srau Kar die wepl. Hochedel⸗ 
cin — hriſtiane Theodore geb, Schins 
Den bei on 1 sit Verensiaten berähmten —* 


—— er feinen € bern Der fahr 
enfoist zum -nüglichen Weltbuͤrger gebildet 
ei 4. Ausbildung wurde .theild durch feine 
—2 — Talente, theilss durch feinen ſanſten 
und biegſamen Charakter ungeinein erleichtert, . 
Er empfand in fi, da zr noch hofnungsvoller 


 Smabe war, einen m enden Trieb zu Oeko⸗ 
nomiſ⸗ * 


eb dem er aber vach Bay 


nel 
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Tobe ſeines aͤltern Hrit: Bruders in Halle im Jahr 
1739 aus kindlicher Ergebenheit in den Willen feis 
nes Hrn. Vaters entſagte und ber Theologie 
wiedmete, eine Aufopferung, ſeinem Herzen 
Ehre macht!. In dieſer Abſicht Rog er im Jahre 
1760 das Halliſche Wayſenhaus, um bier bie 
Vorkenntniſſe bes künftigen Theologen einzufams 
meln, und im Jahre 17764 bie daſige Umiverfität; - 
um allda an der Vollendung ſeines Studienplans 
zu arbeiten. Ausgeruͤſtet mit allen gu einem Bes 
rufe erforderlichen Aiffenfchaften, kehrte er im 
ahre 1767 ind Vaterland zurück, um dasjenige 
ach, welches er fo ’grünblich ſtudirk Hatte, nuns 
ehr. praftifch zu betreiben, Hierzu both ſich ihm; 
ohne fein Geſuch, mehr ale eine vortheithafte Ge⸗ 
legenheit an. Nicht nur verſchiedene in oͤffentli⸗ 
en Aemtern ſtehende Prediger vertrauten ihm 
ihre Lehrſtuͤhle zur Vertretung, ſondern er erhielt 
auch ſchon im fahre 1768 den Ruf als Hausleh⸗ 
ter bey) der hochadlichen Familie von Goldfuß in 
Kittelau. Hier oͤfnete ſich ihm ein weites Feld, 
um die mannigfaltigen Pflichten, die das gefam⸗ 
te Erziehungswefen in ſich faßt, zu erfüllen. Hier 
arbeitete er unverdroſſen an der Aufklaͤrung bed 
Verſtandes und Beredlung bed Herzens feiner 
Zöglinge, ohne zu wiſſen und zu ahnden, daß er 
dereinft durch noch engere Bande mit ihnen vers 
Inüpft werden wuͤrde. Es tar zugleich: für ihn 
die füffefte Belohnung, bie Beförderung ber ihm 
anvertrauten Söhne and Töchter bes hochabli⸗ 
He Hauſes zu wichtigen Staatsmaͤnnern, gie 
verdienſtvollen Dfficieren u. zu glücklichen Heuss. 
pätern und Hausſmuͤttern zu erleben. _ — 
Das 1775te Jahr war ein merkwurdiger Abs 
ſchnitt in der Lebensgefchichte des Wohlſeeligen. 
Eine toͤdtliche Krankheit feines Vrincpatc beten 
. „ r pr merz⸗ 
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qemergbafte Felgen noch · bis anf gegenwärtige 


Staude:fortdanern; beſtimmte ihn, feine bishe⸗ 
rigen Pädagogifchen Sefchäftigungen gaug aufs 
zugeben and fich den wirthfchaftlichen Angelegens 
Seiten des Guthes Kittelan und der damit com⸗ 


binirten Guͤther zu unterziehen. 


3 


 Rit:einera Wnste,..er war in biefer. 


. Diefer. Uebergang in einen neuen Wirkungs 
kreis entſprach vollkonmmen feiner. Lieblingsnei⸗ 
ung... Jetzt ſahe mar auch, was natürlicher 
jeb zur Landwirthſchaft, genährt durch gründs 
liche Theorie und praftifdye Anwendung, zu lefs 
Ken im Stande fl. Jetzt wurde der Verewigte 
als mehrer Dekonom dem ‚aufmerffamen Publi⸗ 
tum offenbar. So. hat:.ew. fich.auch Binlänglich 
Segitimirt und fo verdient er geſchildert zu mers 
den. Eu mar keinesweges blinder Anhänger an 
verzaͤhrte Wirtbfchaftliche Hypotheſen. Nein, er 


wußte ſehr wohl, wie viel die Defonomie durch 


manche-neuere Entdeckungen und Verbeſſerungs⸗ 
sorfchläge gewonnen habe, in einer Periode, in 
welcher der menfchliche Scharffinn-über Vervoll⸗ 


Sommung ber Landwirthſchaft überhaupt und jes 
Des einzelnen Zweiges bderfelbigen insbeſondere 


raffiniri hat. Er benutzte Daher dergleichen Eut- 
deckungen und Wirfe mit Dankbarkeit, aber auch 
mit kluger Auswahl. Es war ihm nicht unbe⸗ 
fannt, wie manche elende Außgeburt von projeks 
tirtet Erböhung Des Gücher Ertrages der an.fich 
Iöhliche Oekonomiſche Meliorationstrieb verans 
laßt habe, und wie wenig Ruͤckſicht oftmalg das 
bey auflofale Befchaffenheit, auf Zufall und auf 
audre gahan p berechnenden ·Umſtaͤnde genom⸗ 
men worden ſey. Er war daher weit entfernt, 
jedes erträumte Ideal von Wirshfchaftlicher Pers 
feftibiität fogleich anzunehmen und 1 realiſtren. 

bſicht ar | 
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ger Exirktiker/ der Bad erprobte and evertääik 
ge. no beim unpwsrräßigen, ar iu ſihten 
mh. J 
5 die Kicheigdat ser &chiberung sie Di 
alhdliche Adminiſttacion —5 — Bewirthſchaf⸗ 
füng bertragenen Büches: : weicher Dexrtes 
virät nt Genauigkeit er das —— Lberfelbigen 
gt habe, iſt bekannt. Aber: bey ber ſorgfaͤl⸗ 
* Wahrnehmung herrſchaftlicher Grrechtſa⸗ 
reſpertirte er das Eigenthum des geringſten 
Unterthanen als ein ne —— es 
gegen ale Anfdtte. "Gr ſymputheftete mit der Noth 
bes Elenden, ſchuͤtzie —— and: erste fit 
Wietwen und Wahſen. Seinem Charakter blieb 
er bie: and Ende ee mode Weder aim Würde —X 
2. r a 
ge Vermaͤhlung en der —— — 
nen Fräulein -Chriftiane Infiarte E 
Gofuß: und die hieraus versah fertene — 
Verbindungen, noch endlich. Die. Beſitznehmung 
eines ablichen Ritterguthes, nichts von allen bien 
fen verleitete ihn zur! ſtolzen nederhebung. Im⸗ 
mer: blieb er derſelbe, der er ehedem war, im⸗ 
mer herzlich im Umgange,: geraͤllig, anſpruchloß 
dienſtfertig, immer Vater ſeiner Unkerthanen; 
der ſich ohne Zwangzu ihrer Denkungbart her⸗ 
abzuſtimmen wußte... Die —— ſeiner 
Tage war ein allgemeiner un, aber er wue⸗ 
dr nicht erfünt. - BE 


Wer & — ner fräßjeitigen: ofiöhen gan 

ter er ſchon laͤngſe eingefammielt, Lheils b 

feror dentliche Auftrengung feiner Kraͤſee im u 
ftlichen Berufe; sheils durch heimlichen Grant 
hutimancherlen nnaugonehme Vorfaͤlle, die * 
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ber Defonomie oftmals imeernındplich find. Dies 
fer nach) und nach gufgehäufte Saame der. Sterb> 
lidjleit "Sing am 3. July d. Je in eine toͤbtliche 
Niederlage über, ktrotzte dem Wiberfiande der be; 
währteften Arzneimittel, und .beendigte am 31008 
Zage fein Leben, welches einen Zeitraum vom 
x Jahren und 6 Monathen ausmacht. - ; 

Raſtlos hatte der Vollendete, fa lange er wir⸗ 
ken konnte, Stegen: überall um ſich her verbrei⸗ 
tet, und raſtlos eufzte und betete ar: zu Gott ben 
der Annäherung feiner letzten Stunde, Dadurch 
wich die. Behauptung gerehafendgt: daß er aæm— 
Chriſt geſtorben ſey. Sein Gedaͤchtniß bleibe im 
Seegen, wit Flawmenſchrift eingefohrichen:, jm 

ergen feiner juruͤckgebliebnen, vom innigſten 

chmerzgefuͤhle durchdrangenen. Gemahlin; eins 
gefehrieben im Herzen eines tiefgebeugten Here 

chwiegervaters, jenes ‚großen. Dulders, dem 
ber Vollendete zur Stuͤtze aͤm Alter verliehen war, 
eingefchrieben in den Herzen ber geſammten uns 


ihn klagenden hochadlichen Familie. 


Seiner irrdiſchen Huͤlle, DE ans 4. Auguſi in 
„bie Hochadüche Kittlaner Erbgruft bey Nimpiſch 
verſeukt wurde, folgten Chraͤnen ohne Zahl; 
Thraͤnen ſeiner mit Predigern vermaͤhlten und 
vermaͤhlt geweſenen Frauen Schweſtern in Royn, 
Alt Randen: und Jackſchoͤnau, Thraͤnen aller —* 
ner Blutsfreunde und Bekannten, und Thraͤnen 
des dankbaren Unterthans. 


ö—— —u— 


Du} 
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Dentmel 4 
der Frauen, Seauen E. R Eauterbachin 
gebohrne Hachin. 
Hoecqh den lezten kaut der grauſen Geiſterſtunde 


Summt die Glocke izt mit ihrem ehrnem Munde 
Schauervoll und feyerlich noch nah! 


nnd der Up Frächtet feine Klage, 


Daß ich es hier u ſtoͤhren wage 
ß nee de pemoßtn Kirchendach! 


Mittleid nooll horcht ihm de Mondes blaßer 
. J mmer, 
Sendet ihm zum Troſt den matten Silberflim⸗ 


| wer, 
Auf den greifen Kirchenthurm herab, 


Einſam wall' ich unter Tod und Leichen, 
Seh' ihr Denkmal, leſe goldne Zeichen, 
.Ohne Marmor feh’ ich jenes Grad. 


Sehen Grab? o fage du mir’d, traute Binder 
Sage, wen ich hier gefät zur Erndte finde, 

= Manfche inte in einem Blatt ed zul 
Iſt es nicht die Thenre, bie ich -Flage, - 
Wehmnuthsvoll ich nicht zu nennen wage? 
Iſt das nicht die Stätte ihrer Ruh’? 


Jener Hügel iſrs den Strahlen At beglaͤnzen, 
Wenn: * auch ‚bad. Halıpt nur holde Beilchen 


.. nzen, ern 
Deckt er dennoch heil'gen frommen Staub; 


Eine Hand, die ſich dem Wohlthun weihte, 


Eine Hand, die jedes Unrecht ſcheute, 
Wird gewiß hier ber Werwmefung Raub. 


7432 | \ Nicht 


v 
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Nicht der ſtolze Marmor, ‚nicht des Goides 


unmer, |. 
Mein! nur Thaten zeugen unverfälfcht und Immer 
Von des wahren Ehriften Lebens Lauf, 
Doch es fproßten unter beinem Cchritte,  .. 
Reimten unter jebem beiner Dritte, 
Tugenden, ber Welt zum Mufter, aufl . 


ür den Himmel reif, der Erbe fchon zu bitber, 
die Seele hier getreu der. Erbe wieber,. : 
Mas ihr eink ihr Mutterſchoß geliehn! 
Ueberwindend, nun dem Kauıpf enfrißen, 
Sieht fir ſtaunend unter ihren Füßen, 
Sten_und Wolfen.majeftätifch ziehn. 


Ha, fieh! dort prangt fchon, Edle! dir zum Lohne, 
Yuf dem Haupt bie nie verwelkte Giegerkrone, 
Die mar Dir um beine Schläfe wand, 

Engel führten dich zu Goktes Freude, 
Harmlos froh von jedem Erdenleide, en 
Prangſt du mit der. Palm in deiner Hand. 


Anfchaun Chriſti iR dir Hohe Himmelswonne, 
Sp bricht hier der Strahl der frühen Morgenfonne 
Aus dem Nebelſchleyer uns herein! . . 
Anfchaun Gottes ift dir Seelenweide,. 
So prangt uns geſchmuͤtkt zu neuer Freude, ! 
Die Natur im heitern Sonnenfhen! 


Demuthsvoll knieſt du vor beinem Schöpfer nie⸗ 
er 


. f “ 

hr ehrt bein Gebeth, ihn ehren beine Lieder 

| J Was fhon Hier Br -Moluft war, { 
Dunfel war bein Auge bier verfchloßen, 

Nebel, die hier beine Seel umfloßen, 


Schwinden nun unb werden fonnenklar. 
? m . : Jedes 


N 
x 


2 rt hang <..: 11; 


Send/ anf der; Reiſe hier gelitten, 
eder Kampf den dit: gelaßen ir beftritten, 
2 Beut DE nun ber: Freud' und Wonne ‚nich, 
—ãA ede Klage, An 
X e er, Harm und Plage. 
I a groß much hehe if na bein.:giel! ji 


wellacht länge du in jenen bolben Eur⸗ 
vo. Ben,  - 
fe eft enden and un suoß’nen. ernen, 
—— zum — füßer. gem " | 
uͤhrſt mich einft aus meinem Ruhebette 
Sn durch der Verweſung :Schäbeiftätte 2 
zen ſcheaen Tempe © Gottes in: ä 





en Seiten des Dominii Krumlinde be gi bie 
ben, wird hierdurch bekaunt gemacht, ba pe 
fen gest eine Qugntität 2 und — “ gie 

atpfenſaamen, von erſterm dag © 
Rthlr.von letzternm aber 2 Rtble; iu = P 
und kann man fiih an Dir miniuc 
deshalb verwenden. 


N ee ” Usher 


. ee) 

— de 
“ ne a un Lo . Free BL 
Ba Be Zee De Fe 


Pe 7 ] 
. ’ N . u . Pen 
.L . vos J ri Fu rn R . —8 ed .! 
l 


— 
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¶Vachrtchi von ‚meinen Refoh En. © “ 


Rn 


I eine Veihbtbiisep et, 

2) Refegimmer, 

3) eine onrnalgefeilfcaft,- 

"M) eine — Beitungsgsfettfaafs, 

eihbi 

raͤnket ſich nicht auf Dome, Schaufpiele, Ges 
J * und moraliſche Buͤcher ein; ſondern enthält 

außer dieſen, Leſeſchriften über —— acht * 
Zahttbein —5 tan > 


E wird mit item nelien äuten fran Klee en n und 

Uentfehen den bey beſſen Erſcheinung vers 

"sieehret, Weber ben: neuen Ankauf erſcheinet vier⸗ 

teſſaͤhrig eine- gedrutkte Sercfegung, welche une 
N emtgelbich —2 fer‘ 

Die Zimmer, in wel en bie Bibliothek — 
ſteller iR, find täglich, außer Sonn und Feyer⸗ 
ta tage, übe ‚von 9 bis 12 and Nachmittags von 

t roſſen. 
8 die en Stunden iſt ber Bibnothel Auffeher 
oem, uny Diejenigen, —8 Buͤcher ver⸗ 


langen, beſtinoͤglichſe gie 
er aus meiner Bihkiarhet —*— will har je⸗ 
bir Tag anfangen. Er meldet feinen‘ Ramen, 
rafter und Wohnung. Wer ed nicht pesföns 
17 that, Delieher-ed nie Amer Zul aufteſrer 
den, 








1 7 Een 1117 
Transport,’ fo zahlet der Leſer den" Labenpreis 
her befchädigten Bücher gegen deren Einpfang, 
und hält fi an den Ueberbringer, 
11. Lefegimmern 
- Unter denjenigen, die aus Beruf ober aus Lieb⸗ 
aberei mit der Ritteratur fortfchreiten ober forte 
reiten Tollten, find nur wenige vermögen, ſich 

aͤlle nene ſie anziehende litteraviſche Erzeugniße anz 
ukaufen. Fuͤr dieſe iſt eine Anſtalt Beduͤrfniß in ber 

ealle neue Fruͤchts der deutſchen Schrifteller u, 
allle Urtheile unſerer kruiſchen Tribunäle darüs 
ber in ihrer Neuheit zum freyen Gebrauch und 
gegen einen unbedeutenden Koſtenaufwand finden, 
Hier Finnen ſio von allem Neuen hinlängliche 
Notiz nehmen, aus einer Einficht das Schlechte 
vom Guten, das Aßtägfiche vom Neuen fordern, 
die Schriften, melche ſich mit einer Fuchtigen Lee⸗ 
türe abfertiget laßen, durchlaufen, und diejeni⸗ 
gen, die ‚eines eigentlichen Studiums’ bedürfen, 
anmerken. 

Der Leſefreund finder hier einen Wunſch erful⸗ 
kt, der immer allgemeiner wird, und den keine 
Leſegefellſchaft befriedigen Ban, — den Wünfh, 
alles Nauen In feinen Lieblmgefächern noch naß 7 
son der Preſſe bebyaf pe werden; wenn es ihm 
behagen, ed auf der Gele zu genießen, ober 
Beil einſamern Genf: ſich vorzubehalten. 
Gewaͤhret eine ſolche Anſtalt dem Litteratur m, 
dern Befefreunde dieſe Vorthelle wirklich, fo wird 
fle allmaͤhlich alle, aus allen Ständen, aus den 
gelehtten und gebildeten, aus den hoͤhern und 

üttleön, verfammlenz dieſe Freunde ber Willens - 
fchaften, vorher einander feed, nun durch dieſe 
, Anftalt verbunden, werden fich einander ihre Kind 
”  fichten, ihre Fortigkeiten, ihre Sitten mittheilen; fie 
werden ſich dadurch bertichern und veredeln, und 
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Bereinigung wird gemei tiche gemein⸗ 

—— Unternehmungen uud Anftalten erzeugen. 

eſe been haben meinen Sefesirtmeen ihre 
Erifeng Einrichtung gegeben. 

Es ſi dazu drey in meiner — 
nung beffimmet, St 
In der einen Findet wan 

1. die beſten politiſchen —— PR, 
söffchen den Kedauce r,. und, die Leidner: Sie 
werden an jedem Polttäge den ihrer Ankunft aus⸗ 

eleget und "wenn neue Blaͤtter eintreffen zum 
3— aufbewahret. Wirb eine. ei 


e grins inde anzichend, fo wich Jie —* 
* 


üben Se — is Be bel Sud | 
. S itſchriften und fliegen⸗ 


aus a en — Ron. (he Bude 
Biden em aber a beutichen Bu 
va men, und ler Alten: ——— 


— d! — a biiaue, Moral get de. 
Pohtiquie,, redigö,p. ‚Röderer, 
"x Decade, philoſophque, fiitörsige, rt poliuo 
‚Le Bpẽctateur du, Nard, * 
‚Le Magazin —— 
5* de Kari, ’ BEER RR 


’ 


Ru + 


. The, analytieal Bor. — 


. The .‚pmthly. Msgezi — 2... 
aft in.der, Kunde in he xhin neues * in 


en hieſigen — ein 7 fo | 
Leſe 2, Schriften en Ser, ande ing 
ji ade ind, werden ver —— 


and A und In A N 
anfe i ihrer heinung an Mae: 
gebunden in den Kine, vier äoden . aus . 


A, 
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alle Abrige — acht Tage. Daun machen 
e andern Diag- Ss‘ Rinder‘ ber Suchende taͤg⸗ 
ich neuen Genuß. | 
4 Folgende deutfche gelehrte Zeitungen t | 
Die allgemeine. Litteratur Feitung. - | 
Die oberteutfche Literatur Zeitung. .. cd 
Der litterarifche Anzeiger. — 
Die Goͤttinger gelehrte Aneigen. Ze J 
Die Närnberger gelehete Ferne. | u ER 
Die Neue £eipgiger, ei ze 
Die Würzburger,  - Er 
Die Gothaiſche. 
— 
ie rter Nachrichten von gelehrten — 
Geilers geineinnügige Naelgien von von Schri iſten 
über Religion ıc. 
Die Rintelfche ——— ẽ 
Die Zeitung für Prediger, Schullehrer u; Ergieher; 
Sie treffen wöchenflich mit: ber Poſt ein mb d 
liegen, bis zur Ankunftineuer and. 
5, Litterariſche und —— — sen, 
Auctionsverzeichniffe u. ſ. wH. W 
uͤcher, Kunſtſachen, oder —— Fe nd 
oder zn verkaufen, fo ſchitkt er mir eine Sekannts 
machung dariiber zu. Ich werde fle bis Hinlängs 
liche Notiz davon are M, ‚auslegen laͤßen 
und vom Erfolg. eben 
6. Neue m Einheimi ſche Kuͤnſtler 
lade ich ein, durch Ausfkellung ihrer Werke, bie 
Dean mie ben mi, den Skin bafuͤr 


a Ar nfte ſelbſt gu de ern. : 
en Atlas Er ri he Sprachen, wir 
fer after und 


n diefer Fr beirfihet Stile. 
as zweyte Zmmer Ei dr ulbfichen. Uns 
kerhaltung gewiedmet. J In 
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F dem dritten Ziinmer und in einem neben⸗ 
anſtoßenden find die zu meiner Leihbibliothek gehoͤ⸗ 
eigen Bücher, eine Sammlung von 30000 gut 
aufgeftelfet. Wer die Lefezimnier befuchet, Fang - 
in:den Stunden, in den biefe offen find, ſich 
Vem dritten Leſezimmer aufhalten, und fi 
nad) Belieben Bücher zum Nächföhlagen, zum 
Leſen und zu Auszügen von dem anwefenden Aufz 
wärtee reichen laßen.  -- "0 
Fur Materialien n! Gelegenheit zum Schreiben 
jſt im erſten und dritten Lefezimmer'w. überhaupt 
für alle zweckmaͤßige Bequemlichkeit geforget. ' 
" dem beitten Leſezimmer iſt -beftändig ein 
Aufſeher gegenwaͤrtig. et 
Wer die Leſezimmer beſuchen will, benachrich⸗ 
kiget mich davon und ſchreibet ſich ein. Der 
Beytritt kann an jedem Tage erfolgen. 
Auf die meiſten Zeitſchriften, gelehrte und po⸗ 
litiſche Zeitungen muß ich auf den ganzen Jahr⸗ 
ang mich abonniren, viele voraus bezahlen. 
Die nöthiger mich zu ber Eimrichtung,: daß Die. 
inheimiſchen Mitglieder der Lefeginnmer auf das 
ganje Jahr oder von dem Ta geibees utrietd auf ı 
en Ueberreſt beytreten. 3. B. wer im April zus 
tritt, zahlet das Leſegeld von dieſem Monat an; 
kann aber yor Ablauf des Jahres nicht ausſchei⸗ 
den. Vod oder Entfernumg von Breslau heben 
dieſe Verbindung auf Wer 2 Gem :Yahrede. 
ſchluß abgehen will, zeigt es ſpaͤtſtens mit Ans 
fang Rodembard rn. 
Als Gaſt kann ein: Einbeinnfcher einmal ers 
cheinen, ein Fremder, beritlicht über eine Woche 
hier aufhält, dieſe Zeit über, verweilet er 
nger, fo iſt ber wöchentliche Beytrag aapr 
er als Gaft kommt, laͤßt ifich durch ein Wiss 


lied oder mich einführen, 
s ch einfügre . Jedes 


’ u — r .. > 
7° are); 7 GER 
s — 


AItgdhes Mipghieb- fi 
. Ir. au den. Tagen 4 — in benen bie de⸗ 
— offen find, "hefär feine Perfon befuchen; 
den. 2 mern und in der Leih⸗ 
si ef — sa zur Peftüre u. zur 
Ber un von von anpälgen op ohne Einfi dufung und 


vo ok u — 53* mäßen. Ta f 
* Be geh —— as. fi 
ſem Grunde kaun von gelegten nichts 
— —— Wuͤnſchet man ·aber Et⸗ 
was a Bi. aufe zu leſen, fo erſuche ich,.e$ 

werde dann diefen Wunfch, 
—XX es * ohne Zuruͤckſetzung der Intereſſen⸗ 
gen geſchehen dann, erfuͤllen. 

Der mignathliche Beytrag iſt 12ggr. Er wirt 
voreus bezal jet... ‚monathlich, wierseljährig. oder 
auf bad ganze Jahr. Der Aufwarter erbaͤt Hier 
teljäbrig 29gr. + :; « | 

Defuchtage Find Diendtag, Dienſtag. Mitt 
woch, Freytas und Sonnabend, au er mean 
auf diefe Tag. am : — Boeſachſtunden 
Nachmittags von 2 

Idder zweckmaͤbige und Beil 
— —— ai Anſtalt wird 


ug n. 
ournalgefellihaft - 
IV. pie . lehete Jeitungsgefellfchaft 
für diejenigen, - welche bie Zeitſchriften und Die 
ehren — nen in ihres Wohnung zu leſen 

nſchen. Es — —— 
— unge gr haben, Ä | 

PR Stegig, 

1. Sammericcretär. ; 


Wohnhaft im — Werth ber Albrerhtd Stras 
be, ui dem Herrn Kaufmann Wenzel. 
SER | FR Ans 

R | 





2 
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"imEändigung. - ar " 
ber Krfceiunug des. Entiwucfä 
| Dem bes Ente nn des allg 8* 





sen Beforgniße, für die Jurisprudenz in unferne 
Materlande, würde bie Erfahrung ganz rechtfer- 
tigen, den. weife Borfeprungen dagegen 


Landrechts, für die sehn en Staaten — 


weſen 

Big: — Zuſemmenſtellung ver rerhtlichen Grund⸗ 
iR os — mit denen bes römifchen: * 
—— ung: 
— 33 — a Roeficht auf das tent⸗ 
ir deion —* F Br ung ihrer —— 
ſen eben ſo von jene Di — 
wie das Pirii Lenderches agrdudlicher 
machen: aund her, 

Dies: der Zwec bie Echt, welches än 
ter dem Titel . 1 
. Verfüch eines Gommenyn uber doe ama· n 

‚ Kandsscht für die: Preusa Stamen.. lu· Befen 
erfhtinen m ird. 

35 der Verf. einige Bemerkungen über 
bie fortbauernde. Rothwendigkeit bed Siudiu 
bei alten ‚befouders römischen Rechts, und eine 
£ueje —— des preußiſchen voraugeſchickt 
bat, witd er die Barfihriften bed Landrechts ans 
einanberfegen, hauptfäclich mit denen des. vönıls 
ſchen zufammenſtellen, fo ober ausdruͤcklich bie 
Quellen berfelbon angeben, u. fo weit es ſein Plan 
lauft, lritiſche Bemer kungen einfließen laßen. 


biges Werk erſcheint en einzenen man 
eo re eaben Heften, —— "a 







derſetz 













a 2 


erſte son 18 — 26 Vogen gr. 8. in ber naͤchſten 
Mich. Meſſe. Ich bitte alſo zu denſelben in den 


——— Beſtellungen zu machen, : | 


au im Auguf 1797: 
Friedrich Srommehn. \ 


y en : 
Bey Seieoeich eommiänn,: 1: Buchhänätee in Süß 
lichen, m unter mehrern andern folgende 

‚. Bücher. herauegekonmien: = 


sro Ye 


Um: Th. fur} gefaßte Engliſche "Saite: | 


tik.Verbeſſert von. Mi A, Be Rogler. en Aus 
Hagegeig: nut di Tı“ 

Beben —— EI Eirglishenid German, über es 
faͤndig kleines Worterbuch / Engliſch u. Deutfch, 


Murchaus verbeſſerk und vermehet mit einent 


BR engen Woͤrterbuche von dar J. B. 
Ro gier. gr 8. 1Ri. 8 Gr. 
ey N. Far English Dieionary, oder bolls 

* Et Ara und Deutſch⸗Eng⸗ 


ches Wörteedudh: 2. SB: 9. Aufl; voͤllig 


—e—— von. 2 Gahrenfräger in-Hants 
2burg. gr.:8. - ' FM; 12 Gr. 
Helbkart GW. Pfychlogis homerita ſen de Ho- 

merien sirce animal. vel cotnitione vel erinine 
« eommentstio. '$. or, 
NMellin G. S. A, Encyelopädifches Wörterbuch des 
> kritischen Philosophie, odet:' Versuch einer faſa- 

lichen und vollffandigen Erklärung: der in Kantg 
kritifchen und döogmatifchen Schriften enthalte< 

‚nen Begriffe und Sätze, mit Nachrichten, Erläu- 

terungen und Vergleichungen aus der Gelchichte 
; der Philofophie begleiter und alphabetifch geord» 


‚ner, L ad L, Ahth. Bu . “ 1Rt. Ba: 


2 
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Melde, :T, V; O: über die Redethäile, : Ein Verfüich 
zur Gründiegang einer allgemeinen Speschlehne, 


8. 3:0 
Schneider. 1.6; amphibiortıne Phyfologie, Speci- 





men I! U. Editio repetita, 4. 28 On 
Neues Magesin für Prediger, beson ungegeben 
von D. W. 


dem Dora * Besen ner D; MR 
on  Aufnagel, nach Penzel von Lips: 23 und 
‚eis halber Bogm. gr. 8. Juͤllichau bey 
" Seomman) 18 Br Dos Bildoiß alien em 
fee Aborucke: 8 Br, 0. . 


nbale: L: Pr Stheilung: 4. Abhsubiung 
on der Stimplicitaͤt im Prebigen. IL Aneu 
gen. A. Hypetli de formandis concionih, facrig; 
bri 2. Baflen: 11963: C. v. Veillodter Verſuch 
einer Sammlung bibliſcher Texte. II. Abtheil. 
I. Entwürfe zu Predigten. =. 10 über Evangel. 
b. 14 über Epiſteln. c 4 uͤber freye Texte: II. 
ı1- Eaſuiſtiſche Eutmwärfe, BE: Angabe dinigeh 
Terte und Materien, II. Abtheil,. a 2 
milien am 3. und 4, Saften Sonntage. b. 2 * 
ſuche, hiſtoriſche Stellen ber Evangeliſten prak⸗ 
tiſch zu behandeln. IV. Abtheil. Nachricht von 
bes —8B8 Verfaßung der iz Amerilauiſchen 
vereinigten Staaten. 


— — — 

.. Populäre Abhandlungen aus. dem Gebiate der 
praätifchen Philofophie, . Zur Beförderung ei- 
ner vorläufigen Bekanntfchaft mit Kantiſchen 
- Ideen, , van. I. Chr, Greiling, 3 Bogen. 
gr. 8, Züllichau, Frommenn, 14 Gr. 


D. er durch ſeine Briefe uͤber die ſittlich⸗ reli⸗ 
gioͤſe Erziehung” und andere Arbeiten eh 


Ba... Mn. Be 


Befannte. Bert, 555 durch dief⸗ Ab hanblun⸗ 
gen; benjenigen nslehrern, Aexzten, us 
WON: und andern Gefchäftemännern, denen es 
Belt fehl Kr ze den Quellen. ber Kantifchen 

Biken pphie Be — ſchoͤpfen, eine.unrlänfige de 
ih haft mit K en, über die wichtig⸗ 
(chen — eitenn des Menſchen ges 

* —** und wird ſich durch dieſelben alle BL 
ie Leſer ſehr — Er has zwe ige 


iq be Gegenſtaͤnde g⸗ I, und 
ut dieſe 5 Wiffäge zeichnen fich —* —* 
bei Vertrags, faßlidre Wahrheiten, prattiſches 
Antereffe u. Beflimmtheis der Begriffe qus. Die 
aus Kants Schriften ausgehobenen und 
ſchicklich mit dem Ganzen bten Stellen ſtud 
Fehr geſchickt manihe. ungegränbete u ie 
| * orurtheile der ey 8 stoßen Denfer# Denka 
*5 iboxt zu gerſtreuen; ‚fie ſind Beweiſe 
fuͤr die —— Praͤciſion — 
Ftere Elegan; ſune Bortragß. Gewiß gie 
Bändchen fein unwürbiges.Seitenftügf zu den a 
gemein geſchacren ſarveſchen Garveſchen Soden! A : 


38 —— der frensöffhen 
Revolution/ von der Sufennmenberufung 
‚Mer Kiosablen,: bie zur Yuflöfung Der, Na⸗ 
tional Convention / von Ant. Sanıin Defog 

doard. 2 Theile, ge. 9. vuͤllichau, bey 
Sxiedrich Feommann. Schreibpap. a Thlr. 

AaG gr. Deudp 2Thlr. ggei. 

erſte Bam (hiießt mit ben Tode Lubwigs, 
der weyte wit dem W· Det. 17058. 


ey der großen Men e von Schriften über did 
framdf. Redelutien das ü und 4 bieher immer * 


f\ ER . v 
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An einem Buche gefehlt, weiches ane vollſtaͤndige 
Total Ueberſicht dieſer großen Begedengeit 
gewaͤhrte, und den wahren Zuſammenhang und 
Aufſchluß der wunderbaren Vorfaͤlle, die wir eins 
gein mit Erflaunen hörten, in fo zuſammenge⸗ 
rängter Darkellung lieferte, daß auch der Ges 
ſchaͤftsmann, welcher Feine weitlaͤuftige Woerke 
Pubdiren: lann, hinlaͤnglichere Unstunft anb Br⸗ 
Jehrung erhielte! Dieſer allgemeine Wunſch if 
endlich in dem vorliegenden erfe auf eine ſehr 
befriedigende Art erfuͤllt, und det Ueberſetzor vers 
dient viel Dunf, daß er auch und Deurfchen. sid 
Buch bekannt gemacht hat, — in Frankreid 
von allen Klaſſen begierig geleſen wird. "Bau 
eigentlich war auch F. Defoßsard zum Gef 
* der franz. Revolutjon berufen. SR 
ugenzeuge in Paris, nie Theilnehmer oder A 
haͤnger, mit: Durch ſeine fruͤhern Befchäftigumgen 
defhärfen Blick, fahre: erimit den Augen eines 
eſchichts forſchers/ er ſchrieb mit vuhiger Timpars 
wgnreeen und freymuͤthiger Wahrheronebe 
: Mit fioanger Auswahl ſind aud der großen ven 
worrenen Menge der Begabenheiten,: bie tbichitgs 
ften ausgehoben, bag, mag nan abfichtlichen Un⸗ 
ternehmungen und zufälligen Vorfaͤllen großen 
Tinfluß in den Gang der Revolution gehabt dat, 
iſt umſtaͤndlich erzaͤhit, Neberſachen dort! gerin⸗ 
gern Einfluß find nur kurz erwähnt; ud Werall 
ift Dafür geforge morben, Dafi der Lefer ben pn 
ber Geſchichte nie ans den Augen verliere. 1. Der; 
züglich mufterhaft ift die deutliche Auſemander⸗ 
fegung, nach ber wahren Beſchaffenheit dei ver⸗ 
ſchiedenen nach und nach auf und —— — 
ſonen, weiche hauptſaͤchlich den Gang ber Revo⸗ 
Iution leiteten, der Jacobiner Anarchiſten) Edıs 
deliers -(Doleaniften): Girondiſten (Demoeraeen) 


af 
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a. ſ. w. und ſehr wichtig, zum Theu ganz new 


find des Verfaßers Bemerkungen, äber Ludwig 
XVI. Dümosrie;, Briſſot, die. Vendee, Ro⸗ 
ierre, und manche wenig hekannte Haupt⸗ 
perſonen. Styl und Vortrag iſt duͤrch die war 
me Liebe des Verfaßers fuͤr Vaterland, Mahrheil 
und Tugend fo lebhaft, das ganze Gemälde ‚den 
evolution mit fo ausgefuchten Farben und. ſo 
nfiger Bereheilung von Licht und Schatten barg 
geſtellt, daß man fidy in Srantreich-felbft verſetzt 
laubt, und unwillkuͤhrlich an den Schickfalen des 
andes den innigſten perſoͤnlichen Antheil nimmt. 
tdauernd wird das Herz des Leſers bald von 
echt, Wehmuth, Abſcheu oder Entſetzen, ers 
hreckt, gerührt, erdruͤckt, erſchuͤttert, bald von 
liebe, Achtung, Verlangen und Hofnung geho⸗ 
ben, erweitert und geſtaͤrkt. — Die Meder kanns 
at ben Geift bed Driginals ſehr tren aufgefaßt. 
te Zufäge enthalten theils kurze Berichtigungen 
einzelmer Angaben, . theild einen ‚größern. Nach⸗ 
trag zum erften Theile, zur Gefchichte bes uns 
üchlichen Aufenthalts, im Champagne, wovon 
ee Ueberſetzer Zeuge war - 1 0... 
— — —— 6 
, Fülleborh G. G. Beyträge zur Gefchichte.der 
Philoſophie. $. Stük, Züllichan.. Fromnsan, 
kl.8. 14 6r. 9 nn 






‘4 


rt. Pr. 8, hat biefeg Stuͤck feiner, allgemein 
gefchagten, Seytraͤge, Außer einigen Bemerkuns 
zu_ des Parmeniedes Fragmente von Hrn. 
einrich in Breslau, ſelbſt zwar: nur mit eis 
ner, aber um fo wichtigern Abhandlung: „A.bx 
riß einer Gefchichte und Litteratur der 
Pboſiognomit ausgeſtattet. Sie berbienf 
.. r den 





zu den —— 253 


durch daß Jut⸗ egenſtan⸗ 
bes bee ai de Behandlun — — — — 
famteit. Cr hat mit —* Fleiße und Scharf⸗ 
em alle ältere und — Auchen diert; 
theilt nun mit der ihm fo eignen äcfion, 
Kandheit und Anfpruchlofigkeit die Reſultate * 
nes Studiums mit. Je weniger er auf Voll⸗ 
ndigfeit Anfpruch macht, je mehr wird man 
m Danfwißen, bey biefens erſten Verſuche, ſo 
viel geleiſet zu haben! 





Schneider 1. G. kritifches Griechifch » Deutk 
‘ Handwörterbuch, beim:Lefen der griechiſchen 
‚ Profanen Scribenten zu gebrauchen, ır Baud. 
— BR, med. B: a This, 12 Gr... :.; 


$ ies Buch iſt in lie Dfterme e bey mir 
wirklich fertig worden. Es iſt bis ist nur eng 
Stimme über die Vorzuͤglichkeit dieſes Lericong, 
and die Anzeige feines Dafe on iſt ihm die beſte 
Empfehlung. Der Druck ded zten u. legten Band 
Bes ift ſchon wieder weit vorgeruͤckt, u. ich Hoffe ihu 
noch nad) meinem Verfprechen liefern zu können, 
Zulichen,i im Auguſt 1797. 
vcrriedrich geommann. 


Ber‘ Friedrich Scommann in Zuͤllichau m ſo 
eben erſchienen und in allen Suchhand⸗ 
lungen zu hahen. 


G. e. boͤhlein Anweiſung zum Violinſpielen 
mit praktiſchen Beyſpielen, und zur Uebung mit 
- zwölf kleinen Duetten erläutert, zum drittenmak 
init Verbeſſerungen und auſducũ, auch Ba 12 


154 SEN, Anhang 


Balletſtacken aus der Oper Audromeba und ber 
Dper Benno vormehrt herausgegeben von 
eK Reichardt. 4. 1 Rtir. 
Diefe dritie Ausgabe eines allgemein gekann⸗ 
ken und geſchaͤtzten Buches hat durch die Verbeſ⸗ 
erungen, Zufäge und neue Uebungsſtuͤcke des 
erru Herausgebers einen ſehr wefsnchichen Bors 
g erhalten, und feine Brauchbarkeit iſt dadurch 
* ein großes erhoͤhet worden. | 





err Rrantwadel, veemato teidprediger 
— —— von Holzendorf, ist Pre⸗ 
diger zu Tſchoͤ Pe abi vorigen Jahre in 
meinem Verlage heraus: 
„ Predigten über. einige däch wichtige Gegen⸗ 
ſtaͤnd er gr. 8 1 Rthlr 
. . „Eie fofien Helfen, — fo ſchließt er feine Dora 
zade, — daß der Sinn ber. Lehre unſers Heilan⸗ 
des immer mehr erfannt, empfunden und Befoigh 
Berde . Gewiß. wird. fie niemand ‚ohne Beleh⸗ 
und Erbauung aus der Hand:legen! — + 
llichgu, im Auguſt 1797. 


Friedr. Frommann. 


„Sp eben hat bie reſſe verlaſſen, u. iſt bay mie 
und, in allen a ie Be rl m) haben: 


Haß und Ausſaͤhnuag, oder die verfolgte und 
triumphirende Liebe. Ein Schauſpiel —X 
.Geſang in:4 Aufzger. 10 Ggt. 

—— hr des theatraliſchen Dichters iſt 

Ins eh Leben, —* hr zw ſchilde Hdern; 
wenn ihm obliegt, das Pi Schtoange gehonde dee 
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At m afler feiner Abſchenlichkeit; ambble Rh 
ſelbſt: belahnende Lugend.in:allen ihre Retzen 
darzuſtellen, dDamit-has:enftere befiegt Werbe, und 
bie leßtere füße-Zuinmpbe feyern koͤnne: fo hat 
den Veof. dieſes Scucks biefen Pflichten Einige zu 
thun. Fleiß und Mauͤhe nicht geſpart. Lohens⸗ 
wuͤrdig iſt s, daß ar die Zahl der Tugendhaften 
für groͤßer im Menſcheyleben, als die der Laſter⸗ 
haften —V—— ter den neun handelnden 
erfoner nurswen Laſterhafte aufführt, von bes 
en die eine am Ehde ſelbſt noch gebeßert wird, 
Auch Halten wir es fuͤr einen Verdienſt des Verf., 
baßer.biesine Hauptperſon des Stuͤcks, dan Kauf⸗ 
mann Tolling, der. von einem heftigen Geitze bes 
berrfcht wird, ſich wieder beßern (ae daman fonff 
behauptet, daß es unmöglich) fey, daß ein. Geiziget 
zuv Beßerung zurüffehren könne. Durch Unruhen 
ded Gewiſſens, durch großes Ungläd, „Durch. bie 
Meinung erg — und v0 Er 
rung.eineö edelmutbigen Betragens derer, 5 
m hatte, Ken den Tolling aus Sanend 
uruͤkkehren. Kinder bäfer Eltern lernen an Carl; 
olliags Sohne, Tugend und Unſchuld von den 
Angriffen des boͤſenBeiſpiels boͤſer Eltern bewah⸗ 


"ren. Dre Charakter des: Gutherz, eines verun⸗ 


gluͤckten Kaufmanns, Iſt gut gezeichnet u. enthaͤlt 
die, Lehre, daß der Redliche im Ungluͤck nicht vers 
zagen durfe.“ Sein Sohn Wilhelin muß aus der 
Entfernung kommen, ſeinen unglücklichen Vater 
mit ſeinem Schickſale duszuſoͤhnen und feiner, den 
Cat! Liebenden Schweſter, vollfommnes Gluͤck zu 
gränder. ' Kurz: Eltetn, Söhrien. Toͤchter, Lies 
bende, Mienrude, Auf ber Osfänguiße erhabe 
ten, in dieſem Stuͤcke ſchoͤne Lehren. Da es in eis 
ner guten Schreibart abgefaßt iſt, und die Ges 
ſaͤnge deſſelben von ein gů zuten onfünftler FR 
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fege find, fo iſt zu erwarten, daß 


welches beym Loſen gefällt, belehrt. und: rührt, 
durch bie Aufführung anf guten Bühnen gewin⸗ 
nen und: vielen Nutzen fliften merbe. “ " 
: Die Muſik fürs ter von einem berüßmten 
Eomponiften gefegt, iſt im Partitur Manufeript, 
924. Bogen ſtark, ſauber und correct: gefchries 
ben, für ben Preiß von 6 Rthlr. zu haben. - 


3. * F. Rordorfs 
Kunſ und uehbandlung in Blatz. 
Abſchied von meinem Fricke, da er als Rek⸗ 
... tor nad) Glogau abging. 


of ich denn der. Hofnuug ganz enffagen, 
- An ber Bruſt des ee —* gu freun? 
Stets des Scheidens Trauerfloͤre tragen? 
Meiner Wehmuth flilgeroeinter Klagen 
und der Schwermůth ernſter Prieſter ſeynd? 
Trennnug, Stoͤrerin der Lebensfreuden, 
: Die mir oft den Wermuts Becher beut! 
Soll ith. immer. deine Höle kleiden 
- Mit Cypreſſen, nie .mich lange weibed‘“ .. - 7 
. An. dem. Lihtfrang’,. Freundes Zärtlichkeit, 
Acht. fie, fliehn bes. Lehens Wonne Scenen 
Es entweicht das Trapmbild reiner Fi RU’ 
Kaum. dag Menfchen Fe. ſich glücklich wahnen, 
So entküszt ein Strom von heißen Thraͤnen 
Der durch hittern Haxng gepreßten Brußß. 


So auf leichten Wogenſchaum verwebet 
Dft ber Sturm den matten Schmetterling, 
Der am Halm' des Steins:; geklammert bebet, 
Ch’ er noch zur Blumenfilphe ſchwebetßy / 


Die ihn gern im Roſenhain empfing. 
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Wenn ine Sehiffbrucha auf des Meeres Wagen 
Jezt dee: Sclay ein lachend Eiland ſah, 
Keine Wuͤnſche ihm entgegen flogen, 
Er bes Todes maͤcht'ger Hand entzogen, 
Sich erblidt dem Blumen Ufer nah. | 


Und des Kihles lezte Truͤmmer finfen, 
An dem drohend feindlichen Granit, 

Wo die Wellen felbft Werberben trinken, 

Wo -bed Todes Schwarze Engel winfen, - 
Wo des Lebens zarter Hauch entfließt: — 


Muß. der Hofnung legte Kraft erbeben, 
Und im MWogenftur; nun fehn ihr Grab. 
Dieß, o Freund! ein Bild von meinem Leben, 

Doc, gefeegnet! gute Engel ſchweben 

Noch anf meine Pilgerbahn herab. 
Noch darf ich Her Freude Roſen pfluͤcken, 

Ob fie dornicht gleich den Thron umbaut; 
Kann im Seelenfrieden mit Entzücken, oo. 
Die. noch an ben heißen Bufen drücken, 

Die in Harmonie mit mir vertraut. 


Du verläßt mich, ‚fieh die heiße Zaͤhre 
, Die Dir Bebling meined en fliege ! 
greundfchaft! o! umfehleiee die. Altäre 
Deiner Tempel, beine Dpfer Chöre, 
Die dein Priefter ach! fo öft begruͤßt. 
Und ihr Guten, die ihr oft. mit Milde - 
Unſrer Herzen Einverftändniß: faht, 
Weilet nicht ben biefem Tranerbilde, : - ? 
Wenn ihr Butch der Freuden Lenz Gefilde, 
Euch dem Goͤtterſiz der Freundſchaft naht. 
Träume von des Wiederſehns Gefühle -- 
OD ihr fſeyd der Trennung Afchentrug! 
Leiter ahndend ung zum hoben Ziele 
Der Vollendung, die oft fanfte Kuͤhle, 
An’ des Schmerzes Heiße Wunden trug. 
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Dan Heben: ich af ber Fugend Sam, ' 
Die-dem Guten Rillen- gohn verheißß 
Dein gedenk ich, bey der Freuden ki un 
Wenn hoch uͤber mei Br end Rd fer. td 
Wallet- Dein geliebrer eiſt, να 
Denk auch meiner dort in frohen Stunden, 
Wenn Dein Fleiß Dit neue Kraͤnze ache R 
Die Dit oft des Danfes Hand gewunden, : ” " 
Wenn Du Rub’ A: Deiner Pflich gerundet... . 
Erbe Wohl! vergiß des —* nicht! 


Sollteſt Du mi ætuſt nicht wiedet finden, 
Wenn ein en — Dich Tut; ' u \ 


Difo: wird ein mrigen Veebinden,:.7 r .. © 
Deiner, Thraͤne Yig Ben. Troft verfänden, —W 

Die Du weinſt an uneine meiner fruͤhen —2 I 
v ur I. "Schnfiver. 2 





— —: 
Be der Urne den Demoigelte Wilhelmine Rupa, 
pricht, gefokben, 30. Breolau den 3o, Auguft 
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n Breslau. 


"Seite Brief. 


Ein großes Yublic verdient daß man es achte, 
Ye ie el denen ne das Geld abs 


Bei, über di: Waſerſche Edgaubhne 


nehmen 
nach A z. One — ee und N A das 
oniet dep, und “ ei ird fein Seth mit doppeltem Vergnuͤ⸗ 
min der Verſtand, ia Die Vernunft 


We ben Peler 4 Ausgabe nichts vorzumerfen bat. 


Goͤtve Wilhelm Weiſters Lebrjabre 3. 2b. ©. 94f. 


©. viel fönnen wir nun wohl als ausgemacht 
feftfeßen, und ich war darüber ſchon im Voraus 
Ihrer völligen Beyſtimmung gewiß: 
daß Breslau, vermoͤge der Mittel, 
welhebas Publicum darbiethet, wo 


nicht eine Shaubähne vom erfteit, 


body gewiß vom. zweyten Range er⸗ 
warten. läßt, vorausgefest, dag 
bie vorhandenen Vortheile seh 

rig genugt werden. 
Sreylich if in dem kleinen Worte gehörig”. 
viel, ſehr viel. zuſammengedraͤngt — eine Vor⸗ 
‚u aus⸗ 
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ausſetzung aller dei fich:fo felteh eeinigenden 
Eigenſchaften, ohne die aͤnmoͤglich Yin ſo ſchwe⸗ 
res und wichtiges Weſchaͤft bon Statten gehen; 
bann, als die Beförderung eines edlen 
Vergnügens und. die Bildungded Ge⸗ 
u ſchmacks durch Kunf if. Geben Sie ung 
nur einen Theaterdirecteut, der das Ideal, wel⸗ 
ches Goͤthe in ver Perſon des Serho fo ſchoͤn 
entworfen hat, nicht gang Luͤgen ſtraft, einen 
Mann von der Schärfe ynd Nichtigkeit des Vers 
ftandes, der Keife des Urtheilg und der Feinheit 
des Geſchmacks, mit efnem Zufage oA dem heis 
ligen, brennenden Eifer, in.dem Meifber, wie 
auf Slügeln, kuͤhn gu den Hoͤhen der Kunſt em⸗ 
porſchwobt — wozu müßte unſer Theater — 
dieſes geſtoppelte und geſtuͤckelte Weſen — ſich 
erheben koͤnnen! Wenn es, wie wir ſahen, wahr⸗ 
lich an Stoff nicht gebricht: ſo iſt nur zu wuͤn⸗ 
schen, daß die noͤthigen Anſtalten, ‚alle vorhan⸗ 
denen Mittel zur Ehre der vaterlaͤndiſchen Kunſt 
zu verwenden, recht balb moͤchten getroffen wer⸗ 
den. Denn daß Schleſien ein beynahe tlaſſiſcher 
‚Boden für die Sthänfpielfunft ſey, davon werde 
ich je länger je. mehr uͤherzeugt, nicht allein, 
weil die Theaterkiebhaberen faſt durchgehends 
herrſchend iſt, ſondern auch deswegen, weil ich 
unter den Schleſiern ein ganz vorzuͤgliches Talent 
‘sur darſtellenden Kunſt gu bemerken glaube. Die 
Verſauche, welche von einzelnen vereinigten Pri⸗ 
_ vatge⸗ 
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vatgeſellſchaften in mehreren kleinern Städten 
ber Provinz, z. B. Hirfchberg und Walden: 
burg.angefellt worden fi ind, haben Gelegenheit 
gegeben, daß ſich bereite fo manche gute Anlage 
entwickelte, die, durch fortgeſetzte Ausbildung 
ad nachahmungswuͤrdige Muſter genaͤhrt, reis 
gende Fruͤchte tragen würde, Eben dafuͤr fpres 
chen noch andere Erfahrungen: und wenn Sie 
(ich. die, Mühe geben wollen, die Galerie teutſcher 
Schauſpieler und Schauſpielerinnen zu durch⸗ 
laufen: fo werden ‚Sie, wie ehmals ich ſelbſt, 
die ouͤherraſchende Bemerkung machen, daß eini⸗ 
ge der. erſten und beruͤhmteſten Theafernirtuofen, 

von Gebust Schlefier : find.*) Ach ſollte doch den⸗ 


Pr daß man immer auf. hervorſtechende Faͤhig⸗ 


keit ſchließen duͤrfe, wo Mehrere | in Einem, Fa⸗ 
che ſich entſchiedenen Ruf erworben haben. Es 
wird unß daher auch erlaubt ſeyn, ung, unſerer 
Talente zu ruͤhmen, geſetzt auch, daß wir uns 
genoͤthigt fähen, zur Ausbildung berfelben Sie 
fe im Auslande zu ſuchen. 

Unter folchen Umfländen, ift. eg der in der 
That auffallend zu fehen, wie wenig Fortſchrit⸗ 
fe dennoch bie Schaufpielfunft unter und gemacht 

4.2 ‚hat, 


a 
n Die bXr süße, jet noch in Dembur prisatifirens 
de ee lelerinn, Madame Starke, diebenden 
St sont anie's in dien » deren theattaliſche Ders 
in Hırr Sc nach Gebuͤbe gewuͤrd bat, 
u Mr tee in Fe Zr gebohrne Bresläuer, vies 
"le andere Schaufpieler und Schaufpielerinnen vom 
ı  aoenten Range nicht au erwähnen. 





so 
hat, und wie weit wir darin hinter andern Laͤn⸗ 
bern, bey gleicher "oder noch größerer äufferer 
Begünftigung, Haben zuräckbleiben miffen. Da 
68 und weder an Schäkung bes Känfklerverdiens 
ſtes, noch an Liebhaberey, noch an Unterſtuͤtzung 
und Mitteln fehle: was kann es anders ſeyn, 
wodurch ein freyeres Fortſchreiten gehemmt wird, 
als das widrige Geſchitk, welches die Wägel in 
unwuͤrdige Hände gelegt hat? Oder iſt die Kunſt 
der Menſchendarſtellung mit inbegriffen in dem 
gemeinſamen Looſe der Kuͤnſte, über deren Be⸗ 
foͤrderung in unſerm Vaterlande ein widerwaͤr⸗ 
tiges Geſtirn waltet! "Bir find reich, ohne es 
ſeyn zu wollen, oder vielmehr, zu beſchraͤnkt, 
üm unfern Reichthum frey wuchern: laffen zu 
koͤnnen. Es iſt nicht minder traurig, Dick wabr⸗ 
unehmen, als (hier, dad Geſtaͤndniß ir ung 
terdruͤcken. Ungern verteile ich bey dem Ges 
Banfen an die Folgen diefer ( Gleichgůltigkeit ober 
Sorgloſigkett; welche" die ſchoͤnſten Fruͤchte 
wenſchlicher Kraͤfte im Aufkeimen erſtickt. — 
Sie erinnern ſich unſtreitig aus meinem er⸗ 
ſten Briefe des.dort: aufgeſtellten Satzes: daß 
alle Verbeſſerung des Sheaterweſens Überhaupt; 
das immer noch ſehr im Argen liegt, allein von 
einer zweckmaͤßigen Einrichtung der Sheaterdi⸗ 
rectionen zu erwarten ſey. Abhaͤngig von der 
Willkuͤhr eines Einzigen, ber oft durch Frechheit 
den Mangel aller übrigen wefentlichen Eigen⸗ 
ſchaften 


— 
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fchaften in erſetzen glaubt und vieleicht feinen 
größern Beruf zu dem Gefchäfte hat, als jener 
ehrliche Langohr zum Hofafttonomen, muß der 
Genius ber Kunft ewig am Boden Fleben blei⸗ 
ben: denn wie koͤnnten feine zarten Fittige wohl 
Stärke genug befigen, un’ das Bleygewicht der 
Traͤgheit und Unwißenheit mit ſich empor zu zie⸗ 
ben? Die Schauſpielkunſt hat den Kampf mit 
ben Vorurtheilen gluͤcklich beftanden, die fich 
ihr: ts den Zeitaltenn ber Finſterniß ) allmaͤh⸗ 
lig entgegenftellten.: Aber hat fiedennoch ſchon 
die Bahn gebrochen, welche fie frey und unges 
bindert zu ihren Höhen führe? Gewohnheit, 
deren Seffeln nicht minder. ſchwer zu zerbrechen 
find, ‚tritt an die Stelle des Vorurtheils. Wie 
find es einmahl gewohnt, .eine Schaubuͤhne 
unter der Aufficht eines Directeurd zu ſehen; 
uud wiewohl der große Rachtheil biefer Theaters 
tyranney fonnenflar vor Augen liegt: fo mache 
doch Gewohnheit, daß man diefe Art der 
u 3 Ver⸗ 

2) Mir můuͤßten glauben, daß dieſe Zeiten nochenicht 
ganz vorbey find, wenn. einzelne Neberbleibſel vom 
utolerang entfcheiden Fünnten. Ms moch im Tabs 

ze 1781 ein Geiklicher in D. zu einen Rerbenden 
Schauſpieler gefordert wurd, ibm das Abendmabl 

zu reichen, weigerte er fich mit deu Worten :, „Wem 

er fo lange gedient bat, dem mag er ferner dienen.“ 
Gotbaiſ. Tafchenbuch für die Schaubüb⸗ 

ne 1707 ©. 249. DBenipiele von dieſer Art chriß⸗ 
licher Duldung verdienen, mo fie ich aud) finden, 


. mar das Mitleid des Drenichenfreunded, mis Die ver⸗ 
issten Phautaßen eined Wabnmwialgen, 
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Verwaltung immernoch beybebaͤlt, chne gu PN 
waͤgen, welchen unfichere Bänden. das — 
thum anvertraut ſey. Weiß man auch, mie 

pielfeitig das Geſchaͤft eines Theaterdierrieurv 
ſey, und wie mannigfaltig die Eigenschaften, 
welche die einzigen Bedingungen des guten Er⸗ 
folgs und bed zu erreichenben Zurckes find? 
Man gebr und einen Mann son Engels, Ts 
lands, oder Schröderd. Geiſte zum Führet 
des Sanzen; willig und :chrerbtäiing‘ wgteds 
‚werfen wie und feiner weifen und’ uͤberdachten 
"Leitung. ‚Nur vor dem Eigennutze und vor ben 
Handwerksgeiſte eines. alltäglichen Dirretenrs 
behuͤten ung die Mufen und Apollo! Die gras 
ben Hanbgriffe feitter geldbungrigen Kunſt zer⸗ 


knicken an der Wurzel die zarte Blame bes Schoͤ⸗ 


nen, und ber vergiftende Hauch feiner einges 
fchrumpften Seele bleicht bie. frifche Farbe jedes 
edleren Genuſſes. — 
Durchlaufen wir mit fluͤchtigem Stice von 
Umfang der Eigenfchaften, welche das Gefchäft 
‚einer Theaterverwaltung unumgaͤnglich noͤthig 
macht. Indem wir bedaͤchtlich zeigen, was ſeyn 
follfe, koͤnnen wir es einem Jeden uͤberlaſſen, 
fuͤr ſich, aus eigenen Erfahrungen, die Anwen⸗ 
dung auf das zu machen, was iſt. Kennt⸗ 
niß und Einfihe in das Theaterw eſen 
nach allen feinen vielfachen Seiten. Nach dem 
herrſcheuden Voruttheile, dem die Bequemiich⸗ 
keit 


— 
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feit Bad Wort zu reden pflegt, teil ed nur auf. 
Koften ihrer'vertilge werden fasın, glaubt man 
ale erforderliche Einfichten in das Dheattrweſen 
in feinen Gewalt gu haben, wenn: man durch 
Ausdung einiger Jahre fich.einen gewiffen Vor⸗ 
rath von Handgriffen erworben und. fich in den 
mafchinenmäßigen Befig einge Art von Hands 
werkſgebrauch gefeßt bat, movon man fich feis 
nes Grundes bewußt if, Durch gebanfeniofe, 
prppenmäßige und ſeibſt dann oft fehr unvoll⸗ 
fommene und plumpe Routiwe, . überredet man 
ſich deukkiche Begriffe, Plan und Nachdenken 
entbehrlech zu machen, Da fi) das ganze Wers 
fahren. ber gewoͤhnlichen Theaterdirecteuro iasge⸗ 
mein darum, wie um eine Angel dreht: ſo iſt 
es fein Wunder, wenn der beſchraͤnkte Geſichts⸗ 
kreis dieſer Herren ſich hoͤchſt ſelten über einige 


Keuntniß der oͤbsnomiſchen Theaterwirthſchaft 


erſtreckt, deren Unkunde oder Vernachlaͤſſigung 
ſich meiſtens gleich auf ber Stelle ſehr empfinds 
lich zu raͤchen pflegt, Ganz. am unrechten Orte 
wuͤrden Sie hier nach eruſthaften Studium der 
Kunſt, üihres Weſens, ihrer Grenzen, ihres 
Zweckes u. ſ. f. fragen and zu Ihrem großen Leid⸗ 
weſen eine Thuͤre weiter gewieſen werben, wo 
dieſe unnuͤtze Waare, wie fie ed nennen, um bil⸗ 
lige Preiſe verkauft wirb.: „Der Directeur forget 
für ſeine Caſſe heißt ed: was kümmert ihn bag 
geleherochm ur unperf ölkhe Gekraͤchze ‚der ſo⸗ 

genann⸗ 
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genannten Keyner, die ſich am Ende doch ſchlecht 
genug darauf verſtehen würden, das Publicum — 
hinter das Licht zu fuͤhren? Und was iſt igleich⸗ 
wohl alle Verwaltung, was kann ſie ſeyn, wo⸗ 
fern fie ſich nicht auf.deutliche, richtige und mit 
fich ſelbſt übereinftimmende Begriffe. von bem 
Weſen bee Sache gründet? Es iſt eine. ausge⸗ 
machte Wahrheit; daß die Verwaltung einer 
Bühne; die Anordnung und Ausficht Über. bad 
Saure, mehr Theorie und gefunde 
Grunbfäße, als eigene Ausuͤbung erforde⸗ 
ze. Und boch wo fände fich bey den meiſten auch 
nur ein Funke davon? Es ift tguen genug, bie 
Firma ausgehängt zu haben und mit Bettlerfiolg 
auf einen Jeden herabzuſehen, der ihnen die Sa 
che ein wenig verflänbigen will. Was anders, 
als der gänzliche Mangel aller helleren Einſich⸗ 
ten, bis auf die erfien Anfangsgründe, macht, 
daß die Theaterdirectionen größtentheild nicht 
wiften, mas fie eigentlich wollen, ober dieſes 
Wollen bloß. auf bie: Bereicherung ihrer Caſſe 
einfhränten? Dieſes Unheil zu. vermeiden, giebt 
es freylich kein anderes, kein beſſeres Mittel; 
als jeben. Brätendenten ber: Theatermonarchie, 
. vor feiner Thronbeſteigung genau über feine 
Dichten und. Endzweck zu prüfen, und ihn bey 
ber erften entfchtebenen Spur non Vaudaliſmus 
unerbittlich zuruͤckzuweiſen. — Gefdmad. 
Wenn die Bühne den am ‚guten Geſchmach 
bilden 
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Bilden zu helfen, nicht blos als Parade zur Schau 
traͤgt, wenn auch fie ed wirklich mit aller Kunſt 
gemein hat, das Gefühl für Schoͤnes und Edles 
hervorzulocken, zu richten und zu befeſtigen: ſo 
kann es dazu keinen andern Weg geben, als den 
Weg des guten und reinen Geſchmacks ſelbſt; 
Gefuͤhl fuͤr das Schoͤne, oder was in den Kuͤn⸗ 
ſten mit dieſem gleichbedeutend iſt, fuͤr das Gu⸗ 
te, kann durch das Schoͤne und Gute ſelbſt nur 
nach und nach und ducch unabläffiges Streben 
geweckt werden. Guter Geſchmack ift die Es 
genfchaft,: vermittelſt welcher alled Niedrige, 
Unedle, den verfeinerten Schönheitsfinn Belei⸗ 
bigende von der Bühne fern gehalten wird, ja 
wodurch der Sittlichfeit, diefer Zwillinggfchwes - 

ſter des reinen Geſchmacks, eine neue, fefte Stuͤ⸗ 
tze zuwaͤchſt. Der gute Geſchmack aber war nie 
ein Geſchenk des blinden Zufalls; er will gebil⸗ 
det und erworben, mit Sorgfalt und Anhaͤng⸗ 
lichkeit gepflegt ſeyn. Die bloße natuͤrliche An⸗ 
lage, das Schoͤne und Gute zu fuͤhlen, iſt noch 
nicht die Fertigkeit, der nichts entgeht, was den 
Stempel der Schoͤnheit an ſich traͤgt, die Alles 
ſchnell herausfuͤhlt, in Allem genießt. Weraber, 
ber ſich anmaßt, bag Publicum durch Kunſt, bie 
er nicht fennt, zu bilden, mer bemühte fich mit 
ernfter Anftrengung um diefen Beſitz, und wel⸗ 
cher Mittel bediente er fidy hierzu? — Kuufle 
finn und Kunſteifer. Was der gedeihen⸗ 
a u 5 den 
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ben Pflanze das erwaͤrmende Sonnenlicht iſt 
das iſt der Kunſt Sinn und Eifer. Verpflanzt 
in ein Erdreich, fruchtbar und nährend als ei⸗ 
nes, dabey aber ber wohlthaͤtigen, belebenden 
Waͤrme beraubt, wird ſie ein traͤges Weſen, oh⸗ 
ne Leben und Bewegung, ein veraͤchtliches, uns 
brauchbares Nichts. Ohne Kunftfinn artet die 
Kunſt in niedriged Handwerk aus, ja fie ſteht, 
als ein zweckloſes, unmüges Ding, um mehrere 
Graͤde tiefer, als diefes, dad wenigſtens zum 
Kortgange und zur Erhaltung des Ganzen fets 
nen Theil beytraͤgt; ohne Eifer aber und wars 
mes Intereſſe fiocken alle Räder der Mafchine, 
dvertrocknet der Kern in den Eingeweiben des 
auffchiegenden Baumes. Kunſtſinn iſt tiefes, 
eindringendes, unaufhaltſames Gefühl für die 
Wuͤrde ver Künfte, für ihre Keige und Zwecke. 
Wer bift du aber, der du, ohne von biefem ho⸗ 


- ben Gefühle, das beine faftlofe Seele nicht faßt, 
erwärmt und belebt, ohne von Eifer unabläflig 


gefpornt zu feyn, es wageſt, ben. Zepter ber 


Theaterherrfchaft an Dich zu reißen und, für jes 


den andern befiern Zweck, als ben des Gelder⸗ 
werbes ſtumpf, Menfchenfinn und Natur vers 
edeln und erhöhen gu wollen? bu, der bu dei⸗ 
ne angewieſene Beftimmmng zur Muskete, zum 
Pfluge oder — zum Naͤhrahmen ſo ungluͤcklich 
verkannteſt oder — verließeſt? Es liegt vor 
Augen, ne wo eiſer fehl, wo. et 

eit 
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keit tie Seele durchkaͤltet und die Empfindung 
erſchlafft Hat, kein Gelingen und Gedeihen zu 
hoffen ſey. "Kaltinn iſt ber Tod der achten - 
Zunf, — Ehrgefuͤhl, Achtung fuͤr ſich 
ſelbſt nad: für das Publicum. Gefuaͤhl 
für wahre Chre und Ruhm iſt es, was bie Kraͤf⸗ 
se des Meuſchen rege erhuͤlt, wenn. alle andere 
Bewegungsgruͤnde ſchweigen, das große Rad im 
menſetchlichen Weſen, wo alle aͤbrigen Triebfedern 
iR ſtehen. Wer zweifelt, daß auch das Gefühl 
der Ehre auf die Kuͤnſte großen Einfluß Habe? 
Ro wenig Adıtung und Beyfall für die Schoͤ⸗ 
pfungen des Genies herrſcht, wird die Bluͤthe 
der Kunſt uur ſehr duͤrftig and mager fortfoms 
wen, Ehre macht die Kuͤnſte gedeihen, Schaͤ⸗ 
gung befhleunige ihre Neife, und der Durſt 
nach Ruhm bat ſchon fo manches glimmen⸗ 
des Fuͤnkchen zur hellen Flamme angefacht. 
Wie ſollte nicht dieſer Wunſch, Ehre und Bey⸗ 
fall zu aͤrndten, ebenfalls der Verwaltung 
einer Kunſtanſtalt Eifer und Wärme gebeh, 
da er den Einzelnen fo oft zu>feinem größten 
| Dortpeile befeelt? 9 - Daß Trachten nach Ehre 
aber 

*) Ob Veyfan das Endzlel atter Bemühungen des 
Künfllers ſeyn ſolle, iſt ſchon oft die Frage —5— 
deren Entſcheidung eh nicht von Dem Benfpie 
der eiteln oder brodtbedärftigen Zunftgenoffen her⸗ 
nenoinmen werden kaun. akt unterſuchen 'ift biebey 


% uud von welcher Bes 
ſcha — * iR der Berſaue Da Beyfall von Wir⸗ 


ung zeugt, uud des Rauplet aach N ung ſtrebt, 


* 


308 gr 


aber entfpringt aus. der Achtung gegen ſich felbſt. 
Beyde zufammen erzeugen liberale Gefinnungen, 
aus welchen Achtung gegen das Publicum bers 
vorgehen muß. Furcht por dem Publicum if 
noch feine Achtung. Gleichwohl wäre es bis⸗ 
weilen gut, die Frechheit bed Einzelnen, ber mer 
weiß was? fich auf den Brettern, Im Angeſich⸗ 
te des Volkes, erlaubt, durch eine gewiſſe Furcht 
in Schranfen zu halten, ober, weil Srechheit 
- bier ganz Eontrebande ift, nach ihrem Schau⸗ 
plage, der Dorffchenfe? zu verbannen. Doch 
über die Achtung, die bee Schaufpieler ſowohl 
als fein Prinzipal dem Publicum, das doch nicht 
um feinetwillen auf ber Welt if, zu erweifen 
bat, haben Sie Goͤthe's Ausfpruch, dem kein 
Zufag erft Kraft zu geben Braucht. Aber — ine 
Vorbeygehn geſagt — hätten nicht auch die Meis 
ſter dee Zenien ein wenig mehr Achtung für 
das Publicum haben. folen? Schriftfteker und 
Känftler find nur Einem Gefege unterworfen: 
fie fuchen beyde nicht anf fich, fondern auf bie 
fie umgebende Welt: zu wirken. Endlich noch 
EntfernungvonEigennutz. Werverzeiht 
u | j niche 
warum follte ein voller, einſt im mi ger Beyfall 
nicht dem Schaufpieler ermünfcht ſeyn? Augenzeus 
gen verfichern, bat der Roſeius ber Tentichen, deſ⸗ 
fen Kuͤnſtierehre wahrlich nicht vom Haͤndeklatſchen 
Eines Parterrs abhängt, menu bisweilen in Scenen, 
mlablieh, mit edlem Beibanstihte Sieber Mor 
‚auge Geh felbii anplaudirte.. | ir: zur! 
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nicht ein wenig Sorge für das Hausweſen? 
Aber ihr muͤſſen nicht alle größere Pflichten uns 
tergeordnet ſeyn. Man füllt freylith die Caſſe 
beſſer burch Alte Ueberalls und Neue 
Sonntagskinder, als durch Meiſterſtuͤcke 
von Lelfewitz und Iffland; auch naͤhrt der 
Dpernunftäin- beſſer als Leffings undergängs 
liche Emilie und Nathan. Spucen aberdie 
Ueber älls ungufhoͤrlich im Heiligihume des 
guten Geſchmacks, verrathen He nur Streben 
nach Bereicherung, wird dabey keine Vuͤckſicht 
auf den zaͤrtern Gaumen des beſſern Theils ges 
nommen: ſo verdient der Eigennutz allgemeine 
Verachtung, der fo unanfländig jeden ebferen 
Zweck mit- Süffen tritt. 

Dieß find ohngefaͤhr im Allgemeinen — Un⸗ 
terabtheilungen laſſen ſich leicht mehrere machen 
— die Forderungen, die nicht etwa grillenhaft 
uͤbertrieben oder deren Erfuͤllung nirgends als in 
Utopia zu ſuchen iffe vielmehr Haben. fie ihren 
Grund tief im Wefen ber Sache,” und es fehle 
nicht an teuitfchen Schaufpieldirecteuren, bie es 
verſtehen, die Zwecke der Kunft mit ihrem eiges 
nen Vortheile zu verbinden. Sol wahre Kunfl 
unter und in Aufnahme gebracht werden: fo 
müßen die angebeuteten Eigenſchaften nothwen⸗ 
„Big zuſammenwirlen. 
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Bierter. Briefe, 


Dam teichtigfte Frage iſt die: In wie weit vie 
Direction unferes Prosinzialtheatere: ‚jenen. Bes 
duͤrfnißen entfpricht und, welches hier. Eins. if, 
ihren Pflichten Ggnäge leiftet? 05 in dam Gange 
des Ganzen, ber Aufſicht über das Eiuſelue Spu⸗ 
ren von den Einſichten, dem Eifer, der Aemſig⸗ 
feit und Uneigennügigfeit, mit Einen orte 
Spuren von den Eigenfhaften, welche allein 
den Erfolg beftimmeni, zu bemerken. ſind ). ob uns 
ter der gegenwärtigen Direction für unfer Vers 
gnügen und die Befärherung des ‚guten. Ges 
ſchmacks und ber Gistlichfeitgeiiffenpaftgefprge | 
ſey kurz, ob die gerechten Wuͤnſche eines groß 
ſen und achtungswerthen Publicums befriedigt 
werden? = 
Gluͤcklicher Weiſe ſind ale Sagen diefer Art 
don beim ‚großen Publicum eben fo wohl, ald 
allen Berehrern und Kennern ber. Kunf, leiſer 
oder lauter, längft entfchieben, und zwar fo eins 
ffimmig und zuverfichtlich, »aß. ich Waffer inden 
Brunnen fragen wuͤrde, wenn ich Ahnen hierů⸗ 
ber erſt noch ein muͤhſames und unangenehmes 
Detail, zum Beweiſe, vorrechnen wollte. Zur 
Zeit habe ich noch keinen Menſchen, der hier als 
Sachverſtaͤndiger eine Stimme hat, geſehen, dem 
es gelungen waͤre, in unſerm Theaterweſen Ein⸗ 
Rn ernfllicheg Befteeben, gewiſenhaſte Sorge 
und 


o 
. 
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und feſte Maßregeln zu encbeckem Vlelmehr muß 
mon ſich wundern, daß, bey der beyſpielloſen 
Sorgloſigkeit, das Ganze noch immer fo noth⸗ 
duͤrftig zuſammenhaͤlt, und dem Ohngefaͤhre 
danken, daß es hier fein Recht anf gaͤnzliche Ker⸗ 
ſtoͤrung nicht gelten macht. Um Ihnen aber doch 
das Detail nicht ganz vorzuenthalten, lege ich 
dieſem Briefe das oben erwähnte Blatt von dem 
Journal des Luxus und der M. bey, wo⸗ 
tin iwenigſtens die Wahrheit nicht uͤbertrieben 
iR. Data taffen fich mit leichter Mühe in Menge 
fammeln, um diefe Zeichnung auszuführen, wel 
che der. Berfaffer ſelbſt nur für eine Skizze er⸗ 
klaͤrt hat. Diage, bie Jedermann mit zwey ge⸗ 
funden Augen begreift; mag ich bier nicht auf⸗ 
rühren, Aber einige geobe Mißbraͤuche und Vers 
wahrlefangen, die fich theils Hinter dem Bors 
hange verſtecken, theils durch Tange Angewoͤh⸗ 
nung ihr Auffallendes verlohren haben, verdie⸗ 
nen ans Tageslicht gezogen zu werden, weil uns 

die Folgen derſelben ſehr viel angehen. 
Zuerſt die ſchreienden Mängel des Per fo: 
nals! Ich will gern glauben, daß ber Perſo⸗ 
nalbeßand mancher Maridnettenbude von meh⸗ 
rerer Borficht und Beſonnenheit zeugt, ale uns 
fere Schaubuͤhne. Nur Zufall, Laune und Eis 
genfinn,' bisweilen auch ein gutartiger Troß, 
Den eigenen Willen zu behaupten, gebiethen bey 
der fo oftmabligen Verwandlung ber Geſellſchaft. 
| na Es 
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Es muͤßte bad) die erſte und vornehmſte Goege 
jeder Direction ſeyn, mit Verſtand und uͤberlega 
ter Auswahl ein Perſonal zuſamutenzuvrdnen/ 
welches für jedes Bebärfuiß der Bühne ausrei⸗ 
chend if. Und dabey wäre es billig, ja vemänfs 
tig, dem Publicam eine entfcheibende Stimme zu 
geben und ihm die Urtheile gleichſam abzulaus 
ſchen, um darnach zu: binden oder Inszulafs 
fen. 9 Schauſpieler vorzüglich, die im Beige 


eined allgemeinen Bepfalis find, muͤßten aus. 


ſchuldiger Achtung für-bag Publicum nicht durch 
Cabale oder Eleinlicye Nebenabfichten, bie auf 
die Bühne feinen Einfluß haben und nur vor 
häuslichen Verhaͤltniſſen qbgeleitet find, vers 


brängt und dagegen andere, :beren Auftritt ims 


mer Mißfallen erregt, hartnädig beybehalten 
werben. Nach der gegenwärtigen Befchafpenheit 
bes Perfonale, Finnen ſelbſt Stuͤcke von gerins 
gen. Erforderniffen nicht einmahl mittelmäkig 
aufgeführt werden; und wenn nun wirklich noch, 

« zum 


) Scröber, der große Hamburgifche Theaterdi⸗ 
recteur, befolgt gen ſſenbaft die Maßregel, kein nenes 
Subject, für welches der Ruf nicht Angſt entſchieden 

bat, auf ein ganzes Jahr zu engagiren, ſondern es 
immer er einige Zeit auf die Probe zu nebmen und 
der Stimme feines Publicums es zu Äberlaben ; 04 
ans diefer Drobeleetion ein förmliches Ensagement 
‚werben ſolle. Iu Breslau kang es Mad. Waſer 

: wagen, mit ben erbärmlichhen Subjecten dem Vus 
blicum gleidfam Trotz zu biethen, wenn diefe nur 

biegſam genug find, ihre Qunft zu erichmeichelmi 

Welch ein Unterſchied in Perfonen und Verfahren ! 


' 
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zum bitteren Verdruße des Publicums, die jege 
verbreitete Beſorgniß in Erfüllung geht, daß 
auch Herr Scholz, der,;rs fehle wenig, bis⸗ 
ber allein noch die morſchen Trämmer des vers 
fallenen Mufentempels zufammenhielt, durch 
unbillige Behandlung genöthige, und eheſtens 
verlaffen wird: fo wuͤßte ich-nicht, was uns 
ferner reisen ſollte, dieſes Schlachtfeld der Thes 
aterfunft zu betreten, und es müßte für ein Merk⸗ 
mal eines Mannes von Befchmack gelten, wenn 
er von jener Zeit an niemahls mehr im Theater 
gefehen würde, Wenn wir auch Feine Heroen 
der. Kunft, feine Schröder oder Afflande 
erwarten dürfen, fo dürfen wir doch allerdinge 
ruͤchtige Kuͤnſtler, von wahrem und geprüften 
Zalente, fordern, mwenigfteng für die Hauptfäs 
cher. Ungebuͤhrliche Anmaßungen geben fein 
Berbienf, und nicht Jeber bat Stauderbegs 
Arın,' der fich erbreufter, fein Schwerdt zu fühs 
ren. So zweifle ich gar nicht, daß es in ber 
äbersähligen Gefelfchaft Leute geben werde, bie 
fein Bedenken trügen, fich unter der Larve z. B. 
eines Dom Carlos oder Marquis von Poſa, eis 
ned Dom Pedro oder Eduard Ruhberg ſich dent 
Publicum dreuß unter die Augen zu flellen, uns 
bekuͤmmert, wie die Muſen einen folchen Eigens 
duͤnkel rächen wuͤrden. Und wie es dem Thea⸗ 
ter an einem tauglichen Subjecte zu erſten Lieb⸗ 
haberrollen im Drama gebricht — Sie trauen 

* zuver⸗ 








u _ 
" aAwerlaͤßig doch auch Herre Bi ſo ah Boſchei⸗ 


Noah, und: auch daun Ham er mit dem Gefuͤhle 
ber GSchwaͤche ſich in Hefan Fach hineinwagen 
werdt, eben fo: —— nk garn die 
arte; Nebhaberin zuraͤck, wie wir ſis an Mas 


dame S. ehemahla hassen: dan: daß diaſe ſonſt 


mit Hecht geachtete Schauſpieleriun ihren Ruhnt 
in jener Sphaͤte baͤugſt uͤberlebt habe, bedarf ge⸗ 
gen einen fo feinen und richtigen Beobachter/ 
wie ich. Sie kenne; nicha epſt noch eives Berrei⸗ 
ſes. Ich müßte. fürchten: Ste endlich zu. eymuͤ⸗ 


den, mann ich auf die: uͤhrigen Luͤcken . B. in 


der Qper und int Komiſchen noch hinweiſen woll⸗ 
fr Ginen Umſtand aber kann ich nicht unbe⸗ 
ruͤhrt laſſen, bin welchem ſaich keine Schaufnie⸗ 
lergeſellſchafa auch nun: bis: zu. einiger Mittel⸗ 
maͤßigbeit erheben wirde Es iſt dieß der ana uf> 
borlache Wehen: ber Misgkicher uud 
hie. ewigen Veränderungen int. Pera 
fonale. Wie iſt es maͤglich, daß eine Bühne 
ſich gr eintm Ganzen: hilden, daß dichexs 
einſtinmmung und Einfklang, zhge wel⸗ 
heit Feine harmoniſche Zuſamenwirkung denk⸗ 
bat iſt, Statt finden lann, wenn durch jaͤhrli⸗ 
en Ad: und Zugang. dad Ganze immer wies 
der geſtoͤrt und zerruͤttet wird? Leider iſt dieſe 
Zigeunerſitte im groͤßten Theile der Theaterwelt 


noch hertlchend. ; es mãgte aberndoch eine 


Haupt⸗ 


> dıs 


banptfmuge: jeder Dikiirion: Zeier;- Med ige 
Berbiitung herſalben heyzutragen. 
ı. Indeß würde vielletcht manches Uebel weni⸗ 
zerein bie: Augen fallend ſeyn, wenn man nur 
daß vorhandyene Perſonaͤllimmer recht zu geürau⸗ 
ehrt. Berflünbe, und ſith in Defegung der Rollen. 
wentger: Ohngefaͤhr nu Baune, als richcige Schar 
ging der Talente eines Jeden aͤuberte. Auch 
wuͤrdem die Batfielidngeis; in mehgenen Ruͤckſich⸗ 
ten, meiſtentheils beſſer gehen, wenn das Eun 
ſtuditen der Stuͤckennicht ſo aft uͤberrilt uud. die 
Leſe⸗n ud Theaterproden wait. dem Fleiße undrber 
Orhnung, weiche bie anerfalinte Wichbdigkeit der 
Bäche zaferbeit, > abgehalten würden. 2 Im 
erhann Falle giebt dirDirection. von ihrem Plan⸗ 
Laßen und ꝓveckwidrigen Berfahren ben Bärkfkert 
BeweisGor giebt Zeiträume von mehreren 
Morathen, wo:aun beinneues Stuͤck geda chawird. 
Zu riuer andern Zeit wied verlaugt, ıbaf bie 
Beietfäaft binnen wenig Tagen lee von 
ak: Sp 2/2 Be 82 seo. fünf 
*i { } 
"Orten ta ae ae 


An tere ti Mn die dieſen Nahmen perdienen 
"iR — Geſet Er art —*8 
red 10 Dei , Fam 


r n den Broben ‚alle, auch d 
ei una (in füinen en A "Ehen 


Ts aut sense Säriften 1. 1)“ umdt 
Sder if An nur en * —5* e geg eye 
wär fan e ant Sa bey den T —— 
"23 Mi the ia dar: Sand in der nähen. Loge 
.,;, MAD * * Erforderliche ſelbſt an. 
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. fünf Akten einſtudiren (of, waͤhrend veſſen noch 
Stuͤcke ausgeſetzt werden, die lange Zeit gelegen 
haben und mithin den Schauſpieler wieder von 
neuem beſchaͤftigen. Wer ſieht nicht ſchon hierin 
deutlich, daß die Kunſt wie ein Handwerk be⸗ 
handelt und betrieben wich? Von welcher. Weis. 
heit zeigt Dagegen der hieruͤber beſtimmte Arti⸗ 
kel in deu Theatergeſetzen, die Schröäbter ſei⸗ 
ner ‚Dühne gegeben dest. deer beißt es ners⸗ 





.. Da fich Kopfarkeit nicht: erzwin⸗ 
gen läßt: fo wird feine beſtimm⸗ 
ge Zeit zur Erlernung einer. neuen 
: Rolle fefigefegt. . Sollte aber. Je⸗ 
..wand, wenn er bie eirculirenda 
: Yussseilung einmahl unserfchries 
: ben bat, dburch Nachlaͤſſigkeit bie 
‚ Aufführung eines Städs. verzoͤ⸗ 
gern: .fo bezahlt er den- zwölften 
Theil feiner Monathsgage“ ..) 
Man braucht in der That fein Schröber zu 
feyn, um nad) geſundem Verſtande zu handeln. 
Was aber die Proben allet Art betrift, fo if es 
gerade da, wo der Mangel eines Kunftetefläns 
digen, der diefe fo entfcheidenden Borbereituns 
. gen leiten follte, am meiften fuͤhlbar wird und 
für den Erfolg die nachtpeiligfte Wirkung haben 
muß. 
Eben dleſer Mangel hat indef auch auf die 
Aus⸗ 
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Veewahl ber aufzufüprenben. Stuͤcke den ſicht⸗ 
batſten Einfluß." Wiewohl jetzt wirklich in der 
Litteratur ber :Iheaterd:ein Mißwachs iſt, und 
hochſt ſelten noch ein Stuͤck aus Licht tritt, das 
die theatraliſche Vorſtellung verdiente: ſo feblt 
es boch bey weitem nicht an Schauſpielen, die 
eine zweckmaͤßige Unterhaltung gewähren, wenn 
man: fie nur aus ber Menge herauszufinden 
wüßte, . Aber auch hierla vermiße man nur 
zu fehr ein uͤberdachtes Verfahren, und der lei⸗ 
dige Zufall treibt fein Spieb-oft auf eiut'wins 
berliche, ja nicht ſelten auf. eine Argerliche Art. 
Ich entfinne mid, wie Sie ſchon vordem nich 
shne Aeußerungen des gerechten Unwillens die 
Bemerkung machten ‚ı duß auf unſerer Buͤhne 
gewoͤhnlich ſelbſt die beſten Stuͤcke kuum ein 
ephemeriſches Dafeyn genießen, weil immer nur 
eine fehr kleine Anzahl von neuen Stuͤcken ſich 
ſo lange im Cirkel umtreibt, dis fie durch 
bas oftmahlige Wiederhohlen allen Reit verloh⸗ 
zen haben. Indem alſo immer nur die jung⸗ 
Ren Kinder in: Thaͤtigkeit erhalten werden, gen 


eathen inzwiſchen die aͤltern faft im gaͤnzliche 


Vergeſſenheit. Es liegt am Tage, wie wenig: 
hiebey bie Thenterpolisit für ihren Vortheil zu 
forgen weiß. Denn würben die neu einſtudir⸗ 
sen Stuͤcke nicht gleich; bis zum Ueberdruße wies 
derhohlt und gleichfamabgenugt, bis fein Meufch 
fe mehr zu ſehen verlangt: fo. koͤnnte man mit 

€&E3 . eben 
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een du mziehd ſtocz 
NEMO en iſt anpautaſottlich. ah umnodes 
Beuufi in roſſen vtieamatifchen Meiſteuſtaͤrkrz 
Birin.yebarı Dei falerinmer wieber neu weadeu 
alib det meiſten orten, Staͤthe: vemm gweya 
vo Runge deit dielen Falun aſt ganz *yboger 
wies Ankdie:Weife:fihde ſich der Ihenteyfreund 
vor ifnxronuceſchmacſe ſeht ſeicen: verſachtu die 
hen beſuchen, die denunſterblſchen Räte 
tan eintsu fond Feitaie, Sehen 
Shilien, ı:und. ben Felnkfen Stilfeh: eines 
Dra abes Minger, Großmann, Sch toͤa 
Der, Anger. 0; d. mit ſo ungebuͤhrlichet 
nna chofanbeit den Zugang verfügt; enh ſich · den 
Daſtyus: rines Harder, abet Koͤ rich feat 
mumnnoch zu brinnern ſchaint. Freylich naeh 
weiten veſſer ſeyn, ein großed Werk gang un hea 
Mr: luffen/ als es in verhunzten und ver⸗a 
dern Geſtabt an den Prager zu ſtelben, Qenqq 
noch uber müfen wir teblich: durch Die newigen 
Machwrrke der Rogebüefdyen Finger, die fie 
bald nech oin Chitagra hͤhmen gu. wollen ſcheiet 
und die Taſchenſpielerrien ver OQuern und Halb⸗ 
wpern:färallen Geſchmack am Großen unb.Eer 
habonen in der wann äfchen :Dichtkuift abe 
ſtumpft werben. Die Hr fland iführen :tıka 
fe ſind ſeit geraumer Zeit beynahe bie. einzigen 
einladenden Gerichte, welche: bie Bühne auftiftht⸗ 
aber auch dieß mit ſo wenig Ueberlegung, vebr 
ch u 
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aufıWäßen bed Meygnägens, Weidjed aus ‚ber 


Shtbeshfelang:entfaringe vft freialeini fan x | 


Tage ausfüllen. Dabey werben: auch:düdfy. die 
fruͤhern Arbeiten diefes Dichters: gaus und ger 
wernachläßige, und Verbrechen aug Ehrs 
Wei das Be wan gefeyn We w et⸗ 
föhnt, Liebeiani Eiede, bid Muͤndel, 
Figaro inDeutf qnd, Frauenſtand, 
Eliſa von Bahlberg find ganz aus 
Mobe,griemmen.  Melcken: Erſatz fuͤr i 
Enthehnmiß können wahl die Wirmerifchmn;neifbe 
und Gapieten Sabrinmarn gewähren deren ſich 
in Re hat jedes nechtliche Theater und. jedes 
Nublieym,. das nach auf; einigen Geſchnack haͤlt, 
fchämeg, fallte; -und:bie.noshiwendig, unfe-Bähr 
nen:enhlich it Gauskplbyiden verwandein, je alle 
dramatiſche Kunſt verkrängen muͤſſen, n.. 
Solch ein Unweſen, ſolche Mißhruͤuche und 
Ungereimtheiten, deren weiterer Verfalg. vig inð 
Unendliche Himusfühagt wuͤrde, verhanfen wir 
unferge Qixection/ Die mebtlich bie aͤrgſte Sins 
tyre auf, alle Thenterdirertionen abgiebta - und 
von keinar Seite. mnnh: aux’ wmindeflen verraͤtb, 
daß fs ihre. Pflichten. beherzigen wallte. Es 
waͤre wohl endlich einmahl Zeit, entſcheidende 
Maßregelnqu ergreifem,a wodurch die eben ſo 
noͤthigq als allgemein gewuͤnſchte Reform ber 
Buͤhng. zu, Stande gebracht und die dringenden 
Belämerpen einwabl ‚gehoben wuͤrden, die ein 
X 4 ge⸗ 





‚getäufchtes und in feinem beften Verginägen ges 


ſtoͤrtes. Publicam nun ſchon i fange vergebens 
hat fuͤhren aulffen. 


. i 1) „ x 


Su üsfe einer Gedanken, über vo. 
u ie gi Gegenftände. Be 


U vm. „ad. 


Unter mexgesiern, ber Neuerungoſucht und 
der Anhänglichheit and Alte, iſt ber: leßtere bet 
geringere  Dend er haͤlt ſich, zuerſt, am das Bes 








kannte und ficht gleichſam im kichte: der audre, 


nur durch das Schimmerlicht ungewiſſer Vor⸗ 
ausſehungen und nie erpröhter Grundſaͤtze aufs 
gehellt, wandelt einen unſichern und gefaͤhrli⸗ 
chen Weg, und giebt, im Streite mit ſeinem 
Gegner, bald Gloͤßen, baid Wut er bergebliche 
Luftſtreiche 
„Der Menſch vom größten Verſtande tann ſagt 
Montesquieug, bie uͤbeln Folgen, welche ein noch 
„nezt beſtehendes Geſetze nach fich zieht, einfehen : 
„em aber ber durchdringeudſte ift nicht im Stans 
„der diejenigen 'voraußjufehen, welche aus eis 
„nen neuen enffpringen werden.” Wie unends 
lich viele Fehler werben die Richter in jedem neus 
en Geſetzhuche gewahr, welche dem fcharffinnigs 
fien Gefepgeber entgingen: und wie-oft muß. 
man von dem, was bie Vernunft porsufchreiben 
ſchien, 
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ſchien, auf das zuruͤckt ommen, was bie Etſab⸗ 
rung gelehrt hatt 
Aber wenn man biefe: Hartaddigteit, bey 
ten Meinungen und Gewohnheiten zu verhatren, 
üÜbertreibt; wenn man fie bis auf Heine, erfüns 
ſtelte Formalitaͤten ausdehnt, welche augenſchein⸗ 
lich zum Zwecke nichts beytragen, und nur die Ge⸗ 
ſchaͤfte erſchweren; wenn man ſte Am Widerfpruche⸗ 
mit dem allgemeinen Geiſte dei Zeit, mit dem Zu⸗ 


fftande der Wiſſenſchaften und: ber Cultur, mid 


den Gruudfaͤtzen und den Lehren ber anfoelärtes . 
ſten Maͤnner des Jahrhunberts, beybehaͤlt, und 
dem afes mt ſich fortzicehenden Strome feine 
eigenen Kraͤfte allein entgegen ſtemmen will: fo 
folgt man nicht "dom Anſehn ber Erfahrung, 
ſondern man verleugnet ‘feine gefunde Ver⸗ 
Hunfe man ſtaͤrzt ſich freiroillig in die Dunkel⸗ 
beit batbarifcher Zeitalter, ' da man in Dem Lichte 
eines cultivieten leben könnte; man wird ohne 
Nuten Despot, kraͤnkt ſich und verfolgt Andre, 
wegen vermeinter Neuerungen, vergebens, und 
befoͤrdert zuletzt, durch die Laͤcherlichkeiten, de⸗ 
ren man ſich in ſeiner Sache ſchuldig macht, den 
Fortgang derjenigen Meinungen, welchen man 
fh widerfegen wollte, 
Diejenigen Neuerungen, welche am meiſten 
Anhaͤnglichkeit und Vorliebe, oder Wibderwillen 
und Wiberſtand erregen, betreffen in unfrer Zeit 


vornehmlich bie Erziehungskunſt, die Religion, 
2005 und 
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323 22 2002 | 
und das Regierungs und Verwaltangs ſoſten vet 
Staaten, Es wird nicht unnuͤthz ſeyn/die Wire 
fungen jenes bappektansfüeifteh,.: in dieſen dere 
ſchiedenen Kreiſen, RR a ya tboͤtigſten A 
BesBadhfem: : tun ar 3 an rl] 
NDie Mentlicha aab bie pändkirhe. Ersiehung 
hothin unſern 8eites die groͤßten Veraͤnderungen 
arhehren. Moaͤnntruham aroßten, ienie haben 
fü hamit beſchaͤftiget, und: hie Regirxungen har 
ben endlich dayan Krheih genommney: Aenehen 
ben durchaedrazggen.dte: OAtern, ar Moe moiven 
Vewohnheit sn Tratzerun uͤberzeugennDaß din 
Gelindigkeit dend die ben Entwickelng Deu Natur 
gegebne Frapheitin der Girenge uud dem Bwange, 
bey. bar Erziehungs voramgiehen: ſan daf. der Un⸗ 
terrieht, inn den. Wiſſengſchaften aicht. das Ganze 
andmache, : ud, ‚nbigbpelerns.baben,“; nicht ſe 
nich Beiftes als ein gebifberer Meysch, fege; daß 
die Sarhfenntniß bes Fiprachkennmnißsaraysiehnia 
vnd dießſe nur ein. Hülfgmittel; und. eine Borbes 





veitung zu jener ſey, Vornehmlich haben ſie die 


Methaden dieſes Sprachſtudiums Felhſt verbeſ⸗ 
ſert, und dadurch Zeit fuͤr die Sachen erſpart; 
ſe baben die Naturlenntniß zu ben.ührigen Wiſ⸗ 
fenfchaften hinzugefügt; fie baden. Auge: und, 
Hheen der jungen Leutt, nicht biyß ihr Redaͤcht⸗ 
niß und ihren Verſtand zu ihrer Bonernßo und 
Bildung zu Dülke, aggommen, ., Diteſſa, die 
InerUngeN haben Men Inſtitutta women ner 


— 





⸗ 


ni 923 


neuen Mothoden zuerſt eingeführt jwurhen,..erg 
vichtet; ‚nden.bnben den alten, den neuen Studis 
enplan yorgefchrichen, Sie haben für die Nas 
tarsehhichses; die mebr: alg alie andre Wiffeng 
fehoften Auftpaud erfordert, Sammiunger per 
anſtaltet. —Durch · beydes Pereiniget, haben 
unſre Biyınafien. ‚und Univerſitaͤten eine ueug 
- Gehalt gerupanen,  - Aber. noch ift die öffentliche 
Meinung nicht. entfehiedens..op,.uufee darig era 
zogne Ingend; befien,: welngrter, «mehr.felbdens 
send, : (rommasf hie. nenen Unterrichtsmethoben 
vornehmlich abzielen;) uud beſonders, ob ſie zu 
Deu: nerſchiednen Geſchaͤften des baͤrgerlichen u 
bens brauchbarer if, als zuvor,, 
BGelwiſſe Eudzwecke, Die. bey der alten Erjie 
bung, srhsizen. machen, ‚gehen unſtreitig, hey 
Der gegenwaͤrtigen, verloren, Die Kenntniß des 
Latemiſthan wird hey weitem ‚nicht ſo weit als 
ehedem getrichen; man findet wenige mehr, welche 
dieſe Sprache, nach ihrem wahren Genius, ſchrie⸗ 
bhen, und faſt niemanden ⸗ welcher ſie ſo ſpricht. Die 
lattexariſchen· und bibliographiſchen Kenpeniffe 
baben- abgenommen, Das Griechiſche wird nur 
noch von Philologen, oder pon Liebhabern der 
allgemeinenbitteratur erlernt. Aber nudre 
Biffenschaften, und. andre Zweige der menſchli⸗ 
chen Vollkommenheit haben, dafuͤr ausnehmend 
gewonnen Die Naturgeaſchichte iſt ſehr allge⸗ 
mein gewarden. Und mit ihr find die oͤlpnomi⸗ 
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fen und artiftifchen Kenntniffe gefliegen,,. and 
bie Chymie iſt durch nene Entdeckungen, "welche 
ber ganzen Phyſit eine neue Geſtalt geben, berei⸗ 
chert worden. Befonders aber iſt die ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Verwaltung, die ſonſt nar einer 
blinden Routine uͤberlaſſen war, in wiſſenſchaft⸗ 
liche Auterſuchung gezogen, und iſt ein wichti⸗ 
ger Shell der Philoſophie geworden. Dadurch 
hat die Geſchichte zugleich einen neuen Geſichts⸗ 
puſict, groͤßere Brauchbarkeit, und ein allge⸗ 
meineres Intereſſe gewonnen: indem ſie jezt nicht 
mehr bloß, fuͤr Krieg und Friede, und die Untet⸗ 
handlung unter Bollern, ſondern auch fuͤr Acker⸗ 
bau, Handel und die Gefetzgebung, beſonders fuͤr 
die, welche die Auflagen und die innere Policey 
betrift, und endlich für die Kenntniß der menſch⸗ 
lichen Natur ſelbſt und die Geſetze ihter Ents 
wickelung, Die belehrenden Facta fammelt, Man 
fage, was man wolle; wir haben feineder Kennts 
niffe, in deren Beſitz unſere Vorfahren waren, 
verloren: and wir haben neue hinzu erlernt. 
Es moͤgen noch ſo viele unwiſſende Candibaten 
von der Univerſitaͤt kommen: ſo ſehen wir uns 
boch noch allenthalben von Leuten von Calenten 
umgeben, und vortrefliche Werke über alle Zwei⸗ 
ge der Wiſſenſchaften erſcheigen. „Die alten 
Sprachen, ſagt man, werben augenſcheinlich 
dernachlaͤßigt.“ — Aber ich ſehe alle Tage fi 
ie Anjahl der Ausgaben des Autoren vermeh⸗ 

ren; 
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zn, m ab. verkauft werben, Sie werben immer 
ꝓraͤchtiger; und finden alſo Liebbaber und Kaͤu⸗ 
fer auch unter. ben ‚Reichen. und Vornehmen. 
Sie werden immer pollkommner, "bon leerem 
Wortkrame gereinigter, durch philoſophiſche 
GSprachkenntniß, und durch geſchichtliche und na⸗ 
turhiſtoriſche Auftlaͤrungen immer brauchbarer: 
— und fie fegen alſo immer gelehrtere Philo⸗ 
logen voraus, von welchen fie veranſtaltet were 
ben. x 
Was, Zweytens/ die Brauchbarke it der 
jetzt evjognen Jugend zu den verſchiednen Ge⸗ 
ſchaͤften und Berufsarbeiten bes bürgerlichen 
Lebens betrifft, — dem zweyten Hauptgefichts⸗ 
puncte, nad) welchem die Gäte eines Erzie⸗ 
hungs⸗ und Studien⸗ Syſtems beurtheilt werden 
muß: ſo ſind in der Natur der Sache Urfachen 
sorhanben, warum das Urtpeildarüber, beſon⸗ 
ders wenn es eine Vergleichung mit den Fruͤch⸗ 
zen unſrer alten Schulerziehung in ſich enthaͤit, 
ſchwankend ſeyn muß, und ſelbſt zuweilen für 
Das neue Spſtem nachtheilig ausfallen kann. — 
Beym Menfchen kommt es Aberhanpt, auf 
Erziehung. und Unterricht nicht allein, fondern 
es fomme zugleid) auf. Natur und Anlage am. 
Er iR nicht ein Thon, der zu einer Bildſaͤule ge⸗ 
formt wird: ſondern er ift eine Dflanze, bie vom 
Gärtner nur gepflegt, mit fchicklichem Erdreich 
bedeckt, begoffen, hoͤchſtens durch fremde edler⸗ 


—P Baum⸗ 
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Ranıkzweige: eiitgeimpft wirde ’ chen: biekir in 
Abſicht der Volllommenheit des Menfchen im 
Aligemeinen, wahr iff: fo iſt es wert ehe, im 
Ab ſicht der praftifchen Bolltommienheit,; in Ab⸗ 
ſicht feiner Brauchtarkeit zu Geſchaͤften, wahr. 
Es gehört dazu ash vrit mehr Genis als Wiſſen⸗ 
Nhaft. Bey einigen Zweigen, wie B: See Archts⸗ 
pflege, hat bie Wiſſenſchaft, bey andetn, als 
den militairiſchen d Verwaltungszeſchaͤften, 
hat das Genie ein groͤſſeres Gebieth. Aber in 
allen:fomwit auf. eigne Urtheilstruft, duif Ge⸗ 
genwart des Geifted; kurz auf Talente und Lur 
Zenden, die vor jedem Studienplane unabhaͤu⸗ 
gig ßnd, ſehr viel an. Daraus folgt, dag 
in Abſecht dieſes Punctes wenigſtens Sein greßer 
Fortgang ſeyn kann, — auch wenn die Studi⸗ 
an noch fo ſehr verbeſſert worden find, Denz die 
tur des Menſchen bleibt in allen Jahrhun⸗ 
* dieſelbe. Die natürlichen Kraͤfte deſ⸗ 
Felben verändern fi) unendlich wenigen als 
ſeine Kenntniſſe: und der Zufall "ober... die 
Vorſehung, welche eine gewiffe Anzahl größeren 
Böunied, und mehr hervorragender Faͤhigbeiten, 
zu jeder Zeit, under die übrigen Menfchen + als 
sin Salz, weiches: fie. würzen und. ſchmuckhaft 
mädchen fol, ausſteeut; beobachtet in: Diefer 
Vertheilung faft immer bag gleiche Miechälenif 
Dir Anzahl, Ken: Wunder alſo, daß wir 
auch it noch eben fo: side histeltndlge: Köpfe, 
und 
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und ſo nick: ſachte oder ſchlechte Arbeiter untar 
den Tandidaten aller Aemter, als chedam⸗ But 
den. :. Das: Mittelnidkige: van im wenſchli⸗ 
chen-Gefthjlechte;. — beſonders: auf dem Thester 
Der: Welt: und: der Geſchaͤfte, wo das Beduͤrfniſ 
ber Eigenzutz und der Ehrgaitp: nicht: innerer 
Srieb;,.. nicht Bemußtſeynder Geſchicklichleit 

t Verlangen andern zu nutzen, bie Meufchen 
—— — das Mittelmaͤßige/ſage 
ich, wied dart immer herrſchene das Dunchang 
Schlechte⸗ und dad ganz Borslelich wird si 
ſeiten ſenyn .. 

Es kanninbeii zuwellen ber Zufal,. an. nen 
Dei, in.cim Kollegium, eintguößere Anzahl faͤ⸗ 
higer und arbeitſamer junder Leute, oder vn⸗ 
wiſſende und den Muͤßiggang liebende, zufame 
menführens.- Und aller: Bomuͤhuugen der ein? 
ſichtsvollſten Maͤnnern ungeachtet; der Jugenh 
durch einen beſfer gewaͤhlten Studienplan, mehr 

wahre Liehe zu. den Wiſſenſchaften einzgußaͤßen, 
und beſonders auch ſie zu deu praktiſchen Keunt⸗ 
niſſen mehr einzuweihen, (wie denn dieß in der 
That einer der Endzwecke iſt, auf welchen die 
Beſten der neuern Pädagogen fosarbeiten,. : ber. 
Menfchen za dem eigentlich buͤrgerlichen Leber 
und deffen Geſchaͤften zu ergiehn,) + tönen 
doch aradejeßs, in diefe in Vaude, Busch dar 
bloßen Zufa, ſich webigere⸗brauchbare Yınız 
linge finden, als, den unſichern Urberlleferungtn 
ze u 
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iu Solge, in vorigen. Zeiten vorda nden gewe⸗ 
ſen ſeyn ſollen. 

Die Sitten und die Charakterbildung iſt das 
dritte Hauptſtuͤck der Erziehung. Und nun, 
fragt man, „ſind unſre nach dem neuen Syſtem 
„erzognen Jůnglinge beſſer und gefitteter, als die 
„nach dem alten erzogenen, oder das Gegentheil ?“ 
Unb die lautdlatores temporis acti find ſehr 
gentigt, das betztre zu glauben. „Zuerſt, ſagen 
fie, waͤhrend bee. Zeit der Erziehung ſelbſt, inte 
„bie Zoͤglinge unfeer Schulen und Uniderſitaͤten 
„micht ausſchweifender und fietenlofer, als je? 
„Haben. ie nicht, da fie von dem heilſamen 
awange ber ehemaligen Schulzucht befreyt wor⸗ 

„den find, zugleich alle Schranken durchbrochen, 
‚welche ihnen vor Zeiten bad Anſehn ihrer El⸗ 
„teen und Lehrer fegte? Herrfchen unter ih⸗ 
jmen nicht Wolluͤſte, die der Ingend voriger 
‚zeiten unbekannt waren? Iſt nicht Unbe⸗ 
„ſcheidenheit und Anmaßung ber jungen Leu⸗ 
„te, Verachtung gegen Aeltere, und, — was 
„immer damit verbunden iſt, — auch Verach⸗ 
„tung der Geſetze, oder eines wohlgemeinten 
„Raths, an ber Tagesorbnung? — Und wie zei⸗ 
„gen ſich die jungen Männer, die in dieſen Treib⸗ 
„bäufern gereift find? Fleiß und Drdnungsliebe 
‚und eine Achtung für Gefege und Obern, find 
"hieß nicht, aus gemöhhlichen Eigenſchaften, 

meine geworden‘? 
Es 
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Es iſt ſchwerer hierauf, ald auf alle tagen, 
welche die Folgen ber gegenwärtigen Erziehung 
betreffen, zu antworten. — Fragt man warum? 
— meil fich über Sitten und Charaftere über 
haupt weit ſchwerer, als über Talente, urtheis 
fen laͤßt; — weil ber. Charakter weit weniger 
durch die Erziehung, — und noch weit weni- 
ger durch den Schuls und afademifchen Unter, 


sicht, gebildet wird, als der Kopf; weil auf den 


Eharafter, welcher bleibt, immer Leidenfchaften, 
welche vorübergehn, ‚Einfluß haben, — und 
beſonders jene Zeit ber Jugend oder ber erften 
Reife, welche hier beurtheilt werden fol, dem 
Einfluße der Leidenfchaften am meiften unters 
worfen ift; — weil der Fortgang moralifcher 
Vollkommenheit im menſchlichen Geſchlechte, 
oder die Veraͤnderungen der Sitten uͤberhaupt, 
weit unmerklicher und zweideutiger ſind, als 
Die, welche in dem Verſtande und in ber Auf⸗ 
klaͤrung vorgehn; . endlich weil felbft die Beur⸗ 
cheiler hier. mehr von Leidenfchaften und frem⸗ 


"den Rüdfichten vegiert werden, und .oft mehr 


bad, was ihnen mißfält,-ald daS, was allge 


‚mein gemißbilligt zu werden verdient, tadeln. 


, Die Verbefferung der Sitten erwarteich mehr 
son der Vorfehung: und, wenn ja die Bemuͤ⸗ 
hungen der. Menfchen etwas dazu beitragen füns 

‚nen; fo iſt fie die langfamg und fpäte Folge der 

vereinigten Hülfsmittel der Religion ‚der Re, 

| sierung 
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gierung und der Erziehung Daß unfere Ju⸗ 
gend motalifch beßer if, würbe mir ſchwer wer⸗ 
den, zu beweifen. Aber daß fie nicht ſo ſchlimm 
iſt, als die Tadler bergegentwärtigen Zeit behaups 
ten; daß die Laſter eher untereindnder abge⸗ 
wechfelt , als fich abſolnt vermehrt haben; daß 
es noch viele vortreflihe, in ihrer Aufführung 
regelmäßige, gegen Aeltern und Vorgefeste eh⸗ 
rerbietige, keufche und fleißige Juͤnglinge giebt: 
Davon würde ich leicht auch die hartnaͤckigſten 
Gegner übergeugen. ' ch habe die Fünglinge 
voriger Zeiten weniger gefannt, ich habe die gu⸗ 
ten, weder damals noch ist, gezählt, — und 
wuͤrde fieimmer nur, in einem ſehr Meinen Kreis 
fe, aufgezählt Haben. Wie wäre es mir mögs 
lich, eine gründliche Vergleihung unter ihnen 
anzuftelen? Es geht hiemit, wie mit der Vers 
gleichung des Reichthums der Sprachen. Dies 
fe ift. auch immer gewagt und grundlos, went 
man nicht alle Wörter der einen, mit allen Wörs 
tern der andern Sprache verglichen, und ſich 
dadurch wuͤrklich überzeugt hat, daß diveine in 
der That für mehr Sachen, Nahmen, und für 
. mehrere Schattirungen ober Kombinationen 
der been, Wörter enthält ‚als bie andere. So 
viel weiß ich, daß ich in meiner jugend, von 
ben Univerfitäten, Abfchenlichkeiten gehört ha⸗ 
be, von denen ich izo nichts mehr hoͤre; daß die 
Jugend damahls, wie jezt ihre Lehrer laͤcherlich 
gemacht 
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gemacht hat; daß Trunkenbolde und Schläger 
uUnter ihnen unendlich häufiger waren; und dag 
es damahls weniger möglich war, dem Strom 
bed allgemeinen Verderbens zu entgehn. — 
Alles demnach zuſammen genommen, ſchei⸗ 
nen die Neuerungen in dem Erziehungs Syſtem, 
die Beſtaͤtigung ihrer Guͤte durch die Erfahrung 
erhalten zu haben. Aber iſt die Abneigung ge⸗ 
gen dieſelben, — iſt die Vorliebe fuͤr das alte 


Syſtem, bloß weil es alt iſt, aus allen Semi | 


thern verfchmunden? 

Ich glaube beynahe, daß fie eg wenigſtens 
— aus den Gemůuͤthern aller derjenigen iſt, die 
Einftuß auf die Sache haben koͤnnen, und deren 
Meinungen wieder die Urtheile vieler andern mit 
ſich fortziehen, oder das Verfahren vieler andern 
befiimmen. Die Verbefferungen werben nun 
frey, vom Wiberflande und Enthuſiasmus, — 


welcher leßtere faft immer durch jenen ‚erregt == 


wird, und durch feine Ausfchtweifungen ihn von 
neuem reißt, — wahrfcheinlich ihren Gang na⸗ 
kuͤrlicher Weife fortgehn, und dahin gedeyhen, 
wohin es, nach der Natur des Menſchen, und 
der Macht der Erziehung über dieſelbe kommen 
fann. 

Ehedem war Rom ber Thron, wo dag Borurs 


cheil des Alterthums, in jeden der brey oben ger - 


nannten Zweige, beſonders aber auch in bem 
Erziehungsweſen, mit eiſernem Scepter herrfchs 
3. te, 
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te, und es durch alle Macht des eiguen Despo⸗ 
tismus, und durch zu Hülfe gefommne Macht 
ber Staaten > Negierungen unterflügte. Da 
bier. dag Anfehn diefer Regierung felbft auf dem 
Anſehn bes Alterthums fat einzig gegruͤndet 
war: fo war auc) daſelbſt die Anhaͤnglichkeit an 
alte. Formen in jeder Art unumfchränft, und jes 
be Teuerung, follte fie aud) eine augenfcheinlis 
she Verbefferung ſeyn, war Rebellion. Unter 
ber Aufficht berfeiben fanden auch die Schulen | 

und Univerficäten. Rom ſtellte bie Muſter des 
Unterrichts für das Übrige Europa auf; ed gab 
ihm feine Erzieher und Lehrer, indem es die 
geiſtlichen Aemter, mit welchen Lehrſtellen ver⸗ 
bunden waren, beſetzte, oder bie Moͤnchsorden, 
aus denen die meiſten Profeſſoren genommen 
wurden, aus ſandte; — und daher kommt 
die Unterordnung, in welcher noch jetzt die aͤl⸗ 
tern Lehranſtalten unter der Geiſtlichkeit jedes 
Orts fiehn; — es führte zuleßt eine ſtrenge Aufs 
ſicht über Lehrbücher und Lehrer, verbot jene, 
und 508 diefe vor fein Gericht, fobald fie von 
bew vorgefchriebnen Syſtem im mindeften abs 
michen, Zu biefer Zeit war die Heftigfeit, mit 
welcher dieſes Vorurtheil des Alterthums über 
ganz Europa herrſchte, fuͤrchterlich, und keines 
hat, in der That ben Fortgang ber Cultur im 
ben mittlern Zeisen mehr zurückgehalten. 
Ä Nach 


3 
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Nach und nach hat das Reich beffelßen fich- 
immer mehr ins Enge zuſammengezogen, oder 
ſich in immer mehrere Theile zerſplittert. Jede 
Religionss Partey hat ihr eignes Alterthum, auch 
in Abſicht der Erziehungsinethode; und was 
ſtraf bare Neuerung im Rom iſt, ſcheint ſchon 
laͤngſt in allen proteftantifihen Laͤndern, den hart⸗ 
naͤckigſten Anhaͤngern des Alterthums alt, und 
von unftteitbarer Wahrheit und Guͤte. — Die⸗ 
ſe dergeſtalt zerbrochne Macht, iſt in unſern TD⸗ 
gen immer mehr zerfallen, und in Abficht der Er⸗ 
ziehung hat ſich der Despotismus, welcher dad 
alte Syſtem aufrecht erhalten fol, in bie Köpfe: 
- einiger alten Schulfeute, — von welchen unſer 
große König, ald er einen derfelben fennen ge⸗ 
lernt hatte, fagte, daß ihre zace in furzem aus⸗ 
geftorben feyn wurde, und er froh waͤre, vor ih⸗ 
rem Untergange, noch ein Muſter berfelben ges’ 
Sehen su haben, — und in die dunfeln Gewoͤl⸗ 
ber einiger Kloſterſchulen zuruͤckgezogen: wo er 
aber in einem ſo engen Raume und mit ſo we⸗ 
nigen Huͤlfsmitteln herrſcht, daß er-falbft anz: 
fängt, an der Sache, welche er verficht, zu ver⸗ 
zweifeln. — Bey alten Schulleuten iſt ein nä⸗! 
tuͤrlicher Grund vorhanderr, warum fie niehr,: 
als andre Menfchen, am Alten hängen: Sie 
find felbft alle Tage ihres Lebens anfelne gleich⸗ 
foͤrmige Art mit denfelben-Sachen nach! henſel⸗ 
ben Regehn reife, geweſen, und haben ſich 
3 in 
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in bie Methode, bie fie dabey befolgten, fo tief 
bineingearbeitet, daß es ihnen unmöglich wird, 
ſich in andre zu fügen; fie leben überdies fo 
entferne yon bem Schauplage ber Welt, wo ſich 
die Meinungen und Bewohnheiten unaufhoͤrlich 
gerändern, und der Stoß, welcher bey allen üs 
brigen Menfchen ihr Gedanken⸗ und Gewohn⸗ 
heits⸗ Syftens erfchättert, reicht fo ſpaͤt zu ih⸗ 
nen, daß fie weit unveränberlicher ald andre bey 
den früheren Eindruͤcken, den Girundfägen und 
bem Geſchmacke ihrer Jugend verharren muͤſſen. 
Sie find endlich Herrfcher, — und alle Herr⸗ 
ſchaft beruht zum Theil.auf Gewohnheit und AL 
terthum. Kein Wunder alfo, wenn fie nichts, 
von dem verändert wiſſen wollen, morauf, wie 
fie fühlen, ſich ihr eignes Anfehn gründet, und 
daß fie nichts von bem, was fie verehren, vers 
nachläßigt wiffen wollen. Gie find daher firens 
ge Orthodoxen in ber Religion, fehr bemüthige. 
und unter die Gewalt ſich beugende Unterthanen, 
ſehr herrſchſuͤchtige Degpoten über ihre Unters 
gebnen. Man. muß Nachficht gegen fie haben, 
wenn fie gegen bie Verbefjerungen mit Gründen. . 
und allenfalls mit Klagen flreiten; . fie werden. 
unerträglich, aber fie ſchaden noch weniger, wenn, 
fie zornig werben und poltern. Ihre Wuth, da 
fie von aller Macht entblößt ift, wird nur laͤcher⸗ 
lich: Und alles, was lächerlich geworben iſt, 
naͤhert fich eben deswegen feinem Ende, 

1 — goh. 


— 
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Bob. Zulione Mayin in Wuͤrgsdorf bey 
Bolkenhayn. RF 


Da deutſche Literatur iſt ſo reich an Wundern 
und Seltenheiten aller Art, baß es ſchwer bals 
sen würde, irgendeine Seltenheit qufzufinden, 
wogzu fie nicht ein paſſendes Gegeuuͤberſuͤck lie⸗ 
fern koͤnnte. Hier ſtellt ſie uns einen Hu f⸗ 
ſchmidt auf, der neben ſeinem gewoͤhnlichen 
Anibos noch einen poetiſchen unter ben Haͤnden 
Bat; 
Illi inter sese magna vi brachia tollunt 
In numerxum, versantque tenaei forcipe 
ferrum 
und versum. — Dort hat fie einen ganz Her 
woͤhnlichen Landmann ausgefpärt, der in feiner - 
ländlichen Einfamfeit, ohne eine andre Auffor⸗ 
derung, als die ſeines Genie's, bie tiefſten Raͤth⸗ 
ſel der Mathematik ſich felbſt aufgiebt und 
If, — Hans Sachs iſt nicht der, einzige 
deutſche Schuh⸗ , 
macher unb Port. bau. 

Bor einigen Jahren wurden wir mit deutſchen 
Gedichten von einem polniſchen Juden uͤber⸗ 
raſcht; und ſeitdem eine Karſchinn bewundert 
worden iſt, wird niemand ſo leicht erſtaunen; 
wenn wir ein Moaͤdehen vom Lande, Die weder 
durch Romanen: und Almangchs⸗Lectuͤre, noch 
durch Hmgans mit, Dichtern und. ſchoͤnen Geis 

4 fiern 


e 
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fern gebildet worden iſt, in das reſpectable Chor 
der deutſchen Dichter und Dichterinnen einfuͤh⸗ 


ren. Und ſollten ſich ja dieſe Herren und Da⸗ 
men, wie nicht zu erwarten ſteht, des Standes 


dieſer neuen Dichterin ſchaͤmen; ſo mag fie ih⸗ 


nen allen eine tiefe Verbeugung machen, und ſich 
neben dem guten Iſaak Maus, Bauer und 
Dichter in Badenheim, ein Pläschen ausſuchen. 

Johanne Juliane Mayin, die Tochter 


einge Webers in Wuͤrgsdorf bey Bolkenhayn, 


verdient auch in dieſen Blaͤttern dem Publikum 
naͤher bekannt gemacht zu werden, nachdem der 
Herr Paſtor Dobermann in Leutmannsdorf 
fhon in zwey Stuͤcken in feiner Vierteljahrs⸗ 
Schrift: Der lehrreiche Erzähler, von ih⸗ 
ren poetifchen Talenten Nachricht und Proben 
mitgetheilt hat. Durch ihr Gefühl aufgeregt, 
und durch Unterricht des Schullehrer& am Orte 
entfernterweife geleitet, bat fie fchon feit dem 
Jahre 1785, alfo-in einem Alter von 9 Jahren, 
angefangen, ihre Gebanfen und Empfindungen 


in Verfen nieberzufchreiben, und nachher, aber 


ganz in der Stille, biefe Uebung fortgefegt. 
Auch jetzt würde fie noch unbefannt feyn, wenn 
nicht im Anfange deß vorigen Jahres ihre poetis 
ſthen Talente durch einen Zufall entdeckt worden 
waͤren, wovon Herr P. Dobermann naͤbe⸗ 
re Nachricht giebt. 

Eine zweyte Ka rſchinn fan: ‚an biefed 
“ v Maͤd⸗ 


| ' 
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- Mäbchen freylich nicht nennen. Die Karſchinn 


hatte nicht nur in ihrer Kindheit ungleich weni⸗ 
ger Bildung genoflen, ſondern beſaß auch: weit 
mehr eigentliches Genie, eine lebhafte -oft wilde 
Imagination, einen groffen Reichthum an: neu⸗ 
en Bildern und kuͤhnen Wendungen, eine ſelbſt⸗ 


geſchaffne Sprache, kurz eine Driginalität,. bie 


unſrer Dichterin durchaus fehlt. Man leſe nur 
folgende Strophen aus der Karſchinn Gedichte: 


DersSieg des Koͤnigs bey Torgau, 1760, 


welches gar nicht zu ihren vortreflichſten gehoͤrt. 
Schutzengel, die, als Er.gewonnen,- . 
Anfichtbar um Ihn bergefihinebt, . - 
Frohlotten laut, daſelbſt, wo uͤber tanfend 
Sonnen. 


"Die Gottheit ihren "Stop erhebt; 


Sie warfen ich aufs Antlitz nieder: 
Uns feine Stimme birß fie gehn, . 
Um fünftig mit bebeckendem Gefieder 
Noch meinem König beyzuſtehn. 

Sie. lagen noch, und bathen Friede, 
Don dem, der auf bem Stuhle faß,. : 
Erhörung redete herab in einem Liebe, - - 


Zu heilig für dad Sylbenmaaß. 


Sanft tönten in bie golbnen Harfen 
Hecente ber Erbarmung ein, DE De 
Und Vaͤter, die zum Thron die Fronen warfen; 
Vernapmen: Bald fol Friede feynt - 


\ 


’ 
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Der Weigheit und der Freundſchaft beilig 
Sind meines Heiden Tage dann; 
Komet. frohe Stunben, kommt, fenb unge⸗ 
3 2. Wehe eilig! 
Sud. Lächelt Er don fernher an. 
Dann zieht den Schlachten, bie entſcheiden, 
Der. Philoſoph von. Sens⸗Sonci 
Die Fluren vor, wo ſichre Heerden weiden, 
Und wie Horaz, ſo ſingt Er Be, 
‚oder folgender . 
.. O Mufe, .die mit kuͤhnem Fiag⸗ J 
Bis ins Gewuͤhl der Feldſchlacht dringt, 
Dem Held sum. Siteeite folgt, unb feines. Keen 
res Zuge 
Nachfpäht,. * and’ groffe Thaten ſingt! 
Trag meine Phantafie auf Flügeln 


"Hin, mo: bie Elb' and Ufer trat, 


- Su fehen, .: wie auf. nachbarlichen Hügeln. 
Mein König grofle Dinge that. 


Ä Welcher lyriſche Taumel, welche Kraft der 
Sprache! Zu biefer Höhe erhebt. ſich unſre Dich⸗ 


terin nicht. Dafür waraber auch ihre erſte Lectuͤre 
von der ſtillen rührenden Gattung, leichte ruhi⸗ 
ge Gefaͤnge aus Gellert und dem Berliner Ge⸗ 
ſangbuche; dafuͤr waren ihre erſten Veranlaſ⸗ 
ſungen zum Dichten wehmuͤthige Begebenheiten, 
die ihzr Herz trafen, und fie ſelbſt ſcheint durch⸗ 


aus mehr meiche Empfindung zu haben, als bir 


hetnifche Karſchiun. — Dan höre einige u 
en 
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phen. aus bem Gedichte der Mayin, welches die 
Ueberſchrift hat: Ich bin ein denfeuheg 
Wefe n, 

Der Baum mit Bluͤthenpracht geſchmuͤcket, 
Der lauen Winde fanftes Spiel, 
Der ſuͤſſe Duft, der mich erquicket, 
Gießt reine Lu in mein Gefühl, 


Und aller Blumen holde Zier 


= 


Fuͤhrt, groffer Schöpfer! mich gu bir, | 
und wo fie fi ch zu einem groͤſſern Gedanlen 
erhebt 
‚Ich bin, ein Gsiß. D weiche Liebe, 

Die einſt zum Geiffe mich erſchuf! 

O wallt empor, . gerührte Tribe 

Zu bem, durch defien Allmachtsruf 

Die Welten wurden, ber auch mich 

Ins Dafeyn rief — unferblich mich! 

Ja mid) unſterblich! Augenblicke 
Der Erde ſind fuͤr mich zu klein. 

Fuͤr mich muß einſt ein groͤſſer Gluͤcke, 

Fuͤr mid muß ewge Dauer ſeyn! 

Hier bleibt noch manches unenthuͤllt: 

Dort wird ded Geifted Durft geſtillt! 

Im höhern Tone beginnt ein andesd Gedicht 
von ihr; Bey einem Gewitter, am 5. 
April 1797. 

‚Dort vaufcht bein Donner feyerlich 
Erhabner Schöpfer! Welche neue Chöre | 
Erheben fih im Wolken « Meer 
Bol Majeſtaͤt zu deiner Ehre, 
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Ein groffeß, gluͤckliches Bild! Dagegen find 
nun wieber mandye Strophen zu matt, z. B. 

Wohlthaͤtig ift dein Blig:für ung, 

Und jener Donner ehrfurchtvolles Krachen 
Erfchüttert unfre Sur, um ſie 
Zur Fruchtbarkeit. gefchickt zu machen. 

In einem ihrer neueften Gedichte, einer Ele- 
gie an den Herrn Senator Schmiel, bey dem 
Tode eines feiner Sreünde, fommt folgende Stels 
le vor: 

Einft, jenfeitd drüben (winkt ein laſer Ton) 
Wo Feine Sterbeglocken Trauer hallen, 
Und ganz ded Grabes Dunkelheit entflohn, 
Wirſt bu den Eblen ewig wiederfinden; 
D Freund! - hier zieh ich. fanft den 

Trauerflor'- 


Von meiner Leyer: Silbertöne winden 


Durch ihn fih Hin, und wehn mein 
 " Lied empor 
Zu jenes Tages Feyer. — Wieberſehen 
Und ewig Wiederhaben lächelt er; 


Froh wird der Freund dem Freund’ entgegen 


gehen, 

Die Nacht der bangen Trennung ift nicht mehr ! 
Dan kann nicht leugnen, daß bie unterfirich- 
ne Stelle eine aͤcht poetifche Wendung hat: aber 
man hat auch Recht zu fragen, wie ber Tag ein 
Miederfehn Lächeln koͤnne? — Möchten der 
Dichterin doch nie gewiſſe neneſte Gedichte in die 

Hände 


v⸗ 
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Haͤnde fallen, worinn die Thraͤnenblicke 
bauge Zukunft lallen, und bie Kum⸗ 
mernacht durch der Jugend Fraͤhroth 
blitzt! 

Schon dieſe wenigen mitgetheilten Proben zei⸗ 
gen deutlich, daß unſre Dichterin ſich durch eine 
gewiſſe Leichtigkeit der Gedanken, und einen ziem⸗ 
korrekten Versbau auszeichnet. Unverken⸗ 

bar iſt ber Einfluß, den Gellerts und aͤhnli⸗ 
che. Gedichte auf ihre Poefie genommen haben, 
und es ifi gut, wenn bie Dichterin in diefer Gat⸗ 
fung auch ferner bleibt. Strophen, wie fols 
genbe: 

Nein! ich faun denken, fann empfinden, 

Sch kenne, hoͤchſter Schöpfer! dich; - 

In deinen Werken dich zu finden, 

Iſt Luft und Geeligfeit für mid). 

- Und dieſe Triebe, froh. zu fon, 
Die Kraft zu denken, Gottt! iſt dein.“ 
oder: 

Allmaͤchtiger! du biſt bey mir, 

Nie will ich aͤngſtlich vor dem Donner beben, 

Auch .unfer ſchwarzen Wolken ſol. 

Mein ſchwaches Lied dich fro erheben. 
haben ſo ganz die Leichtigkeit und Faßlichkeit, 
die fuͤr das geiſtliche Lied gehoͤrt: und die aus 
allen uͤbrigen Gedichten ſichtbare Religioſitaͤt der 
Verfaſſerin laͤßt erwarten, daß ſie in dieſer Art 
viel leiſten werde. 

Auf 
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Auf allen Fall bleibt dieſe Erſcheinung linmer 
etwas Merkwuͤrdiges. Sie giebt einen neuen 
Beweiß, daß die Poeſie eine Art von Herzens⸗ 
angelegenheit if. Darüber erklaͤrt ſich unfre 
Dichterin ſelbſt in einem Briefe an den Herrn 
P. Dobermann, aus welchem wir folgende Stel⸗ 
fe ausheben, die ihr in aller Abſicht viel Ehre 
macht! 

„Ich geſtehe es Ihnen aufrichtig, daß ich 
„es mir vorhin noch niemals habe recht ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, bie erſten Quellen dieſer 
„meiner Lieblingsbeſchaͤftigung aufzuſuchen; 
„wiewohl ich mich mit Vergnuͤgen erinnere, 
„daß fich ſchon in meiner fruͤhern Jugend die⸗ 
„ſer Trieb in mir regte, welcher denn nun 
„freilich erſt bey reifern Jahren und uͤberlegtem 
zVerſtande fi) mehr‘ und mehr entwickelte. 
„Regeln der Dichtfunft Hat mir nie jemand 
„vorgefchtieben, noch: nrich mit Schriften, wel⸗ 
„che mich Hierinn unterrichtet hätten, bekannt 
„gemacht, Demoßnerachtet bleibt es doch im⸗ 
‚mer ein groffes Glück für mich, aufer benz 
nünterrichte, den ich fchon früh von Meise 
„nen Eltern erhielt, unter der Aufſicht je 


‚med ebien Mannes, des nunmehr ferligen 


„Herrn Knittels, (welcher nun ſchon tängft in 
„einer beffern Welt den Lohn felndr Tugenden 


„einaͤrndtet) “einen geraumen Theil meiner Ju⸗ 


„gend zuzubringen, und von ihm den gründs 
lichſten 
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„lichſten und faßlichſten Unterricht in der Reli⸗ 
„gion zu erhalten, m — Er machte uns mit 
„den fchönften Liedern bekannt, und ließ mich, 
„beſonders inmeiner leßten Schulzeit, oft Ver⸗ 
Te aus neuen Liedern, (die ich zwar damahls 
„noch nicht kannte, welche aber immer fehe 
„viel Angenehmes und Reizendes für mich hak⸗ 
tem) abſchrelben, und ſuchte bey jeder Gele⸗ 
„legenheit meinen Verſtand zu Bilden, und mei⸗ 
„nen Durſt nach Kenntnißen zu befriebigen. 
„Schon waͤhrend dieſer meiner Schulzeit 
„machte ich — ob zwar fehr ſelten — Verfu⸗ 
„che, einen ſchoͤnen Vers nachzumachen; und 
„ı785 machte id) ben erſten Anfang hiermit; 
„indem ich über einen Gedanken, den eine meis 
„ner Schuffreunbinnen aufgefcheieden hatte, 
„einige Berfe zu madyen, mic bemühte, "ins 
„Jahr 1789 ging ich. endlich aus ber Schule, 
pieſen für mich immer ſo angenehmen Ort! 
— Der nun reiſer gewordene Verſtand bey 
"Anhörung der Predigten, bie Betrachtungen 
„der Schönheiten in- ber Nakur, und -die Bes 
- „fondere Liebe für dieſelben, forderten mich oft 
„zu einem flillen Nachdenfen auf. Vol von 
„Empfindung dachte ich mir dann oft fo mans 
„chen ſchoͤnen Gedanken, welchen ic) aber bas 
„mals nur felten auffchrieb; und fo lebte ich | 
„dann; aufer der wenigen Geſellſchaft einiger - 
Schulfreundinuen, bey meinen lieben Eltern 
und 
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‚and meiner einsigen Schweſter, fa ziemlich 
„einfam, und niche felten ganz allein meinen 
. „Empfindungen überlafen. So verfloffen etz - 
„wa 3 Jahre, und nan.fam jener. für mich fo 
„wichtige Zeitpunkt, das Jahr 1792, wo äch 
„ganz unvermutbet, meine guteeinzige Schwer 
„fer, and in etwa 24 Wochen drauf meinen 
„fo theuern Lehrer verlohr; zwey Begebenheis 
„ten, welche für mic) aͤuſerſt wichtig und trau⸗ 
„rig waren! Alle die Geſellſchaften, welche 
„ich etwa damals haben konnte, hatten nun 
„feine Neige mehr für mich: fleißig rufte ich 
„in der Einſamkeit alle meine eingefammleten 
„Kenatniße zurück, fuchte Beruhigung, und 
"fan. fie glücklich. Die mir auch in diefer 
„traurigen Lage noch immer fo vertrautlä> 
„Helnden Freuden der Natur; der zwar ſelte⸗ 
ne, aber doch ſehr ſuͤße Genuß des Gluͤcks 
„redlicher Freundſchaft, und ber Gebanfe an 
„jenes frohe Wiederfehn, erheiterte mich nach 
„and nad) wieder, und exft dann verfuchte ich, 
„aus Liebe zu meiner Schwefter. ein Gedicht 
„unter der Aufſchrift: An Mariens Grabe, 
„(nicht dasjenige, welches Sie bereits haben 
„drucken laſſen; dieſes iſt erſt von 1796) 
Ein Gleiches that ich auch zum Andenken bes 
„feel. Schullehrer Knitteld. Und fo, fing ich. 
benn allmäplig an, mehrere Gedichte zu fchreis 
den, und machte mir dieſes zu meiner anges 
nehmften 


- 
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 mmehmiten: Sefikdftigung, aber niekmche zu air 


mer Gebalung; walches abe mis der groͤſten 
pBrchutſamkeit, uud. Mur Dann, wenn ich ganz 
wedlein. war, geſchabe, aus Furxcht, man moͤch⸗ 
ie. mich vielleicht, wean ichs hetannt werden 
vließe, ber Ruhmſucht Heſchuudigan. Goblieb 


_ Grad ben —————⏑⏑ —————⏑—⏑⏑—— 


‚es endlich vergangeneß Fruͤhiabe durch einen 
„Zufall entbeckt wurde, welches mir hans nun 
aber bie. angenehmſte Geſegenheit varſchafft 
hat, mie noch wehr. mßlichen, und wir vor⸗ 
„hin ‚ganz vnbelamiten Sariſten. bekannt in 
‚werben,‘ ER 

Mit dem Fihtigen, und feinen Gehaͤble, NY 
ahes dieſer Brick achmet, und and welchem alle 
he poetiſchen Venfuche entſprungan ſind, ver⸗ 
bindet pie Dachterin im ſchoͤnſten Vexein alle Zus 
‚genden. ſtiller Häuslichkeit, treibt. das Gewerbe 


ibrer Witern mit Fleiß and Teene, und empfiehlt 


ſich allen, hie fie kennen lernen, durch sine lies 
usnurne⸗ —— 


— 
** x* 





padogogie. | 
eu Gehe = und Eiryichungbasfalten ſind gs 
-Kteitig; wenn auch nicht bie einzigen, doch dije 
Michtigſten Mittel zur Beſoͤrdepung der geiſtigen 
un ſittluchen Cureur ber Tinwohner einer Pry⸗⸗ 
2 


ving 
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vinz und um die Stufe deu Geiſtesbildung, auf 
welcher ein Land ſteht, kennen zu lernen, un 
man ohne Widerrede zuförherft ben Zuſtand der 
Schulen dieſes Landes unterſuchen. Da nun 
die Provingialbl. den Zweck haben, theils Bei⸗ 
träge zu einer vollſtaͤndigen Kenntniß des jedes⸗ 
mahligen Zuſtandes der vaterlaͤndiſchen Provinz 
zu liefern, theils, fo viel als moͤglich, Liebe ge 
gen das Vaterland und Gemeingeiſt zu wecken 
und gemeinnägigen und ausfuͤhrbaren Vorſchlaͤ⸗ 
gen zur Verbefferung mancher Mängel, bie bie 
und da noch ſichtbar find, Lingang zu. vorfchaf- 
fen, fo gehören Nachrichten von Schulen und 
Erjiehunganftälten, Vorſchlaͤge zu ihrer Vers 
beſſerung, Abhandlungen, welche das. Intereffe 
für Erziehung and Unterricht ber Jugend beleben 
Können, recht eigentlich in den Plan dieſer peri- 
"sdifchen Blaͤtier. Die Herausgeber derſelben 
machten es ſich Daher auch. von je an zut angeles 
gentlichſten Pflicht ‚ihrer Zeitfchrift von dieſer 
Seite fo viel Vollſtaͤndigkeit als msgtic) zu ges ’ 
ben; fie wänfchen aber in der Folge noch mehr 
dafür zu thun und haben daher, -um-insbefoh- 
bre in das Ganze mehr Einheit zu bringen, die 
Redaction aller eingehenden pädagogifchen Auf⸗ 
ſaͤtze einem Manne vom Zache übergeben. Dies 
ſer bedarf aber, um feinem Auftrage ſo, wie ge 
wuͤnſcht, Genuͤge zu leiſten, der Unterſtuͤtzung 
patriotiſcher Schulmanner und fordert ſie hier⸗ 


mit 
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mie: zu einer chatigen Theilaahme und Ditwie⸗ 
kung auf. 


Stine Heauptabfichten find: Nachrichten von 
den Schleſiſchen Schulen zu verbreiten, das In⸗ 
tereſſe für dad. Schul ⸗ und Erziehungsſach all⸗ 
gemeiner und gleichſam lebendiger zu machen und 
bie Schulmänner der Provinz zur Mittheilung 
ihrer Beobachtungen, Erfahrungen, Vorſchld⸗ 
se 2c. zu vereigigen. 

Nachricht M vlt Schulen werben hauptſaͤch⸗ 
fi banmintereffant, wenn fie das Characteriſti⸗ 
fehe, ‚daB Auszeichnende derjenigen Schule au⸗ 
geben, welche fie. beſchteiben. Beſondere Vor⸗ 
zuͤge einer Schule reisen zur Nachahmung und 
auffallende Mängel, beſonders was das Oecono⸗ 
miſche einer Unterrichtsanſtalt betrift, wecken 
vieileicht die Wohlthaͤtigkeit eines großmuͤthigen, 
beguͤterten Patrioten oder machen wenigſtens bie, 
Aufmerkſamkeit des Publicums rege. Schulen, 
Beten, ötonomifche Mängel nicht laut werden, 
Find den befcheibnen Hausarmen gleich, denen 

niemand hilft, weil niemand Ihr Elend kennt, 
oder es fi, wenigſtens nicht. fo groß vorſtellt, 
als es wirklich tft. Wenn. aber auch jene. Nach⸗ 
richten fich bauptfächlich nur über das Auszeich⸗ 
nenhe in ein genauerd Detail auslaſſen dürfen, - 
ſo müffen ſie doch auch einen gewiffen Grad von 
Bollfiändigfeit haben. Von dem Gewoͤhnlichen, 
von dem: mas dem groͤßern Theile ber Schulen 
N 32 Ä gemein 


\ 
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geineia. iſt, muß wenigſtens fo diel geſagt wro⸗ 


den, daß man eine Ueberſicht des Ganzen bekom⸗ 
me. Jasbeſondere i für den Mann vom Fache 
da Verhaͤltniß ber Unterrichts gegenſtaͤnde zů ein⸗ 
auder iutereſſaut, auch Fb Pöprgleldhungen meh⸗ 
viren Schulen fer belehreudb  -..-; 

{ Um bad Intereſſe für das Schul sun Ersiehs 
—*R allgemsiner und gleichſam Iebendiger 
zu machen, dazu bienen insbeſondre Abhandlun⸗ 
gen, 'theils Aber ganz allgemei RGegenſtaͤnde 


. ber Erziehung, cheils uͤber Methoden, von. benen 


jeber gute Vater bey ber Erziehung feiner Rinber 
in einzelnen Bällen Bebrauch machen fan, Ab⸗ 
handlungen, bieben Achulmann und dir Eltern, 


weoelche ihm ihre Rinder anvertrauen, in ein naͤ⸗ 


J 


heres Eiuserffändaiß bringen. Sie muͤſſen mit 


großer Popularitaͤt, mit Waͤrme ohne Enthuſi⸗ 


asmus und Heftigkeit geſchrieben, und frey von 
chimaͤriſchen Projecten und unuͤberlegter Neues 
rungsſecht ſeyn. In dieſer Form, unter dieſen 
Bebingungen, koͤnnen ganz gewoͤhnliche, ſchon 
oft bebattirke, aber feuchebäre, wichtige Ideen 


mit großem Nutzemanſs neue bargeſtellt werden. 


29 kann endlich Schulinaͤnnern nie au Stoffe 


\ fehlog, weildsen der Mistheiluhg an ihre Aids 


bruder werth IE: Glaͤckliche Beyſpiele, die man 


oft waͤhrend bed Unterrichts findet, um wichti⸗ 
ge, tisfliegenbe Begriffe beutlich zu machen, ala 
I gemeine yMeholeiſche Bemerkungen, welche für 


v Paͤdae 


füge 349, 


| ——— hen kaͤnnen Beobachtungen 
er£injehte Züge jugeudlichen Charactere, gluͤk⸗ 
lic) ausgefallne ober verungluͤckte Merfinhefelb 
erfundner oder von andern entlehnter Methoden, 
Borfchläge. neurt Methaden ded Unterrichts, 
der Erjiehung, der Heilung junger. Leute von 
gewiſſen Grbrechen, Nachtichten von weniger 
bekannten, wichtigen ,.. pähagogifchen Buͤcherũ 
und. Hülfggisteln e. Dieß «Bed fiud bloß alle 
gemrine en. folchen. Gegenſtaͤnde, über 
welche man Tich gern von denfenden, erfahrnen 
Schulmännern unterhalten laffen wird. ° 
Da’ indeß ber Raum, wricher in det Provzbl. 
den paͤdagogiſchen Artikeln gewidmet werdeh 
kann, etwas befchränkt iff; fa iſt es nothwendig. 
daß in den Aufſaͤtzen ſorgfaͤltig jene Weitlaͤuftig⸗ 
keit vermieden werbe, die nur zu oft Unter dem 
Reichthum der Worte ben NMaugel an Ideen vers 
birgt und den Leſer erniuͤdet. ohne Ihn anzuziehen. 
Diefe Weitlänftigkeis: ift insbeſondere der ger 
wWohnliche Fehler der Amtleitungen, Wie vaher 
duch faſt Immer ihren Zweck, den: Leftr auf dek 
Gegenſtand ber Abhandlung aufnerkfam zu ma⸗ 
chen, verfthlen. "Entfernung ton een Anzüge 
lichfeiten iſt eiñc eben fo nöthige Eigehfchaft als 
Ver Aufſaͤtze, weiche das Equl⸗ und Etzlehungs⸗ 
weſen betreffen, beſonders ‚über Verjenigen, wel⸗ 
che ſich auf einzelne vaterlaͤndiſche Schulen des 
aichen ‚@atiren erhkttern, ohne zu überzeugen 
33 der 
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oder zu uͤberreden und niche felten ſchraͤnkt ke - 
ihr ganzer Werth auf-die wisigen Einfälle ein, 
welche fie enthalten ober wecken, Br 
Der Redacteur wird übrigens alle puͤdagogi⸗ 
ſchen Artikel unter folgende; Rubriken bringen, 
1) Ehronik vaterländifcher Schulen: . 2) Paͤda⸗ 
gogiſche Auffäge und Abhandlungen: 3) Litte⸗ 
ratur · der Paͤhagogik. 4) Vermiſchte paͤdagogi⸗ 
ſehe Beinerkungen, Beobachtungen d Anecdo⸗ 
ten. 5) Paͤdagogiſche Anzeigen: ragen. 















Weoemeſſungs + Beobachtung. u 


Ds ven Reitz der für alle Vekturanten, 
Xals welchevon ˖ den Straßenbauen ungleich mehr 
—— als die dazu mitcontribuirenden Fuße⸗ 
8 nger: haben,) ‚unfchäsbaren Wohlthat ber 

—— bewogen, unternahm ich eine 
Reiſe ins Gebirge, und umden allgemeinen Streit 
Über die langen und kurzen Meilen diefed Weges 
abgurpun, machte ich nüt einen im Wag eu ſehr 

bequem zu gehrauchenden Wegmeſſer, deſſen Ver⸗ 
ferkt er im prilfäe der Prov. Blaͤt. befannt ges 
| e worden, über die Weite von Breslau nach 

WBarmbrunt "nach ſchleſiſchen Meilen gu 11250. 
Bresl. eum ſolgende Beobachtungen: 


Entfernung von Bresi. — — agchn. Orte. 
Von der letzten Bruͤcke am Schweidn. Thore 
Viertel Weile. Vritl. W. entfernt 
bis Kleinburg "af: 
— Rlettendorf 38 on Aleinsurg — 
“ , Mn E ' 
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ſchl. Bel, Meile, : Weil. M- entfernt, 
bis Tinz 73 — Klettendorf 43 
— Maiſen 10:— Zins 24 
— Knichwiiz 223 — Mealfen 22 
— Schilakwitz 15. — Knichwitz 2# 
— Moͤrſchelwitz 153 — Schilakwitz 2 
— Wernersdorf 185 — Moͤrſchelwitz 25 
— Kiefendorf 203 — Wernersdorf 24 
— Strehls 223 — Kiefendorf - a 
— Stephanshayn 233 — Strehls4 
— Merzdorf 263 — Stephanshayn 3 
— Weitzenrodau 29 — Merzborf 23 
— Schweidnitz an 
- ber Bresl. Barriere z153 Weitzenrodau ** 
oder 77 ſchl. Meiile 
daher von Breslon bis Knichwitz 31 Meile 
von Knichwitz bis Schweidnitz 44 — 
zuſammen 73 Meile. 
Vom Schweidn. Strieg Thore 
bis Freyburg 7% 
— Zeidberg 34 iſt von Ben 13 
— Quolsdorf 1143 — Zeisberg 2 
— Anfang von! . 
Alt⸗Reichrnau 113 — Quolsdoef € 
Ende N. Reich. 164 — Anf. Alt⸗R. 4% 
— Giegmandd, 163 — EnbeftienzR. 
— Sartmansdd. 19. : Siedmansd. 3% 
Landsh. am Th. 243 .r— : Hartmaned. 5% 
doder — 6 Meilen u. 3 Meile 
| 34 Von 


"203 Meile,. 
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Von Lundshut Viertel Bil ir, 
. BI Stgraibend. - -3_ rn 
— Hohwald -:5 von Schraiberäotf - = 
Ende Hochw. Döhe-64 => Anl Hechwaid rg 
— Schmiehtberg 9: VOrchtwalb Ende 
Quirle (nebſt der Seilenn 
Zourn. Heymsrtub r13 72 Schmiebebetg 13 
—Erdmansborfr4ß — Quitle-.3 


odbder — 2 Meilem u. 2Meiit 

 Bariehränn 223 Hirfſchberg 34° 
Es beträgt daher bie Entfermuig non. Vreslan 
Über Schweidnig u. Landshut nach Warmbrunn 


Ehauffee verläßt, um. durch ngebahnte Serinus 
there Schriemwege an der Kutit des Weges zu 
ewinnen dient folgenne Ile Eahtung: : Bon 
reyburg big Knichwitz über Schweibniß in der 
großen Lanoſtraße etraͤgt die Weitenach der vor⸗ 
ftehenden Ausıueffing 6 Meilen ik: SE Meilen. 
Um aber an ber vermutheten mehrer Mähe zu 
gewinnen; werbe.hen folgende Sehriemweg eins 
geſchla en: re EEE 
Von Freyburg bis Jauernid « Viertel Meike tt, 
— r 2:6 Gonradswalde 22.: — 
—Sersbof 183838 — 
— — —Srosmohnau 2l.: — 
rm. Kapsdorf 248.0 — 


—* ie. A ER \ ee | 
Wie fehr iman fich oft ſchade, alba biegute 


v 


r . By . 
m Ruihnig «28 ob. Meilen. 
. ap Bu s core A ! — Dr 
v⸗ 


7 — Es 
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Es war alſd in den ſchleichten Dotf⸗ und Felb⸗ 
Wegen auſtatt Nähe zit gewinnen, 2% Viertel, 
Meile -unigeföhren worben, welches aber ohnt 
dieſes Mittel fonft nicht fo leicht auszumitteln iſt. 


Hiſtoriſche Chronikf 
BRunſtnachricht aus Breslau. 


as hiefige Leſe⸗Cabinet, dent wir die an⸗— 
auende Fenntniß tiehreket Prachtwerke der 
ypographifchen und chalcographiſchen Kunſt vers 
dantken, Hat neulich durch Ausſtellung der. Arbei⸗ 
te eines Aug — gebuͤrtigen Kuͤnſtlers, 
KHeeti Roͤſel, den Kenner iind Liebhaber auf ei⸗ 
e angenehme Weiſe überräfcht. Feder, deffen 
uge nur einigermaßen fähig ift, den Werth eis. 
ner mahlerifchen Daritelung zu faffen, wird ges 
wiß den der Betrachtung vieler meifterhaft gearz 
Beiteten Stüde mit Ber nüge verwellt haben. 
s waren zwey n (haften, nach den 
atur gegeichnet, und rothbraun getufcht „ jebe 
auf einem Imperial Bogen, und jede Hon einen 
verſchiednen Charaftek. Die eine, Der genaue 








7 


Roßtrapp im Harzgebuͤrge, komantifch Wild, di 
andre, eine Gegend bey Bornkrode, fanft und 
lieblich. - Die — und Freyheit dep. Um⸗ 
riſſe, die trefliche Beleuchtung der Telfenmaken; 
in der erſten Landfchaft, durch die hinter einer 
Wolfe bervorfchießenden Goͤnnenſirahlen, bie 
ſchoͤne Haltung bed Gamer, und Entfernung als 
Ve8 Kieinlichten, zwecklos Muͤhſamen in den eina  . 
N Theilen, verrathen eben fo viel erworbene 
Tenerife als mechanifche Kertigfeit, und dezeich⸗ 


nenu eine weite Strecke nude King hereit® 


feit zurückgelegt bat, 


auf bet Sapın jür Workeefli 
| 3i 3 
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Ich befige in ein Paar Heinen -Bandfchaftsgiche 
nungen, die Here R. vor Io Jahren verferfiget 
at, einen finnlichen Maßſtab des Abſtandes zwi⸗ 
chendem, was der Juͤngling damahls verfprach, 
und dem, was der Mann jeßt leiftet; und es iſt 
erwarten, daß er es nicht bey dem Geleiſteten 
ewenden laffen, und ſich auf Erbalsung des Er⸗ 
worbenen (eine Marime, bie in artiftifcher Hinz 
fiht eben fo fehr zu widerrathen, ald in oͤconomi⸗ 
fcher ju empfehlen. if) einfchränfen, ſondern in eis 
nen edlen Wettſtreit mit fich felbft treten, und. jes 
. be erreichte Stuffe nicht als Ziel, ſondern als 
Mittel, nur noch.höhere zu erflimmen, betrach⸗ 
ten werde, Zum Gluͤcke wuͤrken hier auch bie aͤuſ⸗ 
feren Umftände begünftigend mit, indem Herr R. 
bie nahe Ausficht zu einer Reiſe durch die Schweiz 
nnd Italien Hat,: von ber ein Rünftler feiner Gatz 
tung wohl nicht anders als mit reicher Beute zu⸗ 
ruͤckkehren kann. Eine Vorbereitingsreife hat er 
diefen Herbft durch das Miefengebirge und bie 
Grafſchaft Glatz unternommen, und wahifcheins 
lich wird der Anblick ſo mancher begeiſternden 
Naturreize, nicht nur der Seele und dem Auge, 
ſondern aͤuch der Hand des Kuͤnſtlers Beſchaͤfti⸗ 
gung gegeben haben. — _ 2. 

5 Shulwefen : _ 
Daß man in Schlefien die landesvaͤterlichen 
Anftalten zu immer mehrerer Verbeferung der 
Edyulen, auch auf dem Fande, dankbar erkenne 
und bereit ift, fein moͤglichſtes dazu beizutragen, 
— darüber dient folgendes jun Belage. Ach 
fand nothmendig, in Streidelsborf, einem mei 
ner Kirchdörfer, deren Schulen unter einer Aufs 
ſicht ſtehen. ben —— zu ſeinem Amte un⸗ 
faͤhig gewordnen, Schulhalter, unter Approbas 

et tion 
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tion:eine® Hochpreuß. Oberconſiſtorii zu Slogan, 
zur Ruhe zu ſetzen. Sollte nun der neuanzuſe⸗ 
tzende Schulhalter von feinem Gehalt dein emeri⸗ 
to abgeben,: fo mußten fie. beide kuͤmmerlich leben 
und man mußte beit. erften den beften „zu diefem 
Schuldienſt annehmen. Doch: die Bereitwillig⸗ 
keit beider dabei intereſſtrten Herrſchaften, den 
emeritum zurverſorgen, ohne daß fein Nachfolger 
was werlithre, betwog auch die Gemeinde zu wil⸗ 
ligem Beitrage, Dem zur Ruhe geſetzten Lehrer 
iſt alfo ein hinlänglicher Unterhalt ausgeſetzt, und \ 
der nene genießt nun alle Emoluimente. feine 
Dienfted. am 4 
Freyſtadt ben 10, Detb, 1797 _ Nr, 
— J 173 * Schoͤller· 


Peucke im, Oelsniſchen. 
Den 9. Septhr. ging: am frühen Morgen eine 
verwittwete Srau von 5ı Jahren Namens Ro⸗ 
fina Draben in den wahgelegnen Birkenbuſch, 
um, ihrem Borgeben nach, Pilze zu fuchen, Es 
ward Mittag und fie fam nicht nach Haufe, Nach 
langem Suchen fand man fie erft Abends in ei⸗ 
nem Örufinen,: welcher Ju zeit einer Viehpeſt zur 
Traͤnke für, das Nieh in dem genannten wuid⸗ 
chen war gegraben worden. Der Brunnen iſt 
wohl verwahrt, - oben gang zugedeckt und mit eis 
nem Schieber verſehen, Der Waßereymer dazu 
war vor:einiger Zeit geftohlen worben.. Es iſt 
folglich hoͤchſt wahrſcheinlich, daß ſich die un 
gluͤckliche ihr Leben ſelbſt verkuͤrzt hat. Sie lebte 
mit ihrem Sohne einem Zimmergefellen, und ih⸗ 
‚rer Schwiegertochter in einem Haufe und ſtets 
im beften Vernehmen. Gie hatte ihr nothbürf: 
tiges Ausfommen;z nur fol fie in den letzten Ta⸗ 
gen. ihres Lebens zuweilen bee Gebanfe heunng 
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taben, daß es ihr für die Zukuufe nicht 

a ——— 

Gemůthszuſtande naͤher erkundigen wolite, 3 
weiter wiße, 


Mman mir, baß mar von der nichts 


als daß fie eine ſehr Fromme Beterin und fleißige 
Kirchgaͤngerin gensefen ſey. — So iſt dann biefe 
Ungluͤckliche ein adermaliger Beweis / wio ſo ganz 
ind gar wicht alles Beren, Singen:und Kirchen» 
ehn Ftommt / wenn ed nicht aus einer bentlis 
en und vernuͤuftigen Religionskenntniß 


—— und wie feht deshalb der Religions⸗ 


\ 
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hrer auf beim Lande Urſacht Habe, auf ſolche 
ſich auszeichnende Beter und Saͤnger in ſeiner 
Gemeinde ganz -BErkigliihy ' 


glich aufmerkſam u ſeyn 
unb die Quelle ihrer aͤußerlichen —— — | 


durch gelegentliche Gefpräche. gu erforfchen, da 
unter hundete ſoichen Frommen aué der Volks⸗ 
J— gewiß neun und neunzig fiud, bey en 
bſos Lunkle Gefuͤhle die Stelle einer vernaͤnf⸗ 
lgen iind auf deutliche Begriffe von Gottes Weis⸗ 
h „Guͤte und Vorſehung fi) gruͤnbenden Froͤm⸗ 


igkeit vertreten. 

¶Zuſtand des Laudes im September. 
Die Grummet Aernbte iſt faſt uͤberall nar mittel⸗ 
mätıs ausgefallen. - Der Flachs iſt ar mehrern 


Steet ſehr gut, zum Theil nur mittelmäßig gera⸗ 


2 


ent. Wo guter Saame gefaͤet und bie Aecker 
gehodͤrig zugerichtet würden; fällter ſehr ins Ge⸗ 


wvicht. Bis bie Schaafe gute Weide geha⸗ 


Ber haben, fo iſt doch die Wolle kurz geblieben, - 


Daͤrinn lieget ed mahrfcheinlich, daß bie Woll- 
ſchuren sicht allzu reichlich ausgefallen find, Gar⸗ 
tenfrüchte aller Art, beſonders Tartoffein, find 


ſehr gut gerathen. Die iſt nicht dürchgehends 
ie: ee. 


der Fall Bey ben Baumftuchten. Die Stuͤrm 
haben 


—— 


) 
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Haben vieles’ Dbſt: herabgeworfen, Bäume zer⸗ 
brochen, fogar enttouggelt, 
- Die Winterſaaten laßen fich gut an. Yin einis 
Orten digen (ich die Mäufe in Menge in den 
cheunen und Wohngebaͤuden. Hin 


und iiber graflist bie Nuhr , befondess, unser 
den Kindern. 


Maria Geburt Vviehmarkt zu Brieg 1797. 
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5 Die Möchterfchule in Brieg. 





. ... Die Quellen, aus denen der Verfaßer die Bes 


ſchreibung diefer Schule gefchöpft hat, find: Bries 
giſches Wochenblatt vom Jahrgange 1796 das 
Azte u. 22te und vom Jahrgange 1797 daß zate 
Stuͤck. Nachricht von ˖ der eingerichteten Mäddyens 
ſchule u Drieg 1792 und ein Programm des Hrn. 
Hofr. D. Slamnig vom Jahre 1797. 
Diefe Schule, durch welche ſich der Hr. Hofr. 
D. Glawnig als primus revilor er fundator fcholz 
um Brieg fehr verdient gemacht bat, beſteht ſeit 
dem jahre 1793. Schon Herzog Georgell. ftifs 
tete, außer dem Gymnaflum und einer Knaben⸗ 


ſchule, welche die Pflangfchule des Gymnaſiums 


feyn follte, auch eine Anſtalt sum Unterrichte der 
Mädchen. Nach dem Ableben der Herzoge aber 
erhielt fich bloß das Syumaflum und aus bee von. 
den Zürften geftifteten Knaben⸗ und Mädchen 


ſchule entfianden drey fogenannte Winkelfchulen, 


in denen beyde Gefchlechter vermifcht den Clemens 
tarunterricht erhielten. Allein vor einigen Jah⸗ 
ren wurde die von H. George gemachte Schul⸗ 
serfäflung erneuert, und man errichtete eine aus 
zwey Klaſſen beftehende Knabenſchule, in welcher 
Die Knaben vom sten jahre an durch den Eles 
‚mentarunterriht, nach einem höhern Orts hps 
probirten Lehrplane, zudem Eintritte in bad Gym⸗ 
nafium vorbereitet werden. Zugleich wurde die 
in zwey Klaſſen getheilte, fchon einige Jahre fruͤ⸗ 
ber in Brieg befindliche weibliche Unterrichtdans 
ſtalt erweisert und.eine Töchterfchule-errichtet, in 
welcher die Mädchen einen vollftändigen Unter⸗ 
richt in den ihnen nöthigen Behrgegenftänden ers 
balten, - F nt Sie 


es \ - 
4 

I => „= 39 

Sk — der dießjaͤhrigen Fruͤblngsprů⸗ 
fung 190 Schülerinnen, wovon go die beyden os 
bern, 110 die beyden antern Klaffen befirchten. 
Noch hat fie fein eignes Eehrgebäude, fondern 
der Unterricht wird in gemietheten Zimmern ges 
geben, und tie es ſcheint find- die beyden höhern 
and niedern Klaffen in zwey verfchiednen Häufern, 
Die Gegenflände des Unterrichts find folgende. 

Es wird gelehrt: 

In der erſten Klaſſe In der zweyten Klaſſe 
Religion woͤchenti . igionw chentl. 1. 


Moral oral | — 
Ascetik — — 
Geograph. d. Bib.n — he Sittenb. ı 1. — 
Seelenlehre b Be 
Sefanbbeissiehre 2 — Gefundheitslehre 1 — 
Raturgeſchichte 1 — Naturgefch. 1 
: NRaturlepre I —  Naturlehre | 1 — 
Haushalt. kunſt 1 — Technologie — 
Erdbeſchr.v. Schl. — Einl. zur Erdbeſch. — 
Erdb. v. Deutcſchl. ı —.. 
Zetzegeunde 1— Beitungößunde 1 — 
te — 
Bd — Briefftil 1 


erfertig. Beuth. Orthographie 1 

Aufſaͤße1 — MWebungim Leſ. des 
— 2—  Gefchriebenen. 1 
Rechnen 1 — Kalligr.u. Rechn. 8 
Weibliche Arbeit 8 — Weibl. Arbeit5 
Iskehrgegenſt. in 3068, 15Lehrgegenſt. in 3058. 


Die dritte und vierte Klaſſe erhalten zum Th ei 
Befin gemeinſchaftlichen Unterricht und es 

eſtimmt: 

Fuͤr die Religion wi 4 Stunden. 

— ben Catechismus | gar 


4 114 


6 A 





I 
‚ie. die Sittenlehre GSitunden. 
s m Erfför. de € oma t m . 
— — Befundheitäleher - — 
— Schreiben uud Reien . : 7. 
m Lef. u, Auswend. a nn 
re die Orthographie 3 —* 


- DEN Rechnen 9J— 
kunden — 
Yußecbem (ab in der. — * — noch an⸗ 
ewieſen 
em 2 Untereiche im Sören 8: Sruiben 
| 4 . 


in der t vierten aſte | | 
- dem Uncerricht im Syllabiren” u. 0) 
4 u 2öcht in ——— 5. — se 
m die nge zu einer zw en ent⸗ 
lichen Gottedverehrung anzufuͤhren, —— 
zwey obern Klaſſen, des am: 2 Vohimtaget, bi 
tir&plichen Abendbetſtunden beſuchen; ' ben Tag 


davauf.abef wirb in ber Religionsſtunde eine kur⸗ 


je Prüfung über den Vortrag, dem bie Schülers 
Innen beygewohnt Baden, angeſtellt. 

In Privatſtunden wird doch Untervicht im 
‚Singen und in meiblichen Arbeiten gegeben. Die 
4 Stunden aber, twelche Mitt und Doss 
rnerſtags bem —5 — angewieſen ſind/ ſcheinen 
unter die oͤffentlichen zu gehoͤen. 

eh ben Sefeiensigeh eh find folgende Bücher ein⸗ 
-gefährt: Kofenmider : Fir: — — 
Einder: hiſtoriſches Leſeb — 
ſonders fi ' junge Siauengimmer; "der mM bafrens 
ſpiegel von Reichardt. 
“pin den kalligraphiſchen Stunden berient men 
ſich ber Vorſchriften von Ulriie. 

Zu den weiblichen Arbeiten wird fechnet: 
Raͤhen und auſchneiden eines Hemdes, er 

n 
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Waſchen ber Spitzen, Bert tigung baͤrgerlicher 
Kopfzeuge, die eigentliche Putzarbeit iR augen 
gommen, teil nur folche Acbeiten gelernt werden 
follen, -In denen eine Fünftige Hausmutter vom 
bürgerlichen Stande erfähren fen muß. 2 
Ueberhaupt werben nur wöchentlid) 102 Stun⸗ 
den Öffentlicher Unterricht gegeben und In biefer 
sheilen fich 8 Lehrer und. 2 Lehrerinnen. 
: Herr Hofrath und D. Glawnig felbft nehmlidy 
unterrichtet wöchentlich 9 Stunden, und zwar 
het er Moral, - Eröbefchreibung von Schlefien 
in Verbindung mit der Gefchichte, beirtfchen Stil, 
Farurgeihichte, Geſundheitslehre, Rechnen, Ges 
ſchichte der Deutfchen und Haushaltungskunſt itt 
der iten Klaſſe; Naturlehre aber in der ten. 
Herr Archidiaconus Klofe lehrt ju ber erſten 
Kaffe Geographie von Deutſchland ünd giebt im 
Ber zten und äten Anweifung zum vernätiftigen 
Denken: nad) Anleitung bes Rochowſchen Kates 
chismus der gefunden Vernunft. * | 
Herr Diaconus Gubalke gibt in der zieh Klaſſe 
deeitung sum zweckmaͤßigen Lefen bes neuen 
Teſtaments und verbiuͤdet damit Geographie der 
Bibel. Zugleich Führt er die Aufſtcht Aber den 
Religtonsunterricht in der Zten and aAten Klaſſe. 
° Herr Paſt. Wutfchfi unterrichtet: bie ıre Klaſſe 
Herr Prediger und Entechet Ander lehrt in ber 
ıten Kaſſe Neligion und Herr Candidat Biewald 
Beforge: diefen Unterricht in der aten:Rlaff-. 
Herr Fiſcher Ichrr:in der sten Klaffe. Naturleh⸗ 
xt, in der 2teq Naturgeſchichte, Einleitung zur 
Erdbeſchreibung, Technologie, Sittenlehre, Ges 
eitslehre und Briefſchreiben, in der zten 
oral und. Geſundheitsiehre. And) giebt er 
ittwochs und Sonnabends Privatunterricht 
im Siugen. Ag Jar 
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. Her Mahler Lowe unterrichtet im Zeichnen. 

. Here Bergmann beforgt den gefammten Uus 
terricht der 3ten und 4ten Klaffe und lehrt in der 
iten und aten Kalligraphie und Rechnen. . - 

. Herr Fichtner giebt an 2 Tagen der Woche Ele⸗ 
mentarunterricht, wahefcheinlich in Privatfiuns 
den, in der polnifchen Spra 

In weiblichen, Abe Unterichtet in der aten 
und aten Claſſe die Demoiſelle Meyfahrtin, bie 
auch Sonnabends und Mittwochs noch Privat⸗ 
ſtunden sieht, in ber zten und 4ten Klafie abez 
die Frau Bergmann 

Jabelie werden itoen Prüfungen gehalten., In 

gr Bi igen. Fruͤhlingspruͤfung traten gegen 

Sande ffentlich auf, bie theils Fabeln ꝛc. 
—28 heit Sefprd che hielten, 

- Den beflen Hewels, wie fehr die 38; glinge zu 

einer grmeinnägigen Thaͤtigkeit an efähre werden 
un tie edle tig bie Anftalt für Brieg fen, giebt 
das Veri — 2*— der in den beyden naͤchſtverfloß⸗ 
nen Schuljahren verfertigten Ardeiten. 

Es wurde nehmlich in dem Schuljahre 1795 
—** Große Be anne me 561 Baar; klei⸗ 

P. zuſammen 1431 P.; anges 
—* * in, ‚Bene 264 P., vorgeſtrickte 
enbfcn chuhe 83 Geldbeuntel, ** ſeidne 26 
ck, Schlafmuͤtzen 24 St. u. 1 Naͤhekiſſen. 
ie wurden: Große Hemde 101, kleine 
Fi zuſammen 193. Schuͤrzen 8 —A 
leine Tücher Kr 398, Ueberzäge 12, 
8*. Siriabeute 2r, ——— 8 di * 
ifen 55, Binden 70, Handtuͤcher 
etten 65, Kindermuͤtzen 2. 
Im Jahre 1798 wurden geſtrickt · 268 Daar 
großen. 683 p. feine, ufammen 1450 P. —J—— 
pfe; 





nd 
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yfes 576 P. vorgeſtrickte; Handfchuhe 270 P., 
vorgeſtrickte 30 P. und 10 Schlafmägen. v 

Genaͤht wurde: Große Hemde 38, Feine 38, 
zufammen 126; Schuͤrzen 125, Leberjäge 17, 
große Bett⸗ u. andre Tücher 106, Halstuͤcher 385, 
Schlafhauben 88, Strickbeutel 23, Wanfcherten 
10 ., Buſenſtreifen 28, Binden 58, Handtuͤ⸗ 
cher 42 und Servietten 18. . 

Das Arbeitslohn, welches für alle biefe, Gas 
chen hätte gegeben werden müßen, beträgt, nach 

en mäßigflen Preifen berechnet, wenigſtens 159 

tir., fo daß den meiften Eltern der Unterricht 
wenig oder nicht koſtet, daran nicht zu denken, 
daß die Gefchicklichfeit, welche ſich Die Zöglinge 
bier erwerben, und die Acheitfamfeit, au welche 
fie gewöhnt werben, eis Capital find, welches ihr 
nen bleibt, fo lange fie leben. Mit diefen Vor⸗ 

theilen ſteht in der That das geringe Schulgeld, 
welches entrichtet wird, in feinem Verhaͤltniße. 
Von ber erften Klaffe werden’ woͤchentlich 2 Sgl. 
von ber 2ten anderthalb Sgl. und von ber zten 
21. 4ten wird garnur ı Sgl. bezahlt. Die ganze 
Einnahme des Schulgeldes beträgt alfo, wenn 
man fie. hoch anfchjägt, Taum 460 Rklg., alio 
nicht mehr, als ein einziger Mann vomg Mittels 
ſtande zur nothhürftigen Erhaltung feiner Fami⸗ 
lie braucht, und das iſt der einzige Fon, von dem 
. biefe Anftalt erhalten wird. Jhre Fortdauer hängt 
alſo faſt bloß von der Uneigennüßigfeit der edlen 
Manner ab, die auß einem feltnen Patriotismus 
ben Unterricht unentgelblich geben und waͤren bies 
fe Männer nicht ſterblich, fo hätte die Schule in 
Dem Edelmuthe derfelben freylich den ficherften 
Fond ihrer Subfifteng, Allein wer wird nach ih⸗ 
sem Tode für bie verwaiſete Lehranfalt foren ; 
ich habe zwar alled Zutrauen zu ihren Machfols 

. Aa 2 gern, 
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gern, aber wie fehr waͤre ed doch zu wuͤnſchen⸗ 
daß begiterte Menfchenfteunde von ihrem Webers 
fluße einen Fond ſtifteten, der die Fortdauer dies 
ſes wichtigen Inſtituts unter allen Umſtaͤnden ſi⸗ 


cherte. 
Dieſer Beſchreibung fehlt es noch an Vollſtaͤn⸗ 
digkeit, und ſie bedarf gewiß auch einiger Berich⸗ 
tigungen. So ſcheint ed z. B. unmoͤglich zu ſeyn, 
daß ihder zten Klaſſe⸗ Fein Unterricht in weibli⸗ 
chen Arbeiten gegeben: werde; der Interfchied, 
der gieifhen Moral und Ascetik gemacht wird; 
bedaͤrf einer Erläuterung, and die große Mannig⸗ 
faltigkeit der Gegenſtaͤnde, auf die man den Uns 
terricht ausdehnt, vielleicht einer Rechtfertigung. 
Es wuͤrde daher dem Verfaßer ſehr angenehm 
ſeyn, wenn einer der Herrn Mitarbeiter der Lehr⸗ 
anſtalt diefe Befchreibung durch feine Zufäge er⸗ 
weitern und berichtigen wollte ’ 
Verordnungen der Koͤnigl. Breslauifchen Krie⸗ 
0.2... Bew. und Domalmen s Canımer, - 
Den 18. Septbr. Um in Exportationsfaͤllen 
vor Schlachtvieh aus Schleſien allen Mißver⸗ 
FH zu begegnen, find folgende Grundfäße 
feſtgeſtalet worden 1. Die Ausfuhr des Schles 
fiſthen Schlathtviehes nach den Erblanden, alſo 
"uud nach Suͤdpreufſen, iſt Jedermann dhne Un⸗ 
terſchied erlaubet, dagegen iſt 2. die Ausfuhr nach 
dem Auslande, namentlich nach Sachſen und dem 
Deſterreichiſchen weder den Einlaͤndern Noch den 
Fremden, ‘anders ald son den Öffentlichen Vieh⸗ 
maͤrkten etlaubt, folglich ift and) den Schlefifchen 
Viehhaͤndlern nichterlaubes, einzelne Stücke Vieh, 
wenn folche nicht vorher zu Markte gebracht und’ 
| \: baraufberfaufst worden, aus Schleftennach bem 
Auslande zu exportdiven. 32 edi 
W San c 


. 
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Ediet wegen. Abſchaffung des, Shauf ⸗ Mor⸗ 


Siehes, de bato Berlin ben 16. Aug. 1797. aus 
Publication gebracht am 2. Septbr. Ba 


Geireide⸗ Preis im monath Sept. 1797. 
7 Der Br laugr Scheffel: 


Weizen en. Gerſte. Haber. 

„gm. Pia te d. di. gl.d, Rt-fgl.d. Kt.fgl. * 
1. Ire ehe ira 1 36 
2. Brie rat — 112 — — gg lu u 

2. Bunzlau 213 43 267·5,5 — — — — 
— — 273 — — —o— 
—REV u2 46.118 — I a6 sim 
6. iR „BR Te Ten 
2 Flaz 2 99 10T 1 7— 1— 3 
8. gu 228 — 2 Sm. 7m ma 
9 Hinbe am — sit 132 ig — 
20. njaner ana 32  —3— 
11 jegniß 1 26 — 3 10 — I I 123 — 
12. Lwenberg = 22 6 I 16 0 1 4 8 Ey — 
23. Neiffe 16 — 112 — ı un 7 — 
14. Neuftadtt 2 ga — un 
25. Rattibor ı 28 — 114 — 1.62 — 
26 Mein bo „452 gummi 2.25 — 
238. Gomelbnis a y’rum 1 — 


Auf dem Markt iſt geweſen: Chr et” 
Beipen, Ro 6 e. Haber 
’ Zu Breslau 2106 —* ee, aber " 
Frankenſtein "aaa 3869 »2944 — 
— Freyburg A938 : 32 
— Sauer 4620: 
— Loͤwenberg 4067 60i2 319 192 
— Wie 20083 "5688 1483. : 99 
— Neichenftein zINg:. 2i tofo 454°. °% 
— Schweidniz 6366 - 7640 m 

m 
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Feiſch⸗Taxe. Das Pfund | 
—* — —38 Semi. Scncf. 
. Breßlau - ri nn ii 10 4 
Big. 2 — 18 1332 
—53* 2 — 1.4 ı8 273 
la . 2 — 181 10 2 6 
Simenberg 1026.19 2 — 
Neifle 2 — 18 1107 2.3 
Battibor 1.816 T, 2 — 
„Bein preite u 
eu Grant 
Das ee ba Schock. Don 39 bis 41 RE. 
mittlere — . 36 — 38 — 


— Reife war der Pre, — 55 — 40 — 


BDurtter Preiß. Das Quart. 
Zu Drediad zi k 


— Reif e & Bi 
— Goldberg 
— - eötpenberg dag 'g ſgl.ot. 
ZZ ii Licht⸗ Taxe. 
Bi Ziiat 3ſ91. 
a 
= Olo8 | gl. ıd. 
— wenberg . HA 2b”, 


Merkwürdigkeiten. . 
Diefen "Sommer kroch bey einem Buͤrger gu 
Herenfadt ein Entchen aus, weiches 4 ganz polls 
fommen gebildete Fuͤſſe hat. Es lebte noch einige 
Minuten auffer: der Schale. Ich bewahre fie in 
Spiritus auf. Sollte jemand dieſe feltene. Miß- 
seburt in feiner Naturalienſammlung zu befigen 
wuͤnſchen, fo trete ich fie gegen ein beliebiges 
dor gern ab, E. 





. Be 267° 
Zu Gollawie im Pleſſtſchen wurde ein Kalb 
geworfen, nur eine Viertel Elle hoch und eine 
| Halbe RP lang, und az Kopfe und. der Geſichts⸗ 
bildung nach wie ein Haſe ge bildet. J. 
Wechfel ⸗ und Geld ⸗ Cours. 
Breslau, den zT, Octbr, 1797. Br, 
Amſterdam in Bauco 5 W. — 


G. 
en fange Sicht — — 
— in Courant 138 —. 
Hamburg in Banco MW... 1523 — 
— lrzlange Sicht 1513 — 
Berlin — — 
Koͤnigsberg in Preuſen — — 
London a 2 Monath „6.86. 2a1gl. 6tt.2 ı3gl. 
Paris in 2 Month 7.07, 
Leipzig in Louisd'rr — — 
Wien a Uſo 0. r00% — 
— lange Sicht _ 10083 — 
Prag a Uſo — — —. 
Banconoten in Cour. — 13135 
\® Rand⸗Ducaten 06 95% 
Kayſerl. Ducaten 9 - 957 
Wichtige Ducaten 943. — 
Souv. d'or. — — — 
Friedr. d'or. 113 1123 
Louisd'or — — 
Kayſerl. Banco Zettel 102 — 
Pfandbriefe gr. jo — 
Pfandbriefe mitt. 106 2 — 


Yay , | Meile 
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Merkbwuͤrdige Beburn 
eim 21. Juny d. J. wurde: denr Herrn Math 
und Creis —* D. Keyſelitz in Pleß ein in de 


Nacht von einer Bagb gebornes Rnaͤbchen ads. 


bracht, das, beym e — einen ſehr * 
geftaltetei, nur ball en Kopf zu haßen fehien. 
Bey näherer Unterſuchung fand’ ſtihs: daß ihm 
faſt das game Stirnbein-bie: an bie Dear au) 
bie. Seitenheine des Kopfes fehlten. Eine weiche 
Haut uͤberdeckte ihn faft Bang, eine, etwa einen 
halben Gulden große Stelle in der Mitte qdusg 

nommen. Die zugeſchwornen Augen, zeigten 
nachdem man te aufgezogen; vollfennuen. Raſe 
nad Mund waren regelmäßig — den letztergſchien 


es, wie zun m fangen zu beivegen, Außer dem mis⸗⸗ 


alteten e.rothen Köpfe, war der übrig 
& per des Kine ſtart und WE en 
Haut weiß — alles wie bey einem 9 momaflich 


nurdie Gefchlechtstheile — — un 
Es ftarb- am folgenden Tage; und bie übereilfe 


gliederung usmöglich. _ . 
Bohes Alter. u 


Beerdigung deffelben, machte eine genauere Ber 


Den 21. Aug. d. J. ſtarb Abraham Koſian aus 


Plagwitz bey — ebürtig, 95 Jahr alt. 
‚Kr: verheyratete fich zwifchen ſeinem —*8 40. 
Jahre und hatte 9 Kinder, 19 Entel 3 Uer⸗ 
enkelkinder erlebt. Seine Ko ne entheilg 
aus dein Pflangenreiche, felten Fleiſch ; Bier und 
Brandtewein tranfer mäßig: bie zu feiner Vers 
heyratu ung rauchte er ſtark Taback, den ee naher 
bis an teinen Tod leidenfchaftlich ſchuupfte. Geis 

ne Beſchaͤftigung war in ſeinem ehelichen Lebes 
Fiſcherey und Jagd, dieer bis zehn Fahr für ſei⸗ 
nem Tode fortſethte. Sein Sch 


x ſei⸗ 


cht blieb bie ım- 


d 





+ 


2 269 


— Sie ging.fie ſuchen, allein alle Nachfragen 


etter aber, ber Schneidermeiſter Hartung, ſetzte 


ſch aus allen Kräften dagegen, und vermochte 


guch ben Simſen, da er ſich mit ihr, ohngefaͤhr 
por 14 Tagen, wegen Verſatz und Verkauf feineg 
Sachen, entswentg,. daß &x Be in rathhoͤuslichen 
Arreſt bringen ir Darüber drohte fie dem Har⸗ 
tung Rache, Erſt den Tag vorher war. fie auf 
freyen Fuß geſtellet worden, und man mollte dien 
fen Narhmittag gefehen haben, baß fle das Kind 
Durch Vorhaltung eines Apfols zu fich! zu lochen 
geſuchet. Sie wollte yanı Dem Kinde nichts wife 
fen, endlich aber fand eB der berbeygernfene Bas 
ter nebit dem herbeigeholten- Poltceyauärtiermeis 
Ber Jäger in der Küche ber Schubertin ermordet, 
Es lag voͤllig erſtarrt, im Blute ſchwimmend/ 
bald am Eingange der Kuͤche in einem Gemuͤlle⸗ 


winfel, . io keinem, Munde ſteckte ein über und ie 
..4 Aa 5 ber 


» 
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> Ser mit Blut befleckter leinener Lappen undb”an 
dem Borberthelle feines Halſes war eine von der 
Iimfen nach der vechten Seite gehende zwey bie 
drey Viertel Z0U breite Wunde ſichtbar, weiche 
durch ben ganzen Luftröhrenfopf bis auf bie bins 
"tere Wand der Speiferöhre ging. Sie iſt ben ber 
Dbbuction für ſchlechterdings tödlich erfläret wor⸗ 
den. Gleich nad) ber traurigen Entdeckung gab 
ſich die Schubertin ſelbſt als Mörberin an, fette 
aber hinzu, daß fie nicht allein an biefem Morde 
Schuld ſey, ſondern daß dee neben: ihr ſtehende 
Simfen gleichen Theil-daran habe. Diefer läugs 
net beharrlich, daß ’er an biefem Verbrechen 
mittelbar oder unmittelbar Antheil genoms 
men habe. Indeſſen gegen ihn fpricht, bie eb 
willige Anzeige ber-Schubertin, baß er geſtaͤnb⸗ 
fich fidy mit ihr nach vollbrachter That in ihr Zim⸗ 
mer verfchloflen und Daß an feiner Weſte einige 
Blutflecke fichtlich ſind, die er aber durch eine 
Umaemung der Schuberfin befommen haben will. 
Noch laͤſſet fich der Grund oder Ungrund biefer 
Anklage nicht entfcheiden. Einen duferft interefs 
-fanten Eontraft gab das Benehmen beider Ver⸗ 
hafteten, als einem jeden einzeln ber ermorbete 
Leichnam zur Mecognition vorgeleget wurde. 
„Daß ſich Sort im Himmel erbarme! Du ars 
mes, armes Kind! ich bin ja nicht allein an beis 
nem Tode ſchuld!“ rief bie Schubertin unter tanz 
nd herabftürgenden Ipränen aus und warf fich 
alb finnlos auf den Leichnam. „Ach Gott! das 
arme Kind! — fo ein Aas, fo etwas zu thun,“ 
brach Simfen beym erften Anblick des Kindes 
mit einer faft theatraliſchen Exrfchrockenheit aus 
amd beharrte ben ber Verficherung feiner Schulbs 
lofigfeit. Als Beweggrund zu dieſem Morde hat 
die Schubertin. obige Anläße angegeben. DaB 
Bar \ PP er 
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der uͤberlegteſte Borfab der That vorangegangen, 
{ft nicht zu zweifeln. Eine unverdächtige Zeugin 
Hat außgefaget: daß die Schubertin im rathhaͤns⸗ 
Uchen Aoreflieinige Tage vorher ſich ausgelaſſen: 
„ich werde mich an dem Hartung ſchon raͤchen! 
Ach werde ihm einen Poffen ſpielen, daß er an 
„mich denken wird.“ Sin der Mittagsſtunde bes 
unglüdiichen Tages, ohngefaͤhr 5 Stunden vor 
der That, ald mar ihr ſagte, daß Hartung aus⸗ 
ziehen würde, äußerte fie hohnlachend: „Was? 
„der Here Hartung will. ausziehen? — berwird 
„ſchon noch andern Kummer triegen, daß erau 
daB Räumen nicht denken wird.” Die Verbre⸗ 
cherin iſt die Tochter eines geweſenen Breslaui⸗ 
chen Buͤrgers und Schumachermeiſters, katho⸗ 
Aiſcher Religion und 22 Jahr alt, ihr Blick iſt 
verbuhlt und ihre Phiſiognomie zeiget auffallend 
eine mit den Laſtern vertraute Seele. 


BSGelbſtmorde. 


Der Jaͤger Anton Pſchuk zu Tanina im Lubli⸗ 
nitzſchen hing fi) am 4. Spibr. aus Unmuth uͤ⸗ 
ber die Untreue ſeines Eheweibes und uͤber die 
Schlechte Behandlung, die er von ihr täglich er⸗ 
Ust, im Walde an einem Baume auf. 

Zu ——— Dep Pitſchen erbing ſich am 31. 
July der baſige Einlieger Stephan Klimker, ein 
Zreunfenbold, vermuthlich in der Trunkenheit. 

*.. George Friedrich Tfcharnte, geweſener Schul⸗ 
meifte in Ober Zauche bey Polkwitz, ließ ſich vers 
leiten, einen bösartigen Ausſchlag durch eine 
Schmiere heilen zu wollen. . Sie trieb ihn zuruͤk. 
Die traurigen Folgen waren, daß er faſt ganz bad 
Geſicht, nach und nach das Gedaͤchtniß und feine 
Heiterkeit verlor, muthlos wurde. und in Melan⸗ 
cholie verfiel, Durch Fußbaͤder berbeßente renach 

. un 
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> Ber mit Blut befleckter leinener Lappen unb an 
dem Vordertheile feines Halfeg war eine von der’ 
linken nach der vechten Seite gehende zwey bis 
drey Viertel 300 breite Wunbe ſichtbar, - weiche 
durch den ganzen Luftroͤhrenkopf bie auf die bins 
"tere Wand ber Speiferöhre ging. Sie tft bey ber 
Dbbuction für fchlechterbings toͤdlich erfläret wor⸗ 
ben. Gleich nach ber traurigen Entdeckung gab 
ſich die Schubertin ſelbſt als Moͤrderin an, fegte 
dber hinzu, daß fie nicht allein an biefem Morde 
Schuld fep, fonbern daß ber neben ihr Ripende 
Simſen gleichen Theil-baran habe. Diefer läugs 
net bebarrlich,: daß ’er an dieſem Werbrechen 
mittelbar oder unmittelbar Antheil genoms 
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der ͤberlegteſte Vorfat der That vorangegangen; 
iſt nicht gu zweifeln. Cine umerrdächtige, eugin 
bat außgefaget: daß bie Schubertin im rathhaͤus⸗ 
Uchen Arreſt einige Tage vorher ſich ausgelaſſen: 
ic) werde mich an dem Hartung ſchon rächen! 

nic) werde ihm einen Poffen fpielen, daß er an 
‚mich denken toird.” Sin der Mittagefunde des 
unglüdtiichen Tages, obngefäßr 5 Stunden vor 
der That, ald man ihr fagte, daß Hartung aus⸗ 
ziehen würde, äußerte fie hohnlachend: „Was? 
„der Here Hartung will. ausziehen? — der wird 
„ſchon noch andern Kummer kriegen, daß er au 
daB Räumen nicht denken wird.“ Die Verbres 
cherin ift die Tochter eines geweſenen Breslauis 
chen Bürgerd und Schumadhermeifters, katho⸗ 
liſcher Religion und 22 Jahr alt, ihr Bli if 
verbuhlt und ihre Phiſiognomie zeiget auffallend: 
eine mit ben Laftern vertraute Seele. ' 
BSelbſtmorde. 
Der Jaͤger Anton Pſchuk zu Tanina iin Lubli 
nitzſchen hing ſich am 4. Spibr. aus Unmuth uͤ⸗ 
ber die Untreue feined Eheweibes und über bie 
Schlechte Behandlung, die er von ihr täglich er⸗ 
Ist, im Walde an einem Baume auf. 
Zu —— Dep Pitſchen erbing fi) am 31. 
July der baſige Einlieger Stephan Klimker, ein 
Zrunfenbold, vermuthlich in der Trunkenheit. 
:: George Kriebrich Tfcharnte, geweſener Schul- 
meiſte in Dber Zauche bey Polkwitz, ließ fich vers 
leiten, einen bösartigen Ausſchlag durch eine 
Schmiere heilen gu wollen. . Sie trieb ihn zuruͤk. 
Die traurigen Folgen twaren, daß er faſt ganz das 
Geſicht, nach und nach das Gedaͤchtniß und feine 
Ale ver herlor, muthlos wurde. und in Melans> 
olie verfiel. Durch Fußbaͤder verbeßerte ernadh 
Ft ‚am 


m hey 
feine Mngen ; altein- ehr Sehäfinn wich 


ab ar fh flürzte endlich PR — geſchick⸗ 
ten Manıs is-einen Teich bey Dben Zander. Alle 









Vexrſuche, ihn weicher zu Ösleben.tnasen vergeblich. 


Ein gewißer Koͤhling zu Ridultan/ ein Crun⸗ 
Pier gerieth —— —— ku Streit. 
Ware! Wart: ſagte er, bald wech. ish dieſom 
ewigen Kriege ein Ende machen! Er griff na 
ber Stine, lief damit gus der Stuhe binter bie 


Scyheune, feßte bie Mündung ie den Wund und: 
druͤckte fie ab. Nach einigen Rucungen gab F 


fein Zeichen des edee mehr. 
Ungluͤchofaͤlle. 
In Dher Eilan key. Sprottau Jjel. bes Drefche 
£ Astners Joh. Sigm. Seitze einziger Sohn, eis 
ind von anderthalb Jahren in ein kleines hoͤlzer⸗ 
as Gefäß, worinn nicht ein Quart. Waßer war, 
und doch mußte es ſein Beben, enden, teil nies 
mand zu deſſen Rettung zugegen war. 

In der Rachl’ wem 21. bis 22. September 
brannte in Sagan hie Herzogl, Schloßmuͤhle ab, 
und ber Müßergefele, Gottfried 3 ller aus Eis 
bau — if. 

äger, der auß dem Mänferhergfihen am 

4 es er in eine andere Condition 509, hatte 
veben ſichs auf dem Magen feine gelabene Flinte 
gen, Er flieg vor dem Breslaner, Ehore zu 
Strehlen ab, übergas die Flinte feiner — 
ging nach der Stadt. In ſeiner Abweſe 
nehm ein Junge, bar ihn gefahren hatte, die 
te, richtete fie. anf. einen andern, draͤte fie u 
unb fie ging nicht loß ; er wiederholte dieſen ſtraf⸗ 
baren Kurzweil die Flinte sing loß und der dar⸗ 

inn befindliche Schrupt fuhr im deu Unterleib des 
andern ungen been ee se ſo zerriß, 
deß ar den Tag datauf 


Guts⸗ 


N 


[ 
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Butoveränderungen. - - 


. Im Brestanifchen Er. Hr; Chriſtoph Alexan⸗ 

der v. Woprſch hat Eros Maͤdlttz an den Hr. 

v. Kofchenbahr, bisherigen Befiger van Jacobs 

dorf im Neumarfifchen für sYsoo Rt. verfaufet. 

: Im Bubraufchen Er, Hr. Ehriftoph Bent. 

Scrot hat Klein Kloden feinem ) ngften Sohn, 

“ Earl Gottfried, für 240800 Rt. überlaßen, .. 

- Im Kübenfchen Er, Der emreritirte Landrath⸗ 
r. Heine. Ferdinand Wilhelm 6. Nickiſch, fein 
ath Muͤhltaͤdlitz u, Ffcheren, an feinen finge 

Ben ei. Sohn, Heinr. Sigism. Ferdinand v. 
fuùr 333008t. ae 
Die Sammerherrn und Obriftlieutenantin Frau 

Marie Helene Friebr. 0. Deinz geb, v. Legat hat 

Muckendorf vonder verftorbnen Helene Eleon. 04 

Standenberg geb. v. Haugwitz ererbet. 
Im Deisnitchen Er. Der Landrath Militfchis 

ſchen Er, Hr: v. Koſchembahr hat das ven feis 

sen verſtorbnen Water beſeßene Suth Dobrifchate 
in der Erbfchaft für 56000 Rt. angenommien. .. 

Ins Krimptichifchen Cr. Hr. Carl Syloius 

von Gpridfuß, Marſchcommiſfarius Nimotſchi⸗ 

ſchen Er;, hat Kittelau ſeinem aͤlteſten Sohn, 

Hrn. Carl Friedr. Beop, u. Goldfuß, Kgl. Dress 

lauiſchen Krieges u. Domainen Rath, für 40008 

Atlr. kaͤuflich aͤberlaßen. | 
Im Rartiborfchen Er. Grau Joſepha verwo 

@räfin v. Gaſchin hat Brzesnitz und Halb Sudolf 

an. den Landfchafts Director Herru Earl v. Schi⸗ 

monsty für 75500 Rt. verkaufet. oa 
Stau Bictorina verw. v. Larifch geb. Sreyin v. 

Kalkreuth, har das ihren unmündigen Kindern 

gehörige Pupillar Gut. Dber Niewiadom für 

72000 Rt. eritanden. — 

m 





a 


Im Saganſchen Er. Frau Generalinv. 
kenberg geb. v. Maſſow auf ee m nr 
d.%, Bber und Mittel Küpper 
an die verehl, gewefene Frau v. Salifa geb, a vor 

Braun. 

” Im Steehlenfchen Er. Hr. 9. Stubnitz, 


——— an den Hrn. v. Mutius auf Krip⸗ 


vie Mar Tofter ec De Ignatz v. Paczinsky hat 
bas den 8 Kallinowsky en upillen gehörige 
Antheil Gut Coslow für 13666 t. 1691. erkaufet. 

Herr Joh. v. Raczeck, Lieutenant im Cliraſſier⸗ 
Regiment dv. Berg, bat das väterlihe Gut Wo⸗ 
3 erſtes Antheil für 5333 Rt. 16 gl. ange⸗ 
nemmen. 

Dem Hrn. Anton von Schalfche iſt der beitte 
Antheil von Woisko nach dem Teſtament feines 
Vaters, Earl, für 1oooo Rt. sugefallen. 

Die verw. Frau Majerin v. nA elibionsty seb. 
v. Frankenberg hat Brzefinke ihrem Sohne erfter 
Et, Fi Baron v. Chambres für 54000 Rt. uͤ⸗ 

er 

Im Teebnigichen Er. Hr. v. Keſſel, Major 
von der Infanterie und Commandeur bed Negis 
ments von Wendeffen bat von dem verſtorbnen 

rgogl. Delsnifchen Kath und Lanbhofrichter, 

ne. Erdm, v. Keffel, Ober Glauche euerbet. - 

Im Wingigfchen Er. Frau v. Stümer geb. 
v. Koelichen Hat Achersfrontze u. Klein Tfehuber 
an ihren Schwiegerfohn, Hrn. v. Stümer, Lieut. 

im Hufaren Reg. von Woifftath⸗ für VOR 
verkaufe, 
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Onadenbeseugung 


Sr Kgl. Majeflät haben dem Herrn Hans 
Wilhelm Sylvius Reichsgrafen von Burghaus, + 
Kal. Sammerherrn und Standesherrn auf Sus 
lau das Suͤdpreuß. Incolat fär deffen männliche 
und weibliche Nachkommen frey von Chargenges 


. . 


buͤhren ertheiler. 


“ " Hepraten. | 
Den 11. July, Hr, Spndicus Thiel mit Dem. 
Ehriftiane Miethmann, und ' 
Hr. Wild, Miethmann mit Dem. George aus 
“ Den 27. Auguft. Hr. Amtmann Chiaſto a 
Mofrau mit des Hrn. Poſtcommiſſarius Neu⸗ 
mann zu Nicolai dlteften Dem. T. Carol. 
Den 31. zu Gros Glogau Hr. Serne, Doctor 
der Medicin und Gubrauifcher Creyß Medicug, 


mit Dem oh. Carol. Ebert aus Fraukf. a. d. Od. 


Im September. 

Den 11. zu Klein Althammer, Hr. Kloſe, Doct. 
der Medicin und Practicus gu Landshuth, mit 
Fraͤulein v. Radczewsky. > 

Den 18, zu Koptiowig im Plefffchen Hr. Heinr. 
v. Durant du Menit, Hauptmann von ber Ars 
mer, wit Sr. Joh. perehl, getvefene v. Diricke, 
geb. v. Czarnecka. 

Den 18. zu P. Wartenberg Hr. Carl Heinr. 
Vollgnad, Kgl. Commiſſionsrath bey der Suͤd⸗ 
preuſſ. Verpflegungs Commiſſion zu Breslau, 
mit des Hrn. Berliner, Stadtſyndicus und Her⸗ 
zogl. Regierungsaſſiſtenten zu hr Wartenberg, 
jängften Dem. T. oh. Lonife Beate, 
- Den 19. Hr. Joh. Gottlob Kettner, Kgl. Etras 
ßenzolleinnehmer, mit Dem. Chriſtiane Eliſab. 
geb. Feuer von Greiffenberg. | N Bu 
. en 


466 WE 
Den 20. u Hertwigßwalbe bey Jauer Hr. 
Sara) auf Klein Kloden bey Guhrau, mie 
er. Joh. Charl. John ans Baritfoc. . 
Den 24. zu Kuͤpper im Saganfchen, Hr. Sriebr. 
Carl v. Duter, Premierlieuten. im Dragonerre⸗ 
im. v. Voſſ, mit Frau Mariarre Eharl., verehl. 
eweſene v. Saliſch geb. v. Braun auf Obet 
und Mittel Küpper. 
Den 23. zu Woitsborf im Bunzlauifchen Hr. 


Auguſt Carl Bernd, 9. Schuler genannt 9 Dein Ä 
ie 


den mit Fräulein Henr. Margar. Beate hum 
0. Eckſtaͤdt. 
Im October. et 
Den 2. zu Biſtrau in Böhmen Hr. Earl v. 
Strachwitz auf Gros Kunjerbärt mit des ver⸗ 
ſtorbnen Freyherrn Friedr. v. Rothſchuͤt, Haupt⸗ 
manns und Commandeurs der Schweitzergarde 
in Kaiſerl. Kgl. Dienſten und (eine Gemahlin 
ilhelmine, Freyin v. Seybotten, jüngfte Fraͤu⸗ 
‚lein Antonin OO, J 
Den 3. 8 Paſtor Stephani zu Schwanowitz 
mit Dem. Dorothea Spiller aus Bresiau. 
Den 2. zu Schlottau im Trebnitzſchen, Hr. 
Tarl Friedr. Jacob, Kgl. Trebnitzſcher Creyß⸗ 
caſſencontrolleur, mit Frau Chriſtiane Erneſt. 
Beate, vetehl. geweſene Poppe geb. Muͤnſterberg. 
Den 4. zu Jauer Hr. Lieut. v. Hafen niit Det, 
Dorothea Louife Günther, 
- Den 5. zu Breslau Hr. Policepinfpector Joh. 
Gottfr. — 38 mit Frau Joh. Suſanna 
geb. Alberti verwittw. Saremba. 


Den 8. zu Luͤben Hr. Moritz Chriſtian kLudwig 


v. Bock, Premierlleut. tm Dragonerrege d. Pritt⸗ 


Tſchammer auf Gros Roͤdchen, elgigen Sräula 


dierter Ehe, Joh. Frledr. Marlaue. Den 
Bu SS en 
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- Den ro zu Schmiebeberg, Hr. Kaufım Carl 
Sottfr. Berger, mit ded Hrn. Kaufm. Sriedrich 
Gottlieb Beer zweyt. Dem. T., Frieder. Wild. Ern. 

Den 10. zu Gr. Glogau, Hr Cannnercalculatı 
Ieh. Joſ. Ernft Stein, mit D. Chrift. Charl. Pohl, 

Den 10. gu Schiniebeberg, Hr. Doctor Gaup, 
nit Dem. Leuſchner. ln 

Den 10. zu Haynau, Hr. Caͤmmerer u. Senas _ 
tor Werner, mit Dem. Deur. Lauterbach. ' 

Den 11. zu Schweidnig, Hr. Kaufın, Bettauer, 
mit Denn Miehlifch. | 

Den ı1. zu Jauer, Hr. Kaufm. Carl Abrah. 

Stungfer ; mit Dem. Joh. Rofine Elifab. Zahn. 
Den ı5. ju Breslau, Hr. Gottlob George Me⸗ 

ig, Kgl. Dber Accife Calculator, mit Dem, Ehri 
ſtiane Sriedr. Florent. Ploͤtz. 5* 
Den 17. zu Breslau Hr. Geometer Ernſt Gott⸗ 
lieb Ulmann mit Dem, Anna Roſina Schwartz. 
‘ Den ı7. zu Goldberg, Hr. Kaufınann Earl 
Benjamin Gottlieb Steinberg, mit Dem. Pohl. 
. He. v. Woyrſch, Kal. Creyß Dep. u. Urbaris | 
encommiffarius, mit Fraͤul. Wild, Amalie von 
Hal a.d H. Weisholg, - | 

. Den 10.. zu Breslau, Hr. Blanchard, mit Mas 
Dam Zimdar geb. Benda, Mitglieder der Waͤſer⸗ 
ſchen Schäufpielergefelfchafle . — 
. BGeburten 
Am 23, May Frau Paft. Kullmann zu Schos⸗ 
dorf, Sohn, Joh. Aug. Ludw. Heine. _ 
. Am 16. Auly, Fr. Paſt. Kräsig zu Guͤnters⸗ 
borf bey Grünberg, Sohn,, Earl Heinrich.. 
Auf | 

Dan 5. Srau Paſt. Hilbig zu Crommenau, ©, 
Eduard, flarb den: 23, — 
Den 20. Fr. v. Rothkirch geb. v. Tſchirsky auf 
Berthelsdorf, Tochter, art Joh. Eleon. Rei. 

en 


[2 . 
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Ha 23. Fr. Speditiotisfact. genune u 
| Bali, Dochter, Sriedr. Mathilde, i 
Den 24. Kaufm. Ruhdeck Br Hermsdorf unt. 
Kynaſt, Sohn, oh. Gottlieb Aug. 

Den 3x. m artenberg, des Herzogl. Oees⸗ 
nom, Hm Barth, Gattin, Sohn, J. Carl Gottlieb, 
Im September. Söhne. | 

Die Sranen: 

Dock. und Creyßphyf. Schmid zu Striegan, 
Ernſt Wilh. Eduard, den 1: 

Apothekerin Solbrig zu Striegau, Fridr. Gott⸗ 
lieb Chriſtian, den 2. 

Paſtorin Schmidt zu Prittag bey Grünberg, 
Joh. Eduard, den 6. 

Acid und Zollinſpect. Hauptmann geb. son 
Woyrſch zu Neufalz, Friedrich Wilh. Ehriſtoph 
Eduard, den 9. 

Doct. Oswald zu Schmiedeberg, bett 10, 
Acciseinnehmerin Meisner zu Eanbehuth, Theos 
dor Ferd. Eduard, den 11. 

Paſt. Ruprecht zu Steinkirch bey Strehien, 

Ludw. Theod. Fuͤrchtegott, den 12. 

Paſt. und. Menzel zu Kreiban, Earl Sriedt, 
Moriz, den 13. 

“ Surgermeifterin Noske su Steinau, griedrich 
Wilh. Albert, den 14. 

Arrendator Ruprecht zu Ingramsdorf bey 
Saweibnie, Joh. Sam. Gottlob Wilh. den 17. 

gott meifterin Greck in Sprottau, Leber. Si⸗ 
rach Socrates Camillus Telemach Cicero Hertz⸗ 
berg- Geiger, den 13. 

Paſtorin Haube zu Rauſſe bey Parchwitz, Mo⸗ 

ui Leopold, beit 18.” 

Kauf. Schaar zu Freyſtadt, Melch. Herrmi., 


be ee Pohl zu Landshuth/ Carl Friedr. Ges 
orge, ben 20, - Com 
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Ceinteifienst. Wanke zu Ciabh, Heinrich den 21. 

Stadtapothet. Auen zu Gahrau, Carl Wilh. 
Matheus, den 21. 

Arrend. Lange zu Greblin bey Militſch, Carl 
Adolph Eduard, den 21., ſtarb den 18. Deck, 

Paſt. Böhm zu Gros Walditz hey Bumglauz 
Eorifian Heinrich, den 22. 

Kaufm. Schnier zu Breslau, Earl Sam. Us 

bert, ben 22. 


Haupt. v. Fritfehen zu Glatz, Friebrich Us 


bolph, den 23. 

Freyin v. Gillern nf Nieder Kunzendorf bey 
Münfterberg, ben 28. 

Cammerſecretair Schwindt zů ‚Grog Slogan, 
Andr. nn Carl Auguſt, den 28. 


ter, ' 
Die. Frauen: 


"Kaufe. Moswic. zu Eutin, Dora Bart, 


Carol. den 3 

Kaufm. Zhillppi geb: Schiler Mn Vreslan/ 
Lonife Auguſte, den 12 

Arrendaͤtor been in Walfowe bey Seile, 
Hene, Carl. Amalie, den ı2. 


. Heeig und Zolkottteol, Gebr zu Subabers, | 


Chriſtiane Erneft. Sriedr, ben 12. 


Diacön. Lena zu Herrnſtadt, Earoline Eis 
Drarfefeommifarine v. Kichthoff geb. Nicolo⸗ 


vius zu Wuͤrgsdorf bey Boldenhayn, Joh. Aus 
guſte Zen: Amal, ben 22. 

Er in, Gemahlin des Hrn. Landes⸗ 
älteften 6. © . auf Toͤpliwode im Muͤnſterberg⸗ 
ve den 


Kaufm. aiger seh. VBoͤhm zu Breslau/ Se 


phie Beate, den 25. 


» Ziegler et v. - Rtigaufen a0. Gräfin In von 


‘ 
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Schack, zu Batonfan bey Lublinitz, Natalja Maxi⸗ 
mil. Adelh. Eliſab., den 27. 

Ingeneurlieut. v. Pobloͤtzky zu Breslau, d. 28. 

Dberamtmaͤnnin Bräuer zu Mechau ben P. 
Wartenberg, Juliane Louiſe Beate, den 28. 

Doct. Fickert zu Liegnitz Henr. Emilie Leop. den 28. 

— Boͤthelt zu Haynau, Louiſe, den2g. . 

vr. Richter geb. v. Riepech zu Anhalt im 
sin yent, Fe uf. Erneftine, Dee 

Raufın, Lande geb. Galletſchki zu eslau, 
Emilie Ulrike, ben 27. | 

AIm October. Soͤhne. 

Die Frauen: z 
‚Kaufın. Schüler ku:Punylan, Vaul Geiebe „Sen 2. 
VImesraͤthin Matepne u Liegnig, den 4. u 
Kaufm. Martens zu Loͤwenberg, Morig, d. 4 
zauf fm. Matern zu Landshuth, Earl EAN 

, SEEN. Schmidt zu Sagan, — * 
drich Sam. Gottlob, den 5. nn 

‚Daft, Gaupp zu Kl. Gaffron, Carl Friedr. den 5. 

— v. Stutterheim vom Reg. v. Graͤ⸗ 

wert zu 8 laß, Otto Heinr. Leop., den 6. | 

Siabtchiturgus Riemann zu Hirfchberg ben 6. 
‚ut jeninrin Sifchen, zu Breslau, Auguſt Wilh. 

en 18. - 

—* ge6ca aſſenbuchhalt. Krüger zu Breslau, d. 21. 
—— tegietungsräthin Baroneſſe v. Dan⸗ 
kelmann geb. Freyin v. Hartefeld, den 23 

. Töchter. | nn 

Die Frauen? - 

| RAN Zilefus zu Modzeom,. Charlotte 
Amalie Wilheim., den 2. 

Hauptmann v. Strampff geb. v. Tſchirstky zu 
Nieder Peilau, Pe an Elifab., den 4. 

Daftorin Pfeffer iu estenborh, Friedr. Juli⸗ 
ane Wilh. Auguſte, d 

Kaufm. Suse zu Breslau, Beidr-Loif, d.6. 


4 


\ 


3 no 
a nr? 


Kaufmann Carſtaͤdt zu Steinan, dei 7. 


Ss 
% 


Apothekerin Pfeiffer zu Landshuͤth, Henrlette 
Chriſtiane, den 7. . | u 


Landſchaftsſyndicus Mandel zu Gr.Glogau, d. 8. 


f . 
. 
\ 


/ 


1 


- laß, den 21. 


Kammerherrin Graͤfin v. Zedlitz zu Albrechts⸗ 
dorf im Breslauiſchen, den ro. 7 
def Weiffigzu Eifenberg, Ren. Chriftine, d. 14. 

alculator "Schottgi zu Breslau, Yuliane Eons 
ſtantine, den 14 0 5 

Aeofeffoein S\ lleborn zu Breslau, den 16. 

Lieuten. v. Reiswitz auf Schmardt bey Creuz⸗ 
burg, den 17. a oo 

gieuten. v. Lemfe vom Regim. v. Fabrat zu 


D 


—— 


Des Bauers Konczock zu Merzdorf im War⸗ 


tenbergſchen Ehefrau, gebahr den 14. October 
Angerer, eine kam todt zur Welt, die 

ster befindet ihwohk 
Ä Todesfälle 


J 


. Im Auguſt. Be tt 
Den 17: Hr, Ernft Matthias Bühner, Pro- 


conſul und Notar zu Neufalz, alt 57 J., an ber 


Abzehrung. 


Den 17. des Hrn. Steuereinnehm. Kahl zu 
Suhrau aͤlteſter Sohn, Julius Heinr. Otto, an 
der rothen Ruhr, 7 J. alt. 

Den 28. des Hrn Kaufm. Laube zu Freyſtadt 
Sohn, Guſtav Robert, EAW., -: 7. 

Den 29. zu Sagan des Hrn. Baron 9. Braun, 
Commandeurs des Schleſ. Gränzjägercorpe und 
ſeiner Gemalin geb. Ebersbach Tochter, Marg. 
Henr. Louife, geb. den 13. July d. F. 

Den 31. Frau Stiftsamtmannin Anna Maria 
Sherefia-Dänfelgob grante zu Striegau, alt 6I%. 


882! — Be 


Im September. | 

- Den 5. Frau Sprahmeik. P oncet atgeb. Saahde 

zu Bohdendutg am bitige Er —5 — gi 83 
Den 8, gu Gleinig dep Slogas, Hr: Ernft 
Gottfe. v. Niebelſchuͤtz, Majorateherr auf Glei⸗ 
nig u. Erbherr von Stomberg. Geb. den 5, Des 
‚chr. F— zu Engurh. Er Hinterläßt einen Sohn, 
‚Hrn. Joh. dv. N Seifen auf Metfchlau u. Graͤtz 
und beine Tochter, Frau Joß, Vitzthum v. Eichfiähr. 
Den 8. Hr. Carl Ernſt Lampricht, Pfeiffenfa⸗ 
brifkcontrolleur Zborowsky bey Buplinig, 53 J. 


alt, an der a en 
- Den 9 ‚Seh Peter Ehrikon 
Siebe, Seh nienteqnattierme er, des inf. B 
=. Eteenſen am m yitigen Gallenfieber, alt 48 & 
. Den 15. ni nern ey Winzig, Hr. Frie 
Kretſchmer, Kol, Prinz. Amtsrath, I. ie 
tung, alt 73 J. 4. M. Durch) viele Jobre Gene⸗ 
ralpaͤchter des —* Gramſchuͤtz. 

Den 16. zu Frankenſtein, Hr. Hein, d. Gede⸗ 
. ler, Kgl. Major von ber Armee, au ber Abzeh⸗ 
rung, at 68%. ° 

Den 19. zu Sagan, bed Hrn. vp. kuttitz, Haupf⸗ 
mann im Dragoner Regim. v. Voß und feiner Ge⸗ 
malin“geb. v. Zerbſt, Sohn, Carl Ludw. Heint. 
Benno, alt Mer an ber Ruhr, 

Den 19. bed Sen. Gutsbeſibers Franke zu Frie⸗ 
dewaglde im Grottkauſchen, Gattin, Therefe geb. 
Wache, alt 41 HM, an Leberverbaͤrtung. 

Den 21. Hr. Chriſtian Hein. Gottwald, Pas 
for der Kirchen zu U. 2 Fr. und Praͤſes der ver⸗ 
einigten Koͤnigl. u, ——ã u Lignitz, am 
Schlage aus — che, 3 3* .alt. 

Den 23. zu Schnellendorf, Hr. Marquis de 
—* Kaiſ. Kgl. Rajor, an ouchehrender —2 
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beit. Vermaͤhlt mit Fraucisca geb. Gräfin von 


= Stahremberg Herberftein. 


Den 24. zu Kurzwig im Oelsniſchen, Fr. Joh 
Ulrike verw. Gräfin v. Solms geb. 9. Monfters 
bey, an Lungenentzündung. _ u 
Den 25. des Hrn, Cammercalculators Heiz 
ning ju Gr, Slogan zweyte Tochter, Amalie, at 
den Folgen des Scharlachfieberg, alt 7%. ı M., 
Den 25. des Hrn. Arrend. Franke zu Walfowe 
bey Militſch jängfter Sohn, Adolph Morig Reinh., 
alt 2 Fahr. EM., am Abzgehrund. . 
: Den 27. u Bunzlau, des Hrn. v. Schuler von 
Sehuden genannt, Major jm Füf. Bat. v. Pellet, 
‚ and deffen Gemalin geb. v. Schweinitz, einjige 
Tochter, Carol, Louiſe Erneftine Sophie, am 
Durchbruch ber Zähne, 17 W. alt. 
Den 28. zu Strehlen, dr. v. Döring, emeri⸗ 
tirter Policeyburgermeifter, alt 70 J. . 
Den 29. des Hrn. Bar. v. Kottwig auf Nies 
ber Dberau ben Lüben jüngfter Cohn, Karl Si⸗ 
gismund, alt 10W. u 
Den 30, zu Breslau, des Hrn. Rathscanzley⸗ 
Directord Rambach ältefter Sohn, Friedrich Gu⸗ 
ſtav Adolph, an bösartigen Blattern, 1I. 12W. alt. 
Im October. 
Den 5. zu Neiße, Hr. v. Tſchirſchky, Koͤnigl. 
Obriſtlieutenant v. d. Infanterie, im 3. Mousg. 
‚Bataillon Reg. v. Schönfeld, aus Altersfchw: 
be, alt 713. 4 M. 11 T., gedient 52, . 
Den 5. zu Breslau, Hr. Carl Friedrich Paur, 
Kgl. Oberamtsſportulrendant, alt 52J. 4 Ron. 
12 T., an Außjebrung, | BER 
Den 5. Hr. Joh. Ehriſtian Berger, Saljcons 
trolleur und Rathswagemeiſter zu Liegnik, an 
Abzehrung und Altersſchwaͤche, 72 I. 9. M. alt. 
u Bba 77 DM. 


; 


[4 


384 —7 

Den 6. zu Grottkau, bie verw. gen Joſerhe 
v. Münenberg a Baronne v. wwan/ alt, 
73 3.5 M. 





gi Geb. 1710, 


67 2. 8 . 

Den 9. zu Liegniß bie Wittwe des nenlich da⸗ 
ſelbſt berficthnen Recht sale 2 gen. Zasner, 
an verhaͤrteter Geſchwulſt, alt sg | 

Den 10. Hr. Kaufm. Jacob har gu Bres⸗ 
lau 69 J. 13 T. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 

Den 12. des Hrn, Kann, Koſenhan Gattin, 
am Frieſel, alt 49J. gM 

Den 12, zu —2— be Seife der ſtaͤdtiſche 
Sören, Hr. v. Ba bcp 

Den 13. zu Günterwig im Trebnitzſchen deg 
& . Hauptm. v. Keitſch u. feiner Gemalin geb. v. 
Schwemler jün Püngfte Spchter, Charl. Wilh. Erueſt. 
1J. neuen, 4 on Abzehr. und Geſchwuͤiſt. 

Den 13. Hr. — George Heinr. Hahn, er⸗ 
ſter Paſtor ‚u gerenlauerfe und Rügen, ploͤtzlich. 
en den 20. Dechr. 1743 gu Liegnig. - 

Den 14, Pr. Carl —8 v. Byern, an Le⸗ 
hertrantheit, im 57. J. Gebuͤrtig aus Ypern, iu 
feiner Jugend Kol Page, daun im Reg. Prinz v. 
Preuffen, im J. 1782 den bſchied als Capitain 
und ſeitdem Salzfactor zu Koͤben. 

Den 14. zufaband Fran Benigna Freyin v. Wels 
zeck geb. v Patzensky im 7 J. an Bruſtentzuͤnd. 
Den 16.151 Glat die vertsittw. Frau Daun 
fpect. Iſemer geb. Sriet, an Verſtopfung, 38J. alt. 
Den 26. zu Breslau Hr. dv. Block, Kgl. Ohriſt 
‚und Ehefdeszten deldartillerie Reg. "im 63.% 


. P 
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»Der Schneidermeiſter Anbreas Schulz; zu Mi⸗ 
litſch ſtarb 101 J. alt am 17. Septbr. aus Alters⸗ 


ſchwaͤche. 
Allerle y. 
Der ZFuͤrſt Biſchof zu Cracau hat ein Vicarlat⸗ 
amt zu Tarnowitz errichtet und ſelbigem Die Aus⸗ 
uͤbung feiner Didceſan Rechte in der: Cracauer 
Disced Kgl. Preuß. Hoheit aufgetragen. Es 
‚Kind dabey der Hr. Decanus Yartufell als Dffis 
cial und ber zum Interimiflifchen Proconful und 
Notar in Tarnowitz, auch ſubſtituirten Stadtdis 
rector in Gleiwitz ernannte, bisherige Burger⸗ 
meiſter in Roſenberg, Hr. Boͤhniſch als biſchoͤfl. 
Math angeſtellet worden. u 
. Der Fürft zu Anhalt Eoͤthen Pleſſ Hat die Pfarr⸗ 
they Gottſchalkowitz, welche in vorigen Zeiten ber 
Stadtpfarrficche zu Pleſſe als Filial einverteiber 
worden ift, von felbiger auf Anfuchen der Gemeine 
Gottſchalkowitz, wieder abgefondert und wit eis 
nem eignen Pfarrer, in der Perfon bes Hrn. 
Griedr. Borowka, Caplan zu Pleff, nominirt am 
20. Sptbr., beſetzet. 


Das Poſtwaͤrteramt zu Pleff if zu einem un⸗ 


mittelbaren Poſtamt erhoben und dem zeitherigen 
De ftaring Hrn. Rudzinsky, welcher zum 
Poſtmeiſter ernannt worden ertheilet worden. 
: Zu Gleiwitz ift von dem Kaufmann Weinhold 
- ein bequemes großes Gaſthaus am Märkte, wo⸗ 
von es noch fehlte, erbauet worden. Ä 
Zu Hochpoſeritz beh Schweibnig ifk nahe am 
Mege ein fetter zother Reim entdeckt worden, der zu 
blaßen Dachziegel einen röthern dauerhaften Anz 
ſtrich und Schindeldächern mit Theer und anima⸗ 
tifcher Lauge verdiinnet und warm angeftrichen, 
Verſchoͤnerung und ur Dauer verſchaft. 
ON 5 


⁊ 
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Hr. Oswald Auguſt Freyherr d. Eyettris und 
ea auf Schwarzwaldau bey Landshuth 
und deffen. Semahlin Erneftine Chriſtiaue Eliſab. 
geb. Gräfin v. Eettrig und Neuhaus gaben bey 
der Taufe ihrer-am 20; Septbr. gebornen Toch⸗ 


tor Baburch einen Beweis von Achtung und Liebe | 


gegen ihre Unterchanen, baß die faͤmtliche Gerichte 

der. Schwarzwaldauer Güter, 27 an ber Zahl, 

zu Taufgengen gewählt wurden. 

- Der Coffetier Gottfried Wieliſch und feine. Battig 

Anna Maria geb. Eichtwald zu Breslau, feyerten 

‚9m 3. Octbr. ihr solähriges Eheſtandsjubilaͤum. 
. Zerzogl. Hof⸗Cheater zu Oels. 

Den 7. Octbr. Was thut bie Liebe nicht, Op.; 
den 21. Don Quixotte ber Zweite, Dp.; Den’ 29, 
wurde zur hoͤchſt vergnügten Feyer des Geburts⸗ 
tages Sr. Durchlaucht des regierenden Herzogs, 
nach-einem in Muſik geſetzten Vorſpiel zum erſten⸗ 


mal gegeben: Ogus, oder der Triumph bed ſchoͤ⸗ 


nen Geſchlechts, ein. ſcherzhaftes Singſp. in zwey 
Aufzuͤg. nach dem Italieniſchen Lomponirt vom 
Hin. Capellmeiſter Winter in Muͤnchen. 
Dienſtveraͤnderungen. 
Im geiſtlichen ⸗ und Schulſtande. 


Herr Herrmann, Ordensgeiſtlicher des Faͤrſtl. 


Stifts ad St, Matthiam gu Breslau and Caplan zu 
KleinDelffe, zum Pfarrabminiftrator zu Brofomwiß. 
Hr. Stadfpfarrer Jantke zu Greiffenserg zum 
Erspriefter, an bie Stelle bes verfiorhuen Erz⸗ 
priefter8 Bürger zu Lähn, oo. 
Hr. Kaplan Joſeph Nentwig verſetzt von Költs 
fhen nach Landshuth. 


« 


- Das durch dag Abiterben des Erzprieſt 8Lan⸗ 


ger zu Canth erledigte Canonicat bey bet Colle⸗ 
Ka j “ giatſtift 


. 
‘ 
K * ' 
4 
⸗ I J 
R ri 


giatſtift gu Oppeln hat ber Hr. Erzprieſter Flori⸗ 
an Rincke in Koppitz erhaltien. 
Hr. Caplan oh: Rochowsky gu Hochkretſcham 
2 en zum Pfatrer gu Gros Peterwig 
BR >77 * Manſuetus Scholtz im Minoriten Klo⸗ 
fer zu Breslau, zum Propinzial der Sehlef. Me 
noriten his zum kuͤnftigen Capit. 
Hr. Caplan Valentin Zonſalla verſetzt von 
BBaudshut nach Hohenfriebeber. 


Hr⸗ Chriſtian Benj. Eng, Eanbidat des Pre⸗ 
digtamts, gebuͤrtig aus Kreibau bey Haynau, 
wo fein verſtorbner Vater, Joh. George, —2* 
ꝓprimarius ber Kirchen Kreibau und Alten Rohre, 
auch Senipr ——6 Lreyſes war, berufen 
gem Paſtor der Gemeinen Mafelwis u. Wilſchko⸗ 
wie im Nimptſchiſchen, orbinirt Den 6. Dctober 
au Breslau. an BE 
Der Diaconus Görger_ zu Raudten zum Pas 
Kor zu Bienomwig. - -  o - PB 

Dr Härtel, Subſtitut am 'Elifabetanifchen 
Symnaſium zu Breslau, zum Paftor zu Karoſch⸗ 
ky im Trebnitzſchen. Bus | 
Hr. George Friedrich Fiſcher aus Dels, bis⸗ 
herigen Dauslehrer bey dem Hrn. v. Teichmann in 
Freyhan, unt. 9. Octbr. zum Rector in Bernſtadt. 
Die Candidaten, Hru,,. Koͤrber, Mitglied des 
Stadtſchulenſeminarium, und Steubler, beyde 
von Breslau gebuͤrtig, find als Subſtituten bey 
dem Eliſabetan. Gymmaſium ju Breslau ange 
Keletworden. 0 
. Dr Joh. Ttraug. Scholg, Eandidat des Pre⸗ 
digtamts, gebürtig aus Friebeberg anı Dueig, iſt 
als berufener Yakor nach Mergborf Bunzlaui⸗ 
ſcher Inſpection, am 6. Hethr. zu Breslau ordi⸗ 
nirt worden. — Im 
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Im Militairftande. '.. : 2 
Regiment Sürft zu Hohenlohe Ingelfingen, 

Der dabey aggreirte Staabscapitain Prinz von 

Anhalt Pleß Durchl., zum Eapitain in ſelbigem. 
Infanterie Reg.v. Favrat. Hr. Maj. v. Schell⸗ 

witz und Hr. Cap. u. Caſtilhon verſetzt zum beiften 


Mousquet. Bat. Hr. Cap. v. Eberhard verſetzt 
als Major und Hr. Secondelieut. v. Lemke als 


Premierlieut. zum Regiv. Steenſen. 
Infanterie Reg. v. Sraͤvenitz. In ſelbigem iſt 
der bey dem Bat. v. Steenſen aggreirt geweſene 
Hr. Major v, Vuisfieux angeſtellt worden. 
Infanterie Reg. v. Steinwehr. Hr. Obriſt⸗ 
lieut. und Commandeur v. Frankenberg iſt nicht 


‚als Command. zum Inf. Reg. Gr. v. Wartensle⸗ 


: ben verfeget und Hr. Dbrifter ıc. v. Thadden iſt 


ihm nicht als Commandeur gefeiger. 8.6.2823 


Infanterie Reg. v. Schönfeld. Hr. Major ©. 
Raumer ik im Reg., aber nicht im zten Bat. ans 
geſtellet. ©. 283.: : ' 

Infant. Reg. Gr. v. Wartensleben. Hr: Mas 


jaor v. Truͤtzſchler zum Commandeur. | 
"Reg. v. Steenfen. Hr. Gouvernements Aude 


teur Drewiz zu Eofel zum Regimentsquartierm. 
Infant. Rea.:v, Grawert. Hr. v. Winfomsfy, 
Kapitain u. Chef ber Invalidencomp. zum Major. 
Fuͤſelierbat. Prinz v. Anhalt DI Die Ses 
condelieut. Hrn. v. Jochens und Streit zu Pre⸗ 
wierlidut. . ” ° 
Im. Eivilfiande. — 

S Kgl. Krieges und Domainen⸗ 
vath bey der Generaltabacksadminiſttation, zum 
Kgl. Geheimen Kriegestath nnd Ditecter der 
Schlef. Provinzialtabadksdirection. 

Bey der Kgl. Glogauſchen Cammer Hr. Refe⸗ 
rendar Graf v. Sandreczky zum Krieges und Dos 
mainenrath. — 


| — 389. | 
r. v. Heugel, geweſener. Lieut. bey dew Cuir. 
Br, v. Doiffe, jum Landrath Eofelfhen Er. 
Hr v. Schimonsky auf. Noswadze am 27. 
Septbr. zum Marfcheommiffaring Neufädter Er. 
Hr. Graf v, Cinſiedel zum Aſſeſſor bey der Kgl. 
Bresi. Krieges und Domainencammer, 
hr. Niederaͤcker das Prädisat als ſtaͤdtiſcher 
Beuinſpector zu Waldenburg. x 
Eee») 78; Dede Prehn zum Steuereinheh- 
mer in 
j 2 — zum Policeyburgerm. zu Eyen«. 
schau. 
Ba Hoͤppner zum Creiscalculator zu Petri⸗ 


| Breslau. Sr. Grunwald, Breslauſcher Ober⸗ 

an iötefenendar, zum Affeflor bey den Stadtge⸗ 
züchten: 

: Hr. Schrader, invalider Felbwebel des zwey⸗ 
een Feldartillerie Regiments, zum Rathhausin⸗ | 
pector.. | 
Brieg. Hr. Hofrath Vietfch zu je Larletuhe, 

ſubſtituirt dem Hrn. Syndicus Pläfchke,* 

Freyburg. Hr. Senator u, Stadtnotar Grofe, 
zum Auftigeommiffariug im Breslauſchen Ober⸗ 
amtsregierungsdepartement. 

Bros Blogau Hr. Landſchaftsſyndicus Man⸗ 
del auch zum Juſtizcommiſſarius im Glogauſchen 
Oberamtsregierungsbezirt .. 
Liegnitz. Hr. —— Neumann 

das Praͤdicat als Policep und nicht als Stadtdi⸗ | 
rector. ©. S. ı 

- Hr. Sradtgerictöausenltator Limburger ‚um 
fupernum. Rathmann 

Loslau, Hr. Dberamtsanscultator Sraul am 
4. September sum Notar, 
long. Hr. Zollaontr. Pooler hieher ver⸗ 
etzet. 
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- Pridns. Hr. Apotheker Moigt an-bie Stelle 
des verftordnen Seriator, Kaͤmmerers u. Hoſpi⸗ 
talcaſſenrendanten Haͤnichen, 

Sprottau. Hr Conſul dirigens Zebe unterw” 
31. Auguſt das Brädicat als Stadt und Raths⸗ 
director. 

Waoiſchnick. Hr. Sunumeroire Lim zum 
Zollcontrolleur. 


Saig. Nr. Rathmann nos auf fein Bes 


ſuch entloffen; an beffen é tele Su Schöppe 
Bernard. 


Gott läßt mich das ſeltne Glůck erleben; heute 
ne funfzigftes Dienftjahr bey guter Gefundheie 
zu befchlieien. Meinen verehrungswuͤrdigen Goͤn⸗ 


nen und hochgeſchaͤtzten Freunden, die guͤtigen 


Antheil daran nehmen, empfehle ich mich a 

zu fernerer Onabe und Stenndfchaft, 
"Breslau, dar & Ditober 1797: 

Pr Der EammersEan AlpDieee 
en. | BRiſtmach 

An den Herrn Cammer⸗ Cendeley— Director 
| Riſtmacher zur Feyrer feines Amts⸗ 

Jubilaums.“ 


De: 6 Oetober 2797. 


Wir bringen Dir um fro belfeſte, 
Gelichter Greis, mes: runs 
t Kuß. 
Was ſollen häh’re Gaben Dir? Die beſte, 
Die Du Dir wuͤnſchen kanuſt, gab Die. Dein Ges 


Sein. iſt der Kran; aus den rierungen. 
Der lieblichen Vergangenheit, 


9 
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Der, um Dein graues aupt geſchlu en, 
Mit faffern Dauͤften Dich — — mom, lur, 
rfreut. 


Der Eiche Myrtenreis, der ee Rofens 


Und der Geſundheit Immergr ün, 
Geſellt zum Amarant) des Woplthund und bei 


Güte 
Sie blühen heut um Die und stüpen Dir durch 


ihn. 

Beglädt, um werfen Stim fi, wann bie I⸗ 
gend ſchwindet, 

Ein Kranz aus folhen Blumen minder! 
Sie mehren und erhöhn ihm jeglichen Genuß. 
Doc dreimal glücklicher, went fi ch fein. Gening, 
ie Deiner, fanft zu ihm herunterneiget, 
Mit heiterm Lächeln ihm ein neues Aue zeiget, 
Das ſich mit neuen Blumen ſchmuͤck 
Und traulich ſagt: „Du haft Dr nicht ges 


erT 2.3.8.0.2.6.3,.0, ve. | 


Bine und Anfrage an raturforicher und 
Oekonomen. 


Hat man ein * aͤhrtes Mittel (denn nicht 
bewährte giebt es genug) gegen die abſcheuli⸗ 
chen Verwuͤſtungen der Krebſe auf den Korn⸗ 
boͤden? und ſollte es nicht moͤglich ſeyn, in einem 
Gebäude, das ſchon von diefen Naubthieren ans 
gefteckt ift, wenigftens ben Dre und die Stelle vor 
ihnen zu fchügen, auf welcheman frifches Getrai⸗ 
be auffehleten muß? — Gewiß werben. Tauſen⸗ 
de mit mir demienigen, der diefe Anfrage zu bes 


ammorten weiß, von Herzen denken. 


Berich⸗ 
| e) Siitiens, ” 





U 
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Berichtigunn. 


Pr yten Stuͤcke der Prorbl. von dieffm Sabre, findet 
©. 73 0.74 eine Nachricht aus Echmicdebere, daß 
am 6. Juli ein Karker Blitz auf den Übleiter der Wäbers 
ſchen Zabacksfabrike sefaen und von demſelben aldcklich, 
ohne das Gebäude zu berühren oder zu beichädigen,, ım 
Die Erde geleitet warden fen. Zunleich wird angeztigt, 
daß diefer Ableiter von dan Mechanicus Schulz IN Bres 
lau aufgerichtet morben ſey, defien Metbode wohl befannt 
waͤre. Dies Letztre iſt fallch, denn der Abkeiter, iR vom 
mir verfertigt und ohne Zuzichuug des Hrn. Mechaniei 
Schul öder eines. Andern, oau mir aufgerichtet worden. 
ch hielt die Nachricht in den Prozbi. für einen Schreib⸗ 
ehler oder Itrthum Des Eiufenders und eriuchte in dem 
verfloßnen Sommer, ats ich megen Aufrichtuue anderer 
Asleiter mebrmeals in Schnuedebera war, einen Bekaun⸗ 
fen Dafeisg, diefen &chreibfebler oder Irrtbugı werbeis 
ert zu laſſen. Da dies aber weder im Aug. noch Spthr. 
der Drapbl. geſcheben IR: (o bin ich es Mir ſelbſt ſchul⸗ 
din, dierdutch drkanut zu machen, daß ich nicht kur den 
Pihleiter an der Fabrike des Kaufmanns Hrn. Mäher, deſ⸗ 
sen Brauchbarkeit am 6. “Auli fo bemäbrt arfunden wer⸗ 
den ift, ſondern auch noch audre dergleichen Ableiter für 
nedachten Heu. Waber, und eben fo auch mebrere färbie 
Gebäude der Hrn. Sommnerzienräthe Jeutſch uud Wald⸗ 
ich, des Kauf. Hrn. Flach und Gebauer und des Foͤr⸗ 
bers Hrn. Wagner in Semiebeberg verfertigt und aufs 
gerichtet babe. Auch die Mdleiter auf der evannel. Kir⸗ 
die su Hirſchberg, Warmbtonn nnd Schweidnitz find von 
zuir gemacht worden und ich kann mich ſowohl auf Die 
Borkeher diefer Kirchen, gte auch auf viele Herrfchäften 
auf den Lande nnd in Städten berufen, die Me Brauch⸗ 
Sarfeit meiner Ableiter und ihre ſchon geleiſteten Diens 
ſte ehe werden. . . . 
: Bey dieſer Sclegenheit empfehle ich einem verebrungss 
würdigen Publieo meine Arleiter, mit bein Nerforechen, 
dag ich in, meiner Arbeit chen fo Heiffig und vorfichtig, 
wis in meiner Forderung darlır billig feun werde. 
Breslau d. 26: Detbr. 1797: ur 
3 — Carl Gottlobd Opitz, 
Schloſſeraͤlt eger, wohnhaft auf ver Reuſchen 
GBanſſe in meinem eignen Haufe N. 125.  - 








Anhang «= 


zu den. Provinzialblaͤttern. 





Beka nnsmachung. 


S), das Direcforium der Ritteracademie in 
Erfahrung gebracht: daß die Uniform der Aca⸗ 
bemie von jungen Edelleuten, fo wohl vor dem 
Fintritt in die Ucademie, ald nachdem fie felbis 
de bereits verlaffen, getragen wird, dies aber 
ein-offenbarer Misbrauch der Uniform ift, da fols 
che lediglich von des Königs Majeflät dem wirkz 
lichen Perfonale der Academie allergnaͤdigſt bewil⸗ 
liget worden, und das unbefugte Tragen der ge⸗ 
dachten Uniform, mancherley Nachtheile für die 
Academie haben kann: ſo werden die Eltern ader 
Herrn Vormuͤnder derjenigen jungen Edelleute, 
welche entweber in die Academie aufgenommen 
werben ſollen, ‚oder folche bexeits verlaffen has 
ben, hierdurch geziemend erſucht, 'obgebachte® 
‚Zragen ber Uniform richt zu geftaften. Zu 
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Leiedeberg dm Mid; d. 06, Sepibr·a y7. 


HN. hieſtge Schuͤtzengilde feyerte den 54ten Ges 
Bern unfers allergnädigkken Souveraing am 
25. d. M. zum:erfienmel, :nach wieder erbauten 
Rathhausthurm, burd) ein ſolennes Königsfchies 
Gen, nach welchem Abends. bie Stadt erleuchtet 
ward; und wobey diefer fonderbare Umſtand ſich 
ereignete, daß ber hieſige Bürger und nr 
er, welcher den Nahmen Friedrich und fein Als 
tefter Sohn Friedrich Wilhelm führt, durch den 
beten. Schuß ber erfle König. wurde! . ° 
Nach der zuvor hiervon Sr. Excell. Se Erb⸗ 
Ldaud⸗ Hofmeiſter, Herrn Rei 5 vdt Schaf⸗ 
td, als guädigfer. Srundherrfchaft unſrer 
Stadt, geſchehnen ganz unterthaͤnigſten Auzeige, 
geruheten Ho hiefelßen nicht nur, ein huldrei⸗ 
ed und herablaßendes Reſcript hierauf zu ers 
eilen;. fondern Denfelben noch Eine Anweiſung 
nf 39 Rtl. fuͤr den beſten Schuß und 3 Achtel 
Bi als ein Gnadengeſchenk beyjufügen, uns 
nach den Worten gedarhten. Reſciipts) Bey uns 
eu vorhabenden Bürgerfreude mitwirken zu 
wo en. En EEE Er PER . — 
Dieſe und fo. viele audere unzählige Wohltha⸗ 
ten, welche unſer gnaͤdigregierende Herr, der 
Seine Hohe Geburt mit edlen Handlungen und 
Menfchenliebe, zur Ehre Seines erhabnen Cha⸗ 
rafters fo meifterhaft zu verbinden weiß, Geinen 
Unterthanen dieſer Stadt, mſonderheit, ununter⸗ 
brochen erzeiget, forderten freylich unſern laute⸗ 
ſten Dank; allein, zu ſchwach hierzu, muͤßen wir 
uns nur begnuͤgen, dieſe Wohlthaten als dank⸗ 
bare Untexthanen zu empfinden, und uns derer 
dadurch würdiger zu machen fuchen wollen, daß 
wir ſeyerlich verſichern, dem Erlauchten Gef hehe 
a» ä * XR e 


. ———— wie: Stu Berlin, 43 
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te —— h, deſſen Nahme Lob iſt, mit uners 

eue ımter dee Gewehrleiftung uns 
ai — ergeben zu ſeyn, und die a * 
een. diefeg hohe Haus Im immerwährend 
Flor um? Beſten der Mentchheit blühend erhalten 
zu woͤllen. 


Die biefige Schigengine | 





8: 


Verseichnig ei einer Sammlung — Hs 
cher, fo bey dem Buchhändler Aleyer ziı rede 
lau auf dem Paradeplag 3u haben And: 


Ars de in guerte ouvrage da- Märechal de Puyl- 
gur deux Parties dans un Volume, en Folio 1749, 


Säle an Zeichnungskunſt, 2 Theile 
Seil 6m Aufklärung Yon Fifcher enb Riem, 


Mnetdoten und Charakterzů eaus dem Leben Frie⸗ 

drichs dep Großen. 19 Bände 

Zimmermann, über Srieeich * Großen. 

— ee Reden Jeſn aus den EUR 

ezoge 

— en ke al "Duättafe. 

— Ausführung des Ylaus und Zwecks erh, in 
Hriefen eine Kortfegäng der 6 —* * 
Briefe über die Bibel, 10 Bnde. 

— Gefchichte ſeines Lehens und feiner" Meinun⸗ 
gen, 4Theile. 

amor ober der Mann aus dem Mond; fein bloß 
fer Roman. 

Spolage der Dernunft in Bezug — bie chriſtliche 

Verſoͤhnungslehre F lin. 17 


ſen⸗ 
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Kofenberg, freundfchaftliche Rathſchlaͤge sur Vers 
- längerung bes Lebens. Breslau. 1781. . 
Meteorolvgie, oder Anfaugsgründe jur Bere 
‚nung. der Witterung. 1764. 
Geheimer Gang menſchlicher Machingtionen in 
einer Reihe von Briefen. 1790. 
Mieters Lehrſaͤtze. 1785. 
über den thierifchen Magnetidmus, 1781. 
— "neue Unterfuchung über den thieriſchen Nas⸗ 
netisſsmus, 1789. 
Meier Unterricht von allen vortommenden bůr⸗ 
erlichen Handlungen. 1787 
Kant Demonftration des Dafeyn Gottes. . 
— san: ia wahren Schaͤtzung der lebendigen 
raͤfte. 
— kleine Schriften. 1793. . 
Fan eined Geifterfehers, 
Aber amlärung. , —— Fragment; Berlin. 


— phyſilaliſches Taſchenbuch. Fi 


flfai fur la Secte des Ilumin&s, 


Meiehaupt, idag verbeſſerte Syſtem der umi 


opnferien, m hebraͤiſchen. 

Maureren, bie Scpottifihr. : 2Th. 1788. s 
Dictionaire eomique, 3750. 
Bibliokhek für Dffieiere vom J. 1785 mit 7 Rus 

pfertafeln. 

Buͤſching Auszug, aus feiner Erdbeſ reibung, 
ıter Theil, utopa obet ben noͤrdl. Theil von 
Alten: enthaltend. | 

Yngermann, allgemeine Praktifche Eivil-Sänukunfe J 

.» mit $7 Kupfert. 4to. 

Briefe, vertraute, Die Religion beizefjtnd , ste 
Aufl, Schrpp. Breslau. 1788. J 

Situationen von dtiedtig · ine. 7" 

Hafeli 
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Haͤfeli J. C. vermiſchte Predigten, ober Auszuge 
aus Predigten. 1784. 9 

Predigten u. Predigifragmente, 48.1778 — 82. 
rammeire de la langue Iralienne de Veneroni, 7764. 

Achentwall Geſchichte der heutigen Europälfchen 
Staaten im Grundriße. 2Th. ° 


| ehing Unterfachungen wie die Alten den Tod ge⸗ 


Tablesu de l’Europe, pour ſerrir de Supplement 
& P’hiftoire philofophigue deg Europeens dans 
Iles deux Indes. 1774. 
Lavaterd Ausfichten in die Ewigket. 
La Meprife d’Arras. Des Singularixs de la Na- 
ture par Mr. de Voltaire, 2 
Reimarus Abhandl. von den vornehmſten Wahr⸗ 
heiten ber natuͤrlichen Religion. 6te Aufl, 1791. 
Kieſewetters Grundriß einer reinen allgem. Logik 
nach Kantiſchen Grundfäßen. 1791. J 
Vom hiſtoriſchen Glauben. 1772. u: 
Valerii maximi libri 18. bpera et induftria Minelli 
1 


744. ‚ 
‚Carullus, Tibullus, Propertius. - 
Bion M. mathematifche Werkſchule. 

‚Engel, wir werden ung toiederfehn. 1 


Darquier Briefe über die Deaftihhe Mfironönie 
- mit Anmerkungen von-Scheibel, Bresl. 1791. 


- Meltgefchichte, allgemeine von der Schöpfung 


an bis auf gegenwärtige Zeit ıc. ausgefertiget 


5.000 W. Guthrie, J. rap, und anders in bies 


fen. Theilen der Wiffenfchaften berühmten Ges 

lehrten. Aus dem Engl. überfeßt. Leipgig. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen ei affer und zu 
ir Lande, ober Sammlung aller Neifebefchreibuns 
gen ꝛc. Mit noͤthigen Landcharten ıc. Lpz. 
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.. Grimm rofeſſor auf der Koͤni i. en 
Bei fon e zu Breslau. —— Bond. 


6 e VPorrede. 
z —S — Ag mi 3 Bu— 


Feten Bacfeagen, ‚welche lt Di wegen 
chrift ſi Ay t worden, hefimmen 
nt as Det ange, aß diefelbe Kiel ihnen 
ae: eſſe —78* —IJ ſoliden Buchhand⸗ 
le en gu haben if. Bei Berfertigung biefer 
' eift bat ber Berfoffer, wie. der - Zttell ang a 
Ga Boppelte Abficht gehabt. Uns So diefe 
hr glaͤcklich erreicht. fen, koͤnnen mir ohne Bes 
Ei n verſichern; denn die in dem erſten Bande 
— phnffälifchen Materien ſind auf eine 
fagliche Art worgefragen, daß. ein jeder; 
(ic er auch gleich wenige oder gar | eine Boni 
bu Kenntniffe befigt, ben Vortrag muß ve 
k tönnen, nd von unferer Seite t 
nen fchönen correcten peu und piede ste 
forgt worden. . ſo daß auch —* 5— 
ſehr möglichen Vuches ein — 23 ® Infehen ers 
halten hat. 


Zugleich. machen. wir auch bekannt; dag ber 
—* Band in der Zeit zwiſchen Weinachten uud 
Dſtern, und der dritie und legte Band, welcher 
mit einem vollſtaͤndigen Regifter verfehen if, : in 
der Michaelis Meſſe 1798 erſcheinen werde. 


BR Behr und Eompaaple 

















zu. den Peobinzlalblaͤttern. ass 
In — Bei Ad⸗ Sehr und CTompagnie 
u Breslau erſcheint in. ber Mitte des Novembers 
(gende Schrift: ee ne ne 
Poetiſches Bouquet, gepfͤckt in den Saͤrten 
det vorzüglichften deutſchen Dichtet. 
Auch unter dem Titel: N u 
Deutſche poetiſche Chreſtomathie für junge 
ELeute, die ſich im Declamiren üben wollen. 
Das Ganze beſteht, wie der Titel anzeigt, ans 
(| keiner Saunnlung von Gedichten, der beiten deut⸗ 
schen Dichter, eined Klopſtock, Uz, Buͤrger, 
Matthifon u. ſ. w. Bet bis jest die Werke diefer 
Dichter noch A fennen gelernt hat, dem wind 
dus biefe Saämmlung ein. Weg angeboten mit 
enſelben Bekanntſchaft zu machen. Und wer 
ſchon fo glücklich iſt, dieſelbe zu befigen, dem kan 
ege nwaͤrtige Schrift als eine Gelegenheit dienen, 
ich auf einige Zeit mit feinen alten Sreunden wie⸗ 
ber zu unterhalten: Bei DVerfertigung dieſer 
‚Sammlung, pet man fich bemuͤhet allen Arten 
von Leſern Wrterhaltung za verſchaffen 5 
hafte Gedichte wechfelh mit ben fichershaften AB; 
edoch iſt der Inhalt dom ſolcher Art; daß ſſe oh⸗ 
ne Bedenfen auch — förnen fi die 
Raͤnde gegeben werben. Salat auch Fir’ gutes 
Papier and fir gutein eich: geforge hat; ſo 
"Fan diefed Bouquet mit Mecht als ein ft" HI; 
liches Weinachtsgeſchenk ginpföhlen werd. Mir 
A FAr dag Eremplar iſt ? "jr, 
m Ende des Monat December wird Feifre ra⸗ 
numeratior mehr angenömimen, ſondern alsdeun 
— nur der Ladenpreis ſtutt. Wer ſich der 
uͤhe tinterzighen will, Praͤnumeranten zu fans 
mein, erhält das zote Eremplär frei, — 
Breslan, ben 14. Octbr. 1797. 


| Avev⸗ 





se vertiffemene 


reyburg, den 2. Octbe. 1797. Da ich mein 
sndhter beſttzendes — zu verkaufen geſonnen 
bin, fo lade ich) alle Kaufluſtige hiedurch ein, I) 
bey mir fo wohl perfänlich als fchriftlich zu me 
den und bie: vorcheilhafteften Konditignes zu ges 
‚wärtigen. Es befteht aus 4 Stuben, .. 2 Küchen, 
.3Rammern, 2 gefpündete Böden, nebſt ſchoͤnem 
trofnem Keller. Desgleichen ein Hinterhaus, wo⸗ 
‚rin eine Stube und ein ſchoͤnes Gewoͤlbe, nebft 
wohl angelegten Garten von ben beften und trage 
barften Bäumen. . . 


C i e l € 
bee Medicin u. Chirurgie Doctor. 
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Schuldiges Denkmal der Toleranz und Wohls 


‘ 


s Verfpiere edler Wohlthaͤtigkett und toleranter 
: Gefinaungen, verdienen nicht nur im Stillen ges 
ſchaͤtzt, fondern auch öffentlich gerühmt und zur 
Nachahmung empfohlen zu werben. Mit Vers 
. gnügen ergreife ich in dieſer Rückficht die Feder, 
. um Sr. Hochgeb. Gnaden, dem gnaͤdigen Reichs⸗ 
afen von Noſtitz Rhyneck auf Kunzendorf, Neu⸗ 

ind 2c. hiermit ein geringes Denkmal meiner ver⸗ 
bindlichfien Erkenntlichkeit zu errichten. Ja mit 
Vergnuͤgen ergreife ich die Feder, um es oͤffent⸗ 
lich zu bezeugen, mit welcher unterthänigen Ehre 
furcht und innigen Danfgefühlen Kunzendorfs 
Bewohner und Eingepfarrte, die ausgezeichneten 
Beweiſe der Gnade fchägen, die ihnen burch den 
Herrn Grafen von Noftig bey deu nun glücflich 
vollendeten, aͤußerſt nöthigen, und mit fo on 
Ä | en 
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chen Schwierigfäitem'verbanbenen Baue einer 


neuen evangel. Predigerwohnung auf eine ſo as 
and wahre: Toleranz unb Herzensgüte: zeigend 


Art, zu Theile wurden. Der Bau eine ' 


neuen: Pfarrhauſes in Kunzendorf 
war aͤuſerſt noͤthig. Die erſte Schwierigkeit, die 
ſich Dev Ausführung. deſſelben entgegen: febte, wan 
ber Mangel eines, bey Der Kirche gelegtien, be⸗ 
auemen und ſchicklichen Plaged. Gr. Hochgeb. 
der gnädige Reichsgraf von Roftig waren fegndt 
Dig, den gemwünfchten Pla’ zum Ban deffelbung 


der Gemeinde großmuͤthigſt zu ſchenken. Zu: ein 


nem fo toftfpieligen Baue, ber noch überdies blos 
auf Koften der Gemeinde geführt werben fellte, 
war aber such Aufmunserung nöthig — mad Ges 
ochwuͤrden und Gnaden ber’ Hert von Ferin 
anonicus Des Höhen Domſtiffte zu Breslau, 
und Graͤft. Generalmandatarius zu Neuland, was 
ren es, die durch ihr gnaͤdiges Vorwort den Hen. 
Grafen von Roſtitz noch zu einem Geſchenk von 100 
Meilen, bewogen. ind fo legten der Herr Graf 
gleichſam auch den Grundſtein zum Bau deflels 
ben, fo wie auch Hochbiefelben bie Fottſetzung 
des Baues, durch mancherley Erfparungen in 
Hinſicht auf Baumaterialien möglichft erleichters 
ten. Aufgemuntert durch diefe Beifpiele ber 
Wohlthaͤtigkeit wurde nun ber Bau muthvoll ans 
gefangen, ‚fortgefegt und glüdlich vollendet, und 
nzendorfs Bewohner und Eingepfarrte freuen 
ch mit mir Ihrer neuen Predigerwohnung, und 
ſegnen mit mie jene verehrungswerthen Menfchens 
freunde und Wohlthaͤter, die dieſen Bau ſo großs 
möüthtgft befärderten, mit dem frdubigfien und 
dankbarſten Herzen. ' TC 


uͤhn, 
Evaugel. Prediger. 
- 45 Ä Denk 
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Denimael, 


Gi und dankbare Kinder. chren das Aubens 
den as ihre Eltern auch dann, wenn gleich der 
Tod Fe. von ihnen trennet, And alle Verbindung 
für dieſes Erdenleben unter ihnen aufhebet. Kei⸗ 
ne Zeit kann dies Derkmal ihrem Hertzen entreifs 
ſen; denn die Bande der Liebe findaufef, gtrdott | 
als daß irgend Etwas inder Natur fie. loͤſen koͤnn⸗ 

+ Nicht.auf Warmor uud Erst folendie Nas 
men. unfrer Eltern prangen; benn auch daran 
nagtder Zahn ber Zeit, und wanbelt fie in Nichts4 
ſondern in unſerm Hetzen bleibe ihr Andenken hei⸗ 
lig und umverletzt. Usfern vaterlaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
teen wollen wir die Homen: dieſer Theuren ans 
vertrauen: damit auch nuſeren entfernten Freun⸗ 
den ünſer Verluſt bekannt werde, und ſie Antheil 
an unſerm Schmerz nehmen koͤnnen. — In eis 
nem Zeitraum von 6 Wochen entriß uns der Tod 
einen trenen redlichen Vater und einz für ung lieb⸗ 
reich ſorgende Mutter, Wir ſahen fie beide in einem 
langen harten Kampf dem Ziel der Vollendung ents 
gegenf mpfen, und. unſre Herzen bluteten an ih⸗ 
rem Sterbelager. Sie find hingegangen und ernds 
‚Senbenikoßn den Treue und Rodlichkeit ihnen ges 
” rt. 7 16 —E .. 

: Der Ste Junius dieſes Jahres war ber fraus 
eige Tag an welchen wie nach einem harten Kran⸗ 
Fenlager unfre rebliche gute Mutter durch den Tod 
verlohren. Sie, bieeinzige Tochter des verflorbs 
sen biefigen Conful dirigens, Herrn Carl Siges 
mund Burmann, ward den 15. April 1742 in 
Sprottau gebohren, uud erhielt die Namen Cas 
roline Eleonore, Sie verehlichte fihden 15.Maf 
1764 mit unferm theuren und unvergeßlichen Das 
ter, dem damaligen. Proconful und nacıperigen 
— Stadt 


⸗ 
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Städt u. Raths⸗Director, Earl Benjamin Gott⸗ 
ftied Sucer, mit welchem 133 Sohe in einer zus 
friednen Ehe lebte. Sie ward Mutter son 4 Kin⸗ 
dern, einem Sohn und. 3 Töchtern, von denen letz⸗ 
tern die zweite ihr durch den Tod voranging. Auch 
fie mußte in dem Laufe ihrer Erdentage manche: 
kummervolle Stunde erfahren: beſonders verurs 
ſachten ihr die Eörperlichen Leiden: unfers guten 
Vaters, dem fie ald eine treue Gattin alle Pfle⸗ 
ge ermieß,' vielen Kummer: Aber fie. untermarf 
fich auchdiefen Prüfungen mit Geduld als Chriſtin, 
und mar:unermüder in Erfilllung ihrer Pflichten 
als Gattin und Mutter; Sanft ruhe ihre Afche,, 
und ihr Andenken ſey uns als dankbaren Kins 
dern ftets heilig, — . 

Noch biuteten unfee Herzen über den Derluf 
nınfter guten Mutter, als fehon im Mathe des 
weifen und in’ feinen Wegen unerforfchlichen Nes 
giererd unſrer Schiefale befchloffen war, auch 
ung unfre legte iredifche Stuͤtze zu entziehen. 
Fortdaurende fFrampfhafte Zufaͤlle legten endlich 
unfern guten Vater aufs Krank, und Sterbesfas 
‚ger. Der 2ate Julius biefed Jahres war ber fir 
und hoͤchſt beträbte Tag, an welchem ber Leidens 
de nach ſchwerem Kampf ins beflere Leben gieng, 
und ung Kinder in tiefen Schmerz verfenft, zu⸗ 
rück ließ. . Unfer felig - verfiorbne Vater ward im 
Jahr 1733 zu Baͤrsdorf bey Jauer gebohren, wo 
fein Vater Wirthſchafts⸗ Beamter war. Nach 


dem er 4 Jahr auf Schulen in Breslau und 3. 


Jahr auf der Univerfität in Frankfurt fich ber 
Rechtsgelahrheit gewiedmet hatte; erhielter 1759 
die Beſtallung als Senator und Notarius in 
Schwiebus, und 1761 ward er hierher als Pro⸗ 
conſul und Stadtrichter verſetzt. Endlich im J. 
1780 ward ihm das Conſulat zu Theil, und 705 

‚ ’ rin befam 


9» 


Br. 7. are Anhang ":: 
bekam er, ohne fein Wiſſen u. Anſuchen, das Ye 
dicat als Stadt⸗ und Raths Director. .. 
Es geziemet Kindern nicht die Lobredner ihrer 
Eltern zu ſeyn, aber ed geziemet ihren die Wahr⸗ 
beit zu fagen..— &o- unermübet unfer redlicher 
Vater den Pflichten feines michtigen Amtes nachs 
lebte, und baßelbe als Borfteher eines Eollegii ale 
rRathgeber und Richter feiner Mitbürger nach deu 
Grundſaͤtzen eines rechtichafnen Mannes verwal⸗ 
tete; fo innig liebte er feine Kinder, und fanb in 
ihrem Städ fein eignes Gluͤck und feine Zufrier 
denheit. Ihm gewährte ber Umgang mit feiner 
Sattin und Kindern nach mühvollen Arbeiten Er⸗ 
leichteruug. ‚Ach! unvergeßlich werden uns die 
Stunden feyn, die wir an feiner Seite fo gluͤck⸗ 
lich verlebten, wuvergeßlich die vaͤterlichen Er 
“ mahnungen, die er ung mit liebreichen Herzen 
ab? — Welch ein Gluͤck für Kinder, wenn Gott 
nen rebliche und gute Eltern ſchenkt! Aber welch 
unerfeglicher Verluſt, „fie durch den Dod gu vers 
liehren;, auf immer für dieſes Erdenleben ihres 
Umganges beraubt zu ſeyn! 
Ruhe ſanft, reblicher guter Bater nach fo har⸗ 
tem Kampf in deiner Schlafkammer, bis einf 
neues Leben in deine tobten Glieder bringst, und 
du zum Lohn ber Gerechten eingeheſt. Aber bey 
der Afche unfeer Eltern geloben wir Treue und 
Redlichkeit gegen den. irheber unſers Lebens; 
geloben die Bahn der Zugend bis ans Ziel zu 
wandeln. — 
‚Caroline Roſine Chriſtine Kratſchen 
geb. Suckern. 
Carl Adam Sucker, 
Domainen⸗-Amts⸗Juſtitiarius u. Juſtiz⸗ 
| Aſſeſſor zu Lieznig. 
Chriſtiane Friedrike Caroline Suckern. 





Di Merfe folgen ihm nach“! fo toͤnt es im 
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| Denkmal auf Den Ton des Herrn Senior: 


Wolf zu Juliusburg. 


2 
° 


ähnlichen Einklang! an ben Geäbern edler und 


rechtſchafner Menfchen, an ben Giäbern from» 


mer Chriften, die gleich ihrem erhabnem Borgäns 
jer auf bene Pfade des Lebens ihre Sagtzeit vol⸗ 
nden und durch den Tod zur großen Aerndte 
der Ewigfeit gelangen... Stärfend ift diefe Hoff⸗ 
nung für den Sterbenden, ber deu Pilgerſtab aus 
der Hand fallen laͤßt, um zum beſſern Vaterland er⸗ 


‚hoben zu werden. Ruͤhrend u. kroͤſtlich für Zuruͤck⸗ 


gebliebene, in beren Kreife ber. Verewigte lebte, für 
die er eigentlich wirkte und feine Kräfte aufopferte. 
- &o fegnen wir die falten Gebeine rechtfihafnen 
und frommer @reife, gleich). dem Andenten bes amy 
30, Aug. in einem Alter von 73 Jahren 9 Mom: 
an einem Krampffiicber hingefchiebnen Herrn 
Joh Gottl. Wolf, Seniors zu Juliusburg. Hin⸗ 
länglich vorbereitet auf dem Herzogl. Seminario 
zu Oels widmete er ſich zu e unter Baum⸗ 
garten mit Eifer den theologiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Er warb nachher von Sr, Durchl. Dem vers 
wigten Herzog zu Dels.für würdig geachtet, zum 
Lehrer ihrer Prinzeßin Tochter Durchl., der vere⸗ 
wigten Gemahlin bes igigen Herrn Herzogs zu 
Oels Ducchl, ernannt zu werben. Hierauf ward 
er ind Predigtamt nach Auliusburg berufen, wels 
ches er über 40 Jahr indurch, a5 Jahr ale 
Diaconus und 15 ald Senior, mit ber groͤſten 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit verwaltete, Uner⸗ 


muͤdet war er in die Herzen feiner Gemeine den 


Saamen des Guten durch Lehre und Beifpiel aus⸗ 
zufireuen und wahres Chriſtenthum unter ihe zu 
befördern. . Seine Borträge waren fanft und ru⸗ 
big, vol von bihlifchen, wahrhaft chriſtlichen 


- Wahrheiten, aus innerer Ugberzeugung und eig> 


ner Erfahrung’ gefchöpfe, -Eir gene auch die Un⸗ 


a Muhang 7 


gerbelie Liebe, Achtung und das Zutraͤuen ſeiner 
eineine. Jedermann fuͤrchtete und ſchaͤtzte ihn 
wicht blog als einen inr Lehr und Wandel chriſtli⸗ 
chen Prediger, fondern auch ald Vater, Rath⸗ 
geber und Freund. Ruhig und ſtill wie fein ganz 
zes Leben war fein. Ende. R 
Vollendeter! du bedarfſt dieſes Denkmal nicht, 


— denn bu haſt dir ein unausbleibliches Denke 


mal:in ben Herzen deiner Gemeine geftiftel, — 
aber aus Ehrfurcht:gegen deine Alche fey Dir «8 
errichtet, Runrecht. 


N‘ D ern k m a l. 
MArennung iſt ſchon dann ſchwer, wenn ſte nur 
auf gewiße Zeit geſchehen ſoll. Schon dann koͤn⸗ 
nen wir uns nicht an den Gedanken gewoͤhnen, 
unſern Freund ober Verwandten auf einige Zeit 





von und entfernt zu wiſſen. Aber wenn die Tren⸗ 


nung fuͤr dieſes ganze Leben ſeyn ſoll; wenn 
wir unſere innig geliebten Verwaͤndten mit der 
traurigen —* dahin ſterben ſehen, daß wir 
ſie nicht eher wieder erblicken werden, bis ein 
beßres Leben ung. auf ewig mit ihnen vereinigen 
wird, dann ergiebt ich unfer ae der gerechte⸗ 

fien Trauer, dann weinen wir Thrdnen der Weh⸗ 
muth am Grabe unferer Angehörigen — Eine 
folche traurige Trennung zog uns der am 29ten 
Aug, erfolgte Tod, ber. ung ewig unvergeßlichen 
Freundin, Frauen Sophia Majorin 9, Vollgnad 
geb. Krebs zu Neiſſe, zu. Die Verewigte wurde 
ben 8. April 1750 zu Breslau gebohren, und ver⸗ 
maͤhlte ſich den 3. Oetb. 1780 wit dem nunmeh⸗ 
‚rigen: Herrn Major v, Vollgnad, gegenwärtig 
bei dem Hochloͤblichen Regiment von der Martoig 
in Neiſſe. — Hier. Iehte fie froh und zufrieden, 
vnd wir hofften nad lange das Gluͤck zu Haben, 
ung ihres Lebens ung ihrer Geſundheit zu erfreus 
en; abs fie ein higiges Gallen und Faulfieber, 


q 


zu den Browimglalblättern. re 


und Basıyaeletener ‚heftiger. Schlag im 48. Jahre 
ihres Lebens uns ploͤtzlich nahm, und zu einer beſ⸗ 
fern Ewigkett abrief. Ihre beiden Gefchwifter 
Find ſchon vor ihr in die Ewigkeit gegangen. — 
‚An ihrem Grade weint ein fie zärtlidy liebender 
Gatte, dine fehmerzlich betrübte Mutter, und viele 
Annig betruͤbte Verwaundte. Sanft ruhe ihre Aſche 


Froh ſey an jenem Tage ihre Anferfiehung! : - 


Ruhe fanft, befreit von Bram und Gorgen, 
Engel wohnen auf der Srommen Grabmal: getn;z 
. Und. an jenem Auferfehungsmorgen, . -» 
Dann if die Vereinigung mit dir nicht fern! — 
EN; Bhejubiläum 8 
I), 17. Otkober war für die evangel. luther 
ſche Gemeinde zu Guhrau ein Tag, ‚der ſich durch 
die Merkwuͤrdigkeit eines Ehejubilaͤums, unverz 
geßlich gemacht hat. Chriſtoph Schneider, wels 
‚cher ehedem 33 Jahr mit Zufriedenheit ſeiner Vor⸗ 
geſetzten und Gemeinde Erb-und Gerichts⸗Schoz 
auf bein Stadt s Antheil ded Dorfes Sallſchuͤ 
war, und jet, nachdem er Amt und Wirthſcha 
feinem Sohn übergeben, in Ruhe lebt, feierte an 
biefem Tage mit feiner Ehegattin, Anna Helena 
‚geb. Hantckin, feine Jubelhochzeit. Seina4 Schr 


ne und 4Töchter, von denen er 48 Enkel u. 3 Uren⸗ 


kel fahe, vetanſtalteten alles, was Findliche Liebe 
vermochte, um biefee frohe Seft für fich und Andere 
recht feierlich zu machen. Um 12hr Mittags kam dat Ju⸗ 
delpaar von ihren Kindern u.Kindeskindern begleitet Indie 
Stadt gefahren, ſtiegen beym Hrn. Stenereinnebtier Kabl 


berrfchaft empfangen wurden. Von hier führte dieGeiſtlich 
Leit das Jubelpaar, von ihrer ganzen Na rommen(baft, 
dem Masikrat und andern angeſehenen Derfonen begleitet 
in Die Kirche, mo fich eine ſehr zahlreiche Werfammlung 


"aus, wo 6 von dem Woblloͤhl. Magiftrat, alsihrer&runds 


eingefunden hatte. Nach einer Intrade mit Paucken und 


Trompeten, nach einer woblbefenten Kirchenmuſik u. eins 


geh ſich au diefem Falle ſchicklichen geinsigenen Liederverſen, 


⸗ 
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dielt her Vaſt. Range unter vielen Thraͤnen es Inbelpaar⸗, 
ihrer Familie u. vieler Auweſenden die Jubelrede auͤber Vſ. 
212, 1-4. u. verrichtete Die feverlich Einſeguung deffeiben. 
Sodann ging der Zug unter Paucken⸗u. Trompeten Echa 
gurüuck, u. cin frobes, von den Kindern dieſer frounmen u. ge⸗ 
feancten Alten veranfaltetes Mahl, wozu derRasiftrat, 
ie Geiſtlichkeit u. vieleandere augeſthene Perfonen gelas 
Deu wären, endigten dieſe Fenerlichtett mit den froͤmm⸗ 
Ben Wuͤnſchen für das Jubelpaar. en 
E Bitte nn 
8 derrſcht von jeder {m den nrebreften Gegenden bes 
Bilicers und Stewierfer Ereiſes, Eracauifchen Diſtriets, 
Kol Bräl. Antheils, der Bufall, bas das Horanich von de 
Krankheit des Blutbarnens überfallen wird, wovon dafs 
ſelbe erfranket, uud beyanhaltender Krankheit nicht nur 
. einzelne — fondern auch Öfters mehrere Stücke verfbhren 
Beben, meturc wicht nur der Pleine Mann, ſondern auch 
ie. Dominia in ihrem Wiehkande beträchtlich leiden. 
Diefer: Zufall bat feinen Urſprung von ben Huftungels 
and Wieſen, deren Unterlage aus Roth una Eifenbeuch, 
und folglich aus überflühtsen Vitriol behebt Ob nun 
awar Nderläße, Öftere Darreidung des Sulzes, und ſpaͤ⸗ 
ed Austreiben des Wiches, einfache Mittel wider den Aus 


fkall diefer Krankheit find, fo ſind felbige doch nicht bius 


zeichend, den gänslichen Ausbruche derſelben zu widerſte⸗ 
hen; und ed erfordert das aUgemeine Behe, dergleichen 
Mittel aufzuſuchen, um wo möglich, dieſem Iebel das 
durch , wo nicht and abzunelfen, doch möglichk vorzu⸗ 
"beugen Ad erfuche ader die Herren Ereis Phyſici, als 
‚auch alle patriotifche Freunde, weiche — und bes 
"währte Deittel wider dieſe Krankheit been, ſolche euts 
meet mir — oder den Herren Herausgebern ber Schleſi⸗ 
(chen Droninzialblätter zum allgemeinen Wobt, beſonders 


aber zum Vortheile des armen Landmanned, welcher 


durch den Verluſt eines Gtuͤck Pieheg zumeilen fein ans 
sed Vermdgen verliebret, Freundfchaftlichk zu communis 
eirem Die diesfälligen Briefe und Nachrichten können 
‚entweder an mich nach Pilira, oder an die gedachte Ders 
gen Herausgeber ensefandt werden. | 
vpilica Craucauiſchen Difricts den 30. Sept. 1797. 


. c , a 
Sol. Oberamtinann u. deonomifdher Com⸗ 
miflarius, Pilicer u, Siewietſer Creiles. 
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audin Sägen ind. Steine aus der eufe 
"gefallen. Kein Maͤhrchen. | 


«der Hofrach uat Profeflor Lichtenberg 
in: —28* glebt in ſeinem Taſchenbuche ·aufs 
Jahr 3797 eine Nachricht von einer Naturbege⸗ 
benheit, die, wenn fie nicht von einenf ſolchen 
Manne kaͤme, ald Lichtenberg ift und: nicht durch 
ſo fijere Autoritaͤten beglaubigte würde, als auf: 
weiche. en ſich Ken :man in große Verſuchung 
fäme, ins Land der Fabeln zu verweiſen; wo⸗ 
durch aber nun ähnliche, die vieleicht ſchon vers: 


' wieſen find, mit Ehren ind’ Reich der Wirkliche : 
fett zuruͤtberufon und einen wichtigen Rang er⸗ 


halten werden. en. : 

Achtzehn Stunden-hadh- bem großen aluskeu⸗ 
che bes Veſuvs im Jahr 1794, erzaͤhlt er, fielen! 
süße: bei Siena: im Zoẽkaniſchen, funfzig Meilen 
von Veſuv bei einem‘ außerordentlich ſchweren 
Donnerwetter etwan ein Duzend Steine von al⸗ 


letlei Caliber aus bir Luft. Sie waren von ei⸗ 


er æ At⸗⸗ die in der ganzen Gegend ſonſt nicht ges: 
ec. fun⸗ 
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funden wird, ſchwarz, auf der Oberfläche verb 
glaßt und trugen alle Spuren kiner großen aus⸗ 
geftandenen Hige an ſich. Auf dem Bruchewas 
ren fie lichtgrau mit ſchwarzen Flecken und einis 
gen glänzenden Punkten, bie von ‚erfahrenen Maͤn⸗ 
nern für Schwefelkies erkannt wurden. Der 
Stein, ben Sir Wiliam Hamilton von’ dem 
Grafen von Briſtol, Biſchof von Derrpi,. ber 
fich während bed Vorfalls in Giena befand, ers 
Bielt, war einer der größten und wog fünf Pfund. 
Herr H. Lichtenberg ſagt, das Faktum laße 
ſich nicht bezweifeln — und wer koͤnnte in das 
Urtheil eines Naturkundigen, wie Lichtenberg iſt, 
und hei den Gründen, bie er für fein Urthejl hat, 
Mistrauen fegen? Die Erklärung der Begeben⸗ 
beit. iſt Schwerer. Da ſie ſich zur Zeit eines Aus⸗ 
bruch6 des Veſuos ereignete, ſo war. es natuͤr⸗ 
lich, in biefeus die Unfache zu ſuchen. Allein, 
wenn auch die Kraft des ausbrechenden Feuers 
groß genug waͤre, um Steine funfjig Meilen weit 
zu.werfen, ‚fo kaan man, doch nicht annehmen, 
daß diefe Steine von dem Vulkan dahin gewor⸗ 
fen worden wären, weil die Exploſtonen in ſenk⸗ 
sechter Richtung gefchaden: Es war auch Fein, 
Sturm bei jenen Feuerandpriichen, der etwan bie: 
Steine aus der Höhe, in welche fie ber Vulkan ges: 
worfen hatte, bis nach Sieng Hätte führen koͤnnen. 
Da dieſe Maßen alfo nicht unmittelbare Pros! 
dufte bes Vulkans ran FOREN, fo verſucht der 
err 


— 
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Herr Hu Lichtenberg fie: als mittelbare Erzeug⸗ 
niße deffelben zu erflären. Er fährt Beifpiele 
an, daß:die vulkaviſche Aſche bis 40 Meilen weit 

fortgeführt worden und in-biefer Weite noch bie 
£uft perbunfelt habe. Auch, bie Siena, nieint er, 
foͤnne 1794. ſolche Afche geführt worden fenn, 
ſich hier nach Art des. Hagels in Klumpen gebile 
bet haben und, ſo nach der Epde.zu gefallen ſeyn. 
Das Gemisser. fönne feinen Urfprung aus ber 
Aſche ſelbſt gehabt und der Bliz die Aſche⸗Kluu⸗ 
pen verglaſet haben. Doch ſezt er zu dieſer ſei⸗ 

ner Erklärung ſelbſt hingu, daß nach der Verſ⸗ 
cherutzg des Sir William, der italiaͤniſche Ge⸗ 
jehrte Soldoni, das Phaͤnomen ganz unabhängig 
non dem. Bulfan erklaͤrt haben ſolle und ſchließt/ 
hieraus, +6 müßten ſich au Ort und Stelle Um⸗ 
fände gezeigt haben, ‚die, einer mulfanifchen Mit⸗ 
mürfung anfgegen wären, . Vielleicht, fährt ee 
fort; hienge das Phaͤnomen mit einigen, wenig⸗ 
ſtens von ‚Denen. zufanımen;, . von benen. Herr 
Chladni in. feiner merkwuͤrdigen Schrift: Uchey 
den Urfprung ber von. Pallas gefundenen und 
andern ihr ähnlichen. Eifenmaßen, Beifpielt ser 
fammfet hat. 

Vielleicht fann eine Nachricht von einer üone 
lichen Degebenpeit in Schleſten etwas zur Erklaͤ⸗ 
zung des, Phaͤnomens bey Siena beitragen, ober 
wenigſtens einen. Wirt ae geben, ob die Lichtenber⸗ 
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giſche Schärung oder Die von Gelben der Wahr⸗ 
beit am ndchften feh. rt 
Schon vor mehrere Sapren lasich iR Sands 
fachlichen Chronifen von Sagan, daß im Jahr 
1636 bei dem Dorfe Dubrau im Fuͤrſtenthume 
Sagan, nicht weit von Priebus, ein graßer Stein 
aus ber Luft-gefällen ſehn; ich ordiieke‘ dieſe Er⸗ 
Ahlungen aber in die Claße, in weicht die Nach⸗ 
virhten von den Schweſel⸗ Blut⸗ Seeruide⸗ und 
Froſchregen und von allen den tauſend BSunder⸗ 
dingen gehoͤren, mit denen bie Alter o gerne 
ihre Chroniken fuͤllten/ hamit ed: ihten Dichten, 
wenn ſie aufhoͤren wuͤrden zu lieben, micht an 
Stoff zur Unterdaͤltung gebrechen möchte, Mefs 
fer Glaube haͤtte aber auch nicht ſchwach werden 
wollen, wenn man ihm yumuthete, Pix wahr zu 
Balten‘, BAR es 144. zu Reiffer gerſchnittent 
Nass; Knechts⸗Hofen/ zerhakte Wiruife/' andre 
Barrel übliche Kleiber und Steine MW! groß ald 
Durkentopfe mit tuͤrkiſchen Huͤren Jeregnet haͤt⸗ 
RU Pest nachdem ich Die Lichtenbergiſche Nach⸗ 
kicht Bor dein Phaͤnomen bey Siena geleſen Habe, 
ſerafe ich meinen Unglauben! ſelbſt und halte es 
fuͤr moͤglich, daß ſteinartige Körper ausder Luft 
faillen kBunen, wenn fie: auch nicht vdther in die 
Hoͤhe geworfen worben ind. Und bei deim Glaus- 
ben: an bleſe Moͤglichkeit habe ich keinen Grund 
ehe an dem zu seiten, was die Saganiſchen 
Cbhro⸗ 
Schickfuß 1. 214. Ku 
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Ehroniketz unter bem genannten Jahre von: Du⸗ 
branu erzaͤhlen. Die eins. von einem mir uebe⸗ 
kanmen Verfaßer ſagt: 
„Auyo 3636 fiel gu Doberah im Htebuſchen 
ein. ſchreklicher Stein unter einem Donner⸗ 
ſchlage herunter. Er war ganz zerſchmettert / 
haun Sturm, ber von 1633 bis 1638 
Diafonin Sagan, man dem Dubrau nir 34 
Meile entferat if, war, ſchatibt in. feinenchands 
ſchriftlichen Tagebuche / a melches eu Die mert⸗ 
wuͤrdigſten Vorfälle feines Bebens und bie da⸗ 
maligen: Sriegöbegebenheiten ; beſonderß in fo 
fern ſie, das Deegpgtbuuuinggnin betreffen ; ein⸗ 
getragen hat, unter dem ahre 1636: >; 
„Im Winter iſt ein Stein im Donner bey 
„Duberaw aus der Luft gefallen auf bie Er⸗ 
be, iſt aber ganz, foie er herunter foınmeg, 
Auſchmettett deibeft. Die Stüde ſind torl t 
„und breit verſchickt worben.“ | 
Ein Fragment eine: Stadt - s Chronik‘ von 
Priebus fagt: „1636 im Merz; war ſoͤ ehe 
„großes Angewitter, daf in Wendiſchmuſta, 
den Daun man Mezrad gehörig, ein großer 
„gluͤhender Stein vom. Kümmel ‚gefallen, . ber 
„Ach getveiben. laffen, und wie Afche gewarden, 
„auch dabey einen ganzıkitblichen Geruch und 
wfüßee Geſchmack gehabt! ... 
: Deu: Gepler , des hier ins. Minuten des Dorfs 
iR, ld ſich leicht:henichtigen.. Wendiechmuſta 
en €r3 gehörte 
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gehörte im fechszehnten Jahrhunberte ben Sen, 
von Mezrad, zu Aufange des fießbjehnten beka⸗ 
— nmen es bie von Noſtiz, die man bis 1624 Bat: 
auf findet. Bon dieſem erhielt es Griſtoph 
Heinrich von Melhoſe, der 1639 als Herr dies 
ſes Dorfs genannt wird. Dubrau, "bad an 
Vendiſchmuſta graͤnzt, hingegen’ blieb bis tief 
ins ſiebzehnte Jahrhundert in den. Händen der 
son Mezrad. Wittich von Diegead, kayſerlicher 
 Hawptmann, wisdbiawäbrüdlich im Yahr 1636 
in einem Alte Herr auf Duabran genennt. Die 
erfte Hand fchtieh alſo, . ber Stein wäre in bem 
Dorfe des von Mezrad niedergefallen; die zweite 
wollte das Dorf’ nenuen, "und ſchrieb eine uns 
richtige Erklärung: dazu. 


Daß lezte Zeugnif, das mir über biefe Heges 
benheit befannt iſt, findet man in Philippi 
'Cluveri Introductio in omnem Geogra- 
‚phiam. Wolffenb. 1694 S. 212, Fier 
‚beißt es. eh, 


43636 ben 6i Met; fe a. 6 übe fiel zu 
„Dubrau bei: Priebus bey heiterm Himmel 
„ein Stein zwei Centner ſchwer mit großem | 

5 Krachen aus der Buft.:: Er war muͤrbe, baß 
„man ihn! gerreiben konnte, enthielt mans 
„cherlei Metalltheile, hatte dom — 
„nach ein hefůges Fener ausgeſtanden, und 
vdadon eine Schale bekommen, die den zehn⸗ 
32 ten 


= 399 

sr zten’ :<heil.cined Zoll dick war an die aͤbrige 
Mease zuſammen hielt.“ ) 

"Die urſprůugliche Verfaßer liefet. Nach⸗ 


—8 and deßen⸗Schriftt) ſie in die genannte 
Aus gabe des: Anver gekommen iſt, wir D. Ges 





„arg Vechner, der in Freiſtadt geboren, in Sprot⸗ 


au erzogen würde, im Jahr 1636 in der Ges 
gend von Glogau war: und 1647 als Superin⸗ 
rendent in Beieg ſtarb. "Ein gelehrier und ſehr 
natiger Mann. ’"ı- Be 
Vergleicht man nun biefe Nachrichten mit ein⸗ 
ander, fo fcheineh feigende Data dutch biefelben 
:Heftättige zu werben. 


Ä 3) Die Gerabfanenbeäftufe Ara einem 


7 Heftige Donn er aus der Luft. Dieeſes 
beweiſen alle vier Zeugniße. Wenn gleich 


Vechner ſagt, daß heiterer Himmel geweſen 


waͤre, fo fagt er doch ſelbſt, daß der Stein 
mit großen Krachen ober unter einem 
Donnerſchlage (Fragbre) - niedergefallen 


ſey 8 fe 4 Die 


joy Selstani Mitet fe: — — rkbaß) Du- 

catus titulo olim nhile... Endenhgud fonge abeſt 
nu BagUS ‚Dobrow,»g um d, 6. Martii, hora 
matutina, * 0! tum’ fragofe ex 


aere lapfus lapis —* @ihuTeN, vario | 


+ netpllo plenus, ;feigbilis.: ai ip gudis extetior im 
decimam uncie partem valıdo, ut videbatur, igae 
adufta corpus reliquum cohibebat. - "" 


2 —— — breviardum,.: dei. fe Suußinebl ber dee 


| u ‚Geemmb Veh. ee DE OP SR n6 Citet 


feines Werls unter ſeinen Schrift 
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2) Die Maße war urfpränglihgan;, 


nur die Heftigkeit, mis der ſis aufiel, 
ober her Blitz, ber fie begleitete, xxfchmet⸗ 


texte fie. Vechner ſcheint anzuuchmeg, . 
. baß-fie auch nach dem Fall moch ganz ges. 


blieben ſey. Da se aben ſelbſt fagt, ‚daß 


‚ber Stein wire mösh gewafen, fo ſiud bie 


erfiern Zeugniße glaublicher. Ueber die⸗ 


3. ſes war er auch weiter von. dem Phöngs 


men entfernt, als die übrigen drei Zeugm. 
Seine Nachricht von ber Größe und Schwe⸗ 


ve des Steine mochte wohl auch auf ben 


Wege von Dubrau bie, nach Glogau ‚aus 
einrbetraͤchtliches gewachfen ‚fenn- 


9 Der Stein war inwandig maͤrb. Doch 


‘ 
. 
!.. 


muß. man ſich die. Verbindung der Theile 
nicha zu locker denken. Ex zerſpraug nicht 
in Staub oder Sand, ſondern es konnten 
S taͤcke · bavqn verſchickt werden. 


4) Seine Oberflaͤche mar von einem heftigen 


Feuer geſchmolzen ober verglaſet. Wie 
das Priebußiſche Bragnuent. fügt, lam er 
glůheud auf die Erde. 


5) Inwenbig ſah man glänzende Gute bie 
u man vor Metall hielt, ei! 


n 6) Er ſol Geruch und seſchnac gan ha⸗ 


ben. 


* Beider Vagleichung dieſe⸗ Phanemens·mit 


dem in Sta; ka Bor nicht vorgrei⸗ 


im!“ Pie vl. fen. 
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’ 
fen; Beibe Erfcheinungen: und beide Maßen, 
bie and der Duft fallen, fcheinen von einerlei tet 
gu ſeyn; nuriwirb von den Steinen Sei Sienk 
wicht geſagt, daß fie auch märbe gewefen- wäs 
sen. In Siena ‚glaubt ntan, es wären meh⸗ 
rere Steine: aus der Luft gefallen; In Dubrau 
ſcheint die Maße erſt beym Ballen auf bie Erde 
zerſprungen zu ſeyn, wiewohl es nicht ausdruͤck⸗ 
die, geſagt wird. Das Merfpringen deßelben 
donnktee auch ſchon im der Luft geſchehen und eb 
we. Wirkung des Shges ſeyn. 
Waͤre es gewiß, daß beit Phaͤnomen · von | 
einer Natur wären, To wuͤrde id, wohl bie Sch 
diniſche Euflärung, die feinen Vulkan mit wis 
ten läßt, den mehren Befall verdienen, wid 
er Wahrheit am: augemeßenſten ſeyn. Denn 
Hier bey uas:ik an feinen Vulkan zu denken. 
Steine giedt:es'in Dubrau faft gar nicht, außek 
einer großen: Sronitmaße,- die erſt 1756 zer⸗ 
fprengt wurde und an zwanzig Fuder Bauſteine 
gab. Einzelne ſolcher Maßen liegen auch in den 
Kiefer⸗Waldern, mit welchen dad Dorf und ſei⸗ 
ne Selber eiugeſchloßen find. Die Einwohner 
des Dorfs wißen nichts mehr von der Begeben⸗ 
heit. Ein Grund dieſes vertilgten Andenkens 
liegt bation, daß das Dorf im dreißigjaͤhrigen 
Kriege fo viel litt, daß ed amt "Ende des Kriege 
eine völlige Wühle war. --."! 
Die Ertlaͤrung des Phoͤnomens ſollte ich wohl 
u €c 5 den 


yo ag 


Ian Naturforfchern:überlaffen, und. rich begnů⸗ 
gen, blos das Faktum erzählt und Beweiſe für 
feine Slanbwürbigfeie gegeben zu haben. In⸗ 
Deßen hoffe ich. duch Verzeihung, wenn ich) mei⸗ 
ne. Gedanken über. die Eutſtehung einer feſten 
Maße in der Luft mittheile. Esſinb nur bie 
Bedanken einer Layen in ber Ratiitfunde, unb 
als folche bitte ich fie anzuſehen. 
s Daß fih Düne in der Luft Maßen, ‚bie 
sinen Grab von. Soliditaͤt haben,’ ſammlen koͤn⸗ 
nen, zeigen ung Die fogenannten Steruſchnup⸗ 
men febr aft. Daß dergleichen ‚Düsfte ſich zu⸗ 
Selen zu fehr großen Körpern konglobiren, bes 
weiſen bie Feuerkugeln, die freilich ſelten in eis 
mer ſehr großen Höhe der Athmosphaͤre erfcheis 
‚nen und nicht bald fenkrecht fallen, ſondern nach 
andern Nichtungen Biegen. Eine ſolche Kugel 
ſahe man ben 1. Auguft 1756 von.den Niebers 
landen Bisin Polen.. Die, welche. den 8. Merz 
4796 in einen großen Theile von Deutfchland, 
‚ is Berlin, Deßau, auf der Leschtendurg im 
Altenburgiſchen, in den Laufigen ‚in Schlefien 
nd in einem großen ‚Theile von Böhmen gefes 
den und nach den. Richtungen, . in welchen ihre 
Fall beobachtet wurde, wahrfcheimlich über ber 
Miederlauſitz nieberfigl, iſt noch bey jedermann 
Ay Iebhaften Andenken. -Derfchiedene Beobach⸗ 
ter berfelben wollen gefehen Haben, daß fich bald 
vun, Eude deh zunik- der heucuoel Abelene 


R7a 2 e: 


— * 403 
We: taßgentften, ſenkrecht gefallen und gu leute 
‚ten aufgeßört haben: 





Den Daz nach dieſer Sufierfiheinung fand ei | 


auerdnsarin unweit Deeifretfeham, eine Meile 
hinter Budißin nach Kamenz zu, eine auf ber 
"Erbe. liegende ſchaumige Maße in ziemlicher 
Menge. Erſt den zoften deßelben Monaths 
beſah der :Chirurgus Bauer von Klein Weide 
den Plag:und fand, daß die Maße noch eines 
Kreis bedeckte, der vier Ellen im Durchfchnite 
Hatte, Leute, die ſie fruͤher geſehen hatten, ver 
icherten, daß fie urſpruͤnglich, ehe ſie von Wind 
And Wetter zerſtoͤrt worden war, noch einmal 
ſo viel betragen hatte. In der Mitte des Pla⸗ 
8 war fie am dickſten, nach der Peripherie in 
ward pi allmaͤhlig duͤnner. 


Die Maße ſelbſt war, als der Chirurgus Baus 


er hinkam, ein weißgelbticher, oͤhlichter trokner 


‚Schaum, Mlebrich, hieng an dem daſelbſt befinte 


dichen Heidekraut und berührte nur an wenig Or⸗ 
sen, eigentlich nur in der Mitte, wo der dikſte 
Theil aufgelegen hatte, die Erbe. Der Ort, wo 
Die Materie aufgelegen hatte, war nicht verfenge, 
nur war das Heidefrant von dem digen Weſen 
durchzogen und geträuft. : Die Materie war eis 
was klebrig, doc) trofen und sähe, son ber Ge⸗ 
Ralt. eines fchönen lolern gebakenen Bisquit⸗ 
Zeige, leicht, roch fehr nach Del oder vielmehr 
Oelfirnis. Wenn man fie ans Far bad 

?.Lut⸗ 


404 nn 


eutzänbete fie ſich leicht Über und üben, branute 
wie Kampfer und binterließ eine zarte Role. 
MWenn man fie nur fcumelgen (nicht. brennen) ließ, 
ward ein klebrich a hargiges Weſen daraus, fa 
fo als wenn man Reſina elaftica verbrennt edex 
ſchmilzt. Starker: Weingeiſt, Salpeter⸗Saͤube 
und Baumoͤl wirkten nicht auf dieſelbe. In Ter⸗ 
pentinſpiritus ward nur ein Theil mir Muͤhe auf⸗ 
geiöfi; Vitriolaͤther loͤſete fie leicht auf. Nike 
Umflänbe machten es waßrfcheiulich, daß diefe 
Maße aus ber Luft gefallen war. Mar fie auch 
nicht ein: Theil ber Abende zuvor geſehenen Fen⸗ 
extugel, (wiewohl dieſes nicht ganz unwahrſchein⸗ 
lich waͤre, wenn die Kugel) Über der. Niederlaufig 
berabgefellen wäre) fo mar fie doch wohl von 
ähnlichen Beftandtheifen, als jenegewefen war. *) 
vr Eine ähnliche Maße, nur in ungleich geringer - 
Quantitaͤt fiel im Jahr 1795 bei einem Blig 
ſthlage/ dar einen Brunnen nahe bei Priebus traf, 
tn denfelben Brunnen. Einige Stunden nach dein 
GSthlage früher war ich nicht gu Haufe) ſahe ich 
noch,: wieder Bligden Rand des Brunnen ab⸗ 
geſchlagen bafte, Drei Menfchen, bie nicht weit 
nom Brunnen waren, wurden betäubt, aber durch 
angewandte Dittek wieder hergeſtelt. Yu beim 
Brunnen felb, verficherten mir mehrere Leute, 
bie "palb nach dem Bea Dingeeit waren, lag 
eine 


“ ne sun. —R 1796. Monat April 248. 
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eine weißliche glänzende Maße, Die das Unfeheis 
von Eweiß Hatte. Beym Hevausnehmen fand 
man fie etwas sähe und klebrich oder ſchmierig. 
Seen haͤtte ich, Re chemiſch unterfuchen Int. 
Es wat abrrſchon alles weggeworſen, gernört 
und in den Sand verereten. Es war ihre Ute 
wa eine Eoffetaffe doll geweſen nr 

Buy der Feuetkugel, die 796 Piel, hortoman 
80h ein Braufen und Gekoͤſe in der Luft/ aber 
fo viel ich weiß; feinen Donner, : Die abet; wel⸗ 
Ge E56 lin einem ſo großen Theile Europeus 
geſehen ivutbe, war von eben ſolchen Uniſtaͤnven 
begleitet, wie die bare Mäße;, bie 1636 dey Ds 
brau herabflel. 

RKach“ einer Beobachtung, bie der häufige I 
Polizeibutgermeiſter Gottfried Beudel in Prien 
bus, welcher im November 1793 als: Burgor⸗ J 


meiſter zu Herruſtadt in einem Alter von beina⸗ | 


be So’ Jahren ſlarb, entſtaud die Feuerkugel sen 
x. Auguſt RG HbEnds: gegen zo Uhn den: An⸗) 
ſehen nad) in der nördlichen Krone und feyte ih⸗ 
ren Weg nordöffiäy fort Bis'in den großen Bär, 
wo fie in einen Haufen anfäyeinender kleiner Ster⸗ 
ne'zerfiel, bie bald verſchwanden. Nach biefem 
Ferfallen blieb noch ein langer feuriger Steak 
Hbrig, der ſich nach und nach werbiönnte, ben vo⸗ 
eigen Lauf fortſezte und endlich verfchwand, Zwei 
‚Minuten, nachdem die Kugel zerſprungen war, 
hoͤrte man in Priebus bei hellem Himmel einen 
Ea Donner 


— 
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Donner, ber Fenſter und Käufer erſchuͤtterte 
und über eine Minute dauerte. Der Wind kann 
henfelben Tag ans Suͤdweß ziemlich ſtaxk und das 
Barometer, das vorher um einige Grabe gefal⸗ 
len war, flieg nach dieſem Phänomen wieder. hoͤ⸗ 
her als es die vorheugehenden Tage bet bellem 
Wetter geweſen war.) 

Der Donner, ber dabey gehört wurde; war er 
nicht hie Wuͤrkung eines Blitzes, ‚nur in einen 
außarordentlichen Hoͤhe der Luft? Das Licht, 
welches die Kugel ſelbſt verbreitete „konnte bie 
Beobachtung des Blitzes hindern. Und dqs Zer⸗ 


: falten der Kugel kornte eine Wirkung bed Blitzes 


feyn, welches der zwei Minuten darauf gehörte 
Dane zu beftäsigen- ſcheint. Zwai, Minuten 
zwiſchen Blitz und Donner, ift, aus: bie Beob⸗ 
achtung genau iſt, ‚freilich.eine lange Zeit. Aber. 
bie außerordentliche Hoͤhe; in ber Hie Angel ſeyn 
mußte, da fie. faſt von ganz Europa, gaſehen wur⸗ 
de, macht dieſe Laͤnge der Bet wiſchen Pie und 
Donnen begreiflich. 

Dürfte man nun. nicht, die Vermuthuus 1104 


den daß der fleinaztige Körper, der Ioͤs bibey 
Dubrgu niederfiel, urfpränglich auch eine ſolche 


Kugel war, dir ſich aug diichen und andern Duͤn⸗ 
Ren der hoͤhern Luft erzeust date, PN nie⸗ 
BER ader 

9 e⸗ wird vielleicht nen —— 
eweri eben, als die hier mi vr 20 _ 


e aber Fin ne andere dei der Dan 


— 
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derſank, die Elektricitaͤt der Luft, die nach viel⸗ 
fältigen Beobachtungen *) nin ben hoͤhern Re⸗ 
glonen viel ſtaͤrker iſt als in der Erdnaͤhe, reizte 
uud.fo die / olettriſche Ausladung oder den Biih 
veranlaßte, durch dieſen getroffen zerſprang, unb 
in einen Körper-ostwandelt wurde, ‚der das Au⸗ 
ſehen eiats Steine hatte, ja von Anßen her fo sa 
verglafet war? Die Befchaffenheit bes Steing, 
daß er muͤrb war und fid) zu Afche reiben ließ, 
ſcheint dieſer Hypotheſe ſehr günfig gu. ſeyn. 
Vielleicht war das Zerſpringen des Steins ſchow 
eine Wirkung bes Blitzes, wie das Zerſpringen 
ber Kugel von 1756. Die Maße aber, die 1746 
bey Budißin gefunden wurde,warnod; in ihrem 
urſpruͤnglichen Zuſtande, nicht vom Blitze getrof⸗ 
ſen, nurverteofuet.. Vielleicht muͤrben mehr ſol⸗ 
cher ſteinartiger Koͤrper, dir aus der Luft falten, 
bekannt feyn, wenn die Feuerkugeln jedesmal aan 
ſolche Ort⸗e fidden, wo ſie ſogleich geſehen werbe® 
kaͤnnten oder fie nicht ſchon mehrentheils ihr, 
Licht verloheen. haͤtten, wenn fie in bie niebern 
Gegenden: der Atmoſphaͤre kommen. Da, eben 
hie, Feuerhageln ſchon an fi) feltne Naturerſchein 
nungen find, da fie nicht allemal Blig ertegen, 
und wenn dieſes auch geſchiehl, bach in Gegen⸗ 
den niederfallen koͤnnen, wo ſie niemand ſogleich 
—2 .be⸗ 
9) Die der Herr von Gersdorf auf Deffersborf in der 


Ober Lauſiz im vorigen Jahre mit dem elePtrißchen 
Draden an einer soo Fuß laugen Schnur ange 


Bamerkt, fo iſtẽ fehr natürlich, ‚Haß ber Stein 
son 1636 bisber:noch eine Eeſcheinung ohne 
Beiſpiel mar. Deko mehr hielt ich's für Pflicht, 
| Be dem Poönsmen von Siena. am. bie Sehe du 

a ſellen. Mr 


\ Heer die Geſchichte der ſchleſi fer SR 


jien Notizen. 


Dan dag elaſſiſche Werk des ‚Hei, von 
Schwarzkopf —. über Staats und Adreß Ca⸗ 
Inder (a) aufmerkſam gemacht, benutzte ich 
eine tiefige,. fuͤr die fchlefifche Geſchichte wichti⸗ 
ge Buͤche rfammiemng, (6) und fand: dariun eine: 
faſt vollſtaͤndige Feige der jezt — fihlefifche 
Inſtanzien Notizen. — benamten, Adreß Ca⸗ 
Lender. Der Berfaßer erwartet nach S. VII. 
ber Worrede  beichreude Beurtheilungen und 
Beytraͤge, und ich. kann dahero bie Stelle der 
zur &. 12 gehörigen Tabelle, über bie Eutſte⸗ 
hungsjahre der Staatscalender, ‚wieberlegen, 
nach welcher es beißt, daß bie fchlefifchen Sins 
ſtanzien Notizen. 1746 ihren Anfang genom⸗ 
nen haben. , I. ' 

Das erfie Breeloner Haudbuch dieſer Ar fan 
1701 hernus. Dieſes wird beſtaͤtiget durch die 
Vorrede zum — jezt lebenden Breslau von 
1710, woran ed heißt, daß dieſes Bud), — 
welches zuerſt 1701 und hernech auch 1703 

und 








auh’ 1708 nermehrter herausgekammen, jeg& 
eine ‚neue Ausgabe babe Moch-;beßer aber ifl 
das. Alter und die Geſchichte dieſer Einrichtung 
zu erweiſen, wenn ich aus dem gedruckten Ex⸗ 
molar, des jetzt lebenden Breslau von. 1701 
-— Judicium M. Hanküi de hoc libello— . 
aufähre,. welches ſich dabey geſchrieben befindet . 
ush yomızo, Nobr. 1701 datiret iſt. Es lqu⸗ 
tet ·alſq :. - 

.. Ron, nielen Jahren. her ik su Wien in der 
——8 Reſidenz jährlich ein Calendet ges 
Aruckt ˖ worden, welchem eine vollſtaͤndige Vers 
Meichnuͤs aller Kapſerl. Bedienten beygefuͤget 
aworden, und zwar zu deſto beßerer und beque⸗ 
„merer Wißenſchaft, wer unter ſo vielen hun⸗ 

dert Fayſerl. Dienern ein jedes Amt verwalte. 
—** iſt den Wienern in andern. vornehmen 
„Städten nachgethan worden, Enblic hat, ich 
: weiß nicht wer, *) dergleichen dev Stadt Bres⸗ 
„lau zu dienen verfertiget, welches er das jezt le⸗ 
„bende Hreslau nennt. .. Wie nun ber Stifter, 
„alſo iſt auch der Druder und Verlezeꝛr unbe⸗ 
akannt. *5) 
nDas Werfihen on. ihin felber‘, } = nicht m 
„verweifen, und verſtehen die meiften und his 
LESER BE DB... 


I 


2) Her bresl. nrofelſer es —2 vide Catal 
ı. ‚Jachmasbianus N. 44 


8 we Es HR dabey are Bahn im Veriag 
er Lankiſchen Erben. 





gro. — | 
‚ven, Bozu es dieulich. Dieſes aber wird au 
„demnſelben vor einen Mangel erfennet, daß nicht 
„uͤberall bie richtige Ordnung beobachtet, auch 
„etliche hiesugeßörige Amtsbedienten außen yes 
Aaßen, von etlidjen Rahmen, vieleicht durch 
„des Druders Schuld berfehret worden, Mair 
muß aber, wie in allen Schriften, alfo-audy 
‚in diefer das gutte wegen des beygefuͤgten feh⸗ 
„lers nicht gänzlich verwerfen, Vielleicht fin⸗ 
bet ſich kuͤnftiges Jahres, wenn wiederumb zu 
„Breslau, vornehmlich die Raths und Stadt 
„Aemter tverden verändert ſeyn, jemand, wel⸗ 
jeher ein Vollſtaͤndiges und deſtomehr nuͤtziſches, 
‚und beliebiges verzeichnuͤs herausgiebt, deßen 
utter Abhang zu Hoffen, teil die diftere) wie⸗ 
‚rest unbolfftommere Probe, viel Liebbaber und 


Kauffer gefunden. : - N 


EHiernach Hat alfo Breslau den Vorzug vor 
Berlin gehabt, ats woſelbſt der erſte Adreßta⸗ 
kenbet 1704 erſchien. c) Nicht vom Anfand an 
wurde dieſes Handbuch jährlich Herausgegeben, 
fonderi man Hat nur die Jahre 1701, 1703; 
1708, 1710, 1716, 1729, 1736. Bon da 
an aber iſt es ununkerbrothen jaͤbtlich vedruckt 
worden. 

Zufolge einer gefehflesinen Nachricht, if der 
erfie Verfaßer | in 1201, ber-Profeffor Chriſtiau 
‚Runge geiwefen. Ber dem Adreßbuch für 1703 
Bubet.anfätirben. author eh Gabriel Groller 


m, M a 
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Med: Dr. fest iſt ber, Vorfaßer zugleich Ders 
leger, nemlich der Buchhaͤndler Si. Gottlieb 
Bora ‚zu Bredlau. . -. 
Daß die Ausgabe von 1701 zu Werſeburs 
im Verlag der Lankiſchen Erben herausſsgekom⸗ 
men iſt bereits angefuͤhret. Das Handbuch von 
1703 wurde zu Brieg bep Gottfr. Gruͤnder ge⸗ 
druckt, dad von 1710,54 Breslau bey Ehrenfe, 
Göntper. 1716 kam es bay Chriſtian Drag 
vogel zu Breslau heraus, und. von jetzt an 
1778 blieb der Druck ben den Brachvogelſchen 
Erben, und war zu haben iheils in der Daniel 
Pietſchenſchen Buchhandlung, theils bey, dem 
Buchhaͤndler Gottfr. Wilh. Seidel. Von 1279 
an aber wird es von dem hieſigen Buchbaͤndler 
Wilh. Gottl. Korn verleget. .. 
Das erfie Adreßbuch von 1701 hatte den ein⸗ 
fachen Titel: das jegt. lehende Vreslau. Es 
war auch blos fuͤr diefe Stadt beſtimmt, und er⸗ 
‚hielt bey den neuen Ausgaben von 1703, 1708 
und 1710 ben etwas erweiterten Titel — daß 
neu vermehrte jetzt lebende Breslau. Von 1716 
an ward dieſes Handbuch benannt — ſchleſiſcher 
Almanach und das florirende Breslau. 1740 
und 1741 hieß es — ſchleñſcher Almanach oder 
Tageregiſter x. enthaltend 2c. auch zugleich die 
ſchleſiſchen Inſtantien und Titulaturen. Bon 
1752 aber, blieb dieſer Zuſatz weg, und gegen⸗ 
nie, lautet. ber Titel fo, — ſchleſiſche ua 
Ddba tien 
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tien Notiz, oder Verzelchniß ber in Ealleſten 
befindlichen: hohen und. miebern Kontgl. Landes 
Collegien, Aemter und übrigen Behoͤrden für 
dag Fahr 1797. *7 
Der Inhalt des erſten Handbuchs won 1701 
zerfiel in zwey Theile. Der erfte begriff 1) die 
Deputirten-zu den Kürftentage Verfammlungen, 
als fupremus Director, kaiſerliche Commifs 
farlen, Deputirte bey den fuͤrſtl. und fteyherrl. 
Stimmen, Dep: der Standesherrſchaften, Deß. 
‚ der Erbfuͤrſtenthuͤmer ESchweidnitz und Jauer) 
Dep. der Städte. 2) Das Koͤnigi. Oberamt in 
DOber u. Niederſchleſten. 3) Kaiferl. Kammer, 
und jwar mit der Buchhalterey, Canzelley, Rent⸗ 
amt, Oberzollamt, Bierzoll, Poſtamt, Muͤnze. 
4) Eandeshauptmannfchäft des Brest. Fuͤrſten⸗ 
thums. Das Koͤnigl. Mannrecht, dieKWesresl. 
Amtstanzelley. derner die Stifter und Kiöfiee 
in Breslau.” . 

Der jivepte Theil enthält 1) im poutiſchen 
Stande ‚ das Rathscollegium, den Schoͤppen⸗ 
ſtuhl, die Gerichtsvoigteyen, die Rentfammer, 
die Steuerfammer, das Bauamt, das Waiſen⸗ 
amt, daß gemeine. lmefenamt, das Schweidn. 

Kelleramt, das Müplenamt, das Waagamt, 

das Hopfenamt, die Neumaͤrkt. Burglöhhß Bis 

ther Verwaltung, der Güter Riemberg, Jaͤckel, 

und Hauffen Verwaltung. Desgleichen der Gils 

ter Domslau, Protſch und Peiskerwiß. "Daß 
Pole 


PR das aellamt, das Ziegelamt „das 
Schrotamt. das Stein⸗ und. Nagelamt, das 
Fleiſcharamt, das Haberamt. Die Executions⸗ 


Stabe,die Feuerherren, der, Stadtzoll, das 


Sich rw. Hariggsamt, das Holzamt, das Zucht⸗ 
hauſß, Angeh aͤngt find: Zum Malefi; ‚Gericht, 
Nqmavii prhlici Cæſarei u. bie Gtadtinedici. 
ı -2) ‚Ian militairiſchen Stande, bie Zuchthäus 
| fer r Thore und Pulverthuͤrme. Die Officiere 
bey, den vyeyen Compagnien ber Stadtſoldaten. 
Die Officigre bey den; woͤif Compagnien ‚ber 
Buͤrgerſchaft. ‚Die Schießeyercitia der Buͤrger⸗ 


ſchaft, und zwar im Zwinger non der vornehmen 


Baͤrs⸗rſchaft und im Hchlegwerder von des 
Zünften ugd-Zechen. 

3) Im Kirshenlane. Die Kirchen” u. ers 
—* zu, 

5. San: Sahuiſtanhe Gymnaſta, Stabtbi⸗ 
Bliothefen, Bucbrucerm Cenſor, Sprachrei⸗ 
hier im Franz. u. Sale. — Exerciermeiſter, ale 
Bereiter, Valliſten, Fecht⸗ and Tanzmeiſter. 


Anhang. Kaufmann ſchaft. J Nahmen ber 


, Seit jener Zeit: bat diefeg, Handbuch viele Er⸗ 
meittrungen u. Verbefferungen, erhalten, 1701 
hatte es 81 Seiten. Das von 1739. enthielt 
214:GSeiten, . und das neueſte von, 1797, hat 
406. Seiten. Noch beßer läßt ſich bie Vergro⸗ 
Fesung aus den Rebrwur giſeia erſehen⸗ denn 
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‘ 
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das erfte von 1744 mr 3213: Vahten, 
bagegen das von 1797, 7780 Rahmu. 

Außer den in alphabetiſcher Orbnung etin 
getheilten Artikeln von den Collegien, Aemtern cc 
ſind nur ſelten einzelne Rachrichten und Abhand⸗ 


= Jungen eingerüdt-worben. 1705 erſchien barin 


eine Abhandlung von bem Wappen der Stadt 
Breslau. 1783 erhielt man eine Nächricht von 
den in Schlefien befindlichen Baͤbern, 1782 
wurde bie Gaßeneintheilung der: Stadt! Bres⸗ 
lau, nebſt Nachricht von’ ben bezeichneten Häus 
fern, mitgetheilt. Das Handbuch vor 1776 uns 


kerſcheidet ſich vorzügtich: dadurch, daß es man⸗ 


⸗⸗ 


che gute Nachrichten enthält, z. E. Zahl der Ge⸗ 
bohrnen und Geſtorbnen von 1555 bis 1215, 
ferner, Anzeige der Waſſerftuthen, Freudenfeſte, 
Braͤnde etc. in 1715, desgleichen Zahl der Kuͤnſt⸗ 
ler und Hanbwerker in Breslau. Urberhaupt 
aber iſt anzufuͤhren, 113 dieſed Handbuch ohn⸗ 
geachtet mancher näglichen Griveiterung und 
DVerbeßerung, welche es Talt jährlich erhält, noch: 

mehrkrer Brauchbarkeit faͤhig iſt. 
Verziehungen durch Kupferſtiche bet dieſer 
Siaatschlender, beſonders in den neuern Jeiten 
erhalten, indem von 1701 bis 1716 nur kleine 
Proſpeete don der ‚Stadt Breslau, und allen⸗ 
falls allegoriſche Verzierungen, das Titelblatt 
ausmachten. Indeßen auch dieſe blieben viele 
Jahre ale, und uur ei 1783 „erhielt er eiht' 
Poſt⸗ 
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Poſicharte von Schleſten ud ginen Bo: re ge 


00,45. {dlef. Städten, - Seit jener. Zeit, wird 
foft jaͤhrlich wenigftens ejn Blatt geliefert... und 
man bat dadurch die Begenden von Landeck, v6; 
Flinsberg⸗ Skarſine, Zohten, Dpherrnfurig % 
auch. einen Eleinen Grundriß von Breslau erh, 
so. Die JInſtantien Rotiz für. 1797 enthält 


keines. 


Zu dieſem anfänglich. Hloßem Stadt s Adrek- 


‚Buch hatte man von 1701 bis 1710 das Duos 


bes Format gewaͤhlet. | Bon 1716 ift eines in 
Quarto vorhanden, zugleich aber auch eines von 
eben dem Inhalt in lang und ſchmales Duode;, 
welches Format von 1229 bis 1743 beybehal⸗ 
‚ten wurde» Bon 3744 bis 1780 erſchien bies 
ſes Handbuch ig Octgy, nachher aber, nh von 
17810n, bis jetzt in großem Duode⸗ uiitg ge⸗ 
ſpaltenen Colummnen. 


Die erſten Handboͤcher "on 1701 bi i71s 


haben. Sin. Privilegigm gehabt, Von. 1716 
‚aber an, Behet,auf dem Titel — mit Kö, BR 
€ 


ſerl. und Koͤnigl. allergu. Privilegig,. auf f 


nerleyweiſe nachzudrucken. Beym Jahre 1749 


fidet man nichts, und bey dem. — *2 


1741ſtehet nur — mit K. allerg. Privilegig auf 
keinerley Weife nachzudrucken, und fong man 
508.R deuten wie men. will, Doc) unter der Ru⸗ 
brik; Nach Chriſti Geburt zaͤhlet man ꝛtc. iſt noch 
Bahmenptns und Braretinhe dar r Kapſerin Ma⸗ 

is 


* sl 
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ria Therefia zu finden. Das Privileglum file 
bie Brachvogelſchen Erben d. b. Berlin den 7. 
Decht. 1742 iſt der Inſtanzien Notiz von 1743 
vorgedrudt, nachher aber und bis jetzt ſtehet int: 
mer auf dem Titel, mit Koͤnigl. allergn. prici⸗ 
legio. 
Beym Jahre 1743 findet fid) ein. aufgellebere 
kleiner Kupferſtich mit dem gewoͤhnlichen Jeichen 
ber. Academie und der Unterſchrift: K. Pr. Soc. 
der Wiſſenſch. Stempel zum großen Calender. 
"Nachher wurde ber Stempel mit abgebruckt, jetzt 
aber, ba dieſes Buch keinen eigentliäjen Leun⸗ 
der mehr enthält, mangelt der Stanpek --" 
. Bon’s701 bis 1741 hat bieſes Sander 
weder Sachen⸗ noch Rahmenregiſter, und nur 
die Jahrgaͤnge von 1710, 1729 uud 1743 bike 
ben eine Inhaltsanzeige. Die Inſtankien Ns⸗ 
tizen von 1744 bis 1797 enthalten zIwey Regẽ⸗ 
ſter, nehmlich ein General oder Sachenregiſter, 
und ein Rahmens Verzeichniß, nur mit der Aus⸗ 
nahme, daß die Intl. Notk bon: 17 ren blos 
Bes Rahmens Regifter entpält;, * und daß Sepih 
. Jabr 17635 diefes fehlen. v2: 
Die Zeit der Herausgabe fon wer nach dein 
Wunſch des Verlegers moͤglichſt zeitig geſchehen 
und erſucht berfelbe, die Abandertingen bie legs 





sen November einzureichen/ doc; findemſich na 


cherley Hinderniße, daß er oftnur ſpaͤt, und wie 
Im jetzigen Jahre, er im September erſchelneũ 
kann. -_ Zum 


EG 
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"hin Sehluß dioſet Nachricht ſey es etlaubt, 
noch einige Anecdoten beyzubringen. 
In der Vorrede zum gjeſt lebenden floriren⸗ 
den Breslau, fuͤr das Jahr 1903 fiudet man 
"eine Probe des damaligen Style, indem ed heißt 
— Man ftellet abermals aufs neuel das jetzt le⸗ 
bende Breßlau in gegenwaͤrtigen Blaͤttern dar, 
fo - ehemats cine auricuſe Feder der galanten 
Welt entdecket ie J 

An eigen Calender one Aberglauben dachte 
. man (hon 1716, Es beißt im Vorbericht zum 
Ichleſ. Alminady,; wegen Sen Ealendernachrich⸗ 
$en — mit ‚Denen afrongmifchen "Signaturen 
und üngewißen Wetter Prophezeihungen, “hat 
man dem Leſer "feinen. Verdruß gemacht. 

So wie jetzt hie und da an Abſchaffung der 
Titulaturen gearbeitet wird, fo findet man beym 
Jahrgang 1940 — bie auf allerhöchften. Reife 
und Koͤnigl. Befehl revidirte und cenſurivte Ti⸗ 
tulaturen. 

Der Fuͤrſt Biſchof von Schafgotſch, welcher 
vorher mit allen Titeln, in dieſem Handbuch 
jäprlidy ſeinen Plag fand, iſt im — jetztleben⸗ 
den Breslau von 21759: Ckite 90, folgenderge⸗ 
ſtalt aufgefüßret: — der geweſene Biſchoff von 


Schafgotſch, iſt außer Landes. entwichen. — 


2763. aber: findet man ihn toieber, mit allen. is 
reln angemerkt. a Bu 

Als man ben. am 5. 2 1559 aufgeſetzten 
Dd Knopf 


i 


u . er 


Ruopf bed Rathheugthurms, wegen einer Repa⸗ 

ratur abnahm und ihn am 27. Aug. 1793 wieder 

auffegte, legte man. nebft andern Nachrichten, 

Münzen, Tarenızc, auch eine Inſtantien Notiz 

von 1793. hit hinein. Ein Aufad, der Ray 

abnues verdient. J 

— — 

RN User PR und Adreß Caleder. Ein 
te jur Stantenfunbe vom K. Gros⸗ 


brit. Braunſchw. Geh. Can ley und Geſand⸗ 
J5 —ãA € Shwanzopf: 8 Berlin 


> De 2" Eniehaßes ‚bey: ber Eltfabetgficche 
m Der n. Hieron. Scholtz 
erſuch einet biftorifchen Schilderung ber 


| a ie berunoen rc. bet Stadt Berlin. 
31. Theil, & Berlin 1795. ©. 142 





Zorkfegung der Bruchſtuͤcke einzelner Ge⸗ 
vadken über verſchiedene Ersenftände j 


.R 


edit Religion ” ie jtocpte Sache, welche zu 
nuſrer Zeit in ben: Gemuͤthern der Menſchen die 
zwiefache Leidenfſchaft einer uͤbereilten und hitzi⸗ 
genu Neigung gu Neuerungen, und eines unges 
gruͤndeten und ſtaͤrmiſchen Eifers für die Auf⸗ 
rechterhaltung bed: Algen erregt. hat. Und ie 
Abficht ihrer fcheine das Recht noch weit mehr 
2“ 8 der Erziehuag af ber. Seite derer. zu 

c ſeyr, 
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feyn/ weldye;? auch ohne müberzeugende Grabe 
anfuͤhren zu: koͤnnen, dus Alte micht verlaſſen 
wollen, als auf Seiten derer, weiche, ‚mit gleich 
mangelhaften Bewelſen verſehen/ das ‚Neun 
| vorzuziehen geneigte find, - ' 
"Die, welche ber Religion, um der Religion 
ſelbſt willen, ald wahrhaft fromme uud gottes⸗ 
fürchtige Menſchen ergeben find, : halten day; 
was fie fuͤr unmittelbar von Bott: empfangue 
Belehrungen Halten, nothwendig auch fuͤrunab⸗ 
anderliche Wahrheit; und gtauben alſo, daß jebo 
Neuerung i in der Religion hothwendig ein Ver⸗ 
derbniß derfelben, jede anſcheinende Verichti⸗ 
gung uber Lehren im Grunde eine Berfälfehung, 
jede vermeintliche Verbefferung in ihren Ge⸗ 
braͤuchen eine Abwelchung vn beiligen Gegen 
fen mällel: © im 

: Die, Welche zwar mettennen, daß in rence⸗ 
nigen Syſtem der Glaubenslehren und in derje⸗ 
nigen Verfaſſung bes Gottesdienſtes, Die eben 
jetzt in ihrer kirchlichen Geſellſchaft herrfchen, 
Menſchenfatzungen mit göttlichen Wahrheiten, 
und willkuͤhrliche Einrichtungen mit weſentlichen 
Uebungen verbunden find, und ˖daß in beyden 
ſelbſt eigentliche Mis b kaͤuch e ſich mit Ber gie 
eingefchlichen haben; - welche aber doch zugleich 
an die Ehrwuͤrdigkelt und die Wahrheit bed’ gan⸗ 
zen Religions ſyſtems glauben, werben Verbeſſe⸗ 
rongen deffe lben nicht ſoerharpt für. unmnoglich 
balten, 


u 
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Saiten, nicht jebe nargefchlagne,, blos als Neuen 
- zung verwerfen;. aber fie werden fehs: abgeneigt 
feyn, in dieſen Reformen ſchnellnzu Werke zu 
sehn, und gaͤnzlich gegen fie ſtiumen, ‚wenn fie 
befürchten, daß durch fir das alte Gebäude ſelbſt 
erſchuͤttert werden, ober bie einmal rege geword⸗ 
me Neuerungsfucht, alle Schraufen her Beſchei⸗ 
benheit und ber Maͤßigung durchbrechen machte, 
Diejenigen endlich, ‚welche die. Keligion ‚als 
 Otiige dei Staats, als zuſammenbaͤngend mit 

allen politiſchen und moraliſchen Grundſaͤtzen 
Betrachten; welche allein durch bag Auſehn ber 
Deligion das Anſehn der Obrigkeit und ber buͤr⸗ 
gerlichen Geſetze gefichert glauben, und welche 
endlich jede große Aenderung, in Religionsmei⸗ 
zungen und Gebraͤuchen, als die Urſache einer 
großen Zerruͤttung in ben Gemüthern. ‚ber. Mens 
ſchen, und als den Anfang unabſehlicher Aende⸗ 
zungen, inglien Theilen des meufchlichen Lebens 
hetrochten, haben Urſache, diefe Aenderungen, 
auch wenn ſie ſie fuͤr Verbeſſerungen halten ſoll⸗ 
sen, zu fürchten, und fich mit aller Macht eis 
ujem Strome zu widerſetzen, der,/ wenn er eins. 
mel aus feinen Ufern tritt, nie voraußfehen 
lift, ‚mie weit feine. ueberſchwemmurgen rei⸗ 
chen werden. 

So ſtarke Gründe, welche bie Anbaͤnger des 
Alten i in der Religion für fich Haben, müßen ung, 
feioß wenn Re ihre gute Sache durch Vorurtheil | 

und 


. ” 
” 
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viab Leidenſchaft beflecken, fehrhulbfans geden 
de machen; und: und abhalten, wenn’ wir ihre 
Veberſeugung nicht durch Beweiſe bewirken Eins 
weh; ihre Einſtimmung je durch Gewalt zu er⸗ 
wingen, ober durch Vera chtans und part. zu 
vorſchleichen. 
< .Mberits.banıı deſſen ungeathret wiellich Vor⸗ 
woche and vernunftloſe Leibenſchaft ſich in die⸗ 
fen Neligionseifer einmiſchen und dieſe koͤnnen, 
wenn Hethartnaͤckig, und beſonders mit Gewalt 
vekleidet find, ‚auch großen Schaden thun, we⸗ 
nigſtens bie Veredlung bes Verſchengeſchlechts 
launge Zeit aufhalten. 

Unm auf eine intereſſantere Weiſe über bieſen 
Gegenſtand gu ſprechen, muß ich denſelben en⸗ 
‚ger einſchraͤnken. Ich will beſonders von beur 
jenigen Religions Neuerungen reden, weiche zu 
unſrer Zett unter ben proteſtantiſchen Theologen 
und Layen, mit einer Schnelligkeit, von welcher 
die vorige Zeit fein Beyſpiel aufweiſt, voxge⸗ 
gangen- find. —: Die Ausbreitugg berieiben iR iß 
war ſchon fo allgensein und fie vergeößers fich 
He Tape ſo ſehr, daß die Hige der orthohoxren 
Parthey fich fehon durch die Gewohnheit lauter 
:Meologen um fich zu fehen, nach) und nach abge⸗ 
kuͤhlt hat. Wenigftend wird ihr Widerſtand edge 
Tich ohnmaͤchtiger, und fie verzweifeln imuter 
mehr an einem guten Erfolge, Die GSemuͤther 
find iudeß non ſehr getheilt. Die des — 
* ans 
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euned, wein er nicht aus Geber Sitteglehgr 
Seit Die Schren der altın Religion geringfchägn, 
hingen natürlicher Zeife au denfelben, da iez 

















Lurd) eine beurlüche Einficht in den Cinn umb in 
di Seareift der Dogmesifiben Erhefüße vrgkert 
Von altern Perfenen, beisaberi Neu alten 
zub icemmen TIpeslogen, ifi eben fo natürlicher 
WBeife a erwerten, Def, unfähig, ein nened 
Stubium über die Acligien, zub VYebfsngen, 
" Hatten, 








gung, melche kirje umb fie feibit ia ken Siäher 
für wehr gehaltenen Sehnen grfunben haben, el 
den einzigen, unb ald einen binlänglichen Maß 
* ser Weisfeit anefmrs, unb tedjmige 
ans 
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aus Gruͤnben: a priort im: Yligemeinen verwen 
fen, was fie einzeln und ſtuͤckwbeiſe nicht‘ unters 
:, Sch: fage alte son Schwaͤrmern, oder son 
geiniffen Keligtonsparsepen; bie fich zur Schwärd 
mweren bimneigen, und die, da fir. durchides Sp 
ſtem ber Dogmatik und: des eingeführten Got⸗ 
tesdienſtes, ihre Einbildungokraft zu eraitiren; 
and: ihre. Leidenfchaften zu entſſammen gewußt 
haben und fich auch durch gewiffe finnliche Ges 
fühle): der Freude und des Droſtes, welde ans 
dern CEhriſten unbekannt find, in ihrem Glauben, 
beſtaͤrkt halten, und an. ihre: Religionsuͤbungen 
angezogen twerden, nothtwendig ben Neuerern, 
welche ihnen dieſe hoͤhern Benäfferauben wollen; 
mit zroͤßerer Heftigkeit, als andre Andaͤchtige/ 
abgencigt ſtad. Aber. dieſer Enthuſtasmus iſt 


nie duzu gemacht, ſich einer großen Anzahl 


⸗ 


don Perſonen mitzutheilen; er iſt nicht bazu ges - 
macht, beſonders bey Leuten von Geſchuͤften / 
and: die an der Regierung Theil haben, lange 
zu dauren. Er iſt alſo fuͤr die Neuerer ſelten 
fuͤrchterlich, und ſetzt, zii unſrer Zeit, ben 
theologiſchen Reformen nur einen ſchwachen 
Wiberſtand entgegen. 4 
Die WVeraͤnderungen ſelbſt, welche in dem Beh 
begriffe der neueren Theologen vorgegangen find) 
beſtimmt anzugeben, und’ ihren Werth.oder- Ind 
wer, hi, die Wahrheit oder: Falſchheit ·der 

neuen 


777 re — 


neuen: Meinungen. su beurtheilen: dieß wuͤrbe 
theils von dem Zwecke dieſes Aufſatzes zu ent⸗ 
fernt, theils für eine periodiſche Schrift zu weit⸗ 
haͤuftig ſeyn, und. gewiß,:bey.ofler: Wahrheits⸗ 
liebe, mit. welcher.üch dieſe Unterſuchung anſtell⸗ 
te, einigen meiner Leſer Anſtoß geben. Es wuͤr⸗ 
de zwecklos ſeyn: denn meine Abſicht iſt hier, 
bie Natur des Vorurtheils ſelbſt, welches die 


Menſchen für des Alterthum oder fuͤr Neueruns 


gen geneigt macht, und deſſen Folgen zu unter⸗ 


ſuchen, nicht von allen Neuerungen Rechenſchaft 


zu geben, außer in ſofern ich Beyſpiele zut Er⸗ 
laduterung oder Beſtaͤtigusg meiner Gedauken 
brauche. Zu weitlaͤuftig wuͤrde es beſonders bey 
meineni jetzigen Gegenſtande ſeyn, weil · dad Sp 
ſtem der Dogmatick ſelbſt ſo weitlaͤuftig und zus 
ſammengeſetzt iſt, und Mißverſtaͤndniße in Re⸗ 


ligions ſachen doppelt ſorgfaͤltig vermieden wer⸗ 
den muͤſſen, und doch nie vermieden werden koͤn⸗ 


zen, wo mehrere Parteyen ſchon mit einender 
im Streite begriffen ſind. Es würde mir end⸗ 
lich bey dem heſten Willen unmoͤglich ſeyn, für 
alle genugthuend, und fuͤr Niemanden anſtoͤßig 
zu werden: weil jene Veraͤnderungen in den Res 
Jigiongbegriffen der Ehriften mehr. im Werben 
eis vollendet ſind, Mehr eine Gaͤhrung vor⸗ 
handen, als das Diefultet berfeiken, + die les 
Berjeugungen,. worin die Religionälehrer fich 
jetzo vereinigen, — zum Vorſchein wine 

iſt. 
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. ii Auchſind die Foreſchritte dieſert Veraͤnde⸗ 
rungen, „bey. denen ſelbſt, welche non dem alten 
Syſtem abgewichen find, fehr: verſchieden. es 
nige. denkende Theologen: ſind dieſem alten Sp⸗ 
ſtem ganz ohne Ausnahme freu geblieben: weni⸗ 
ge denken uͤber die Wichtigkeit aller theologiſchen 


ehrlaͤte noch «ben ſo, :ald man zur Zeit der Er⸗ 


xichtung der Concordienfotmel dachte. 
Aber, viele haften noch fuͤr heilige Wahrheiten 
was andre als Menfchenfagungen, :. ober mißeem 
ſtandne Lehren der- Biel derwerfen. Der, wel⸗ 
her non diefen Neuerungen. ſpricht, mag auf 
"Den weiten Wege, weicher die: Orthodoxde eines 
Lalõvs oder Hunnius van dem bloßen Bermunftse 
glanben;de8 ausſchweifendſten Neologen unfers 
Zeitalters trennt, auf einem Punkte ſtehn geblies f 
Ken. feyn, anf welchen. er will, ſo verwirft er 
Body immer einige Säge, welche gewiſſen Leſern 
als ehrwuͤrdig und annehmungswuͤrdigerſchei⸗ 
nen, und nimmt andre an, welche ſeine Einſicht 
bey andern Leſern verbächtig mathen.! Er mag 
in feinen Entſcheidungen noch fo behutſam, und 
in feinen Ausdruͤcken noch fo ſchonend fuͤr alle 
Partepes ſeyn: er: wird doch denen, welche 
mehr: glanben, als er, heilige. Wahrheiten zu 
laͤugnen, und. denen, welche menöger glaußen, 
| Irt thmee fortzupflanzen ſcheinen. 
Doch was aller Welt in die Augen faut, kaun 
sine elc iafriglen sefegt, werben. Und das, 
47, worin 


226 =, | 
“wir faſt alle verniufttge keute uͤbevrinſticua⸗ 
mer, kann bey: feinem Unſtoß erwecken.“ 

- Der Hang, ober gie Tendenz der neueſten Ver⸗ 
ünberungen.ta dent Syſtem Der Religiön ſcheint 
auf die Vereinfachung berfelben hinzufuͤhren. 
Und dieſer Zweck kann unmoͤglich gemißbilliget 
werden, de auch daB Evangelium, von welchem 
die Chriſtliche Religion‘ aus gegangen iſt, viel 
einfacher. if ;: als Die ‚Dogmatik, melde war 
deriut gebauet hat. 

Dar Evangelium‘ ſagi⸗ baß ben eimigen als 
Yen wahren Gort, andrin ewiges Erben’ bes 
kanne zu mächen, der eigentliche Sineiß'der 
Sendung Jeſu, and vieſe Wahrheiten zu 
erlenuen, ber Vokzug feiner Fuͤnger ſey. 
:. Dos Evangelium fagt zwar auch, daß ham, 
ums felig zu’ werden, ar: Irſum glauben muͤſſe. 
Aber dem Worte Blaue. mag-unter dei ‘ber 
(chiedenen Bedeutungen; welche ihm von Zeit zu 
Zeit in der chriſtlichen Kirche beygelegt worden 
find, auch zukommin/ welche wolle: ſo kann 
es doch gewiß nicht fo. viel:bedeuten als Fü us 
wahrhabten. Deunidus Glaͤuben: wird im 
Neuen Dekameteisefshten: und dad Vuͤr⸗ 
wahrhalten einer Sache kann nicht befohlen were 
bei... EB IE uamoͤßlich; ſich der Evidenz eineb 
mathernatifchen Bewerſes zu entziebeny::und es 
TR unmöglich, Saͤtze aber. Begebenheiten, ‚ohne 
alle Zweifel fuͤr waht ver balun, farrwelche die 

Sroͤnde 
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Gruade uns nicht von ſelbſt einleuchten. Alſo 
kann nicht bloß die Annahme gewiſſer Lehren 
von Chriſto zur Bebinguug der Seligkeit gemacht 
werden. Und da allenthalben im Neuen Teflaz 
mente, 100 vom Glauben bie. Rebe ift,. zugleich 
quf die Reinigfeit der Sitten und des Lebend ges 
drungen wird; und da an einigen Stelen die , 
fittliche Befferung ausdruͤcklich als ein weſentli⸗ 
cher Beſtandtheil oder als eins unmittelbare Fol⸗ 
ge des Glaubens angegeben wird: ſo iſt gewiß, 
dieſer feligmachende Glaube Auif jenen Wahrhel⸗ 
ten von Gott, don der Unſterblichteit der Seele 
und mit den praftifchen Vorſchriften des Evans 
-  gelinms, weiche fänmtlich auf moralifihe Voll⸗ 
kommenheit des Menſchen fuͤhren, ſo innigſt ver⸗ 
hundan oder fo nahe verwandt, ‚daß die Aus⸗ 
fpräche Chriſti von der Notwendigkeit des Glaus 
bens ung nicht hindern bärfen, das Wefentliche 
bes. Chriſtenthums in der zeinern Gittenfehre 
deſſelben und in den, auf. ‚bie Sitten, Humittels 

bar Einfluß habenden Lehren zu, fuchen. 
Paulus eifert wider die Werkheiligkeit, wel⸗ 
man in der Abſicht, die Guade Gottes zu er⸗ 
halten,. mit dem Glauben. vermiſchen will. - Jas 
kobus eifert wider das bloße Glauben, durch 
welches man, ohne ſich um feine, morafifche Bela - 
ſerung Müpe zu: geben, bie Suade Gottes zu ers 
halten gedenkt. Der Widerſpruch, welcher un⸗ 
ter dieſen Stellen zu henſchen ſcheint, läßt ſich 
| heben, 
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. heben, und iR in ber That gehoben: woͤrden. 
Aber doch werden fich immer die Verehrer der 
Bibel in ihren Meinungen zwiſchen dieſen bey⸗ 
den Parteyen theilen, nachdem ſie mehr von der 
Klarheit der Jakobiſchen Gruͤnde, oder von der 
Waͤrme des Paulinifchen Eifers gerührt und mit 
fortgeriffen, werden. Die vernünftigen Neue 
ger unter den Theologen nun neigen ſich auf die 
Seite des Jakobus: pder vielmehr fie glauben, 
daß der. Sinn, welcher in den Ausſpruͤchen befs 
felben ganz klar liegt, auch ben weniger deutli⸗ 
den Stellen in ben’ Briefen des Paulus‘ güges 
ſchrieben werden muͤſſe. 

So viel iſt gewiß, daß in den Neben Jeſu aus 
Berordentlich wenige Dogmen vorkommen,“ und 
baß fehe, viele Vorſchriften für den ſittlichen 
Wandel der Menſchen darin gegeben werden. 
Fur einige Stellen einiger Briefe ber Apoſtel lie⸗ 
fern ung die Beweiſe zu den Glaubenslehren uns 
ferer Dogmatik, und der groͤßte Theil aller Brie⸗ 
fe liefert uns den Inhalt und die Grütibe dee 
chriftlichen Moral, - Die Beweiſe fär die ehren 
vom Stande ber Unfepuld; von der Zurechnung 
der Sänbe Adams an alle feine Nachkommen, 
von ber Dreyeinigfeit, von der Bereinigung der 
beyden Naturen in Chriſto, endlich von der Ges 
nugehunng, nrüffen aus vielen einzelnen Stellen 
des N. Teſtaments muͤhfam zuſammen gefacht, 
und können felbft aus ihnen nicht ohne einigen 

Zwang 
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-Bivans.is der Auslegung gezogen werden. Die 
‚Kehren, hingegen von: Bott und ber ‚Anfterblich- 
Seit, ‚die Regeln des Rechts und die Verfchriften 
‚ber Tugend fiehn auf allen Seiten der Bibel, 
‚und Snd,darin mit der volllommenſten Klarheit 
entholten. Daraus ſchluͤßen nun jene vernünf- 
tigen Sheplogeh unfver, Zeit; daß dieſe Selten in 
ber Bibel vorkommenden, und in einen, gewiſſen 
Nehel gehuͤllten Dogmen wirklich weniger den 
weſentlichen Inhalt her Bibel ausmachen, und 
zum Zwecke ber Dffenbarung weniger nothwen⸗ 
dig ſeyn muͤſſen; daß hingegen die fo. laut, fo 
unaufhoͤrlich, mit einer ſo vollſtaͤndigen Enttvts 
ckelung gepredigten Lehren und Pflichten, ben 
eigentlichen Keen ben heiligen Schriften aus⸗ 
machen, , und zu Erreichung ihrer Ahfichten am 
| unantbehrſichſten ſind. 
Es .iſt wahr, daſt heute zu Tage auch unſre 
Vermunft dieſe Wahrheiten und: Pflichten aner⸗ 
Kennt, „Aber dieß mar nicht zu allen Zeiten fo. 
Zu allererſt finden. mit ſie, wenn wir den Forts 
song bes Kenutniße des menfchlichen Geiſtes ſtu⸗ 
diren, in den Schriften des. Alten Teſtaments, 
und jn der Religion der Iſraeliten. Aber erſt 
das Chriſtenthum und die ſchriftlichen Urkunden 
deſſelben ‚find es, worin ſio ganz deutlich, ganz 
vollſtaͤndig und im Zuſammenhange Berta. 
Das Chriſtenthum und die Schriften des N. Tes 
ſtaments find es, welche zuerſt vernünftige Be⸗ 
Ee 3 griffe 
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griffe von Sokt, Sewißheit der Unfieräiichfeit 
und eine reine Moral unter die Voͤlker gebracht 
haben. Dieß: tft der: große Vorzug des Chriſten⸗ 
thums "vor: allen Religionen der Welt, und ber 
Evangelien und ber apoſtoliſchen Briefe vor al⸗ 
len Büchern, bie jein der Welt geſchrieben wor⸗ 
dei find. "And dieß iſt der Srund, warum wir 
Jeſum alsiden erſten und größten Lehrer. ber 
Menſchheit, und ſelbſt als den erſten under den 
Geſaudten Gottes verehren. In manchen Schrifs 
ten, welche uns von dem Roͤmiſchen und Griechi⸗ 
Then Alterthume Überkiefert worden find — m 
ben Werten der Platone und Cicerone, kommen 
auch Wahrheiten der Berhunftreligion ind gute 
NRegekn für unfre ſittliche Aufführung vor. Aber 
außerdem, daß beyde tidiefen Schriften mit Un⸗ 
gereimtheiten und ſittenverderblichen Maximen 
vermiſcht find, weldjelind'die erſtern verbaͤchtig 
oder weniger brauchbar machen: ſo ſind diefe 
Bücher auch niemals der übrigen Welt, und Bis 
fonder® ihren verfthiebnen- Ständer: [b Sefoner 
geworden, haben nie uf bie Menſchen 56 gar 
. und fo allgemein gewirkt, dag daraus bine wirk⸗ 
liche Aufklärung "öder- Sittenverbefferung der 
Menſchen hätte-ehtfichen können. Hingegen bat 
‚Die weit unberebtere,;weit weniger ausgeſchmuͤl⸗ 
te Philoſophie und Moral der Evangeliſten uud 
Apoſtel die Meinungen von ganz Europa umge⸗ 
lebtt, bie alten Religionen verdraͤngt neue Be⸗ 
griffe 
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seiffe uud noue Sitten aingeführt, und ſelbſt su 
einenrnenen Philoſophie Anlaß gegeben, deren 
legte Entwickelung unfre jegige. veieiöe, 4uB, 
morgliſche Anfflaͤruug; aurs macht. 

. Wenn nun zu allemag in per Belt gſctes, 
haſor ders mad: zur VBeſſeruus ijnd Veolucung 
bed. Menſcheugeſchlechts: geſchiebt, Gott —. ch 
fen wnnritgelbar,; adan penznitsei, der natuͤrlichen 
Urſachen: mitwiefti.. fe. jſt kLeine Eehranflalt, an 
weichener ſo viel Anthtal bat. als dag Chriſten⸗ 
cham⸗hein Prophet ad Lehrer. darch welchen 
Gotuſomiel gewirkt hot ala Jeſus, kein Buch, 
durch welches er fo vielenſginer Abſichten era 
relcht Hr afß die Bibel. .. 

Dis unn iſt der Glaube: derjenigen Siuersn 
zmenen-Partep: ih felbin mich hekenne. Es kaun 
nach immer Serspum in dieſen Meinungen ſeynj 
über e iſt nicht moͤglich, ihnen eine boͤſe Abficht 
aterzufhlehen... A) — DE Zur 
— E———— ir N duch, die fo befiminten 

leuerungen wirklich gewonnen bafen,: fo foͤne 
‚nen die Hitze, mit welcher man fie verficht, die 
Uetertreihungen, zu melchen man ſich durch fie 
Bhinreiſen laͤßt, die Art.und Weife, mit welcher - 
man dem Widerſtande der alten Partey begeg⸗ 
net, nach ſehr unrecht und ſehr ſchaͤrlich ſeyn: 
Es iMdaper noch ein Theil meiner Unterſuchung 
Mani: Mas lann man, ızu wutfser Bei, von den 
Ee 4 . 5,220... 
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redlichen Drkhodoren, was von ben aͤchten Luf⸗ 
klaͤrern untet den Theoloyen biuiget Weiſe er⸗ 
warten und fordbeen? 

Ich geſtehe es, daß bie Rtoll⸗ ber letztern, be⸗ 
fordere, wenn fie in oͤffentlichen Aenitern ſtehn, 
bey weitem die ſchwerere fey; und daß ich mich 
felbſt nicht, auf eine mich befriedigende Art, aris⸗ 
ben Schwibrigkeiten herauszuwickeln wůßte/ die 
den Widerfpruch zwiſchen der Amtspflicht eines 
Geiſtlichen, den Forderungen feiner Gemeinde⸗ 
den Bekenntnißſchriften feiner Kicche und zwl⸗ 
ſchen feitien innigften Arderzeugungen in unzaͤb⸗ 
ligen Faͤllen verurſache. BE Le 

Einer Gemeinde, welcher ich verfprochen ha⸗ 
be, den Lutherſchen Lehrbegriff vorzutragen, un⸗ 
vermerkt an deſſen Stelle eine bloß philoſopht⸗ 
ſche Religion, in meinen Predigten unterzuſchie⸗ 
. ben, ſcheint undedlich gu feyn. Und: doch ift dd 
auch wieder Unreblichfeit, und noch Dazu eins 
Verrätheren an der Wahrhett, wenn ich mit dem 
Schein eigner Ueberzeugung und unter den Rah⸗ 
men von Gott geoffenbarten Lehren vortrage; 
was ich ſelbſt nicht mehr glaube, und wonn!irh 
uͤberdieß diejenigen Irrthuͤmer bey meiner Ge⸗ 
meinde noch immer foripflanze, die ich ſchon 
laͤngſt abgelegt habe, — und diejenigen Wahrv⸗ 
beiten ihr vorenthalte, auf deren Erhenntaiß 
ich ſelbſt ſtolz bin. | 

Wie find biefebenden fr uneträglichen pr 
ten zu vereinigen? - - 


—— 4 

a den Perdigten die an das ganze Walt yes 
richtet frnd, iſt dieſes ſchon ſchwer,aber doch 
nicht vnmoͤglich. Ich kanu es nicht anders als 
für etlaubt halten/ daß ein vdon dem neuen thes 
logiſchen · Syſtem erzengeit Religionslehrer⸗ 
in feinen Öffentlichen Vorträgen bey denjenigen 
Wahrheiten; welche er mit den Orthodoxen ges 
mienſchaftlich anerfennb/Tart haͤngſten vekweile 
ſte an. Ofterſten wiederhoͤhte und am ausfuͤhr⸗ 
lichſten entwickelt; — unddoch dabey ſich der 
Ausdruͤcke und Formen des alten Syſtems bei 
dient, wo bleſelben einen wahren und einen zu⸗ 

ten Sinn zuluiſſen. . 

Das erſt ihug chin laudt fen: einmal; 
wen Darüber alle Parteyen: uͤbereinkommen und 
die Schrift es ausbrucklich ſagt, daß unfre Red 
liglonsetkenntniſſe nur im: den? Grade wichtig 
find, als he Einfluß’ auf die fittliche Beſſerung 
der Menfchen ſichthar ifdt zweytens, weil jene 
geheimnißsollen Lehren z. Blvbn der Dreyeinig⸗ 
fein und der Genugthuung nur einen einzigen un⸗ 
abänkerlicheh Begriff darbiethen, der nur immer 
wiederhohlt, nie entwickelt, me erweitert werd 
den kann, die Sittenlehtehingegen, gegruͤudet 
auf die Kenntniß der meinſthlichen Natur, una 
aͤhlige Saiten’ hat, und eines unaufhörligen 
Fortgangs ver Einſichten fähig. iſi. | 
Das andere muß ihm erlaubt ſeyn: ein⸗ 
mahl, weit fein vernuuftiger Theologe nen ſais 
ira . ces | ner 


! 
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nar neuen Weltzheit ſchon fo eingeremmen feyn 
koun,..baß ex fein Syſtem für apapichifch gewiß, 
and die Ueberzeugung⸗ weiche andre von dem al⸗ 
ten haben, fuͤr hurchaus ungereimt halten folls 
te. Wer fagt.ihin,. daß in dieſen dunkeln unb 
gebeimnißvollen Gefilden des Mnfichtharen unly 
das Zufünftigen ihm nicht Dinge verborgen bleis 
ben, ‚die ihn auf einmahl uͤber Wahrheit unh 
Iretbum, ganz. anders, als er jatz thut, lu 
ben uetheilen ofen? — Zweytens, weil big 
Verehrung, welche bie Ehriften fo vieler Jahr⸗ 
hunberte.für jenes. orſhobore SpPens gehabt ha⸗ 
ben, und bie, welche ein achtungkwaͤrbiger Theil 
ugfrer Zeitgenyſſen für baffelbe noch jegt Hat, 
Sauch in ben Augen ginesjeben Menſcheufreun⸗ 
bdexß, der fauͤr die weligiäfen Gefühle feiner Mit 
- Bürger: Achtung:-hegeg, - au einem Segenſtande 
sicht-nur der Schonung, fondern, auch Her Auf⸗ 
merffomfeit. und immer eriteuenter Pruͤfnugen 
machen mußs endlich weil bycch.jgue Behren fo 
viele frommen Gemuͤther wirklich getroͤſtet und 
sum Guten seoegkt: worden find und noch setroͤ⸗ 
Bet und erweckt werden. 


Ahber weit ſchwmexer wird die ober angeführte 


Gallifion für den Prediger bey demWaterrichte 
der Jugend. Hier darf, hier kann er nichts 
verſchweigen, was zum Lehrgebaͤrde der Religi⸗ 
an gehoͤrt. Welches ſoll er ihr nun vortragen, 


u Bd feinige-oder das alte? ‚Dos, Ipgtere fordern 


oft 


— ei a 435 


‚ufeıbiılEltemm,. die Vorgeſetten, die Beſtallung 
‚zu ſtinem: Amte: Das herſtere ſcheint fin: No 
vien Soßen; Yo... 

rn Hier fehe ich kainen anbenn Auswes, u, den 
| ehom vor geraumer Zeiten, beſcheidue und he⸗ 
hutſame Hermes .in Quehlinburg urn 
Handbuche vorſchlus: — das alte Syſtem mit 
ſeinenGeweiſen auf: Pos tueuofie und deutlichte 
Darzuftellen, und felbft diefe Keineife-fer fehr. ge 
vjchaͤrfen / Als es atirnältneigee Ratur derſelben, 
podrnjder Echarfſinn bed Puradigers zulaͤßt ʒdann 
aber auchcdie Tinpůofe melche dagegen voxhan⸗ 
Den End, unmellthe in den nefuern Zeiten: fo pie⸗ 
le redliche aitr aufgellaria Merſchen. von jenen 
Syſten abgebracht hab mmicht zu berfifmeigen, 
und egblicg: der⸗ Jugend die hoͤhere Wichtigkeit 
"derjenigen: Lehren, zueliige uumittelbar auf ihr 
Verhalten Einfluß haben, nund In melchen heybe 
Partepemübereinforamen, bagreiftiih zu iechen ; 
Wobeh €’ gugleich der Geiſtliche Feinunkeirlin- 
gen gar Pflicht machen.fami, dio Pröfung bey⸗ 
ber Spfſteine bey reifen Jahren von nentnt an⸗ 
gußelten, 'umb dann ſich fuͤr Diejesige: Geiste zu 
entſcheiden, wo fie die, meiſte Ueberzeuenag vb 
Beruhigung finden. sy: '-: 

Dieß halte ich wenigſtens bey Rinbten de 
Aufgeklaͤrten und bey Feibft anfgekkästen jungen 
Leuten für. eine mögliche und nügliche Mesbehe 
(Drei Duligiandüintererigh, Se: ben Kindern 

der 
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‚ber gemeinen Volkékiaſſe hingegen muß nian 

Aothwendig dem Prediger ein wenig mehr Nach⸗ 
vFcht zugeſtehen, entweder den tief eingewurzel⸗ 
ten Vorurtheilen und Meinungen dieſer Claſſe 
mehr nachzugeben, oder freyer bloß ſeiner eig⸗ 

nen Ueberzeugung zu folgen. . 

::Dieß find alſd⸗die richten ber Neuerer; 
Melches find nun die Pflichten ber Anhänger 
Beh alten Syftemst: : . 

Dbne Zweiftlsugneilen: Dingen. Dukdfamfeit 
‚gegen bie, welche ſteals ihre Gegner anſthen. 
Jerzahlreicher die Patztey derſelben von Zage,gut 
Tage wird; eine je groͤßere Anzahl vortreßicher 
Maͤnner fie in fich einfchließt: deſto weniger iſt 
es ertaube, fie in: ihren Meinungen / durch Leicht 


Pan; ober gar urch Sittenloſigkeit regiert zu 


glauben. Welchen Menſchen, dem nicht eine 
Blinde: Ergebenheit an bad, was er ſelbſt glaubt 
‚unb chat, alles Gefuͤhl: des Rechts und: feibft des 
Anſtandes und der: Schichlichteit raubt, koun es 
einkoemmen, eine fo große Anzahl ber einſicht⸗ 
volleſten und in ihret ſittlichen Aufführung uns 
tadelhafteſten Männer, unter welchen auch 
Spalbinge und Zollikofer find, ſtrafbarer Lei- 
denſchaften oder unlauterer Abfichten- zu be⸗ 
ſchulbigen? 

Wenn aber auch bieſe Zeloten ich durchaus 
sich überzeugen fönnen, daß man ebrlicher 
Weiſe und. bloß durch Gründe und Vernunft⸗ 

ſchluͤſſe 


\ 
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⸗ 
ſchluͤſſe beſtimmt, von einem Syſtem abweichen 
koͤnne, welches fie zw dem ihrigen gewählt haben: 
fo foften fie wenigften® aus Klugheit die Gegen»: 
parten fchonen und glimpflich behandeln, da fie: 
viel zu mächtig ift, als daß fie fie durch Gewalt 


und Heftigfeit überwinden Fönnten, und viel iu 


geachtet, als baß. ihre harte Befchuldigungen ges: 
gen fie, diefelbe um ihr Anfehn bringen koͤnnten. 
Die alte Methode, den Neuerungen in der Reli⸗ 
gion durch Ungeſtuͤmn, Drohungen. und wirkliche 
Bertotgung: Einhalt zu Chun, iſt heut zu Tage 
durchaus uumöglid,, da bie von mir entwickel⸗ 
ten Reuerungen in fo vielen von einander unab⸗ 
bängigen Rändern ausgebreitet find, und gewiß 
betchiehen fo viele Macht und Anfehen durch 
gan; Europa unterfügt, als befämpfe werden. 

Aber deßwegen forbre ic), zweytens, von den 
Drthodoren nicht, daß fie Die Vertheidigung ihr 
ver Ueberzeugungen unterlaffen follen. In der. 
Keligion, ver wichtigften Angelegenheit des 
Menfchen, iſt es Pflicht eines jeden, das, was 


. er. für. Wahrheit erkannt hat, fo treu zu bewah⸗ 


sen, foftandhaft zu behaupten, fo muthiggegen 
Angriffe zu vertheidigen, als er kann, Sie fols 
len alfo, — wir wünfchen ed von ihnen und 
werden ihnen ein Verdienſt Daraus machen, — 
diefe altgläubigen Lehren mit der möglich gröfis 
sen Deutlichkeit und Präcifion vortragen, fie 
von allen den menfchlichen Zufägen, mit wel⸗ 
hen 


RZ 


* 


438 nr 





. chen fie vielleicht verunſialtet umb wodurch fie 


verdächtig gemacht worden find, reinigen, und 


ſie mit den Bärkfien Beweiſen verfehen, welche: 


fe für fie aufbiethen koͤnnen. Alle. Schwaͤchen 
ihrer Gegner, alle IJuconfequenzen in deren Sy⸗ 
ftem, _alle ſittlichſchlimmen Solgen. ber, Neues 
rungen follen fie aufdecken. ber bier muß auch 
ihr Eifer fiehen bleiben. Wenn ſie ſich bis zum 
Schimpfen und Poltern herablaffen: ſo find fie 
nur unartige Thoren, welche andere. beleihigen, 
indem fie fich felbft.Lächerlich machen, Wiens fie 
bie obrigfeitliche Autoritaͤt zu Huͤlfr achmen Te: 
find fie Verfolgen, and ſchaden durch den Zwaug, 
den fie dem Gewiſſen anthun, der Keligion mehr, 
als fie ihr durch die gewaltfanen Anſtalten, bie 








vermeinten Waheheiten Derfelben aufrecht‘ zu ers. 


halten, nutzen. Wenn fie endlich die Gegen» 
parten der Unſittlichkeit, "bloß ehrgeiziger Abs 
fichten, ober eines Haſſes gegen die Religion - 


‚überhaupt befchuldigen, . fo find fie Verlaͤum⸗ 


ber, bie fchon durch ihr eignes pflichtwibriges 
Berfahren ihre Orunbfäge verbächtig machen. 


(Die Goesfegung Kia), 


Ur, . 
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Ein Beyrran zur Geſchichte des Lehnhaipti 
aM 


Jd meiner festen Schrift über die Krankheiten 
ser Schwangeen, fürchte sch ſo viel als möglich 
burch Gruͤnde, auch beyläufig Durch einige Beob⸗ 
achtungen barzuthun, daß das Lehnhardtſche 
Mitrelsaicht anbedingt gebramcht werben, daß 
ed: unmoͤglich: allen koͤrperlichen Beſchaffenheiten 
zuſagen, nub Daß es im Bangen genommen 
mehr ſchaden als nugen fönne Ich bin 
nun im Etaude, dem Publikum zwey Entbinduns 
gen — wo die Grauen in ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft · dieſes hochbelobte Mittel mit vieler Zu⸗ 
verficht und ung gebraucht haben; und lei⸗ 
der! Wwurden fie nicht nur getäufcht, fondern fie - 
tfchwersen und verlängerten fid) vielmehr, die⸗ 
fen an ſich ſchon fchmerzhaften Zeitpunkt, : - " 
< Die rau. von R.., eine: Dame von treflichent 
Koͤrperbau/ weichen und fehr beweglichen Nerven, 
litt zwar bey Ihter erfien Niederkunft, welche als 
Erflinge Hark war, durch unbehäffliche Aſſiſten⸗ 
ten etwas, das aber keinesweges auf eine ihret 
fblgenden Geburthen auch nur den geringften Eins 
fluß haben konnte. Furcht vor einer beſchwerli⸗ 
chen Entbindung‘von der einen, und Empfehlun⸗ 
gen wahrfeheinlich von der andern Geite, zwan⸗ 
Ben ee der zweiten Schwangerſchaft nach eb 
nem Mittel zu greifen, das als das einzige rem - 
& univerfel in dieſem Zuftanld mit nrädytigem Dos 
unenton if angefündiget worden. Unter!;derk 

zrcuch bieſes Mittels trat endlich die Zeit det 
Reibung A, welche ſich aber. durch einen heft 
gen Krampf im Unterleibe aukunbigie. Diefer 
Rediipf nahin iinmer zu, nahm fäfl- den ganzen 


*2* Koͤrper 
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oͤrper ein, und hinderte bag — —— 
a ae Waheinen — Enñdbltich wurde 
dieſer Krampf fo-heftig, daß wegen ber ſchmerz⸗ 


haften Empfindung, der Verluſt des Verſtanbes 
dag naͤchſte war, Mad man zu vefuͤrchten batke. 
In dieſer jamniervollen Lage, brachte: diefe uͤbri⸗ 
gend flandhafte Gebährerin mehr ‚als ſechs una 
dreyßig Stunden ., it a os 
 Nur-heftig Krampfftiliende Mittel und thaͤtiger 
Benftand hemmten diefen farchterlichen Rramıpf, 
führten wirkliche Wehen herbey, und nun erſt 
ing die natürliche Entbindung gluͤcklich voruͤber 
Auder einigen Nachwehen befand ſich die Zoch⸗ 
nerin einige Tage wohl, dem sten her '(gb-Aurch 
Diätfehlee?) felte fich wieder ein Rachterlicher 
Krampf ins Unterleibe ein; der ſich oben auf Mine 
zationelle Behandlung des Hausarztes widergabe 
Ob dieſer Krampfbey geringen Peranlaßrugen 
nicht wieder einkehren ſollte ?: iſt zu erwarten. 
Aher das liegt außer. allem Streite, da ß das 
eftig abfuͤhrende Mittel des D. Lehn⸗ 
ardt bey dieſer Dame, die Geburth 
nicht nur nicht erleichtert, ſondern 
vielmehr die Därme, welche ſchon vors 
herzu Durdhfällen geneigt waren, noch 
mehr gefhwächt, die Nerven nod) em⸗ 
pfindlicher gemacht, und alfo auch jes 
nen graufammen Ktampf, der feinen 
Sig mehr im ganzen Unterleibe, alt 
in der Gebährmutter hatte, und ben 
Krampf, welher nachher erfolgse, zus 
wege gebradk - Ye feinem, aueite Tann 29 
unbekannt, und. felbft dem Nichtarzfe: ann 
nicht fremde ſeyn, daß: übermäßige Rusleerungen, 
p gut, und noch eher als alle andere.ſch ww aͤ cheche 
e Urſachen zu Netdenleanbaltan digponiren — 
a 






⸗ 
- 
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ten Entbindung. Die Gebährerin litt den gangen . 
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daß ſchon · der Rieſenſtaͤrkſte Mann zum Nerven⸗ 


chwaͤchſten Weibe herunter purgirt worden iſt. 
' Ein zweyter Fall iſt diefer. Die biefige Kaufe 
nanuelran Hrr., eine Frau von munterm Geis 


ſte, gutem Koͤrperbau, gefunder Konſtitution, et⸗ 
— Nerven, und Mutter jtdeper ges 


funder Kinder, fam zum drittenmale in: andere 


etwas hart geweſen waren, fo nahm fie, um 
eine leichtere Entbindung gu verſchaffen, zu 
Lehnhardtſchen Arzney ihre Zuflucht. Ohngea 


tet fe ich auf ben jedesmaligen Gebrauch derſe 
brträngerft fchlimm befand, denn Krampf im Uns 


Umftände. Da die beyden erſten er | 
i 
der 


- 


terleibe, heftige Yusleerungen u. f. 10. waren bie . 


Wirkungen dieſes tröftenden Mitteld, ſo naͤhm 


fie es dennoch mehreremale. Endlich mußte man 
die Arzneh beyfeite Kar weil bey dem fernern 
e 


Gebraud) derſelben 


eb hr.leicht ein Umſchlag zu 
Sefürchten war. ; = 


x. Diefe‘ hwangerfchaft Sing.mit allen Kennzei⸗ 


chen eines geſchwaͤt fen. und. allzuſehr gerei en 
Mervenfpliems voruͤber. Der Zeitpunkt der Ent⸗ 
bindung’ trat endlich ein, und Krampf, heftiger 
Krampf war ber Vorbothe der verfprochenen leich- 


Tag und litt mehr als bey den bepden erflen Ge⸗ 


vurthen, bis fie endlich mit einem zwär gefunden 
„aber fleineren Kinde, als die Voriger waren, 


‚entbundenr wurde. Aber welche fchreckliche Nach⸗ 


feene! Kaum war die Geburth vollendet, und 


Die Gebährerin ins Bett gebracht, fo.erfolgten 
die heftigften Blutergieffungen, welche die Kranz 
He. fa auf ben legten Lebensfunken brachten. 

+ Der Hr. D. Frieſe und ich fanden fig in einer 
tiefen Bewuſtloſigkeit, mit einem von Todtenbläg 


maßen 


‚fe überzogenen Bra, Solken and ſtarren Glied⸗ 
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Maßen’ und iR einen farchierlichen Bade don 
Heat.‘ Nur die thatigſte und Fohlennigfe ie gie 
konnten die verloͤſchende —— 
wiedet ettiporheben,; die unthaͤtige —E 
wieder zur Zuſammenziehung nöthigen, und dieſe 
Leidende nach und wieder ind Leben bringen. 
Die Urſache dieſer ſchrecklichen Scene, die ge⸗ 
wiß bey weniger ſchleuniger Huͤlfe ſich mit dem 
Dode wuͤrde A haben, war eine Atonte 
ober gaͤnzliche Erſchlaffung ber Gebaͤhrmutter, 
welche nicht Kraft genug death ſich gehörig zus . 
fatnmen zn sieben, und dem Anermaht ch Aus⸗ 
fuß des Blutes Einhalt zu thun. adame 
4... ‚cAane junge gefünde Perſon ir ber Leib 
nicht Über die Machen anggedehnt war, bey dee 
Niederkunff auf keine Weife irgend eine Gewalt⸗ 
thätigkeit- vorgegangen", mb ſelbſt in dee . 
Schwangerſchaft außer dem Gebranch der Lehn⸗ 
haͤrdtſchen Arzu Sep nic nichts norgefallen, was diefe 
Atonie der Mutter‘ a olge haͤtte haben koͤn⸗ 
nen: fo kann man ‚ccht das hochbelobte 
—ãA Dal * fo entf e Urfache 
dieſes föredüchen 5 angebeii.: 
ae hefti eng fee pitteie hat deit 
- Körper geft dc rven weit empfindli⸗ 
cher und‘ har ehnach ‚ und duf diefe Art 
den Körper gu mehreren Krampf disponirt. Der 
ſtarke und anhaltende Krampf bey der Niederkunft 
fpannte endlich die Nerventraft ber Bedaͤhrmut⸗ 
ter fo ab, daß nik "heftige Reitzmittel iht nach 
amd nach ihre alte ‚Tätigkeit wieber geben konn⸗ 
ten. 


Dieß die herrlichen Wirkungen des Pipe eu em⸗ 
pfohlnen und in unſerer Brobin fe 

branehten Mitteld. Ich Halte es flicht, 8 

dem Publicum von it zu Zeit von "den — 
7 iefe 


Br — 7 


dieſes Mittels Nachricht. gegeben werde: Denn 


nichts kann einem Arzneymittel baurendere Halg 
tung und’ mehr Aufnahme verfchaffen, als, wenn 


ed 1) auß reinen Händen koͤmmt, 2) wenn die 


‚Erfolge feiner Wirkung ſich immer gleich bleiben, - 
und. 3) wenn es beym. Nichterfolge der verfpros 


chenen Bortheile zum wenigen. dem Körper nicht 


Ed 


nachtheilig werden kam. Letzteres aber kann 


nur erft nach Fahre langen Erfahrungen bey uns- - 


ferm Mittel beſtaͤtiget werden, weil durch deſſen 


öftern Gebrauch der Körper in ber Folge der Zeit 
nothwendig abnehmen muß. . Eine Reihe von 


Beobachtungen (fie. müßen. nur nicht aus folcher 
Feder fließen, : woraus folgendes Schreiben ges 
floßen iſt) koͤnnen und daher nur allein über dem 
Werth oder Unwerth eines ſolchen Mittels beleh⸗ 


ren. Dieſe Beobachtungen dürfen aber auch nicht 


von. der Art ſeyn, wie jene bed bekannten Ail⸗ 
haud waren ) und wozu leider jener Scribler, 
den wir hald naͤher werden kennen lernen, dem 
Publikum große Hoffnung macht; die Beobach⸗ 
tungen muͤßen ſo genommen werden, wie ſie ſich 


dem ehrlichen Beobachter darbieten, und fo wies 


der dem großen Publikum uͤberreicht werden. Es 
kommt hier auf nichts mehr und’ nichts weniger 
als auf die Gefundheit ber Frauen und. folglich 


auf die. ganze Hänsliche und eheliche Gluͤckſeelig⸗ 


keit an; ed iſt Darum von bee dußerfien Wichtige 
keit, daß mehrere Data in wie fern dieſes Purs 


girmitttel genugt — geſchadet hat, von 
| rt = 


glaub: 


2) Allhaud, der ein Dermögen von Millionen, wie 


der allgemein befannte Hufeland ſagt, auf den Ber 


. „Beinen von feinen Echlachtonfern acbäuft, und fi - 


B auf jedem Kirchhofe von einiger Beträchtlichr 


zewi⸗ | 
\ Kür Monunsente feiner mörbderiſchen Eriftenz'ges 


et hat, gab Aeben Bände Briefe heraus, worin 
» „02 die Kuren feines Dulvers ersäblen LAEt. 
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glaubwuͤrdigen Perſonen aufgeſtellt werben. Aber 


nochmals muß ich ein unbefangenes Publikum 


vor einer Sammlunge la Ailhaud, die gewiß wicht 
ausbleiben wird, warnen. Nun noch etwas! - 
Folgende litterarifche Merkwuͤrdigkeit habe ich 
nebſt einer Beilage von 4 unbefchriebenen Bogen 
ben.27. Detbr. mit ber Berliner Poft, - vermuths 
Ich ale eine Widerlegung meiner Schrift, erbals 
sen. Da ſich das Ganze fbwohl durch ben grams 
matiſch richtigen u. feinen Styl, als durch den In⸗ 
halt auszeichnet: ſo konte ichs unmöglich uͤber mich 
vermoͤgen, bem Publikum einen ſoichen Schatz fo 
lange vorzuenthalten, bis dieſer Brief, wie ſich 
ber Schreiber deſſelben ausdruͤckt, an die Herrn 
Breßlauer auegetheu werden wird.: Beylaͤu⸗ 
fig fann e8 einen Vorſchmack von demgedruckten 


Dpus geben, mit welchem wir bedrohet werben, . 


and felbit zum Beweiſe dienen, wie vortreflich ein 
Mittel ſeyn muß, das: fo verfheibiget wird... . 
en Di E. Henſchel. 


Ein Kluger mischt sich nie in Sachen, ‚die ihm 


nichts angehn, ein Narr aber (zum Beyspiel 
wie Dr. Henschel zu Breslau) steckt seine Nase:in 
jeden Misthaufen, wie eine Sau ihren. Rüfsel:in .je+ 
- den Abtriet! — und glaubt durch seine Naseweis 
‚sigkeitund durch seinen arigebornen Schmutz auch 
andere für das Wohl ihrer Nebenmenschen Arbei- 


tende an ihrem Ruhm tınd Ehre zu besudeln ; übers 


denkt ober aus Schwäche des Verstandes nicht, dafs 
er durch sein} vier Bogen lang geschriebenes Ge- 
wäsche sich selbsten an den Galgen und'an den 
Pranger. stellk. U 

„Die ganze Arzueykunst gründer sieh — Gott- 
lob! — nicht auf Neid, — nicht auf bittere Galle, 
— nicht auf das bitterböse_ und niederträchtige 
DER 7... ‚Herz 


.»- 





$Herz der- dummen und unwißsenden Adıyee, son 
‚dern. sig gründer 'sich auf Erfehrung,; und wend 
diese vor die gute Sache spricht, so gelten die Ver- 
läumdungen. aller. 'medicinischen und kürzlich . 
gen :Nerren nicht! on . 
‚: Det Trank des Dr. Lehnhardts het sich durch 
Ä seinen Nutzen schon bey der Menschheit durch 
- halb Eyropa empfolien und usientbehrlich ge- 
- macht, und ist sligemein von vernünftigen 
Acreten und nicht Acrzten ‚durch angestellte 
s' ‚Versuche für unschädlich befunden und für 
nuxlich anerkannt worden. — und alle öffent- 
hiche Blarter strozeen. von seinen Rulıme, 
Folglich alle solche Zudringliche ‚Schwätzer, 
wie De, Henschel 2 Boeslau ist, — werde 
diesen Trank — vom: Schayplsze und ‚wenn 
sie nach mehr Unsinn, schreiben sollten, nicht 
deraisoniren können. ' 9 
Weil aber zu vermuthen steht, das Dr. Henschel 
noch mehr Dummheiten in die weite Melt hifiein 
schreiben wird, und da es diesen Mann — theils- 
an Politischen — theilg an Natüirlichen — ‚und 
folglich-auch an Meditinischen Verstendimängele; 
so ist leicht zu denken, weil seine Finsnzen ohne 
"hin scMecht sind, 'dufs esihni auch dmi.Papter ge- 
brechen und mangeln könnte, sp bin ich aus Gut. 
herzigkeit dahin Bewogen worden, diesen $chmie- 
rer vier neue Bogen Papier zu über enden, damit. 
et seine Narren Arbeitet deito schlewhiget fortsc- 
seen könne, One nn 2 
Und damit sich ganz Breslau von Seiner zur Ver= 
folgung erzielender 'Thätigkeit überzeugen möge, 
so wird Jieser Brief. in wenigen Tagen. gedruckt 
und an die Herrn Breslauer ausgerheile werden," 
Sobald es aber die Zeit versiarten wird,.so wer- 
den: allg. die Briefe von "denjenigen Damens "und 
.$f3”° 3 7’Framens 


*. 


DT un 4 
Frabens, die den Trank für Schwangere gebraucht: 
heben, gedruckt werden, und wenn Dr. Henschel 
erst alle diese Briefe lesen wird, de wird er Nast 
— Maul und Ohren klaftergrofs aufsperzen müs- 
sen, wenn er wlle den Rahm der in 
Lehnhardten enheilt wird — wird —* 
wollen. 

In kurzen was gedruckte, - 





De Ihro —* — Durchlaucht 
dem Dein ern Herzog Eugen yon 
Mürtemberg bey Hoͤchſt Dero Einu: 
ge in Namslau, (den 31. October 1797) 
in tieffter Ehrfurcht gemidmer von, : . 
den Bewohnern der Stadt | 
' Namslau. 


Werfofiet von ©. &. Gaben, — 


SS, und, erpasnergäen! —— 
empfangen Mann und Greis und unse Belt 
Dich liehet Sekt und, le Near lied in fen | | 

Dig llebet keiner ehe ae wir. | 
I wer, wer vollte Die mar ie lieben? Def 


be 


b A t⸗ nemlich 

1) Be et ue — Dief, * re, hen der 

nk 
zeibung dieſer Zeper 

im ver litterariſchen ‚Beilage. 





5 4 
der Edelthaten Rerbn ‚gedrängt jur. Being 


Auch von £o uiſ a 27 eig glänzt f fanfte- Got⸗ 
tesmilde, 


ren u dag wir Eud naͤher ſeha· 


umlaudt, der Heiden ⸗ um, dos aljg 
mit golönem Kranz, . 
sur Seite Menfhlig keit. vb Weisheit; 
um Thronen 


ſtrahlt ſelten ſo hr. Sonnenglan. 


Glog nicht, (wie ulri 2): inſt mit nen ta⸗ 
pferii Rittern) | 
| Eugen voran, Soren aur | heißen Sel tz er⸗ 


SL 13) 
> Wich nicht vor ſeinem wert — fo. biegt in 
| Ingetwittern 
der Dannenwald, * — des Geindes Macht? ? 


Schön weht der Lorber Dir! — Doch wenn 
altäglid wenigen, dutch Deine Di De Me, 
ich weniger, durch Deine Milde, flie 
Saum feegnet Dich Dein Bolt; Du füge: : 
daß diß nur reine, 
erhabne Götter Wolluſt if. 


Dee Barde aimmt bein Fernrohr, Klis!. 0 — 
ebe elſchleyer 
zerrinnen, — wie ber Flor der. bingeſchround⸗ 
J | ‚nen Zeit, — 
u ah „Be ihm 
2) Urrich. Der Na es de d 
| u Haufe —— 3 en au⸗ 
3) Selfzer ſolacht. Die Sande an Bo 
ciusto 1794 zwiſchen € ei; 
4) Klin. Die Mufe der — — 


TE — = 
ihm nahen, — welcher Bi! — in weaſenůe⸗ 


35 
Die Ahnherrn ber Bergampenbeif; ot. 
Voran ſchwebt licht und bed, die unbegehrte 


) . 
auf fllbern Soden Bla, de edle Eber⸗ 


bt ſeiner Staaten, ud, 8 Deutſhlaws 
tone, 
“der Muſentenwel Safe, warb; 7) 


und als er fruchtteich ee bie goldbeſtrahlte 
binabſantk, allgeliebt, — In Tal: der Kuh) 


9 Wußedeprte. Krone. ur erſte Herzog von 
„RWuͤrtenbers ward nebmlich unvermutbet, un 
' gbne fein Verlangen su Worms, wobin er a 
ae „Sm Baer Barimian, 
uͤr⸗ 
18 Crone eſcheꝛu ©. allgeme De Beltbif orie. 


st. S. 2 
6) € berdard: Dieö 1 Geſchichte nennt ibn: 2 
; wortreflichen Decienn. berbard mit deu Barte. 
Schöpfer ward. Es mar vemlich Eberhard ds 
5 ? ydrtige der dndera Fürken zum Benfpiel, die-erk 
Univerftät in Deutichlaud Biftete. Sehe he der Chur⸗ 
ft von Brandenbutg wurde auf dieſes Beduͤrfuiß 
u feinen ousgebreiteten Staaten erſt nachber, (et⸗ 
8 Jahr fphter) aufmerkſam. & ri 
Geſchichte W rtenberss. 1. 
9) Allgeliebt. Ein Seweis der ehe — - errfügde 
Aller Fürften den ihm if fotaenber or 
Churfürk. von Sachen, als Reichs ofmaricatl, 
ei de de feiner feuerfiähen Kroͤnung vom Kans 
— side älteren hen feine 
8— en ibm obne erforuchy 
jeun (diß And a A Worte der ehihtihrels 
„denn es. war — den fie über 
alles liebten und AH ILL Bten.”" S. all: 
gemeine weitbißertt Kheil 35: & jur. 
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kwelch felines Mounment !T da feuchtete bie Zähre 
des Kaiſers 9) und bed Volks, ſein > 


kaut toͤne Lied! den Held, der ; der. Wirtenbergs 


„die Freyheit wiedergab, ſie *— entriß 
: Friedrich! NT wie Exrthard 


| die beutfche Kon ihn ofen ließ; 11). 

Eanft- ſeegne Ehriſto v3 Di, de mit. det 
der Weisheit, ereRe > 12) bie ſchwache 
Germaniens erhoͤht⸗ 13) und Hans mit — 


riede 
das Vaterland befeeligte, 1) 
Sr:5 | 684 
9) Die Bähre des Kaifers. Mit Than | 
Auge geſtand Kaifer Marimilian — et 
Er babe ihn mit manchem mannbaften Ratbe bins 
geitanden. (Spittler a. a. D.) 
40) Entrif: ©. allg. Melthiftorie Dd. 56. E, arts 
32) Hoffen lieh." Schon auf den ehemaligen Gr. 
Eberbatd, (ber Milde genaunt) fiel ein arofer 
heil der Stimmen ben der Kaiferwahl: (Spitt—⸗ 
lers Geichichte a. a. D.) 
42) Edelftolz. Sein edler Stolz gab Deutichlandes 
y an, vorglalich bev der großen Zuſammentanft 
u Nina mit Panl dem Ul., ein rühmliches Bey— 
—* Spittlers Geſchav. Wirtenb: Th. ©. 150, 
13) Erhöht. Herza Ehrikopb von Wärtenberg em 
‚  bhöbte. namlich den Glanz der deutſchen Fürften iind 
des aanzen deutichen Landes dutch thätiee Bemüö— | 
hing um Gelehrjamfeit und Rrlision (S. Fischlipi | 
Supplem. ad nie. Theol. ©. 48.) durch fein auf 
>“  geflärtes und unerichrofne Beriehmen, beo dama⸗ 
* Fehden, aud Durch pi urn Geſehbuch, u: 
d. u: Gpittler Geſch. S 
. m) Sererliate — feine. Wermittelun⸗ fat . 


ir 
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Hoch toͤne, Lied! dem Glanz. ber von bee Ne 
va 15). Strande, 
wie junge Sonnenglit, auf Sruttgards Ah⸗ 


nen 
wo uns Meria’s 16) Bilb, im amaranfınen 


- Ban 
das Sid der hoben Tugend mahlt. 
Welch arm Gefühl, wenn wir in marmorner 


tunde, 
nichts weiter iefen als „Die up (in Gott?) 


ein 
Nar Menſchenfreunden folgt st bad Lob ber BL 
funde, Ä 
wie Deinem Stamm; ind Sternengelt. , 


So einſt auch Dir Eugen! ner fi tief im Hel⸗ 
‚ben füefficen Beruf Fi enfgemeitafet 
dertraut mit jeder Lunſt der Weisheit und der 


Muſe 
ſo manche Tpränenglurgen € fühl, — — 


Di iſt's, daß unfer Deah mehr — als ber Dune, 
r wallet: 
" Gott feesne unfera Hüraı fein 
sm 6 7 
Pr ws, daß laut ber: er an ı Binas 17) 


ern fi 
Hoch leb’ Louifa a Eugen! 
. sag br — ri 
.23) NReva. Ein Flus au 9 
. 26) aria, Söberssng, en De Cr: glers 
.. zeichregierenden Kaiſers von and mes 


fer Herzogs Eugen von Wuͤrtenb 
87) Dibe oder Weide Fluß bev Hamstar. 
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Di iws;: Herasenkeit mat Warm“ wir vol 
| empfangen, Mann unb — 5 — un junge Belt > 


| Dig lieben: Zaek und. Bet, Bo lies in un⸗ 
Dig Gebet feiner mehr als wir. | 


Oiſtoriſche Ehronik 





So ſche —— fuͤr die Schul⸗ 


Wittwen e Caſſe. 


eertehuns vom Mir d. J. ©. 251 — 55.) 


N hatte meine vorige Ne enfchaft a nicht 


Arge abgelegt ;: ald durch «göttlichen Sehen der 
Schul: Witwen - Eaffe neue und. beträchtliche 
Wohlthaten zufloßen. Damals bebtelt ich nicht 


‚mehr in Caſſa, ald 11Sgl. 9d’.; Hiezu find nun 


- nad) und nach gekommen wie folget 


zoo Rt. aus ber, von Dachalp’fden Erbſchafts⸗ I 
Maße. Wahrlich nicht ich allein, ſondern tau⸗ 


ſend meiner Lefer in und außer Breslau erins 
: neenfich hiebei mit gerührter Wehmuth am den 
: edlen Mann, defien Kopf und Herz gleich zes 
ſpectabel waren; von deßen geräufchlofer 


: Mopiehätigkeitich oft perfhtniegner enge und 


.* DBermittler war; den der Tod nur in umfern, 
. aber nicht in feinen .eignen Augen aa get 







. weil ee auf benfelben in aller Abficht gefaßt 
- anb-vorbereitet war. Bittere Chränen fließen 
- son: meinen Wangen in feisen Afchehfrug ; 

. fein Beifpiel aber fen mir ein Vorbild. der Rach⸗ 


2 ahnung, um zu feinen. Zeit com Tode übes 


. IT To 


7 


— 
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Ion Rt. von der verſtorbenen Porectoen DWiE, 
gebohrnen Jfraeln, aus Lignitz. Wenn 
vorige Wohlthat ein Ausfluß' bed edel unges 
wandten Reichthums tar, fo iſt diefe tm buch⸗ 
käblichen Sinne das Scherfleinder Wirk 
we. Die Selige erhielt, nach dem Tode ihres 
Manues, jäprlic 3 Re: aus ae Schul W. C., 
„und beburfte fie, ob fie gleich noch ein Kleines 
Capital von 200 Kt. bei die ihr aber niche 
mehr ald zo Rt, jährliche Inteteſſen bringen 
‚Edunten. Hievon vermachte fie in ihcemg & 
ſtamente die Hälfte, zu lebenglänglicher Benuj 
zung, an ihre. Mutter, und nad) berem Tode, 
an die Shul W. C. Jener Todesfall erfolgte 
im verwichenen Srühlinge; und fo erhielt ich 
obiges Legat. Stefhhummere nun ſchon laͤugſt 
im Grabe; das große Publikum kaunnte ſie nicht, 
und manche einjelne verkannten fie! Um fe 
nehr bin ich es ihrem Andenken ſchuldig, auch 
...jeßt noch laut zurerklären, daß mir in meiner, 
nun bald sojährigen Erfahrung Saum nod) eis 
Weib wonfolcher Energie und Stärke bee Se ' 
. de vorgekommen! Hätteihr Geiſt die volle Bils 
- bung befommen; wäre Die Aber von Diamant, 
bie durch ren Charakter lief, „und fie gu den 
mannhafteſten und ausdanernbfien-Entkälifen 
. fähig madjte, mehr eriveicht worden: fo mufte 
ſie eine Zierde ihres Geſchlechts werben! Sie 
„war eine Enthufiaftin in. der Freundſchaft. Sie 
. "gleubtemir Verbindlichkeit ſchuldig zu ſeyn, da 
ich doch nichts. als: meine Pflicht: gegen fie ges 
‚than hatte, und fegte mich zum Erben der klei⸗ 
‚nen Bibliothek. ihres Mannes; Ich verbat es 
auf bas bringendfle, und. fchlug Dagegen bie 
. Schul W. €..vor; fie blieb aber unerfchätters 
. ch, fagte, daß fie die Ed W. C. ſchon noch) 


be⸗ 





| nn > u. 1 
„"bebenfen wolk, und ich muſte, um m nichs 
+ das empfindlichſte wehe zu thun, nachges . 
. ben. Das Yublitim fiehe nun, wie fehe fie 
Wort gehalten ; und ihe2indenfen bleibe ſteis, 
: Bey mit, und der Schul W. €. im Segen! . : 

90 Rt. erhielt. ich von einem Edlen unfrer Pro⸗ 


vinz, den ich nicht Erlaubniß habe zu neniien. 


Sie ſind dad Product eines, an ſich ſchon haͤ chſt 
ſchaͤtzbaren Beweiſes, wie weit man es in dex 
Vervollloumnung eines gewißen Ziweiged den 
- Detonomie.bringen könne; diefe Anwendung 
aber fegt vollends einem politiſchen Verdienſte 
die morälifche Krone auf! ..: X 
20 Ruder (welche in Pr. Cour. 19 Rt, 25 fl 
6 d.: betrugen) ſchickte mir abermal mein: 
ſter Freund auf Erben, der Rußiſch Kaifeeitche 
Obrifte Heer, gegenwärtig General⸗Procn⸗ 
- Fator- in: Mietau.  Schleften hat mehrere 
‚ Kinder, bie fich im Auslande emporgeſchwuu⸗ 
gew haben; aber gewiß Feines, das, nadı eis 
Fer 36jährigen —— — ee eine foräfinige 
. und zärtliche Ein uneigung be : Der Hum 
mel erhalte: Dich, mein —8 und brime- 
‚ airoige caſauiſche Gattin, dig in bie foäteften 
. ahre!.  : od 
15 Rt. vermacht⸗ eine hier verſtorbne Fraͤnlein 
+ VOR an die Sch, W. Enke, : ch verlohr as 
dr eine unbekannte Sreundin, "die mich ber. Tod 
fennen und verehren lehrte! 
x Das Fr ich non unbefannter- Hand ub 
erenflabt. | 
2 At, 10 fol. übe mir der Herr Lantv 
Neumann aus Goldberg. 
1 Ducaten ſandte am 5. April der edle v. F. 
1 Rt.ao ſgl. erhielt ich als Hoqhzeitgaſt in 
then au 16. Day. J ST 
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4. De fie ſortgeſetzt der wuͤrdige iGreiß ©. 


1 Rt. ſchenkte ein Candidat ©. und noch einen, 


. ein Ungenaunnter aus Freyburg. . ' 
10 Rt: find. die zweimalige Nata eines feften Bei⸗ 
trags aus nur mir befannten Quelle. 


to il. Schenfte gem letztenmale eine, sun verſter⸗ 


Wohlthaͤterin aus Luͤ wen. 
1ößte ic) aus vertauften Büchern. Endiich 
Fr . detrugen bie Johannis > Sintereßen vor 


3100 Rt. a fannbriefen, laut Ran der" Pro⸗ 


vinzialbl. ©. 25 
Diefe fämnelichen Einnahme; Vofen Getragen: 
! Sgl. 3 de o02 


wig fol 


Der Meorestor. Schumann biedmahra ki Ki, (5 Rt. 


hiccunter auf ausdruͤckliches Verlangen des Obri⸗ 
ſten Beer, als der Wittwe feined ehemaligen Leh⸗ 
rers!) ber Portmanuin 4; At. ; ber Poͤppeln 6 Rt .; 


der Dauteln 3 Rt. ; ber. Jaͤ nichen 3. Rt.; ‚ber Klei⸗ 


nerten 2 Rt. ; der Opitzen 2 Rt: ; der Dratfchen 2 R. 


berderteln 2 Rt; der Roͤſeln RE. ; der Vogten 2. 
Bi der Schneidern a Rt.; der Deunerten 2 Rt. 


ofmannin 2 Rt. ; der. Dalmannin ER; bee 


Sr nern 2 Rt.; der Knebein = Rt. ; der Spers 
ingen UN ;der Steigemannin i in Ruppersdorf - | 


ber Grundmannin in Reichenftein 2 Re. ; dee 


J 


410Rt. 27° 
— habe ich an Schuiwinwen vertheilt, | 
get . 


— in Hermedorf 2 Rt.; der Pignanz Rt. 


— 62 Rt. Dieſe Ausgahevon der. Eine 


nahimne abgezogen, bleiben noch zu berechnen: 


348 Mt. 27 Sol. 3 . 


Hievon nun habe ich vorigen 10. Julv einen 


neuen Drethundert⸗ Thaler s Pfanbbrief ger 
tauft, der, mit verlaufenen Intereßen, eigentlich 
320 Rt. loßet: Da ich aber daß, bei mir müßig 


li te⸗ 


nn 2 


Er _ "= Ber 


tiegende Sen, auch nur auf ein paar Monate. 


ben elegenheit fand, und d 
7.60 hie, * een ih für ben — 


gl. 
„De baare wistliche Beh, r ‚ale oe gegthe 
4 
Das Capital der Soul m. €. in —X 
ind bie jährlichen Zuteben, bie id) davon ww 


bersheilen { abe: 136 
elche innige Frende für mich, nur erſt fo 


weit zu ſeyn: aber auch welcher heiße Wanfeh, :, 


noch toeiter zu-fommen! — Doc) werde ic) meis 
nem DBaterlande nie mit Kürmifchen, oder auch 
nur winfelnden Bitten befchwerlich fallen, ſon⸗ 
dern nur dankbar annehmen, was an mich — 


und von meinem ef, wie Schlieften Hoffen, es 


merde auch fernerhin, wie bis Diefen Augenblick, 
feine Shul-s Wittwen s Eafe nicht vers 
geßen! Breslau, den 20. Detober 193. 

u ud 


' Dem Andenken des ‚Derewigten Burchardi . 


gewiedme,. 
geber gute Menſch gereicht ber Menſchheit 


überhaupt zur Ehre und hilft den Glauben au 


Menſchenwoͤrde aufrecht Halten, ber fo due 
wohlthaͤtig für und if, und den doch fo mandye 
Wahrnehmung im Zirkel Led Menfchen zu — 
chen drohet. Stehet der gute n liche 
überdem auf einem Plage, auf welchem And 
ken von vieien kann beobachtet werden, fo ne 
ee ſchon oft durch fein Beifpiel ungemein wid, 
und theilt dem, ber erfalten wi, neue’ 
für lgemeinnaͤuiges Wirken mit. ER Ps 


* 
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Burchatdi gehoͤrte ſicher zu ben Menſchen, die 
nicht unthaͤtig ſeyn koͤnnen, wenn fie ed and) 
feon wolltenz Ich benutze die abi mic) 

it den Lefern der Provinzialbl, einige Minuten 
von ihm unterhalten zu dürfen, fehr gern, Sch 
fann am uber en von ihm reden; denn ich 
war über 10 fahre lang aufs genaufte mit ihm 


verbunden, unfer öffentliches Wirken war faſt 


durchaus gemeinſchaftlich, und floß fo in einan⸗ 
der, wie das vielleicht ſelten bey Amtsgenoſſen 
Der Gall if, Doc fol nur veine Wahrheitsliebe 
meine Feder führen. - , ° - De 

Johaun Samuel Traugott Burcharbi war im 
Jahr 1747 den 23ten Novbr. geboren. Geine 

Itern waren Paul Heinrich Burchardi, evangel. 
Prediger, zuerft in Kungendorf unterm kahlen Bers 
ge und hernach an der evangel. Stadtkirche zu 
Hirſchberg, und Unna Juliane geb. Eisyer aus 
Kiränderg. . Diefe thaten uun alles was nach ih⸗ 
ver Lage geſchehen Fonnte, um dieſen ihren einzi> 
gen Sohn zu einem künftigen brauchbaren Maͤn⸗ 
ne zu bilden. Bom Jahr 1756 an ward er Durch 
privat Lehrer unterrichtet; 1760 aber fing er an, 
an den- öffentlichen Untetnseifungen' in dem Lyce⸗ 
am zu Hirfhberg Theil zu nehmen, 1767 bezog 


er die Univerſitaͤt Halle, Dort wohnte er in benz. 


⸗hauſe bes Doctor und Profeffor Roͤſſelt und bils 
dete ſich durd). die Worlefungen dieſes fehr vers 
dienftvollen Gottesgelehrten, kw dereinſtigen 

Religionslehrer. Ein Knapp, Sewmler, Stie⸗ 

‚Drig, Vogel, Meier, Segner, Eberhard und Ders 

tram halfen feine Bildung vollenden, und er her 

zeicherte fich durch die gründlichen Vorleſunger 


- .piefer Männer von längft entſchiedenem Werthe 


mit einem brauchbaren Vorrathe theologifeher, 
hiſtoriſcher und philoſonhiſcher Kenntnifie, R ae 
on rise 


24 


| 


-%, re 
u 457 
verließ er bie Akademie, und bifpufirte noch zu⸗ 
dor unter Noͤſſelts Vorſizze eings Stipendii we⸗ 
gen Öffentlich. de perennitate donorum ſpiritus fan- 
&i in ecclefie. Als Gandidat unterflüzte er theils 
feinen Vater, theils andere Prediger fleiffig ins 
predigen, und fuchte als Hauslehrer beym dama⸗ 
iigen Landrathe des Steinaufchen Creyßes, Hrn. 
von Unruh auf Leſe ie mu nissen. 1789 warb‘ 
er Paftor der evangfl. Gemeinde zu Deichslau im, 
Raudtenſchen. Drittcehalb Jahre verwaltefe er. 
dort das Amt eines evangel, Lehrers im Seegen 
und zu allgemeiner Zufriedenheit ſeiner ihn ſehr 
ſchaͤgenden Gemeinde." Während dieſer Zeit, 
schmlich im Jahr 1782 ben 1. May vereheligte 
er ſich mit Jungfer Louife Ehriftiane Neumann, 
‚Herrn ern Samuel Neumann, Paftore,. 
Damals zu Urſchkau und jetzt zu Noftersdorf ins 
Wohlanfchen, rote auch Seniors des Raudten⸗ 
en Creyßes älteften Tochter, an welcher er 135. 
ahre hindusrchtdie treuſte und liebevollſte Sattig 
eſaß. Gott ſchenkte ihm 2 Soͤhne. Einer ver⸗ 
heß früh die Erde und ber aͤlteſte ſucht ſich jetzt 
im Koͤnigl. Paͤdagogio zu Zuͤllichau für die Zus 
kunft brauchbar zu machen. 
EGott wolite indeß unſern Burchardi in einem 
ausgebreitetern Geſchaͤfts⸗KCreiſe brauchen, al 
der bisher ihm angewieſene war. 1783 predigte 
er mit aligemeinem Beifall in Grifnberg und er> 
hielt Halb darauf die Damals erledigte zweite Pre⸗ 
diger Stelle. . 1787 ward et Paflor primarius 
net nigl. Inſpector Heß Grünberg und Schwie⸗ 
uſſiſchen Creyßes, und Dermaltere beide Aemter 
sit einer ie immer gleich bleibenden Treue bis 
an feinen Tod | | a 
Der nun Vollendete war von ber Natur wit, 
Atem gefimden, bauerhaften und die vielen oft 
.... 695 iaſi⸗ 
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elle Arbeiten bey der hieſigen grafien Kirchz 
ae zu ertragen Heft ice here an 
tertworben, Demohngeaͤchtet machte ein dußer- 
lcher Schade, der Koh von Jahr zu Fahr vers 
limmerte, fein frühes Sinwranchen von der 
rde fehr beſorglich, und, beſonders zulegt, feine 
Arbeiten fiir ihn äußerft beſchwerlich, und oft bis 


Fahren ſchien er feinem Ziele gang nahe zu 
pn, Eine harte Krankheit warf ihn darnieder. 


I en Abſpannug erfhöpfend, Schon 
Dr! 


erwartete nichts gewißer als feinen Tod. _ 


lesmal aber wollte ihn Gott feiner Gemeiude 
und feinen troflofen Lieden noch einmal fchenfen. 
Er genaß über alle Erwartung, doc, Fehrte die 
ganze Fuͤlle der vorhergenoßenen Gefyndheit. nicht 
wieder zuruͤck. Geis vorhin. erwähntes Uebel 
Eier auf eine traurige. Art fichtbar zu, . und feine 
ebeiten mäßen undeſchreiblich erſchoͤpfend für 
au geweſen feyn. Dach beflggte er ſich ie. das 
ber, erduldete alles mit einem faft heaiſpielloſen 
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ae die Nexven 


' 
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n ſollte, über manche an⸗ 
dere ſeinen Tod befreffenbe Gegenftände Bis 
weilen daͤmmerte Dans wieder ein matter Strahl 


veon Hofnung auf Genefung in ihm auf’ den lege 


ten Tag feines Hierſeyns —— — er die 
weiſte Zeit, und. am zz. Auguſt Abends gegen 
halb 8 Uhr a da er chen das Betteweche: 
fein wollte, —* der Schlag, er Bi bag ben ehe 
nigen noch ein Lebewohl zu uad ber | 
sing (heller, ald mam es jept eben. —2 
-sur Nabe ins Haus des Baters rin... Sein ar⸗: 
deitvolles und nuͤtzliches Leben: bienteben banertd 
nur 49 Johre 9 Monate nah 18 Tige:: Gele 
eutſeeiten Gebe Kud an der von ihm ſelbſt gen! 
waͤhlten * am ı3; deſſelben Monats gegen: 
Abend perfeuft, und Tages baranf ift bey einer 


J —** R Begraͤbnißfever eine. Rede au fein. 


Torben. 

Er nimatt als Rdeigl, Ohufpertor bie: volle un 

—* — eines Koͤnigl. Ober Conſiſtorit, fo Bus 
König, Schalhepartements, bie. Merth⸗ 

—— feiner Amtsbruͤber, und den Ruhm vi⸗ 
nes ordnungliebenden aub dabey gefaͤligen Zub! 
dienſtfertigen Mannes Kit binwes: Br 
bat-er- fich: Durch feine —— im Asa: 
—— (Einer Inſpection ein bleiden⸗ 
des Ehrengedaͤchtniß geſtiftet, ſo wie vas etwan⸗ 
nise Nuͤcliche was durch: — iur Schulwefen 


beiben Ereyfe. eine £ *8* 
8 2 ſellſchaft 


/ 


450 


ſellſchaft errichtet, au welcher auch manche nicht 
in Diefe Creiſe gehörende Prebiger, Predigtamts⸗ 
Candidaten und Schullehrer Theil nehmen, und 


die manches Gute noch nach feinem Abſchiebe be⸗ 


wirfen wird. on, 
. Al. Prediger bemühte ex fich gereiß nach deng 
ganzen Umfange feiner Kraft überall Gutes zu 
wirken, unb opferte feiner Gemeinde gern auch 
feine legte faft ſchon erfchöpfte Kraft. auf, und’ 
mit wir feinem Amtsgehuͤlfen lebte er. in einer 
gewiß muſterhaften und nicht gemeinen: Collegi⸗ 
alität. Auch bey der Mitdirection des hieſigen 
Armeunſchulinſtituts that or, was er zur Foͤrde⸗ 
Pr 8 und dem Beten. der Auſtalt nur iegend thun 
} 13 1 Bee Peg BEE ER EEE 
„Fuͤr manche Duͤrftige⸗ pie fich nicht der oͤffent⸗ 
lichen. Wilde darſtellen wollten, fammelte.er uns 
ter feinen. $reunden zum Theil fortwährenbe Bei⸗ 
traͤge, und er felbft war gewiß nie ber, weicher 


am haͤrglichſten beiſteuerte. Jede :gute - Sache 


fand gewiß an ihm ihren: Sörberer, unb er ſcheus 
ete dabey weder Zeikaufwand nad) 


⸗ 


— z⸗ 
lich freuete er ſich auf die neue verbeſſerte Aufla⸗ 


ge unſers Geſangbuches, am welcher. ex mit mir‘ 
gemeinfchaftlih ohngedchtet feiner fchon fehr er⸗ 
fdhöpften:. Kraft Reiffig arbeitete. Sie if jebt un⸗ 
tee den. Preffe, aber: biefer mein guter Gehülfe 
bei dieſem Werke hat die MWeredlung, welche da- - 
durch: unſre ‚hiefigen öffentlichen Gottesserehrun⸗ 


gen erhalten follen, nicht erlebt. .. | 


Daß Burchardi niche vollfommen war, ſon⸗ 
dern: auch: feine. Schwächen hatte: wer lengnet 


das? - Deshalb bleibe er bach immer unfers An⸗ 


denkens werth. Der iſt der beſte Menfch; bei 
welchem ſich das ſtaͤrkſte Uebergewichte des Bus 
ten über das Undolllommene won hehlerhafte fin, 

\ on * er. 
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det, Des Guten Kälte konnne über feine Gattin 
- bie ihn liebte, wie nur das treute Weib ihn lieben 
Bann, und der Liebe zu ihm Dpfer brachte, Die 
wahrlich nicht unbedeutend waren, und der ers 
nod auf dem Sterbebette fagte, wie dankvoll 
und innig er ſie —— Erleichtert werde auf 
alle Weiſe des Alters Buͤrde feiner zsjährigen . 
- BRutser, Die viel an —— Sein i einziger 
Sohn ſey einſt alles das, was ber forgfamfte Var 
geri fterbend von ihm ermartet! Sauft ſchlum⸗ 
ve der Müde dem Tage, entgegen, bet aledınoke ' 
Jenden und das Getrenuse wieder perei igen wird! 
Der Saame des Guten den ar ausſtreuete, weile 
nach feinem Hinſcheiden zur ſuͤſſeſen Frucht und 
Sarbenreich fey fein owiger Erndtetag —*8 
Gruͤnberg den 14 Dep. 1797. FREE 


\ Bomarzer *D 
Eheifiien Speeuth. 


Je ſeltener in unſern Tagen der Fell eines hohen . 


menſchlichen Alters ſich ereignet,: deſto mehr vers 
dient ein folcher unftreitig-iu den Jahrbuͤchern deu 
Menfchheit aufgezeichnet zu werben; ‚und fo duͤrf⸗ 
- ge wohl dem hundertiährigen Jubelgreiſe, dem 
machftebenbes Heine Animal geroibmet: ik, auch 
Bier ein Hp tschen gebuͤhren. 
Chriſtian — wurde im Amſt erbam 
woſelbſt ſein Vater geſchworner Weinmaͤckler 
Mat, im Jahre 1697 hen-28. October gebohren. 
Don der Gefchichte feiner Kindheit, die, wie 
faft überall, nichts bemerfenswerthes enthält, 
Wollen wir weiter wichts anführen, ale daf er, 
Der älterlichen Religion gemäß,. den reſormirten. 
wer bes Chriſtenthums erhielt. - . 
As Juͤngling —T m Salon. u Se 
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ſchaͤfte feines Batıre, gtabliete ader hernaͤch Aut 
eigne Handlung, bey weicher er, Durch wi uns 
* einiger Schiffe, und mehrerer. Unglaͤcksſ 
fälle einae um. um fein ganzes, oͤhnehin nicht be⸗ 
ed Vermögen gebracht murbe, Sn Bits 
fen en © Buftande: Spreuth war da⸗ 


mals 25 Jahr) ward er, auf einem Koffeehaufe 
mann * Er einem Preuß. Dfficiet bekannt 


inficht auf feine anſehnliche Leibes⸗ 
Kung mi; achte fen h — SIE 


be be, in 
a vien 






ihn * ba anal on reihe: 
bett od Ktintonrömfche Infanteriereg 
ment anwaxb.Dieſes Regiment garniſonirte zu 
jenes Zeit in. Weſßel, wohin Spreuth, auf ſei⸗ 
ne eigne Koften, abgeführt und bey feiner Ankunft 
“m ft & 8 — ‚ou öquetien pngeheln wurde. ee 
ahre 1742 fam er mit bem Negimente 
— — and avancirte, während ſeiner 
31] ie —— (in weicher er, bey allen 
vorgefallenen Kriegsoperationen, zu denen «u 
eontmandiret worden, ſich tapfer gehalten, auch 
in ns Attaquen und Scharmuͤtzeln ſich 
vo ch hervbrthat, und beſonders bey ber Ba⸗ 
tailie — — und Be ber Belagerung 
ser Veſtang Coſtl, von feinen ſaͤmmtlichen Vor⸗ 
geſetzten, ſich das Lob eines braven Soldaten er⸗ 
—* 68 zum Felbwebel. Am 27. Februar⸗ 
erhielt er ſeine Dimiſſion, wurde aber ſo⸗ 
75 —*— im Cibildienſte als Muͤhlwaagemei⸗ 
er in Oppeln, ſpaͤterhin ie Patſchka in, zu⸗ 
erſt als Aeciscontrolleur, und hernach, an lege 
term Orte, als Accis⸗z und ZJolieirnehmer ange⸗ 
ſteilt. Du eben; dauſelden } aralter taurde er 
vs 


l 
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fernet, hoc) einige Zeit nachher nach Sfntrka 
und ehdlich nah Briei lee halber als a 2 
controlleur) verſetzt. erhielt er am 1. No⸗ 
vembr. 1787 feinen Abſchied und eine Penſion 
welche fein, ihm wohlwollendber König, noch er 
im vorigen Jahre, mit einer jährlichen Zulage 
von 100 Rtlrn. zu erhöhen gewährte, : - . 
Dreymal hat Spreuth fich verheiratet und 
30 Kinder in dieſen drep Chen gezeuget, Unger 
- achtet feiner geringen Einkünfte, war er ſtets aufs 
redtirhſte bemüht, feinen Kindern eine'güte Erzie⸗ 
hung in jeder Art zu verſchaffen. In der erſten 
Ehe erhielt er 18 Kinder, die bereits geſtorben, 
and unter denen ein Sohn als Seecapitain fi 
befonder® ruͤhmlichſt ausgezeichnet hat. Sn De 
zwoten Ehe wurden ihm: zwey Kinder gebohren 
wovon noch eine Tochter lebt, die mit dem Mai 
d. Heibebrandt, vom damaligen von Tha de 
Denfchen Negimente, in ihrer erften Che ei 





ans welcher dem Spreuth zwo noch Kebendi 
Enfelinnen entfproßten, und jeßt an ben Ba 
nieur Hauptmann Affmann in Glag, verheira⸗ 
thet iſt. feiner dritten Ehe gebar ihın. feine 
igt noch lebende Gattin zo Kinder, vor bentn — 

ven Soͤhne fich am Leben befinden, Der Alte 
hr ſteht in Königsberg n PDreuffen als, Meute} 
nant und Adfutant, aud) Mitter des Drdend vong 
Verdienſte, deym Artilleriecorps, und der zwey⸗ 
ce beym deitten Bataillon don That benas 
Dremiertieutenant, in Halle, Be 

Yon benjenigen Ungluͤcksfaͤllen, die, währent 
feiner hundertjaͤhrigen Laufbahn, ihn betrafen 
verdient vor andern noch angemerkt gu werden 
daß, bey einer großen Feuersbrunſt zu Brieg 
vor. einigen 20 Jahren, bie Flamme feine wenige 
gefammelte Haabe gänzlich derzehrte. Er if von 
a 6B84 5*— gro⸗ 
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Krankheiten nicht vesfchont geblieben ung 
at, befonders an higigen Fiebern, verſchiebene⸗ 
mal viel ausgeſtanden. Demohngeachtet geuießt. 
der Aundertjährige noch) heut einer wirklich feltes 
nen Geſundheit; fehr wenig gebuͤckt geht er, als 
reis, noch ganz munter einher, und macht fich 
täglich ziemlich viel Leibesbewegung. Noch ließt 
er, ſelbſt die Hleinfte Schrift, und fchreibt auch ohne 
Brille. Noch hält er, ohne Auswahl der Koft, 
und ohne die mindeften Beſchwerden zu empfin⸗ 
ben, mit dem beften Appetit, ziemlich ſtarke Mahl⸗ 
gi, und führt überhaupt in mehr als eines 
et den Deneiß: daß eben nicht immer. eine vors 
bergenuaene ngftlihe Beobachtung vorgeſchrie⸗ 
ener didtetifcher. Lebensordnung, ganz allein und 
vorzüglich zur Erhaltung der Gefundheit und jur 
Verlängerung des Lebens erforderlich fey. 
Diefer Jubelgreiß wurde am 28. Octbr. d. J. 
bey einer, auf Verfiigung des hiefigen Regiments⸗ 
chefs, Sr. Exc. des Heren Generallieutenantd 
son Klinkowſtroͤm, angeordneten Geyer, auf 
iefigem Reboutenfaale, an einer wohl befegten 
afel von mehr als 100 Gedecken, ehrenvoll bes 
wirthet. Er erhielt bey der Tafel, an welcher 
ſaͤmmtliche Dffictere des Regiments, und die Vor⸗ 
nehmften des Eivilftandes fpeißten, Die Ehrenſtelle 
eier Sr, Erc. dem Herrn Generallieut, von 
lintowfröm und dem Sngenieur » Obriften 
Herrn von Freund, und zwey befonder& zu 
bieſem Feſte erbetene Säfte: nehmlich der nun 
ehr emeritirte Negieinentdquartiermeifter Herr 
iersberg, der ehemals ald Feldwebel bem 
Spreuth in feiner Stelle nachfolgte, und ber 
etzige Köntgliche Obetamtmann Herr Zimmerz 
ann, welcher einſt ald Rekrut des Regiments 
noch unfer Spreuth gedient, faßen Letzterm ges‘ 
sen fiber: Bon dem Herrn General, vun Klin 








ee 
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Eotwfirdm wurde Über der- Tafel die Gefundheit . 
‚desiubelgreifed aus einem filbernen Becher ges 


$tunfen, ber hernach, als ein Ehrendenfmal von 
ben Herren Officieren dem. Greife zum Gefchenf- 
übergeben sonrde. Auch wurde ihn im Nahınen 
der Ünterofficiere, Schügen und Gemeinen ded 
Regiments, von dreyen aug beren Mitte gemähls 
ten Perſonen, ein dem Zwecke angemeßnes Ges 
bicht, feyerlichſt uͤberreicht. Am Abende dieſes 


tanden Zaged wurde dem frohen Greiſe noch 


ein anderes Gedicht, auf einem weiß ſeidenen Kiſ⸗ 
fen, welches. geſchmackvoll mit einem Lorbeerkran⸗ 
: umgeben war, von feinen liebenswuͤrdigen Enz 
elinuen übergeben und hierauf dtes Feft mit eis 
nem Dale befchloßen, der fich durch folgenden ruͤh⸗ 
renden Auftritt dAuggeichnete: Mit einem polnis 
chen Tanze wurbe ker Ball von Ihro Erg. ber 
sau- Genergl. von Klinfowfiräm, an ber 
and des geehrten Tubelgreifes eröfnet, nachdem 


‚febterer aus den Haͤnden feiner edlen Tänzerin . 


eine fchöne Jobelmauͤtze zum Geſchenk erhalten hats. 


te, mit welchem diefe vortrefliche Dame, eigens. 


aͤndig das graue Haupt des ehrwuͤrdigen Greis 
— 
Unter den herzlichſten Empfindungen eines all⸗ 
gemeinen Vergnuͤgens, endigte die Feyer des merk⸗ 
wuͤrdigen Tages, der das Andenken an unſern 
Jubelgreis, fo wie den Nahmen Klinkomw ſtr oͤm 
unvestilgbar in unſre Herzen geſchrieben. 
Brieg, den 29. Octbr. 1797. E. T. 


Reues Beyſpiel von Wiederaufleben eines 
Scheintodten, befonders in Hinſicht auf die 
‚frühe Beerdigung der Juden, | 
Die Möglichkeit, daß ein Menfch dem Anſchei⸗ 
ne nach todt feyn, und dennoch zur Zahl der Les 
| Gg 5. ben; 
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Banden gehoͤren kann iſt von gelcheken Inh’ ers 

fahrenen Maͤnnern aller cultivirten Nationen, fo 

Free Ihre —* als durch —* 
eweiſe, ſo erzſengend d iu 

worden, daß unmöglich jemand 2 er tool von 


Zweifel Dagegen aufzubringen verniag. j 
 Diefe Wahrheiten, die allgemein den klefſten 
Eindruck gemacht, und verfchiedenflich Anſtalten 
gegen bie Gefahr des Lebendigbegtabenwerdens 
deranlaßt haben, wurden von einigen — 
Gelehrten, und hauptſaͤchlich bon ben ruͤhmlich 

bekannten Arzt und Profeſſor —— "Der, 
Beritn, benutzt, um der juͤdiſchen Nation die Aus 
gen über einen ber ſchaͤdlichſten und ſchrecklichſten 
Misbraͤuche zu Öffnen, der bey Eeiner einzigen der 


cultivirten Nationen, unter denen fle gegenwärtig 


. 


+ 


ledt, ſtatt findet; nemlich, über ble unſeelige 
Eitte der Juden ihre Todten, wenns nur irgend 
möglich iſt, nicht Über der Erde Abernachten zit 
Taffen, ſondern fie in größter Eil, wor am Tage 
des Hinftheibens, Ind Grab zu ſenken. 

Gedachtet Prof. gab eine vortrefliche Schrift? 
über die frühe Beerbigung dee Juden, heraus, im 
weicher er alle Mittel eines gelehrten und ſcharf⸗ 


finnigen Schriftflelers anwendet, um im Wahne 


irrende Menſchen auf die Fichte Bahn der Vers 
nunft gu leiten, und die Seufzer det gebrängten 


‚Menfchheit, nach feinen Kräften zu verkingerns 


auch wied fein, nur einiger maßen unpäaptheüfther, 
Menſch in Abrebe — daß dieſe Schrift au ir 
beu Leſer den tiefſten Eindruck machen müßt. 
Allein alle Bemuͤhungen ſehr vieler gutgeſinnter 
Individuen waren, bis hiezu, nur fruchtlos bey 
einer Ration, deren, in 9 


aͤſtina entfproßene, 
Ware 


verſaͤtzlich der Wahrheit Hohn fprechen — einen . - 


e- 


Di 
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Borufehelfe, waͤhrend 2000 Jahre, ihre eifinhurk 
ten Wurzeln dis in die hen, Pt Ha 
wählt haben. Denn, in ben preußifchen Sans 
ten wenigſtens, begraben: die Juden, fo viel mit 
—* ihre Tobten noch immer nach ihrer als 
ven, und immenfchlichen Sitte, ohne daß ihnen 
Sindertiiße Inden Weg gelegt wuͤrden. 
: Barum! aber in unfern Seiten :ded "Dei 
kens und bee Menfchlichkeit, diefer Mißdrauch 
sittter einer großen Mafle Menſchen gebul⸗ 
ber wied, iſt mie unbegreiflich. Denn die es 
Wanige iweibund : baß dieſer Gebrauch bee 
uden, fo unfingig er gen! , weſentlich zur 
diſchen Religion gehdre, uͤnd daß die Dres 
—8* ht deſugt, Abdnberiimgen in wefentz⸗ 
chen Dingen der Religion zu gebieten; Moon 
dar feiner Erheblichkeit, da mir jeder gern eins 
räumen wird, daß, Im Fall bie Juden die verabs 
ſcheuungswerthe Sitte Ihrer ehemaligen vohen 
Nachbaren, die Gottheit durch Dienfchenspfer zus 
befänftigen., angenommen, ünd, als unvetletzli⸗ 
hen Religionsartikel hartnaͤckig beybehalten haͤt⸗ 
ten, jede Regierung dieſem Volke eher die Emi⸗ 
gration zuerkannt, als ſolche Abftheulichfeit ger 
duldet haben würde. Und doch, wenn mir ee 


näher beleuchten, iſt es ben weiten nicht fo grau⸗ 


fam, einen Menfchen zu tödten, als einen Men? 
fihen lebendig fu begraben: und dieſes ſchreckli⸗ 


‚Se Loos har gewiß ſchon ſehr viele Juden getrof⸗ 


fen, die, kaum erblafſt, von ihren frommen Brüs 
Bern dem dumpfen Giabe uͤberliefert wurden, A⸗ 
Ber warum ſoll der Regent eines Staates, dem es 
oͤbliegen muß, nicht nur für dad Wohl des Ganz 
zen, fondern auch für die perfönliche Sicherheit 
jedes Individuums gu ſorgen, nicht das Recht 
haben, bieienigen religioͤſen Mißbraͤuche abguftel 

. en, 
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len, durch bie bad Leben von Tauſenden gefaͤhr⸗ 
det wird? "Hat der Regent dad Recht — und das 
gegen wird niemand. was einzumenden haben — 
die Zahl der hriftlichen Seyertage zu befchränfen, 
soeil fie die Induſtrie hemmen und das Volk zum 
Müßiggang gewöhnen ; warum fol er nicht einen 
unfinnigen Gebrauch einer Handvoll Schwärmer, 
bie, aus blinder Anhänglichkeit an ihrem Sägen 
Borurtheil, auf die Stimme ber Vernunft und 
das durchdringende Geſchrer ber Menſchlichkeit, 
nicht hoͤren wollen, nach ſeiner beſſern, weiſern 
—— vernichten, ja mit Gew alt vernichten 


rfen 

Jedoch, es waͤre nur Zeitverluſt, wenn ich mid) 
tiefer in dieſes Raͤſonnement einließe, dba ſchon fo 
viel und ſo oft Über dieſe Materie gefchrieben wor⸗ 
den ift, ohne daß darum bie gute, Sache im mins 
deſten gefördert worden wäre. Ich eile baber lies 
ber zur Erzählung eines Falles, der fi) am 14 
bieſes unger der hieſigen Judengemeinde zugetra⸗ 
gen, in der, vielleicht taͤuſchenden, Hoffnung, daß 
dieſer redende friſche Beweis, gegen jenen unſee⸗ 
ligen Mißbrauch, mehr wirken werde. 

Bey Baruch Weſel, wohnhaft auf der Reu⸗ 
ſchen Gaſſe, erkrankte ein kleines Wochenkind, 
und ſeine Zufaͤlle wurden ſo ſchlimm, daß man 
den Tod für unvermeidlich hielt. Unter dieſen 


Umſtaͤnden ließ der Vater einen juͤdiſchen Ktau⸗ 


kenwaͤrter holen, (weil bieſe Leute, dem Vorgeben 
nach, ſich ſehr gut auf die Kennzeichen bes wah⸗ 
ren TodeB verfiehen follen) und übertrug ihm bie 
Aufficht über dag ſterbende Kind. Abends gegen 
acht Uhr gab ber Kranfenwärter die beftimmte 
Berficherung, daß das Kind geftorben fey, weil 
er ſich durch alle ihm bekannten Proben davon 


vw. 3 yo . ⸗ 
X 
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en 


er 
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überjeugt habe; allein, ba das Begraͤbniß, we⸗ 
gen eingebsouchener Nacht, bie auf folgenden Tag 
uerfchoden werden müßte, rieth er den Anweſen⸗ 
den, das Kind fo lange nody in der Wiege liege 
zu laffen, bis die noch ununterrichtete Woͤchnerin 
eingefchlafen ſeyn wuͤrde, worauf mar es dann ia 
is der Kammer auf. bie Erde. hinlegen. könniez 
Dies wurde befolgt; man nahm aber die Betts 
decke weg, und bedeckte bie Leiche. nur mit- einer 
Wirbel, Nach Verlauf von etwa einer Stunde 
vernahm man, aus dem Wintel, mo bie vermeint⸗ 
liche Leiche lag, ein leifes Gewimmer und ſchwa⸗ 
ches Geſchrey, worauf. denn eines der beherzteften‘ 
auenzimmer zur Wiege hinging, und — zu feis: 
nent größten Erftaunen, das. todtgeglaubte Kind 
lebendig fand. Nun wurde ber Arzt herbey gesi 
rufen und allesıgethan; was biefer verordnete, 
worauf. das Kind: fich immed mehr:erholte; uns 
es lebt noch heute, den 16., ob es gleich ſehr⸗ 
meh, und ber Todesgefahr oc) nicht eutrn⸗ 
ven. ET Te. 7 
Wäre nun dieſes Kind um 5 Uhr in den Schela⸗ 
‚tedt werfällen, wo noch Zeit genug war. die Be⸗ 
graͤbnißanſtalten zu beſorgen; ſo hätte der. Hochs! 
weife Kranfenwärter, nach angeflelten un truͤgot 
lichen —5 fogleich eine bequeme Schachtel 
herbeygeſchafft, feine Ladung eingenommen, un! 


um 6Uhr — erbebe Menfchheit!! — wäre einuns! 


ſchuldiges Kind Jebendig Begraben worden. .’ i 
" Des. deftins fa chame' redoutable, - ! 
„Nous . entiaine & deæeternels malheurs; 
- Mais‘: l’espoir à jamsis fecourable, 


De fes meins: viendra . fecher nos pleum. 


U Cluire das Pleßie. 
Breslau ben 16. Möbbr. 1975.— 


x. . Verord⸗ 
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a PVres lauiſchen Arica 
und Damainen Cammer. 


PrA 


rn 1. —e Es wird bebaumt vemaqhi/ 


ung b⸗ son Schweibuts durch den Strieganiſchen 


Crers ads Jauer gehende Bonftrefe — 

ſihriftnuiſig arbauet warden, daß venbeſo 

zen — an, die Boßerhehung auf feib 
r 

—— wegen Beobachtung des Steitepel Es 

Bits vum 13: Map 1766 und br = aachberigen int ins 

Vetref des —— «Bob chten⸗ unb 





—— De —— * 
iben zu en den 19. "Senuer 1796, if am 
55* publkeiret wore 





ie —5 — et 


eis. den. ar. St * 

Men 6. Datbhr. sie Einfihr bes Biegen in Gäb' 
und Neu DR. Prauflen wich argen. pa. 
wieder gefatteh, " 

IDen 22. -Geptbu, ‚Der. 91, $ des Reglemenrs 
bpen. 28. Waͤrz 1787 wegen der Braier, Brands 
matshrender, der, x. nach weichen fein Baͤt⸗ 

fer, Mehlhaͤndler cher ſtaͤdtiſcher Mälter neben: 
feinem Gewerbe auch das Brandweinbkrennen 
treiben darf uud wenn an einigen Hrten ſalche 


jun Brandweinbrennen berechtiget find, theils 


unterſuchet warden fol, worauf ich die ſe Befuz⸗ 


niß gruͤndet, theils ——e— — Verhuͤtung 
von Unterſchleif bey der ef ——— 
ſollen, wird dahin naher beſtintmt 1) alle Bor 


.r1.£ 





. 
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Ev ar 
ler snb-ftähtifche Muͤller, welche nor 
eh Befagter Reglemente - neben, ihrem 
detier das Brandweinbrennen betrieben haben, 
der’ zu deſſen Betreibung mittelſt Privilegti, Cou⸗ 
ceſſionen oder: ſonſtigen rechtlichen Titul Beteche 
uͤget geweſen, koͤnnen das Brandbmeinbreunetf 
nicht allein auf ihre Lebenszeit Keen ſordern 
Das Recht dazu gehet au ihre Erben über, 
kadaniche bit digs Gerech ba ed. dies vite eins 
efchrän uber an ein Grundſtuck mit deſſen Vex⸗ 
ger ed dran an ben, neyeu Beſtzer uͤberge⸗ 
ge ge ee iſt. Diefe Hefuguiß ahec, ne 
werbe —— zu brennen, muß 
—X —* falls es noch n eefchehen, genqu 
uuterfüchet und worauf es r ‚Hadigen 
tiefen werden. 2) Diejenigen Den 
ler uud Mäntifche Muͤllex, welche erſt 2a ublis 
Cation des Dealemente, Brandwein zu brennem 
angefangen haben, ohne dazu durch eine vor siefer 
Bekanntmachung er, altene Pefugniß berechtig 
it ſeyn, koͤnnen das Dranbieinbrenien aur au 
—— gelben Ba nice auf Seh fat 
on num im ehl⸗ 
—8 ſtaͤdtiſchem —— neben fi einen de 


“werke das Dranhtvetubsennen — Beben 


Wer da In u Die dazu erforderiiche Anl 
—3668 ‚den Verluſt der dies — Karl | 
—— tejenigen Bäder, Metl⸗ 


Kin er und fldd äller,. welche bey dem 


etrieb der —*8 brennorey neben ihrem Ges. 


werbe eine Contravention, beſonders gegen die 


Acciſe Geſetze begehen, erlegen bey ber erften Ue⸗ 
dertretung bie einfache und im zweyten die. dop⸗ 
pelte diesfoaͤllige Accife Strafe, bey der dritten: 


aber werden fig ohne alle. weitere Ruͤckſicht der: 
RER ‚zum Branudweindrennen file ven: 


Waterm: 
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NUnterm 28. Septbr. iſt die Ausfuhr der Frie⸗ 
drichs und Friedrich Wilhelms d'ors Jan; verbos 
ten worden, um der Gefahr vorzubeugen, daß bei 
der jegigen politifchen Lage das Eintöechfeln der 
iedrichs und Friedrich Wilhelm d'ors Behufs 
er Verſendung außer Landes A tour prix fortge⸗ 
feger unb daß Land gänzlich davon enthlößet wers 
en m ge. , - ’ j 
Diefee Verbot tft unterm 16. Octobr. dahin ers 
laͤutert worden, daß denen’ Lieferanten; welche 
Gold zur Ausmuͤnzung in Sriebrich Wilhelms d'or 
in Koͤnigl. Münzen liefern, perſtattet ſeyn foll, 
Bas daraus gefertigte Gold allenfalls Auszufuͤh⸗ 
ren, wenn fie fich den beftehenden Vorſchriften 
ber Verpackung auf den Münzen und_der Vers 
fendung durch die Poft unterwerfen, " . - 
"Unterm 3. Detbr. iſt pas Edict wegen ber neuen 
Tabackseinrichtung befannt gemachet worden. 
.. Neues Traner= Reglement d. d. Berlin den 7. 
- Ditobr. 1797 iſt am 29. Octobr. zur Publicitaͤt 
gebraht worden. ... 
Den 15. Octobr. Das in Berlin errichtete Mas 
— welches den Seideerzielern ihre Seide auf 
nigt, Rechnung abfaufet, hat bemerfet, daß 
die aus: Schlefien eingefchickte Seide fo ſchlecht 
gehaspelt ift, daß fie Tehr oft ihrer innern Güte 
ohngeachtet, gar nicht gebrauchet werden kann. 
- Um nun dem Verderben eines fo geſchaͤtzten Pros 
ducts und dem Schaden ber Gewinner vorzubeu⸗ 
gen, ſollen die Lanbräthe die legten ermahnen,. 
‚ Ähre gewonnene Seide entweder durch Sachkun⸗ 
dige abhaspeln zu faffen, "oder aber das Haspeln 
. felbft von ıhnen zu erlernen, wozu ed nicht an Ger 
legenheit fehlet, da ber Plantagen Inſpector Gaͤ⸗ 
dicke zu Ohlau dad Haspeln der Seide vollkom⸗ 
men verfichet und darinn gehörigen Unterricht ers 
eilen fan. Deun 
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Den 20. Octobr. Die mittelft Circulars vom 5. 
May d. . feſtgeſetzte Modalitäten bey Aufnah⸗ 
me der Nahrungsfteuer von den Dorfprofeffionis 
en unter ber Meile, ingleichen die Reviſion dies 
fer Profefftoniften durch die Acciſe⸗Officianten, 
werden einſtweilen ganz aufgehoben. 0: 
Wechfel s und Geld⸗Cours. 
Breslau, ben-22. Novbr. 1797. Br. . 


G : 
Umfterdam in Ban Ww. — —, 
— lange Sicht — — — 
—ln Courant 1393 — 
Hamburg in Banco 4 ůſw.152 152° 
"lang Sicht/18513 151 
Berli — — 
Koͤnigsberg in Preuſſen — —. 
London a 2 Monath ° yrıtagl Irt. 1 gl, 
Baris in 2aMonah  ° — en 
Leipzig in Eouisd’oer — -, 113 | — 
Wien alifo - J 1008 — 
— lange Sich 1003 — 
Prag a uſßſßſßſß —— 
Banconoten in Cour. — 14315 
Nand⸗Ducaten 953 — 
Kayſerl. Ducaten 93 953 
Wichtige Ducate 943 94. 
Souv. d'or. 9% ’ 95 
‚Sriedn dor. ‘113 . 112% 
ÆEuisder 1123 — 
Kayſerl. Banco Zettee 1023 — 
Pfandbriefe gtt. 1055 105 


Pfandbriefe kl. 107 2063 
sole 7: 6 
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Getreide⸗ Preis im Monath Oetobt. 1797.' 


Der 


Weisen. Roggen. Gerſte. 


1. Greslea 


x 27 — 


Breslauer 


Scheffel: 


Haber. 


Rt. Igl. d. Rt. ſal. d. Bt.fgl.h. Rt l. ve 


s. Brieg i a0 — 
3. Bunilan 214.118 — 
4. Creupburg ss 3 — 1 5 — 
$. anfenflein a 3— 215 — 
Eeobung 2 76ı17 6 
9, 8la s 7—. 118 — 
8. 8. Biogas 128 — 12 8 
% Srändrg 2 8 — ı 12 
se 2 6— 1316 — 
ar. keoni 1277— 114 — 
22. Lömenberg 3 aı — 2 19 = 
23, Neifle 17—- 114 — 
24 Veuſtadt 8 — 190 — 
a15. Rattibor 2 29 — 1 80 — 
6.Nchhenbähr.u >— 1 17 = 
17: eichen ı—— 15 — 
—* 42— 114 6 


Zu Breslau”! 20370 i2391 998, 975 
ranfenflein 4105 2836 "383 | 
| = eyburg 1822 :'8270. . oo. 4 
— Jauer 5716 1227 14205 272 
— Lowenberg 3120 4469  zı9...156 
— Nei 2346 5187. 33* 44 
— Neufadt 243 2306 726: — 
— Reichenbach 1199 . 2093 --528-- 159 
— Reichenſtein 1263 8 376 | 
—  Sansme 5104 100 zig 
J Busier Preif. Fr —* 
Zu Breslau 7 8 ſ8l. 
DBrieg 6 h ee 
un Creuzbur 5 — 6 fgl.- RER Wr 
— Neiſſe 2619.60. —7 fgl. 


15-6rl em:a 4 


113 Io 17 
1 10 — — 1. — 2 


ı 68: ——— 


- Auf denn Wartt ift gewefen: Schef eh: 


Meißen. 


gu — — gg — 
ı 6. — — 24 — 
12 6 — 25 — 
139 8 
17m u 84 — 
1 10 — a8 — 
u am — 25 — 
ı 3—26 — 
rss gg — a44 — 
1 — — 28 — 
1 10 — — — — 
Xu 3 — 24 — 
1 — — 26 — 
Im = — — 


Roggen. Gerſte. Haber 


— ee. 05. 
Sieiſch⸗Taxe. Das Pfund 


Drinbfteißh, Salbf-Dammeifl.&c ‚Scwef, 
Bresla 2— 23 1 w — 
Bi ii 2—- 1818,2 — 
Creuzburg 16 13 142 9 
Scanfenflet 1 0 4 ı 8 2 3 
Slag- 2 — 1.8.1010 2 2 
Wweunberg 110 1:9 2 — 1 * 
Reifle: 2— ı 8.1710 323.3‘ 


Bart s ; Preife, 


Zu Neiſſe has. Schock von 33 bis 384 z Rt 
— Frankenſtein 
das Schu des: beſten Garns 40 Rt. 
eebes mittlern Garus 36 — 37 Rt. 
| und des fchlehteften Garns 35 Rt. 
Zu Gerszburg vo Schod feines Garn. 33 Rt, 


Zu Bresla ap , 
t 1:3 . =: 2 * 
— Brieg :4fgl. 80’. 
—BSlat 5181. ı 
Ba 2 Seife 5 ſgl. 68. 
er Meile 4b 8b... 
Breslau. | 


N Sr. ni Majeftät haben allergnädigft ges 
ruhet, für dag hieſige zweite Artillerie⸗Regiment 
eine beſondere Academie militaire zu errichten. 
Dee Lurſus iſt auf 3 Jahre, für die jedesmali⸗ 
gen 6 MWintermonate, berechnet. . 

„Die babey augeſtellten Profeſſoren find: 

Für bie Mathematik in ihrem ganzen Umfange 
(hleß ‚die .optifchen amd aftronomifchen Miffens 
fchaften. ausgenommen). ‚der Lieutenant Woͤr⸗ 
mann don ber Artillerie; . 5 

. ba... Sie 


456 er | 
Für die Phyſik und Chymie der -Profeor 
Grimm ber) der Friedrichs⸗Schule, für den, 
neben dem Auditorium, ein Heines Laboratorium 
angelegtwird; ' 7° 
Fuͤr die Geſchichte und Statiftif ber Prorectot 
Schummel bey Elifabeth ; und für bie Polni- 
* Speache der, ebenfalls bey Eliſabeth anges 
ellte Polniſche Lehrers Rönner.. 
Die wißenſchaftlichen Lehrſtunden werden 
Mondtag bis Donnerſtag von 9 — 12 Uhr sehr. 
ten; bie Sprachflunden des Nachmittags. Am 
6. Novbr. nahm diefes Inſtitut feinen Anfang: 
Känftig jedesmal den 1. Detobr. bis zum legten 
aͤrz. Tl 
Shulwefen. ._ 
"Die Anzahl der fchulfähigen Kinder in Nas 
ſtaͤdtel und der zur daſigen evangelifhen Schule 
gehörigen Dörfer bat fich fo gemehret, daß eine 
Elaffe zu ihrer Unterweiſung nicht mehr hinreich⸗ 
te, fondern sine zweyte eingerichtet werdenmußs 
te. Dieß maͤchte die Erbauung eines. nenen Haus 
ſes nothwenbig. Es wurde im laufertden Fahr 
aus dem Kirchendrar gebaͤuet, und den 12. Di 
tober in Gegenwart der Vorgefegten des Ortes 
und ber Dorf» Schulauffeher.mit einer zweckmaͤßi⸗ 
—* Rede des Predigers eingeweihet. Der Un⸗ 
rricht der kleinen Kinder iſt dem Organiſten Paul, 
der auf den Schulunterricht nicht beruͤfen wat, 
übergeben worden. - = ' - * 
In Karwane, einem Dorfe, welches dem dutſtl. 
Stift Canonicorum Reg. Lat. auf dem Sande zu 
Breslau gehört, ift in diefem Sommer ein nened 
Schulhaus für die daſige evangeliſche Schulgrs 
meine erbanet worden Vorzuͤglich bemerken 
werth iſt dabey, daB der Herr Hraͤlat ſelbſt bit 
Gemeine dazu aufgemuntert, das gute Wert moͤg⸗ 
olichſt unterſtuͤtzet und der Gemeine das dazu er⸗ 
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forderliche Geld, woran es ihr fehlte, ohne Zin⸗ 

ſen zu verlangen, vorgefchoſſen hat, Auch der 
Hero Pater Procurgtor beehrte die Schul Proͤ⸗ 
fung und Einweihung ber Schule mit feiner Ges 
gewarh rn. an vn) 

Es ift fünden Schulunterricht ein großer Nachs 
theil, wenn an einem Drte:noc) Fein beſonderes 
Schulhaus oder boch Feine. befondere Schulflube 

ift, ‚weiche einzig und allein dem wichtigen Ends 
zwecke gewidmet bleibt, Bisher mußte in Kun⸗ 
‚zendarf: unterm fahlen Berge bey, dem Bauerd- 
mayn Schals die Schufe in feiner Wohnſtube ge- 
‚halten. werben, wo mancherley Zerfireuungen- für 


‚die Kinher unpermeihlich. blieben. Seit den 2ten 


eptember d. J. iſt nun dieſer Drt fo glüdlid), 
sin vignos Kantor und Schulhaus zu haben. 
TU verdriechen. : 
Das Eheweib des Kleinhaͤuslers Gottfried Gla⸗ 


for zu Flinsberg bildete ſich in den legten vierzehn ' 


Tagen ihrer Sechswochen ein, Tag ˖ und Nacht 


einen ſchwarzen Mann zu fehen, ber. ihr zurede, 


ihr Kind zu,tödten;, beſonders verfolgte fie.dieß 


Bild in der Nacht vom 205 sum 21. October, fo 


daß fie von der. Wand ein Schnittmeßer ihres 
amnag:nahm und damit ihrem jüngften Sohne, 


- "don fie den 7. September 3..%. gebohren hatte 
‚ben KHopf durchſchnitt. ei war ohne alle Geis 
ſtesbildung, ganz unmißend inder Religion, Mut⸗ 


ter noch von fünf Kindern, in birftigen Umflägs 


‚ben und gerrütter durch die Epilepfie — daraus 


laͤßet fich diefer Gedanfe. und das Bild, in daß 
ihn ihre Phantafie Hleidete, erklären. Sie ſitzet 
zu⸗Friedeberg am Queis. | 


Der aus Krobsdorf,gebürtige Mühlfiher, Jo⸗ 


hann Gottlieb Roͤßler, welcher vor zwey Jahren 
B 0.0953 -  feiten 


— 


478 — 


feinen Cameraben auf oͤffentlicher Straße ermor⸗ 


dete, wurde am 4ten Oetobet su Greiffenbertz ent⸗ 
hauptet und ſein Koͤrper * Rad Mode. 


Butsperänderungen. 


Im Frankenſteinſchen Cr. Die v. gfeilſchen 
upillen haben Tabelwitz an den Hrn. Grafen v. 
feil auf Diersdorf für- 0200 Rt. verkaufet. 
Im Herrnftädtfchen Ce. Der Hr. Gtaf von 
oninsky auf Siebtneichen hat Klein’ Peterwig 
ür 40000 Rt. von ben Kal, Generalma major, Hrn. 
Grafen von Wartensleben, und Gros 
von dem Hrn. Rtttm eiſter v. Schmidthals fuͤr 
40000 RXt. erfanftti:- : 

"m Lublinitzſchen ‘Ta. Hr. Guſtad Heinrich 
v. Ziemietzky, hat bereitd 1796 Kuſchinowitz und 
Klein Droniomwig an den Hrn. Ernft Chriſtopb v. 
Luͤtzow für 99000 Rt. verkaufet. 

Der Creyßdeputirte, Hr. Carl Heinr. v. Se⸗ 
bottendorf hat Gwosdzan, —— Skrzidlowitz 
u. Dzielna, an den Kgl. Cammer errn Hrn. v. 
| Johnſton, „fie 140000 Rt. verfaufet. 

Im Lübenfchen Er? Der Kgl. Cammerhert, 
"Hr. v. Johnſton, hat Ditterdbach and Her 
waldau an ben Den Emanuel v. sorted fie 
70000 Rt. verkaufeh, 

Hr. Commißlonßrarh Haiſpel, Nieder Raͤſtern, 
an den Major v. d. Arigee, Hru. Hans Chriſtlieb 
v. Maßow, für 22000 

Im Milirtſchiſchen *. r. v. Koczutsky, 
Gros Tſchuntkawe, an den Hrn. Oeconomiein⸗ 

ſpictor Mieling file 40000 Rt. 

Im Yamslaufchen € Er. Frau v. Borrwitz geb. 


v. Falkenhayn im Yuly ı Dressinfe, an den 


Dr Saftigrath v. Borg r 1900 NL. 


Im 


— ⸗ 


[ni 
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- Im Neuſtadtſchen Cr. Hr. Graf v. Ponins⸗ 
ky. Dberwig, an den Hrn. Rittmeiſter v. Schmidts 
hals für g6ooo Xt. | Ge 
Im Oppelnfchen Cr. Hr. Graf v. Ponins⸗ 

‚, Dombromwfa, an den Hrn. Rittmeiſter von, 

chmidthals für goooo Rt. | 

Im Saganfchen Ex, . Ar. Lieut. 0: Pannes 
wit auf Frauendorf in-Sachfen, fein Guth Lies⸗ 

fau, an ber Hrn. George Siegm, Ferdinand v. 
Knobelsdorf, für 14000RE 2 

Im Winzigfchen Er, Hr. v. Forcade, Mas 
jor im Huf. Reg. von Eſtocq, Kleſchwitz, am 
ben Den. v. Winterfelb auf Graefchine, fuͤr 
16000 . e - . 


Hr. v. Prittwitz und Gaffron hat Simmel au 
"den Hm: Grafen v. Boningfi. für —— 
kaufet und dagegen Pavelſcheve im Trebnitzſchen 
für 5000 Rt. angenommen. 2 
et BER. | 
Im Betober 1797... . — 
Den 5. zu Patſchkau, Hr. Carl Friedrich Otto 
Vateri, Kgl. Ingenieurlieus;, mit Fraͤulein Ca⸗ 
roline Auguſte v. Pastowski. X. 
Den 10. Hr. Moritz Reichsfreyh. v. Reizen⸗ 
ſtein, Premierlieut, int Cuir. Reg. v. Berg, mit 
des Hrn. v. Kehler, Kgl. Marſchcommiſſarius 
Pre Creyßes zidenten Fraͤulein, Maria 
ranciſca. BEE en 
Den 15. He, Menzel, Caͤmmerer zu Oppeln, 
mit des Hrn. Zolleinnehmers Krägig in Schweid⸗ 
sig älteften Dem. T. | 
- Den 20. gu Klitſchdorf bey Bunzlau, Hr. Joh. 
geim. riedr. Graf v. Solms. und Tellenburg, 
ebgraf. ber Herrfhaft Waruth sc. Kaiſerl. Kgl. 
wirti. Sammerbere, mit des Hrn, Heinr. Leop. 
oo. 954 Gras 
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Strafen v. Reichenbach Goſchuͤtz, Kgl. Geheimen 
Legationsraths, Doniherrn zu Magbeburg, aͤl⸗ 
teſten Comteſſe, Henr. Emilie. 
Den 22. zu Maliers bey Feſtenberg, Hr. Frie⸗ 
drich Donat Fiderian von Juliusburg, mit Dem. 
Joh. Chriſtiane Schroka von Roſenhayn. J 
Den 24. zu Boruſchau im Roſenbergſchen, Hr. 
v. Stuͤmer, Lieut. im Huf. Reg. v. Schultz, mit 
a Sn. v. Paczinsky auf Borufchau älteren 
räulein. .. on .. 
Den 24. zu Johnsdorf bey Liegnitz, Hu. Kauf⸗ 
mann Duhn aus —8 wit des Hrn. Nagel; 
Erbherrn von Johnsdorf, D. T., Joh. Juliane. 
Den 25. zu Breslau, Hr. Moſes Hirſchel ıc. 


privatiſtrender Gelehrter u. Difponent.n.. Mits 


glied des dafigen Commiſſionscomtoirs, mit Dem, 

fiber Coßmann Treuhold auf P. Wartenberg. 
Den 30. zu Schurgaſt, Hr. Heller,. Kgl. Ober⸗ 

förfter zu Lubin in Südpreuffen, mit des Kgl. 

Dberamtmann m. Generalpaͤchters zu Schurgaft, 
en. Früfon, dritten Dem. T., Wilh. Elepnore 
uniguende... -. :. - ..32* 
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beramtmann zu Carlsburg, mit des Hru. Paſtor 


u 
primar. Marie zu Namslau aͤlteſten Dem⸗ T. 


Den 7. zu Wallendorf, Hr, Gebauer, R 
meifter bed Kgl. Amtes Creuzburg, mit des Kg 
Oberamtmann Hrn, Neugebauer, Altefien Dem 
T. Joh. EHarl. | ** 

Den 7, zu Pampitz bey Brieg, Hr. Acciſeein⸗ 
— DEN in Zuͤlz, mit deb Sen. aftor 
Siext zu P. Dem Lt. 
Den 7, zu Poſtelwitz bey. Bernſtadt Hr. Joh, 
George Brüfner, Arendator ber graͤflich San⸗ 

drezkiſchen Güter zu Ottwitz, mit Dem. Caroline 
Auguſte Knobloch. .. -. . . 
- Den 8. zu. Breslau, Hr. Kralicki, Aſſiſtent bey 
den dafigen Körigl. Oberacciſeamt, mit Denk, 
Fe 3 Breslau, Hr, Wenzel, Kgl. Bres 
-. Den. 9, zu Breslau, Hr: Wenzel, Kgl. Bres⸗ 
lauifher beramtöregierungsafieffor, mit des 
verfiorbnen Hrn. Kaufm. Suſchke zweyten Denk. 
Tochter, Chriſtiane Louiſe. _- 
Den 14. zu Ohlau, Hr. Stabtnotar Guͤnzel, 
mit Dem. Suſanne Eleon. Url.  .: vn 
Den 15. zu Bolckenhayn, Hr. Diaconud Mayr 
wald, mit Dem. oh. Ehriftiane Friedr. Steige, 
Den 16. zu Eofel, Hr. v. Be) Lieut. im 
inf. Reg. dv. Steenſen, mit Fraͤulein v. Howen. 
: Den 27. Hr. v. Prittwitz auf Omichau, Her⸗ 
zogl. Gothaiſcher Oberforſtmeiſter, mit des ver⸗ 
ſtorhnen Hauptmaun im Reg. 2. Grawert, Hrn. 
v. Blacha, zweyten Fraͤulein, — 

Den 29. Hr. Paſtor Selbſtherr zu Tuͤrpitz, mit 

Fraͤulein Carol. Friedr. Sophie v. Drouart. 
NJubelhochzeit. In Welkersdorf bei Loͤwenberg 
feyerte der Bauer Seidel in Geſellſchaft von 40 
Verwandten und Freunden auf Koſten ded Herrn 
. 2 7 Far Bra 
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Srafen von Schmettau im Herrſchaftl. Schlo 

das Andenken ſeiner sojährigen Che. Der Dr 
Sraf vermehrte diefe augzeichnende Güte noch 
durch ein beſonderes Geſchenk, indem jedem ber 
Ajubelepelente 25 Meble; Über dem Eßen gereichet 
wurden. n 


J GSukdenbezeugungen. 


Der Landrath Schwibußiſchen Creyßes, Herr 
Per Soumereb, Hat das Fra Ancolat 
erhalten. — 2 “ j 
’- Sr Kol. Mäjeftät Haben bem Herren Hanns 
Se Bernhard Grafen von Gchweinig auf 

iebufch die nachgefuchte Freyheit ertheilet, für 
ftch und feine ehlidye Leibederben u, Nachkommen 
beyderley Gefchlechtö, den Freyherrl. u, Schlichs 
tingfchen Namen u. Wappen dem feinigen beyles 
gen u, führe gu dürfen, 0000 


Herzogl. Hoftheater zu Dels. -- 

Den 1. November. Alte Zeit und neue Zeit, 
Schauſpiel. Den 4. bie böfe Kran, Singſpiel. 
Da-$- um auf allen Ecken, Luftip. Deu . 
a1..der Schach von Schieras, Singfp. Den 13. 
die Ehrenerklaͤrung, Schaufpiel. Den 15. bie 
chmaſchine/ Luſtſp. Den. 18. die Gärfnes 
ein aus Liebe, Singfp. Den 25. Romeo u. Julie, 

Schauſp. Den. 29. Scheinverbienft, Schaufp. 


. Geburten 
Die regierende Fuͤrſtin gu Hohenlohe Langen⸗ 
Burg geb. Gräfin von an Teflenburg zu 
Klitſchdorf bey Bunzlau, wurde am 20. October, 
am Vermaͤhlungstage des Herrn Grafen v. Solms 
und Teklenburg, Erbgrafen von Baruth ꝛc., von 
einem 


* v 





inem Pringen entBunden, der am 26. October in 
der Laufe die Namen Friedr. Wilh. Herrmann 
zehielt, und am 10. Novembr. dafeläft am Stick 
und Schlegfiuße flarb: 
| Im September. „Söhne. 
"Die Krauen: — 
geup tm, Sommerforn Fon zweyten Art. Reg. 
u Sre au, den 7. a Wiſhelm. 
Rittmeiſterin v. Koͤkritz 9, * Packiſch auf 
—** Friedrich Guſtav, d 
Suchhfmbierin —— in Sing, Adolph Gu⸗ 
Ras Ednard, d 
—— — Diaͤfer zu Km, Friedrich 
Wilh., den 2% 
Sräfkt v. Uneuh aus Karge auf Dienctian in 
(us, Denat. Alerander Erdm. Severin Alois | 
us, den 28. 
Roſtmeiſterin Gruͤtner zir Beumanct, Friedr. 
Wilh. Heinrich. 
Töchter. 
- Die. Frauen: 
—— Etraumald ih — kin pria⸗ 
Henriette, den 16, 
win hocin Schrocka ji Maliers ben Geflenberg, 
Eniilie: Wild. Heur., deu 17 
Paſtorin Meisner gu Bodnfon, Ehärl Wil⸗ 
heimine, den 19. 
v. Unruh auf Bojanowa und Beräderfi in Suͤd⸗ 
preuffen, Antoinette Louiſe Amalie ih. Augu⸗ 
ſte Cordula Heiene, den 29. | | 
Im October. Soͤhne. 


Die Frauen: 


„ Pöllceninfpector erhisthtg Breslau er eN\ 
See Eduard, den 5 ” ' rRe 
5” 


n Fand 





:_ Regimentöquartiermeifterin Anbei som Faͤſ. 
Bataill. Prinz Anhalt Pleſſe, zu Breslau, den 8 
Kriedr, Wilhelm, dag Kind ſtarb den 21. Octobr. 
Kegimentdquartiermeifterin Theußner zu Ras 
tibor, ben 16, --- . - nn 
Notariug Sachſe su Waldenburg, Auguſt Es 
duard, den 16. - u. 
Doctorin Eſchenbach geb. Queiſſer zu Bunzlay, 
den im Friedrich Gotthold Adolph, weicher am 
sofa . .. | 
-gpothekerin Spröde zu Neiſſe, ben aı., Earl 
Auguſt Wilh., welcher den 5. Novbr. ſtarb. 
Auftigcommiffarius. Megfe geb. Engel zu Sa⸗ 
gan, ben 24., oh. Carl Ernſt Albers. F 
Senator Figulus zu Reuſtadt, den . 
Doctorin Foͤrſter zu Neuſtadt, den 26. ", 
KRaͤthin Witte zu Breslau, den 23. 2 
„9 Ramin geb. v. Grollmann zu Bresl., den 30. 
Töchter. PBrEEe 7 Er BEE Er Zu 
Die rauen 0 2A 
Paſtoxin Elter zu Ranfan bey’ Nimptfch, Anz 
na Amalie Gorfiede, den 11. - on 
Paſtorin Dondorf zu-Gimmel Hey Wingig den 
24, Albert. Chriſt. Friedr. * 
Kaufmann Carl Jacob Schaubert zu Breslau, 
Philipp Agnes, ben 17. . — 
v. Schweinitz ge Ale Raudten, den 1 . 
Lieutenantin Jacobi vom zweyten Artilleriereg. 
u Breslau, den 22. GE 
Paſtorin Srige zu Warmbrunn, Loniſe! Inlia⸗ 
ne, den 22. . “ .." 
Subeonrectorin Pathe zu Grünberg, Charlotte 
Louiſe Wilh., den 23. 77 
Landjaͤgerinn Krauſe in Neuheide bey Glatz, 
Sophie Senc. Chriſtiane, ben 23. | g 6 h 
De | " Rath⸗ 
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Rathmann Wittwerzu Freyburg, den 25., Ju⸗ 
liane Friedr, welche den 28. ſtarb. 
Schulcollegin Kunze zu Breslau, den 28., Ida. 
Juske geh. v. Jordan auf Schonwald bey No⸗ 
fenberg, den 29., Caroline. - 
Im Tlowember, "Zwillinge. 
Srau Kaufmann after zu Breslau ben 3, Zwil⸗ 


rau Geheimeſecretair Bothe geb. Willert zu 


rau Or Joſepha Sjoh, und Joh. Chriftiane, 


kau, ben 9., einen Sohn, Joh. Emil, eine 
Tochter, Ehriftiane Poilippine, 
Söhne 
Die Frauen: 
Regierungsraͤthin Gerhatb 2 woͤffel zu vo⸗ 
fen, Carl Guſtav Theodor, d 
Kaufmann Fran geh Geanfenberg zu Bun 
lau, Carl Friedrich, den 4. 
u raberittmeifsein v. Namen gu Beobfchäg, 
tto, den 5 
Premierlieut. v. Köhlichen 'geb. v. Tfchammer | 
vom Regiment Graf v. Wartensleben zu Liegnig, 
Erf Sriedridy, den 5. 
Kaufm. Kunze zu Hirſchberg, den 5. kodgebdren. 
Amemaͤnnin Reiniſch geb, Stamnitz zu Pohl⸗ 
Raider, Auguft Sriedr. Ferdin, den 6. 
Kaufm. Holmann geb. Sufchte zu Brest, ben: 7. 
Kaufm. Joh. Baumert zu Hirfchberg, den 10 
Kaufm. Shiel zu Cofel, den 10. 
Lieuten. v. Blacha geb. v. Koſchuͤtzky zu Rattl⸗ 
ber Emf, ven ın . 
Gutsbeſitzerin Reimann zu Hirfchberg, ben 11 u 
Dberamtsräthin Schultes zu Brieg, den 18, , 
eh merin Anderſon zu Vreslau, d. er. 
Die: Frauen: 
Hauptmanhin v. Blumenſtein vom wo at. 
‘Bring Anhalt Pleſſe zu Vreslau, den 6, 
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rocouſulin Boͤhm fir Goldberg, Aug. Wilh. 
— ** Helene Dordth. Eliſabeth, den Pad 
. Hauptmann v. Lömenfeld gu Breslan vom Res 
iment v. Wenbeffen,. ben 7. Auguſtine Charl. 
malie Conſtantie. : J 
Poſtcommiſſarius Scholz zu Namslau, den 7. 
Kentamtsactnuar Grabie; gu Coſel, den 10. 
Krieges und Steuer Raͤthin Berger zu Bres⸗ 
lau, den 15. Joh. Rofine Juliane Philip, 
Majorin v. Amſtaͤdt vom Res. Fuͤrſt Hohenlo⸗ 
he zu Neiſſe, den 21. | — 
—8— Wenzel geb. Krumbholz gu Breslau, 
den 25., das Kind kam zu frühzeitig und tod. 
Seltene Gebutt. Die Ehefrau des juͤdiſchen 
Händlers Benedix David Weſſel zu Breslau wur⸗ 
de am ı. Novembre. von zwey Knaben, ‚die beide 
sefund find, und einem bereits verſtoͤrbnen Mäds 
hen entbunden. Es ift biefelbe Berfon, bie 1791 
4 Kinder, einen Knaben und drey Mädshen, bie 
alle bald flarben, gebahr. 


Todesfälle 


Im September. 
Zu Möftgen im Schwibußſchen Herr v. Dies 
bitfch, Hauptmann bey ber Stettinfihen Lands 
miliz, im 86. Jahre, | 
Den 3. zu Gros Slogan bed Hru. Landſchafts⸗ 
calculators Conrad, hn, Alexander Moritz, 
am Fahnen, alt TOM. - - ; 
Den 22. in Poldwis Hr. Hanna Gottfried v. 
Etubni ‚ senigl. penfionirter Obriſtlieutenant, 
edle KM, I up: 
- Den 29. zu Dembihammer im Dppelnfihen Des 
Kol. Amtspächters Hrn. Kloß Tochter, Beate 
Ehriftiane, am Schlagfluß, mı 6. Jahre: . 3 


BL u 087. 
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"In Ortober. 

om 16. Hr. Sam Braunert, Erzprieſter und 
©tabipfarwer ad St. Martinum zu Sauer, an ber _ 
Mafleriacht, alt 73%. 9 M. 15T. Das Jau⸗ 
erfche evangelifche Mintfterium und ber Paſtor 
Weismann zu Poiſchwitz ‚begleiteten ihn zu Grabe, 

Den 17. Grau Kaufmaͤnnin Therefia Moswick 
zu Lobliutz am Nervenfieber. 

Den ıB. zu Krzanowitz im Loſelſchen Hr. Ge⸗ 

auge Lorenz v. Pirch, Koͤnigl. Generalmajor, Rit⸗ 
ter fer de Johannitterordens, Erbherr von Krzano⸗ 
witz, Langlieben, Klein Nimsdorf Pirchau und 
Sorgau. ‚Geboren zu Nofinke in Pommern den 
5 Bin 1709 Vermaͤhlt mit Marimiliane geb» 

.Naefe. 

ı Den 18. in Breslau, des Hrn. Ingenieurlicut. 
v. Poblotzh Tochter, Albert. Beate Charl. He 
dene, geb,.am,. a8. Sept. 
Den 18. zu Schwiebus, Hr. GeuerÖurgermeis 
meiſter q. Wegerer, im 69. J. 

Den 18. zu Neuſalz, des. Hrn. Burgermeiſter 
Schench einzige Dem; Zocker, Erf. Chriſtiane | 
Wi an der er ehrung im 20. J. 

Den 20. — r. George Suͤßmann 
geweſener —* u Taͤnemerer, im 84. J. 
an;Schlag u, Eutkraͤftung. Er war 61 Ir 
Bürger a, 48 an Dienflu ı 
“ Den a1. u Namslay Frau. Charl. Sephie 
verw. v. Jordan geb, dv, Brantenbens, ai Alt 57: 
EM. 11%, am higigen Ballenfieber. 

Den 22. er Seftenderg, Frau Paſtorin gJoh. 
Eleon. verw. Bottſchling geb. Gottſchling don 
BGrosgarben, alt 613 

Den 22. zu — Herr Joh. Gotifriob 
Wolff, Kaufmann u. Oberaͤlteſter den Gerechts⸗ 
kraͤmer, alt 70 I. 5 Mr ander. Gh. Sc 
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Den, as. gu Patſchkau, Hr. Stadtdirector Ernſt 


Chyiſtian Stoljfus, im Faulfieber. 
Den 25. Hr. — ob» Heine, Oertel 
r 


In pensd⸗ bey Neumarkt, an Kraͤmpfen, 
alt 52 J. 
Den 26. des Hrn, Regiſtrator Huͤbner zu Bres⸗ 


lau Dem. T.,22 J. alt, an der Bruſtkraͤnkheit. 
Den 27. zu Striegau, Hr. Franciſeus Salis , 
Jeſu, Pfarrverweſer ber Malthefer u. Pfarrkirche 
daſelbſt und Pater Prior des Carmeliten Orden, 
Ben 28. zu Domezko im Oppelnſchen, Fraͤulein 
Charl. Philippine v. Sodow, ploͤtzlich am Schla⸗ 
e, alt 65 J. 11M. Geb. zu Ritz in. der Mark 
Brandenburg. * 
Deneg8. Hr. gran; Brehm, Viratius bey dem 
Collegiatſtift zu Dber Glogan. S. Denkmal. 
Den 29. zu Glatz, Hr, Franciscus Goltz, Dok⸗ 
tor der Medicin, EN Hofrath u. Creyßphyſicus 
der Grafſchaft, u. Adjunck des Breslauiſchen Cob 
legii mediei, 77 J. alt. — 33 
Den 29. gu Breslan, Hr. Policeycommiſſarius 
Job. Ehriftian. Gefchwindt, alt 64 J., an Abzeh⸗ 
gu 9. B 
Den 39. gu Schedlau, des Hrn. Erdm. Gra⸗ 
fen v. Puͤckler u. ſeiner Gemahlin, Jeannettev. 
Czettritz, am 20. July d. J. gebohrne Tochter. 
Den 37. Frau Landjaͤgerm. Carol: Wilh. Krauſe 
geb. Otto zu Neuheide in der Grafſchaft Glatz, 
an ben Folgen ber Niederkunft, im 24. J. 
Im Frondember. - - Er 
:. Den I. zu Jauer, Hr. Carl Stiedr: d. Martini, 
Kol. Obriſtlieut. v. d. Armee, an Entkräftung. 
Webohren d. 23. Novbr. 1744 zu Kawallen bey 
Breslau, 100 fen Vater Pächter war. Seine El⸗ 
tern thaten ihn auf eine Schule in Breslau, allein 
5 er 
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gr verließ fie 1759 aus Neigung zum Soldaten: 
ande und traf als Freycorporal in das nunmehr 
rige Regiment von Pattorf, 1760 wurde er Dfft 
gier, und. 1763 als ein Unadlicher zum Garni⸗ 
fonregiment v. d. Muͤlbe verfeßet. 1774 verf 
mit wit ber. verw. Frau v. Raoul geb. v. b. 
| üben: Verſetzet 1787 zu dem Fuͤſtlierbataillon 
v. Thadden, wurde 1789 Major, ging 1792 mi 
dem HYataillon gegen die Srangofen und erhielt es 
als Chef. In dem Gefecht bey Hochheim 1793, 
eroberte dad Bataillon unter. feiner Anführung 
verſchiedene Kanonen, zur Belohnung erhielt er 
den Drden vom DVerdienft. Nach dem Gefecht bı 
Alsheim, wo er eine weit überlegenere Mache dei 
vanzofen, die fein Bataillon angriff, abwehrte, 
achob ihn der König in den Adelſtand. Wegen 
ſeiner —— Geſundheit mußte er 1794 ſei⸗ 
sion U 
dem lebte er in Saner. u J 
Den 1. zu Breslau, des Kgl. Geheimen Kri 
es u. Domainen Raths u. Directors der. Schle⸗ 
chen Stempel und Carten Cammer, Hrn. von 
Beyer, Gemahlin, Carol. Agnete Chriftiane Hors 
nig, alt 25 J. 17 %., nach erfolgter glücklicher 
Chibinbung von einem Sohne, am ahzehrenden 
Sieber. 
.. Den 1. zu Hirſchherg, Hr. Kaufm. Chriſtoph 
Wilhelm Sriedrich, im 48. J. ander Ahzehrung. 
‚Der zu Landshutt, des Hrn. Kauf. Ma 
gern Kinafler Sohn Earl Sig, an, Schwaͤm⸗ 
NEN, @ 4 . .. - 
» Den 3. zu Ober Roſen, bie verw. Frau Lands 
. zötbin Dar. v. Koppp, geb. Baroneffe p. Pringen, 
Eh van quf Ober Roſen. . 
“ Den 6. in Strehlig, Hr. M. Ehriffian Friedr. 
Auge, Paſtor dafelbft feit. dem Julius d. I. 28 
we 3.8 Wi Den 


* 
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ſchied fuchen. Er erhielt Penſion. Seit⸗ 
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Den 7. zu Ohlau, Fran Regimentschirurgus 
ob. Ehriftiane Salsınaun geb. Buchwald, kur 
hleimfchlage, alt 56J. 9 M. 24T. 
" Den 1% zu Breslau, Stau Juliane Beate Reis 
tt geb. Zifchler im 51. J., an Entfräftung. 
" Den 8: zu Dber Hermsdorf, bey Haynau, Hr 
Baron Conr. Friedrich Wilh. v. Zedlitz, an dem 
Solgen eines mit dem Pferde gethanen Falles, 
2 aVB. ’ ' 
Den 9. zu Silberberg, der Fürzlich auf Penſion 
gefenie Dbrifter von der Armee und Ritter des 
erbienftordeng, Hr. v. Eapeller, im 75. J. Sei⸗ 
ne Gemahlin wurde acht Tage darauf d. 16. Bors 
mittags gegen 9 Uhr inihrer Stube tod gefunden. 
Sie fniete vor einem Koffer, deffen Deckel ihren 
Unterleib eingequetfchet hatte. Wahrfcheinlich 
hat fie diefer Unfall den Nachmittag vorher bes 
Yroffen. Die Stube war abgefchloßen und der 
Schlüffel lag neben ihr. . Site war eine gebohrne 
Schwarz und and bejahrt. Bu 
Den 9: in Brieg, des Hrn: Zolleinuehmerg v. 
Cotzhauſen, Tochter, Wilhelm, Louiſe Friedricke, 
an den Blattern, alt 5 J. - 2 
Den 9. zu Striegan, des Hrn. Kaufm. Sol⸗ 
brig Bohr geb. am 2. Septeinber d. 3. | 
‚Den 10. zu Dppeln, Hr, Großer, Kgl. Dbers 
amtmanıı u. Generalpächter ded bafigen Domai⸗ 
‚nen Amts, ploͤtzlich am Schlage, alt 53 J. 
. ‚Den ı1. zu Breslau, Frau Stenereinnehmes 
. tin Maria Elifab.- Prätoriis geb, Scholz, na 
‚sehr Iangtwieriger Kranfyeit, sg J. 9 M. ır T.alt. 
Den 13. gu Liegnitz, Frau Laudſchaftsſyndicus 
Joh. Eleon. Friedr. Morge geb. Seehauſen, an 
| Erampfartigen Zufälen u: Entkraͤftung, 45 J. 5 
11 7° . " : en. * 
Den 13. zu Srottfau, Frau Syndiküs Fleon. 
Charl. Henr. Schuͤttner geb. Hübner, an ber 








Er 4 £ 
Lungenfacht, alt 43 J. 6 M. Verheiratet den 
31. Januar 1775. — — 


Den 13. zu Hirſchberg, Hr: Kaufm. Hierony⸗ 
mus Baumgarten im 74, I. af hen Folgen einer 


Leberverftopfung. ® 
. Den 13. gu Suckau bey Polckwitz, Hr. Amt⸗ 
mann Joh. Gottfr, Günther. 
Den 14. zu Niewe bey Schurgaft, Frau von 
Wrochem an Nervenſchwaͤche. | 
_ Den 15. zu Brieg, des Hrn. v. Buddenbrock, 
Koͤnigl. Obriſten v. d. Armee, jürgfte Sräulein, 
Friede. Wilh. Gottliebe, an den Dlattern, & I. 
5 Mm. 13 8 an an 


Den 16.. gu Breslau, Marin Barbara Waͤſer 


eb, Schmidtſchneider, Directrice der für Schlea 


ien generälprivilegieten Schaufpielergefellfchaft« - 


Geb. zu Nürnberg, debuͤtirt 1760, 48 J. alt. 

Det au Breslau, des Kgl. Geheimen Kries 
esraths ꝛc. Hr. v. Beyer, —— Sohn, am 
| Fr ‚Job. Albr. Friedr. Ludwig, 11 2, 
ER . — en TRIERER SE: _ 
- Den 17. zu Breslau, Hr. Chriſtoph Friedrich) 
v. Tettau, Staabscapitain im Regiment Fuͤrſt 
Hohenlohe, nad) einer heftigen Eolif, am 
ande,. Geboren im Februar 1763 in Sathfen, 
Den 17. in Ramslau, Herr Krieges ir, Sten? 
errath Fiſcher. | | 


—— — 


.Den 17. gu Neiſſe, Hr. Morig alle, Welt⸗ 
—* 


prieftet, emeritirter Vicariug der 
Collegiat Kirche, alt 683... 
Den 18. zu Breslau, Hr. Georg Erasmus Bil 
fing, Schauſpieler bey der Waͤſerſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Geb. zu Nürnberg. Deb. 1560. 


Pfarr u. 


Den 20, m Breslau, die ner. Frau Aſſeſſo⸗ 


ein oh. Eleon. Cochler, geb. Volfert, nach lang? 
wierigem in an Eutkraͤftung. N 
; 2 ar 


en 


452 er 


"Dei. in Breslau, Ftau Francista Edimnithe⸗ 
A — it a der Waͤſer⸗ 
chen —3 b. zu Prag 1754. Von 
ER auf 9 a, Naͤchſtens von die⸗ 

Kuͤnſtlerin ausfuͤhrliche. 
Kaufm. Joh. Conrad 


Den 20 zu dreslan 
im 64. $., an Broffcampf u. Schlagfluß: 
ei 28. Hr. Kaufm. Rumbaum zu Bresin. 
Zu Beneſchau, Bed Hru. Freyhetrn Alois © 
—— Sohn, Joſeph, at 12 J. am Nerven 


er. 


Dienfiverdnderungen.. a. 


Ih, deifktichyen und Schuiflande; 

‚Het Kaplan Herrmann nominiert ain 15. Sch 
dum Pfattadminiſtrator gu Broſewitz. 

‚Hr. Kaplan — nominitt amt 15. ‚Öch 
jum Pfarter gi 

Hr. Stadt ok 7 bot zu Schwiebus ir 
— zu Kuttiau bey Glogau mit Ans 
wartfchafi I 

Hr.. Pfarrer Przybyla in Kochlowitz air 15 


Deck. zum Decan ju Yeuthe 


r, Schehüter, Fuͤrſt — 5 — Lommi atius 
—2 und —* zu EN jum tabs 
PRBSTE su Jauer. 

T 
r. jroinm ob N En oskau 
| iger des AT v. F u, 


Fi gRectot Weihe zu Ohlau Altets w 
fein Gefuch mit ae Ruhe ne 


feine Stelle Hr. Steiger A 


L 3 
tut des —— um Rector uns It 


Wilh. Cochlovius, Eaudidat der Kerl olopie, ein⸗ 
ziger binterlaßnet Sohn des ———— 5 
iacon 
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Stäeenz ai Ohtaw und Paftors in Feünk 
Sonteefor und Suibſtitut Ohlauſchen ee 
Znu letzterm ordiniet aut 10. Novenibr. SH 
1774 ze Ohlau. 

Im Milirdeftande.: - 

Ht. Hauptmann v. Benckendorf sen 
Reg. Graf, v. Wartensleben zum —— 

V. Freund, Lieuten. * ** adjntant 
dis Hrn, Generallieuten. v. Küintoroßedin, zum 
Staabscapit. im Reg. dv. Ste 

Im Civilſtande. 
Breslau. Bender Kyl. Breslauiſchen Ober; 
amtsr —— Hr. Vorſchußreubant Seh mide 
alariencaſſenrendant, und 
. Canzleyaſfiftent Breutniann june Ders 
caffenrenbanf, 
r. Richter, Doctor- der —— und 
 Bergptobieree bey bett Koͤnigl. Sehleſtſchen 
Sberbergamte, zum —8 und zwehten 
Be bey der Kgl. Porzellan Manufattur ‘su 
r 
Brie Juſtitiar Vietſch u Catlsruhe, am 
27.8 — Aſſeſſor beh bei ‚bieflgen Stadt⸗ 


Er Zaufactor v. Waͤchter von Pleſſe hicher 


r. v. Schuld, ehedem Capitain bey dem Kgl. 
Artilleriecorps, ernannt zum Kgl. Poftmeifter; 
at aber die Vetwaltung des hieſigen Poſtamtes 
em zeitherigen Poſtfettetaͤt u. muhmeheigen Poſt⸗ 
adminiſtrat Hrn. Sean überlaffen. 
Frankenſiein. Am 10. Roobr. Hr, Otabefurses 
far, rad ost guch sum Cerviscaffencontrolieuf. - 
iger vom ſupernuier. achuann⸗ 
* Kein. 
Gros Slogau. De pe Dbetingtöregierungbitec, 
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tor Winkler auf-fein Sefuch wegen 2 After antiefs 
fin. Sein Nachfolger iſt Hr. v. Böhmer, bies 
ber Breslauifcher Oberamtsregierungs ıc, Math. 

Der fupernumerair. Cammercalculator Hr. 
Stein zum wuͤrklichen. 

. Hts Cammereontrollaide Arnold zum fupernum, 
Cammercalculator, Ä 
Hr. Sammerfecretariatdaffiftent Albinus u, 

:- Hr. Uhſe, Aflıftent bey der Samımnercontr., zu 
fupernum. Cammerſecretairs. | 
Grünberg. Hr. Stabtoberförfter Wolff in den 
NRuheſtand verfeget; in deſſen Stelle fein ihm 
adjungirter ältefter Sohn, . 
Röben. Hr. Kittmeifter v. Kottulinsky vom 
Huf. Reg. v. l'Eſtocq zum Salzfactor, 
Pleffe. Hr. Kaufm, Eich zum Kal Commer⸗ 
gien u. Eonferenz Rath. on | 

‚Hr. Lieut. v. Woſtrowsky zum Salzfactor. 
KRattibor. Hr. Domainenamtsrentmeiſter Roß⸗ 
mayn zum Servisrend. zu Warfhau  . - 

Sagan. Der Herzog zu Curland Sagan hat 
ben Hrn. r Chriffoph v. Buttlar-am 3. No⸗ 
vember zum Hofmarfchall u. Canımerdirecter etz 
nannt. | | 
. He, Erblam, bishero Cammergerichtsreferen⸗ 
bar zu Berlin, zum zweyten Kath bey der Herz 
zogl. Curland Saganfchen Regierung. , 

‚Schwiebuß. Dr Seuerburgermeilter v. Helm⸗ 
rich son Gros Tſchirnau hieher verſetzt 
em Hr, Burgermeifter Deichfel zu 
Hr. Syndicus Bober in gleicher Qualität hie⸗ 
ee Hr Creyl hyſficus D. Schmidt 
Striegau. rt. Creyßphyſicus D. m 
auch als Stadtphyſicus. — 
dvuͤltz. „Dr, ſapernum. Rathmaun und Stadt⸗ 
— + . voig 








LT. 7; 


voigt Jonas auf fein: Geſuch entlaßen. Here 
Schoͤppe Bernhard zum Stadtvoigt. Hiernach 
ift dag Detoberftüd zu berichtigen. 


Die Anpalidencompagnie des Majors von Ho⸗ 
be ift von Habelfchwerdt nad) Gonbin in Suͤd⸗ 
preuffen verlegt worden. —. = 


as Strunz im Blogauifchen. „Hier ereignete fich 

am 22, Sonntage nach. Trinit. eine Feyerlichkeit, 
welche, fo länge als der. Dre Öffentlichen Goffess . 
dienft, alſo Teit 55 Jahren nad) nicht flatt gefun⸗ 
ven hat. Es feegnete naͤhmlich unfer geliebter 
Prediger, Hr. Paſtor Lauterbach), ben Tiſchler⸗ 
meifter George Baumgart u. deffen Gattin, Chris 
fine geb. Loreitg; welche das Andenken ihrer 5ojaͤh⸗ 
rigen Ehe feyerten, vor dem Altar, im Beyſeyn 
three 6 Söhne, 5 Schmwiegertöchter und 10 En⸗ 
felfinder kit. "Der Jubelvater ift 75, die Jubel⸗ 
mutter Yo Fahr: alt, beyde⸗ſind noch ziemlich — 


lebt u, erſterer treibt noch feine Profeßion. Di 
Paar hat allgemein das Zeugniß der Rechtſchaf⸗ 
fenheit, und das große Verdienſt, ſechs Söhne 
zu brauchbaren Menſchen und zu Chriſten erzogen 
A — haben, von denen die meiſten das vaͤterliche 
Bewerbe mit gluͤcklichem Erfolge treihen. Ge 
'von dieſen hat ſich durch feine Application eine fo 
auszeichnende Geſchicklichkeit erworben, daß er 
die vortreflichſten Claviere und. Fortepianos unp 
‚bie zierlichſten Arbeiten an Kanzeln, Altaͤren xt. 
gefertiget hat, Er lebt. zu Tſchepplau. Sein 
Sie und feine Gefchickiiehfeit gewähren ihm. ein 
ebrenvoſles Auskommen. —— 
Bey dem Hrn. Plantqgeninſpector Mehlhorn 
zu finder bey Ohlau in = &orten-Nepfel-, 55 
4 4 | 


Eos 
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—X Birn⸗, 40 Sorten Kirſch⸗, A9 Sorten 
flaum⸗ u. 3 Sorten Aprikoſen⸗Buͤume zu hoben. 

r. Oberamtmann Paͤzold iu Gerodſchion Lu⸗ 
bliriiger Creyßes hat so Schfl. reinen Karpfen⸗ 
ſtrich zu verlaßen, und | 

das Dominium Mollna eben dieſes Creyßes, 
Eirich⸗ und auch 2jaͤhrigen Karpfen⸗Saamen; 
auch einige hundert Spfünbige-Kloben Flachs. 


duſtand des Candes im Ocrober 3797. 


Er” der vortreflichen Herbfiwigterung hat das 
Vieh noch immer ausgetrieben wer — — | 
wodurch rine große Erſparniß an Fotter bewuͤr· 
ket wird. Die Ackerbeſtellung hat mm vielen Jah⸗ 
een nicht fo guͤnſtig und bequem als im laufenten 
geſchehen koͤnnen. Die Winterſaaten sehe 
einen erfreulichen Anblick. In ‚isigen Auör erg 

das Vieh ſtark am Lungenbronde. Zu Rei⸗ 
nersdorf bey Creutzburg iſt im Novbr. die Vieh⸗ 
ſeuche ausgebrochen; hie zum 1q. waren ſches 
34 Stüd Rindvieh gefallen: ' 


Schulnachricht. J 


Es iſt bei der bei dem hochloͤblichen Felb⸗ As 
tillerie⸗ Regiment in Breslau errichteten Ars 
* ettsfchule ſeit eigtgen Wochen die Einrichtu 
etroffen worden, daß auch Knaben in dieſe 
el aufgenommen werben und an dem Unter 
richt in weiblichen Arbeiten, beſonders im Nähen 
"und Stricken Antheil nehmen können. Es find 
‚deren jetzt 9, nn nn 5 2.in ber. erften und 7 in 
der zweyten Kaffe dieſer anfal t;, mRänbe vers 
ſtatteten bisher noch nicht, rere Raben 
in Dtefe Schule ehe amme u: Estön- 
neu and wenden aber ni, Er are. er Fe 


wur aa rc 


Am4or 

en kehrſchule nd Meß für —*X einmal 
and, wurehrere Knaben auch indie 
Arbeitsfihnte aufgenomeee: werben; jedach fo; 
daß dabei eigentlich fein Zwang, fondern wels 
mehr, was vorzuͤgliſh die Eltern der Knaben 
betrift ‚freier Ensfhluß ſtatt findet, - 


” ‘ u 
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U—— weran wemndung.. 


Der Harr Deihinfperton Fiſcher anf dem MAL 
berge ben Steinen. bat, da es ihm an Raum- is 
—5— hnhaufe * nnd dieſes heſonder 
— maſſin und a Feuer fiber iſt, 9 

efebl ber: Kal, —* jeges und Domainens 
Gammer in Ölogan ,:.ain Gewölbe von Stampfs 
werk (Pifte) zu Aufbewabrung feiner Acten a 
Abbange des unter feinem Haufe befindlichen on 
gezg erbauet Es iſt dieß Befgnders deswegen merk⸗ 
wuͤrbig, weil es mit ejnem gothiſchen ober ſpitzi⸗ 
gen nr nerfehen, und: pahelcheinfich bagerke 
in diefer Art, menigfens, in Schlefien if. € 
fcheinet * und dauerhaft zu fen, und da es mit 
Kalt uͤbertuͤncht worden? ſo iſt es weder Yon au⸗ 
Ben noch von innen vern en gemaͤuerten Ge⸗ 

e u unterſcheiden. einiger Zeit ſchon 
hrte Dr, Deichinfnecien Bifcen, mit — ei⸗ 
eg Menſchen, Nabens Binfe, ben.er-zu dieſem 
Bug Bach —2*— bei Gros Tſchirne geſchickt, 
bafeibit dem Stanpſwerke⸗ (Pileo) Bau au 
—* ‚ei Backhauß vyn Stampfwert auf, wo⸗ 
zu er die Erde in der Hebe, wie er fe. vorfand,; 
und weiche wit: Deka gemiſcht iſt, nahm. 
Zu dieſem Gewoͤlhe, weiches er ebenfalls mit Huͤl⸗ 
fe des jungen Linke verfertiget, bat er den. Boden 
ober dia Naterie« pr. gomäblt. Tune nr Ä 


498 ı ze 
naner Berechnung fat Hr. Deichtehs" Füſcher, 
daß es gegen ein Gewoͤlbe von Ziegeln oder 
nen nur halb ſo viel koſte > 1: ©. 


. ... a Te 
2... Mngbälsfälle -:.. 
MR en “ r oo ®# 4. 


ser ., 42 6 + ... sr: , \ere.4e 
er Schwibufiifhe Stabtförfter Hoffmann 
* den zweyten Sohn des Scholzen Handtke 
u Laͤsgen bey dem: Umſnken des Kahns auf dem 
66439 See mit Lebensgefahr. 4 
Der Gjaͤhrige Sohn des Gaͤrtners Jache in Kitt⸗ 
lau bey Gros Glogau wollte am 3. Septbr; von 
Dem Heerde auß einem am Feuer ſtehenden Topfe 
Kartoffeln nehmen. "Er war im bloßen Hemde; 
die Flamme ergriff es, verbreitete fich über den 
anzen Körper und verbraunte befonderß den Un⸗ 
erieib fo ehr, daß das Kind noch diefelbe Nacht 
unter heftigen Verzuckungen ſtarb. u 
: Die Magd des Brauerg su Gleinitz im Glogau⸗ 
chen feste fih im Diretober 5. J. anf den Rand 
Bes Braukeſſels, und flef/ vermuthlich im Schla⸗ 
fe An das heiße Waßer. Cie farb einige Tage 
arauf. ergo. len Du SE 
In Wittgendorf Sagaͤniſchen Creyßes ertrank 
den 15. Rovbr. das Ehewelb des: dafigen Haus⸗ 
manns Siegm. Kirchners, Namens Anna Regi⸗ 
na geb. Rackwitzin, in einem kleinen Teiche, als 
ſfte Waͤſche daraus ſchweifen wollte. Wahrſchein⸗ 
lich hat die fallende Sucht, von der ſie ſeit Ihrem 
fitbenten Jahr oft heimgeſucht wurde, fie beym 
Schweifen befallen, und da fit ganz allein gemes- 
fen, das Ertrinken verurfacht.... 
Die Frau!des Unteröffiiiees Zinsnet zu / Loͤwen⸗ 
Berg ſchnitt ⸗ſich am 122. Mehr, in derſeiben Stu⸗ 
be, in der ih Mann war, hintetm Dfen beym 
Foffeelochen die Kehle ab⸗ Anwandlang don De 
* 0 u⸗ 
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ſtanchole ſchedut ihr Haaptantrieb zu dieſer That 
geweſen gu fe. un v BAR BAEER: 9 J J 17 
Am i18. Ocibr. fruͤh fiel Johann Carl Heilmann, 


nwohner in. Fellhammer ‘bei Gottedberg:und 
ann auf ber Gluͤckhuͤtfsgrube zu Altherms⸗ 
dorf, in den Kohlſchacht. Die Hand fuhr ihm 
beym-Binsitfteigen auf den erfien. Stuffen der 
Baht ab, und er fiel 14 Lachtern tief. Er brach 
ende Dberfchentel, den wechten einmal und den 
Unken zweimal, — zeuquetfehte:fich den linfen Fuß, - 
drehets ich ʒwey Wirbelbeine —— ts— 
aus, ſchlug ſich 3 Ribben vom Ruͤckgrade los, ni 
beſchãdigte ſich Fonft noch. — Er litt, ohnerachtet 
der beſtmoͤglichſten Pflege, bis den 5. November, 
EiSends: um gühr, : da fid) feine unansfpredikid 
chen Leiden durch den Tod endigten. Er: mach 
fe das Mikleiden jebes auch nur einigermanz 
Ben fuͤhlbaren Herzens vege, Er war. geboh⸗ 
ven dan 7. Marz 1771. — Er binterläßt ſei⸗ 
— en So far! Ba 
6796 gehelrathet, hoch ſchwanger. —. U 
gläd haͤtten noch weit größer werden koͤnuen. 
— Er war nemlich der legte von 5 Bergleuten, 
bie. in die Grube ſtiegen. . Einer war ſchon uns 
Ben; uns hatte üben zum Gluͤck 2 Kohlträge; die 
noch vom vbrihen Tage unter der Fahrt ſtunbden, 
weggezogen, auf vie er fouß gefallen ſeyn wuͤrde 
drey aber von dieſen Bergleuten ſtiegen oben auch 
auf derſelben Fahrt hinunter, und waren unter 
dem Verungluͤckten. — Er haͤtte ſie leicht mit 
munterſchlagen koͤnnen, ==" fiel aber fo über 


e weg, daß er zween gar nicht, den einen aber | 


nur ein wenig an der Achfel berührte und ihm 
ben Hut mit hinunter fchlug. 
Ju der Nacht zroifchen dem 16. und 17. Novbr. 
wurden auß ber evangel, Kirche zu Boberräbte 
or 


- 
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% Imey innernt ameruchter 
a In Def — er ent 5* Aun We 


Eike ben A er Rinden | ber 


a 
ß, 
—* Außerbee haben fie nichts vu 


gefunden, . 


jähriser Dieuftjunge auf dem Norwert 


Re a Bongheinersborf im Sprottauiſchen 
ch über feine Arbeit und fein Betra⸗ 


ar dr * Gene jſe son ‚feinen Vorgeſetzten zu. 
of —2*— dardber ſuchte er zu entlaufen, und, 
ba ihm bieß verungluͤckte, ſich zu erhängen: . Am 
20. July lief er oom-Pluge weg in. aisen Buſch. 
Der bort hütende Schäfer ging ihm, da er nicht 
bald wiederkam, nach, fand ihn an seimer Birke 
ängen, ſchnitt ihn 106, und brachte ihn zu ſich. 
un ging der Junge wieder an ˖ die Arbeit; nach 
einer Viertelſtunde aber. vermißte ihn der, auf 
dem Felde arbeitende Knecht und fanb ihn aber 
malt m er eh —— * koſtete d 
wol mehrere e, ihn zu riagen ; 
te. es endlich Jest iſt er —* ‚guter Auf 


Dee Koispkener and Pirchenbepusirte Scho 





| m an: Monk. Det 
— eh es schien, alt 


auf dad Kräungenn an, vbartachtat ex be⸗ 
—2 J 


—X . . .n . - . 
2 R J 1 .- - & . «d .iiiti. 
j R . Dem u ar uu -.. . 
J ww 41 de X en 
& ‘ 1 
‘ . . 227 ur, . . % . 
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nr An den Propinstaisldstern. | 
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Hr au⸗ — ⸗ und ourgerthe Em 


er 1. 
Fe iſt ver Drang. Outer and u 
am Star san ing Zee unten de ei 








9 ar Re, der —— gegen 
sehe ais als für biuis achte, fe I ion an * 


14 
— 
I 
BR verehliget mit ver Hochwo —*5— 
Fa —2**— Rn von Kg der 


—* Den 24. April d, —** er, von 
ehe Arne a x 

is, unbe ben ar Detobr. iſt ſchon berfelben Ein⸗ 
* — — n Le 
f 
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kifee Gin. Beifeunter sehr gen n Geremonten 
Werden.’ -NRach- diefem eine paffende> 

ferner bas erfie Hochamt vom Hrn. Probfl ans 

cisfus Schneider, und nad) diefem ald Danfopfer 

daB Te Deum laudamus, ‚nebft g ewoͤhnlichen Ge⸗ 

beten für Sr. Majeſtaͤt den Koͤnig. 

O! welch ein Dank mußt ihm nicht erſchalen, 

dDer Auch won allen Seiten, und ſeiner 

meiude aus gef gerägetem Den ihm; 

And ich nicht minder — geruͤhrt — wer —* 

sicht. eine Thraͤne zum Dante bey ſolch einem 

Schauſpiel weinen? Hier eine edeldenkende gnks 


dige Herrſchaft, und anderſeits laut dankende 
egeen Unterthauen. Fuͤhlt ed auch andere 


itbürger des Staats, (dacht ich da) den 
guten junern si und dad Lobenswerthe fuͤr 
Bee Be ſeiner amenſchen, ſo wie ich es 
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y:! Mpejnbildum. : u 
8. 2 Detaber: ». J. feherte zu Neuſtadt in 
feiner Sattin 


— 50j 
ache gehabt. haben, ſich ihres Lebens zu freuen: 


Däerfchlefien. rn Ynson Siegfried Köntger mit. 


anzisca Johanna geb. Boͤſin das 


riger Ehe. — Wenn Eltern je Ur⸗ 


.. 


fo findet dies wärdige Jubelpaar in der Erinne⸗ 


rung / der Vergangenheit die Summe gebäufter 
Wohlthaten, und in dem gegenwaͤrtig ned. wirfs 
Se — ee vollfommenen Gefundheis die 
| e der folgende 

Es war fe * ecthbrent, einige vierzig Perſo⸗ 
nen — alle Eufel und Urenkel — in dem 
Haufe dieſes — igen Jubelpaars Beh. verſam⸗ 
meln und im. auge d ben xtölihen und —* 

71 


zu den Prosinzialblätten. 477 
jährigen: Greis famt:feiner S7jährigen Gattin. 
7’ as hieſtge Gotteshaus begleiten zu fehen,. dem 
Allerhoͤchſten fuͤr die gluͤcklich durchlebten Tage 
durch die Auſtimmung des Herr Gott dich loben 
wir rꝛe. inbruͤnſtig zu danken. Bu ! 
«Man hatte die Drbnung fo veranflaltet: daß 
jedes Kind nach der Neihe bes. Alters, dem über: 
immer wieder. Die eigenen Kinder und Enfel.vars 
‚angingen, im Zuge feine Stelle einnahm. Dieſe 
fo ſchoͤn grappirte Scene machte auf die zahlrei⸗ 
chen Zuſchauer den lebhafteſten Eindruck, und es 
iſt wohl Feiner, deſſen Ange nicht durch einfrohes 
Mitgefuͤhl mit Thraͤnen venetzt war. Nach der 
von dem Herrn Praͤlaten auf dem Kreupfiiie in 
Neiſſe gehaltenen Seegnung, unter welcher ein 
Enkel eine ſehr ſchoͤne und —288 ſang, hob 
ſich det Zug in eben der Ordnung in das Koͤni⸗ 
gerifee Hang zurüc, in welchem biefer feltfiche : 
g in lautem Jubel unter Paufen und Trmpe⸗ 
Senfehail and Ufenerung ber Boͤller zugebracht 
wurde. .‘ ” .: a a 
Gedichte und Lieber mwerteiferten, die Herzens⸗ 
gefinnungen der Kinder gegen ihre graue Eltern 
- op den Tag zu legen und um dieſes in unfern Ta⸗ 
gen To ſeltne Ereigniß auch; bey der Vachkommen⸗ 
haft dieſer Familie zu verewigen, hatten die Kin⸗ 
der einen ſehr ſchoͤnen Stammbaum verfertigen, 
und die Eltern eine Denkmuͤnze, wovon jedes der 
Familie eine, unter Ertheilung des väterlichen - 
und mütterlihen Seegens, erhalten, prägen lafs 
fen,. in’folgender Zeichnung: Ä 
Auf der Vorderſeitte. 
Die Figur der Danfbarfeit in atgdachtsvoller 
Stellung; neben ihr der Storch, das Sinnbilp ‘ 
der. elterlichen Liebe; bey deſſen Fuͤßen das Fuͤll⸗ 
Horn, ein Zeugniß erhaltener Wohlthaten. eber 
DE er x 2 r 


nd 


A. 3 ut 


lat fie Gone he voer 
42 * —. an — 1 
Jur Auf der. Rüdfelter . 
: Die Nahmen und das Alter ber zwey Jubili⸗ 
renden mit Kränzen umflochten. Unter Diefen die: 
haahl. iheet Kinder, Enkel, Urenfel, Schwies 
gerföhme und Schwiegertoͤchter, und zwar: 


4m. Xeben. ., Geftordben 

„ 7 Kinder 10 EN 
824 Entel 20 

4 Vrenkel 1 

8 ——— | 

8 Schwiegertoͤchter re vun 
N. 





nn 77 or \ 
Am Borabend war eine fehr ſchoͤne Mußl mit 
deln beſtellet, pi e ſaͤmmtliche Kinder und 
fel orbnungsmäßig begleiten wollten; ber ein⸗ 
fallende Regen verdarb bie Freude; doch maurbe 
die Mufit ohne Zug abgehalten. 2 


F 
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Radblic an das Srterbelager/ der Son Ge⸗ 
heinmderaͤthin von Beyer. 


tt den lezten Strahl ber Lebensſonne 
krnuoͤwfte eine höh’re.meife Hand, 
ben Moment der erften ſelgen Wonne, 
die der. Sterbliche Hier nie einpfand, 
Diefer Trof erfüllte Dich mit Frieden, . 
: und Im-Borgefähl der beßern Welt 
eff du aus: mir bleiben nicht gefchteden, 
Sind vereint fo dald es Wort gefknt! 


‘ . 
. arg 


ur .. “iz 
.. ax, „run 


zu den Swelmmablinem. er 
5 6 üben!; 
om — F he 


—* * rs dies Gebot 
wo war uns je y9. zentnerſchwere ra 


Dein Geiſt flog ma au su Gotteg erg, 
PL; die A ee u ung —— au 
ten ü 

Bot oa Auch raͤn Sch and. 


(3X 


sch — Du Deine Pi Bi alle, 


4* 
“us 


en OR 1:7 rSa 2 Be 


Du Si K * 3 allein noch walle 
— — Lehenßpfab, dann folg ich: Dir. 


SH inte fauft 'Befäßerin. meiner’ Suarib, 
ig in mein nn a der un Ä 

der‘ eiche Unterricht von Fugen nn 

Uns Gereinte für" Ewigkeit. en J 


.D wle!ofte werd: ich Dein gebenken!2 27 
‚init dem Herzen y —*— ae 
nd mein Auge weir raͤnen 
En Sehm- Sedantken: w⸗ Du- nie mehr "HR. 


Birne end hen va 
”, ‚ E e ' 
«tv . 
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Dem ndenken meiner den igen — 
Zoen ahre fruͤh verewigten Braut ne 
 moifelle Erneftine Henriette Wittheli 
Schentck gewiomet. en 


Darin Mepomene! ein bangen Aingelict 
uͤll mit Flor ig dumpft Srauerleier, - ; 

& iſt für mich — Ihr ſanfter Geiſt entflieht! 
Verlaͤßt bie Huͤll', xoſchen iſt das un 


.) 
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Und wein' und ſtoͤhne tief ein traurig Ach: 
ghießt Thraͤnen, fliegt! der holde Engel war es 
mn N 


erth, 
Daß ich nun tinſam ſeufzend aͤngſtlich klage, 
Daß Ihr Gedaͤchtniß feierlich die Muſe ehrt, 
Sie war das Gluͤck, bie Freude meiner Tage 
‚Bald nannt ich die, nie ewig Theure, mein, 
Weh mir! es muß fo früh geſchieden feyn. 


Sanft war Ar He , unſchuldig liebevoll und 
a 19. ' 7 r 1 . 


ein, 
Ihr ganzer Wandel ohne Fehl und Tadel. 
r’ Zauberen nahm jeden Juͤngling ein, 
"Sie zeigte Geiſt und hohen Seelenadel. 
Mit Recht hieß Sie dein Meiſterſtuͤck, Natur? 
Du haft ung Sie geliehen leider nur! ? 


- Die Mutter trauret tief, gebeugt von: bitter'm 
Fr Schmerz 


Seufit:troſtlos ber | Erjeuger, weinen, alle, -; 
Die Sie gekannt — des Bruder Pagıga trend 


ers 
Erbebet laut beym dumpfen Glockenſchalle. 
Ich fühle tief ben druͤckenden Verluſt 
Und bange Seufzer engen meine Bruſt. 
Sie liebte mich fo rein, fo zärtlich und fo treu, ' 
Ste war mein Alles — hing mit ganzer Seele 
On mir, daß aud) mein Herz gan Ihrer würdig 
0, 2 / . 
Daß ſucht' und wänfchte eifrig meine Seele! 
Doch hin iſt hin, dei Todes falte Hand 
Ergrif Sie ſchnell, zerriß ber. Liebe Band. 


Fo 


Des halben Xug’6, — ich ſeh Ihe fehuenp nach 
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So tahe.fanft — reif; hin zur frohen Ewigkeit, 
Wir weilen bier, und unfre Blicke ſchauen 
Dir ach — wir gonnen Dir, die frühe Se D 

wollen Dir ein feſtes Denkmal bauen, 
unſer Herz — das Did) fo heiß geliebt 
—— — * * und wieder —* 
me = i — DaB 
. N — J— * Are 
j —— — — re u; 
a pihrhin ae 
—* den Seinen Simiin.Aöqe nn 
war, der. ac ben bleib — 832. warlich ‚ohne, 
Denimal nac) dem Tode. dein. ber, Berewigte ; 
tte das luͤck, viele Fa Verwandte und - 
rennde in unferm Daterlande;und in dee Zerne 
zu haben, und fo halte ichs denn für Pflicht, Ih⸗ 
nen — durch dieſen Weg fein Ableben. befannt. 
mann. ' 
® Der Verſtorbne war ber Tir. deb. Herr Gott⸗ 
fried Wilhelm Dietrich, Juſtitiarius und Secre⸗ 
tarius det freyen Minder Standesherrſchaft Reu⸗ 
Bi und ber Ban gehörigen Güter Neſſelwitz, 
mbomig und Hünern. Der Verewigte war : 
Eh den 10. Januar zu Brieg ‚geboren, wo fein» - 
ter, der welland Ti. pl. Herr Chrifiag. Will⸗ 
dm: Dietrich, damals Agent ber Briegſchen Fuͤr⸗ 


P 


en und Stände, und feine Mutter, die weil. - 

rau Rofina Elifabeth geb, Boͤhm, lebte. Nach⸗ 
dem er in feinem väterlichen Haufe in, ben Anz . 
fangsgruͤnden alles defien, was sy einem rechts 
ſchaffnen Ehriften und Weltbürger gehört, unters 
richtet worden, gaben ihn. feine Eltern nach 
Breslau auf das noch sihgende Eliſabet haniſche 
Gymnaſium zu feiner, lie ‚Austilduns· = . 

F 4 


⸗ [3 
[) 
* 2 Tanne, zur 00 
. weegder 0 RS. 009 ur 


unge é ier bie Uniderfitat 2 
er 3 Imo er a: Iuhe Tang. bie 
RR — fRıblerte, " Als o biehansf 
Jahre 1736, werfiben mit den vorthtilßie n 
—X feiner Lehrer, wiederum ur fein Vater⸗ 
ruücktehrte, warde er Hauslehrer zu Per« 
a key dem Bamaligen Landrath, Herrn von | 
De ‚ und nachdem er biefed Haus verlaßen, Ä 
egab A in einen ähnlichen Beruf En] Fried 5 
and in Dber u dem n Grafen von 
Burghaus. reg uk 25 ge 


b f chen —2*— Dländer Gi st a 
F en Frie — ei. eve 
u RO. 


—2 — mt‘ ve ne — 
Gouvernante dei HFamilie bes — von. 
Mer, und erlebte im fo —** ahrr bie ee: 
u Vaterfreuden bey ber: burn, Bug hinter«; 
-Väßenen aͤlteſten Sohned. Nach eig ee 
verheiratete ee ſich zum zweitenmal im Jahr 1y 
den 12. Februar, mit der nod) lebenden —ã 
Fran Witte Vhriftiane Henriette geb. Henge, 
Deren Vater Stadtchirurgus in Landesputt war! 
diefer ghtlkfichen Ehe farenkte ihn Böck ız : | 
inder, wovon noch'3 Soͤhne und 3 Töchter am? 
geben’ find: Die Borficht führte ihr Bieranf ins: ı 
Jahre 1731 nad) Wirſchkowitz, wo er das Am 7 
eines Hoöchgraͤfi. Reichenbach) hen Juſtitiarii und 
Seeretaru Dei: freien Minder Standesherrſchaft 
Neuſchloß und ber dazů — Guͤther antrat. 
Er verwaltete dieſes Amt mit moͤglichſter Trene, 
ſelbſt bey den ſeit laͤnger als einem Jahre forte 
dauernden Leiden un "ufehenden Abnahme Fels 
ner Kräfte: Ein ſehr kurzer Athem, der ſich zus 
erft einfand, dann ein fehr 'heftiges Aſthma, das 
ihm allen Schlaf und alle Kräfte raubte, ließ ans 
faͤnglich die enſtwagerſucht vermuchen, bis Fe ) 





— 


— 
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lich bey gaͤnzlicher Abtehrung ne voͤllige Verele 
terung ber Leber feinem Leben am 12. Sept dr 
Abendso at elnen Alter vor 66 Jahren. $ 
then ein Ende. machte, Nach feinem letzten Wil⸗ 
Ben wurde er ben 15. Sept bey ſichern Anzeigen 
des Todes auf ben Evangeliſchen Gottesacker zu 
Wirſchkowitz ganz ſtill begraben. 1 
en ae ee 
Ein jeber, der ihn kannte, wird es beilätfigen, 
wenn ich von ihm behaupte; Er hätte ein rebliz 
ches Herz, er war ein veblicher Freund, ein liebe 
rticher Gatter „ein zaͤrtlicher ſorgender Vater (gie, 
er Kinder, daß er auch mitten unter ſeinen ſchwe⸗ 
ren Leiden auf das thaͤtigſte bewieß. Wenn gg 
ih nur feine Kräfte einigermaßen erfagbtengto 
arbeitete, ex, und nur wenige Tage vor ſeinem Kor 
De mußte er alle Arbeiten einftellen, Wie ger 
Wien ihr die Seinen noch in ihrer Mitte gehabt. 
— Dank Dir, edler Menfchenfreund! der Di, 
zu feiner Wiederhberftellung fo thätige Huͤlfe lei⸗ 
ſteteſt! Doch die Vorfehung hatte es anders. 
Keſchloßen. Sie machte feinen Leiden bey voͤl⸗ 
.. Bewußtſeyn durch einen fauften Tod ein 
br . — 5. 


“Sanfte ruhe Deine 8 guter Vater! nach” 
fo vielen Peiben im Schoße der Erde, — bid - 
Die en des Almächtigen und allen zur Auf⸗ 
erftehung tinfen wir! — D dann — dam 
wird die Freude ber, Wiedervereinigung groß: 
Sep! 2 a a 


*35 Denk⸗ 
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G ahloollen Herzen iſt das Andenken verſtor⸗ 
bener Freunde heilig und ſchaͤtzbar; es ſey dem⸗ 
sad) auch bier der Freundſchaft vergoͤnnet, einem 
meiner innigft geliebten. Freunde aus wahrer Ach⸗ 
tung und als das letzte Opfer der Liebe sin Elche 
nes Denfmal zu errichten, welches zwar den Tu⸗ 
enden: des Verſtorbenen feinen hoͤheren Werth 9— 
ylegen kann, ſondern blog die Abfrcht hat, fe! . " 
ne mir fchmerzliche Trennung Öffentlich zu betrans 
ern und darinn einen gewißen Troſt ju füchen, - 
Die Sröße meines Verluſtes auch: andern mitthei⸗ 
fen gu können. — 
Mein nun vollendeter Freund, Herr Franz 
Brehm, Vicarius bey der Collegiat Kirche ad St. 
Battholomeum zu Ober Glogau, war 1766 den 7. 
Rovbr. zu Eofel gebohren. Nachdem er in ſeinen 
elterlichen Hauſe zu Glogau, wo ſich ſein noch le⸗ 
bender Vater, Herr Franz Brehm, Bürger und 
Kupferſchmidt, nachher etablirte, eine ſorgfaͤltige 
Ersiehung genoſſen und in Religionskenntniſſen, 
als auch in den Anfangsgründen ber lateiniſchen 
Sprache unterrichtet wurde, fam er auf das Gym⸗⸗ | 
naſium nach Oppeln, wo er feine-befondere Geis | 
flesfähigkeiten bildete ‚und daſelbſt durch Jahre , 
mit unermuͤdetem Fleiſſe den fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten oblag. In Oppeln war es, wo ich meinen er⸗ 
blaßten Mitbruder als Juͤngling kennen lernte und 
—— war, mit ihm dad Band der Freunde |, 
aft fo feſt knuͤpfen zu können, das nur der Tob’ . 
für eine kurze Zeit auflöfen fonnte; — mit Wons 
ne erinnere ich mich noch. jener feligen Stunden, 
Die ic) in feinem Umgange fo heiter und frob vers 
lebte. Faͤhig und werth, unter die Anzahl der aca⸗ 
demiſchen Bürger aufgenonunen zu werben, bezog 
en ei \ er. 
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er 1783 die Univerſitaͤt zu Breslau, woſelbſt er 

ch die, erforderlichen Kenntniſſe zu feinen Lehr⸗ 
amte erwarb. Dem Staate music) gu werden 
vörbereitet, verließ er 1788 die Univerfität und 


näherte fi, der großen Beftimmung bewuſt, feis 


nem Berufe als Volkslehrer aufzutreten. Ju eben 

dieſem Jahre fand ihn. die Majorats Fran zu Glo⸗ 

gau, Gräfin v. Dppersborff, würdig, dag dazu⸗ 

mal vacante Vicariat bey der Collegiat Kirche ans 

Zuoerttauen, das er 1789 den 29. December am 
a 


e feines errichteten erſten Meßopfers auger ' 


“treten hatte. Er war ein Daun voi edlen, une 
fHoltenem Karatter eifrig in feinem Lehramte, 
ig in —— bee uten, ein fliller Wohl⸗ 


« 


Lehrer feinen Beruf.mit Treue und gemißenhäfter 
Sorgfalt in feinen ihm fo kheuren und ihn nun alls 
gemein bebaurenden lieben Gemeinen, eingebenf 
des großen Zweckes Gottes, Ehre und Mrenfchens 
wohl zu befördern. Er war Liebhaber von Lectuͤ⸗ 
re, bie er durch Anſchaffung einer nicht geringen 
— nuͤtzlicher Buͤcher außer ‚feinen Amtsge⸗ 
ſchaͤften fartzufeßen ſuchte; er beſaß die Gunſt ſei⸗ 
ner Orts Herrſchaft, die Freundſchaft feiner Amts⸗ 
bruͤder und das Zutrauen des ganzen Glogauer 
Pfarrſpiels, das er als das Unterpfand der Liebe 
und das Siegel feines heiligſten Berufes ſchaͤtzte. 
Sein gutes redliches Herz empfahl ſich fogleich 
durch feinen Anblick und die borzügliche Achtung, 
bie man feinem Leichnam am Tage der Beerdi⸗ 
gung bewieſen, und.die bange Weh r bie aus 
dem Yuge feiner Freunde und ſaͤmtlichen Bürger 
weinte, find ungekünftelte Lobredner und ſichere 
Seweiſe, wie ungern man ihn verlohr. 


N 


thäter der.leidenden Menschheit, ein Seelforger im 
ächten Sinne. — 7 vole Jahre vermaltere ze als 


— 


Diefer i 


. a 
a, hang 


Diefer junge blůͤhende Bann, von bem fi noch 
fo vieles Gute erwarten ließ, welkte fehon den 28. 
Detobr. 1797 fruͤh um 7 Uhr in der Blüte des Les 
vens dahin. U J 
Idhr! die Ihr den eblen Entſchlummerten kann⸗ 
tet, weint ihm in feine ſtille Gruft eine Thränd 
der Liebe und Freundſchaft nach! Die Ihr ihn 
aber nicht fanntet, vergebt ed meiner Wehmuth, 
wenn fie in dieſer Mittheilung — Erleichterung 
imeineß Schmerzes fuchte und Euch das Bild eis 
nes Mames entwarf,’ der es vorzuͤglich wůrdig 
war, gekannt und geliebt zu werden. 
Friede ſey, Verewigter! "über Deiner Aſche 
enſeits des Grabes, wo feine Thraͤne der Trenz. 
ng mehr geweint wird, ſehen wir uns wieder, 
Diefe Hofnung belebe "0 
nn Deinen traurenden Zreund 
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D as Leben bed Menfen iſt für den Beobach⸗ 
ter deßelben, und beſonders für den Pfychologen 
ein unabfehbares Feld, auf welchem er feine Dez 
obachtungen mit ben mannigfaltigften Kenntnifz 
fen und Einfichten bereichern fann. Er flieht, vote 
tee und da been zu Entwürfen gemacht werz 
en, von denen manche zur Ausführung gelangen, 
‚nnd mmannigfaltige® Ungluͤck dadurch entfleht; 
andere aber bloßer Entwürf bleiben, aus dem vie 
Fi und GSluͤck für ihn und fir anbere ente 
anben wäre. Denn bed Menfchen Beftreben iſt 
boch nur allein bahin gerichtet, fich glücklich zu 
machen, und ein jeder wuͤnſcht es zu ſeyn; allein 
fehr viele verfehlen die Mittel, fich reiches pı Fig 
aſſen. 


t 
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ſchaffene Die meiften laſen ſich · van gläugenden: 
Außenſeiten blenden, und haſchen darnach, wie 
das Kind. nach einer vielfarbigten Seifenblaſe, 
und ſehen ſich am Ende wie dieſes getaͤuſcht, wen 
kie es erhalten. Sie betrachten es mit Dem rate 
ten. Wiederwilley, ‚und fuchen Die günfliäfte Ger 
legenheit hervor, ſich befiea zu entlebigen: fie: 
beutsfich dar, und fie find daven befreit, Nun 
waͤhnen fie behachtſamer zu ſeyn, und lafien fich 
wie vor durch den Schein blenden. Sie ſuchen 
ide Glück: nur im aͤußern Schein, und glauben: 
nicht, daß bie. innere Seelenruhe ben Vorzug var 
allen andern. irrdlfchen Gluͤcks guͤtern hat. Mie; 
ele fehen wir mit angefeheuen Ehrenfellen, mit 
ld und Guͤtern uͤberhaͤuft; allein wenn wir. 
legenheit haben, ſie zu beobachten, wie es mit ih⸗ 
rem wahren Gluͤck, der Seelenruhe ſteht, ac)! ſo 
werden wir gar zu oft finden, daß ſie ſehr nogluͤck⸗ 
lich ſind: da wir im Gegentheil ſehen werden, daß 
Menſchen, weiche wir dem —3 — nach zu.fchäo 
Ben, für (che unglücklich Halten würden, da ſie oft 
. Mangel, Summer und Elend hruͤckt, die. gkicktiche , 
ſten ſind: denn fie befigen Ruhe ber Seeim. Unde 
wer kann ſich dieſe Ruhe wohl in vollerem Maaße 
verſchaffen, als der Wohlhabendere und Reiche. 
Wie viel Mittel hat er nicht in Haͤnden, false. große 
Beſtimmuns, bie er vom Schöpfer erhalten hat. 
ganz umd im vallen Maaße # erfüllen Wit: 
froh kann er am Abend feiner Kage auf fein Te - 
gewerk guruͤckſehen, und fich freuen, wenn ex hier. 
einen Vater, sine Mutter fieht, die er durch ſei⸗ 
nen Beiſtand und Unterflügung von einem lange 
wierigen Kranfenlager erretter bat, das ſie Viele 
leicht dem Tode uͤberliefert haben wuͤrde; menn 
er dort einen Menſchen fieht, den er Durch ſei⸗ 
nen Beiſtand von einem. Berbrechen auräspieis, J 


J 


. 
td. - 1 . - - 27 .s.o 
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das ie bie Verzweifeluag wůrbe habe begehen 
laffen. Und uun, went er an feinem babe beach. 
fieht, wie getroft blidt ee nicht alsdann — 
in jene ey wo er füralle feine Ein. 

, ſelbſt für die, welche er im Stillen —* 
de reichlich belohnt werben wirds‘ Und welcher 
gusdentende Menſch wird fih biefes Gluͤck nicht 
je geihafıen ſuchen! 

Dieſes harte fi in vollen Maaße zu eigen ge 
macht, die Gutsbeſitzerin von Friebewalde, Frau 
Thereſie Franfen geb. Vache. Sie ward 1755 
den 12. Dechr. zu ohanniethal ER ae we ihre 
feel. Hr. Bater, iton Vache, Buͤrgermeiſter war, ' 

Dis in ihr 17. Jahr lebte fie in ihrem väterlichen: 
Harfe, woſelbſt ihr ihre Eltern die Erziehung gas 
‘ben, ‚die fie alddanı fo achtungswerth, und ihren 
Unterthanen ewig unvergeßlich machte. Im Jahr 
1772 den 3. Febr. verheiratete fie ſich mit dem 
damaligen Wittwer und Fleiſchhacker Meifter in 
Neufadt, Johann Chriſtoph Viz, mil dein fie 10 
Jahre in einer zufeiedenen Ehe gelebt, und in ſel⸗ 
Diger 7 Kinder gebohren hat, von denen.noch ein 
Sohn und eine Tochter leben. 1775 kaufte: ſich 
ihr Ehegatte die rittermaͤßige Scholtiſey Frie⸗ 
dewalde und 1787 bie von Petersheide; 17832  ; 
aber entriß ihe der Tod folchen an ber Abzehrung _ 
in einem Alter von 34 Jahren, 1785 ben 13. Ja⸗ 

/ zwar verehlichte fie um end, mit dem 
nachgelaßenen, durch ihren Tod ſchmerſlich ges 
heugten Ehegatten, Heren Eugen Franke, mit: 
dem fie ı2 Jahr und 8 Mon, in einer fehr pis 
friedenen Ede gelebt, und > Söpne gebohren Hat, 
wovon aber. nur einer am Leben iſt. 

PR wit den er inch ie als Serie 
tter, Freun errſchaft Hatte, war fie’ 

ſtets bemüht,” Folche. nach. Lräfeen zu erfuͤllen; 
wrögte durch ihre gehren und Seiſpiel⸗ ihren 
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AÆMndern, alle Liebe zur Tugend und Religion ei, 
woran ſie ſelbſt einen ſo großen Wohlgefallen hat⸗ 
te. Allein nicht nur im Zirkel ihrer Familie ſuchte 
fie. dieſes zu bewerkſtelligen; ſonbern verbreitete 
dieſelbe auch auf ihre Unterthanen. Nichts ſchien 
ihr ein groͤßeres Feſt zu ſeyn, als wenn ſie See⸗ 
gen and Wohlthun um ſich her verbreiten konnte: 
and war es ihr auch: nicht immer möglich , alles 

Noth abzuhelfen, fo fuchte fie Boch: foiche zu mils 
dern, fo viel in ihren Kräften ſtand, wodurch fie 
denn aller Herzen gewann, In mwiefern ihr dies 
ſes gegluͤckt iſt, davon find die vielen ungeheus 
heiten Thränen; bey ihrem Grabe, ein redender 
Deweis: Als das Gerücht von ihrer Krankheit in 
ihrer Gemeine erſcholl, o wie erfchrafen alle Eo- 
wohner derfelben; mit Zittern bacıten fie daran, 

daß fie ihnen ber Tod entreißen koͤnnte, und ein⸗ 
muͤthig ſcholl es aus aller Munde: unſere gute⸗ 
Mutter iſt krank! und jedermann eilte ihr Sense 
@chen und zu. helfen. Sie, dieung fo oft erquickt, 
gelabt, und an nuſerm Krankenbette geſeſſen, ſie 
koͤnnen wir nicht verlaſſen! Nein, wir wollen une 
ſere Schuld bezahlen, die uns obliegt. Wie bang⸗ 

te man für ihr Leben bey Verſchlimmerung ihren 
Krankheit, wie betete man zu Bott, er folle ihnen 

‘ihre gute Mutter leben laffen: und als endlich bie 

sranrige Nachricht bekannt ward, Daß fie geſtor⸗ 

‚ ben: fep, wie pweinten, wie jammerten und Hagten 
fie, Alles lief, um feine gute Mutter wenigſtens 
noch ald Leiche zu fehen. Viele Arme, denen fie 
am eigentlichfien Sinne Mutter war, waren gan 
untroͤſtlich an ihrem Grade und riefen: ach wer 
wird ung ferner unterflägen, wer pflegen, wenn 
wir krank find, da Du, gute Mutter?! nicht mehr 
biſt! Nur der Troſt, daß ihr Gatte noch Iebe, dus \ 
ibr fo thaͤtig beygeſtanden/ und zu — oh 


890 in Aubeng a 


vflichten, die ſie fich bemuͤhete, nach ihren Kraͤf⸗ 
tom zu. arfüllen: nud das fegensnolle ’ 
ber iſt dab dauerhafteſte Denkmal, welches ihe 
wur je hätte gefegt werden foͤͤnen. 





Multi älle quidan Hebilit #edidie . : 
3 Aulli flebilor, uam : mihi oa 


tn. era. 


Unserer ſchleicht ber Tod ander, wenn fee 
we Stchel abgelebte jtternse Greiße mähet, als 
yon er Juͤnglinge ſchon am Bergen ihres Le⸗ 
bens unerbittlich wuͤrgt. Gleich wae der tobende 
Sturm die zarte ſchwellende Knoſpe knickt, und 
den juugen bluͤhenden Baum entwurzelt: fo tye 
rauniſch laͤßt jener aufblähende Juͤngliuge ploͤtz⸗ 
lich dahin weiten. Eben ſo war der am 22. Oct. 
erfolgte Tod eines auf dem Liegnitziſchen Opms 
nafio ſtudirenden hofnungſvollen Juͤnglings, Es 
renfried Ehriſtian Traugoit Keppeimanns. Kaum 
And aı Jahr verfloßen, ſeitdem eine noch lebende, 
fetzt ſchmerzlich weiwende Frau Mutter, nebſt deri 
‚un vollendeten Chirurgo, Herrn Keppelmann, 
die ſuͤßen Eiternfreuben bey deßen Geburt genoſ⸗ 
fen; WUndgezeichnete Güte des Herzens erwarb 
Hm fruͤhzenig Liebe: feiner Schrer,i und brennen 
ur Eifer im. Heiligthume von Minervens Tem⸗ 
pei Schäge der Weisheu in fammele, Half ihm 
alte auf. ſeiner okhmlichen Laufbahn vorfommens 
ve Schwierigbeiten uͤberwinden. Dank ſcy * den 
u: euren 





> 
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theuren Menſchenfreunden. die dem een de j⸗ 
linge Aufmunterung nnd Stuͤtze waren!, oe 
Liegnig! viele deiner biedern Einwohner zeichen 
een nalingen mohlthätig die Hand,. und vers 
cheuchen K 
pen- D der Vollendete! wie würde er bey raſt⸗ 
oſem Fleiße, einſt als geweihter Diener Äescu⸗ 
laps, die auf ihn geſetzten Hofnungen erfuͤllt, 1m 
alle Foͤrderer feiner Laufbahn dankbar geſegnet had 
den, wenn — ac)! wenn der Tod ihn nicht in den 
Staub hingelegt hätte. Wie. wir alle feine Comie 
litonen ehrerdietig mit zur Erbe gefenftem Blicke 


"feine edle Leiche zur Grabesftaͤtte geleiteten, dies 


wird mik immer rührend und unvergeßlich bleiben, 
—RX tief traure ich; nur wenige Monden 
ſollte ich dich fennen, durch dein muſterhaftes Bei⸗ 
fpiel gereigt, an deiner Geite ben Mufen froͤhnen 
und-tranlich-anbeiner Hand wandeln ; nun aber; 


alle die Freuden — wie find fie dahin! Im Gr 


ſchlummert deine Hille! oft will ich an beine 
SGrabhauͤgel weilen, wo noch manche Thraͤne bei 
Danks und der Liebe meinem Auge entgleiten wird, 
und von welchem nie ohne Segen für mein Herz 
ich ſcheiden a * 
Liegnitz den 26. Octbr. 1797. Ru 








Auszug eines Schreibens aus Ylamslaı. : 
dena. November 1797. 


— — ie haben wir feit dem 17. Augufl 
1789, wo wir: bag hohe GlÄd hatten, unſern 
glorreich regierenden König Friedrich Wills 

elm gum erftenmal in unfern Mauern zu bes 
grüßen, keinen fo fenerlichen, imertmärbigen Tag 
erlebt, als: den legten des verfloßnen —* 
ee y’ j 


38% MIN. RN 2. PC Im: 
Schon. sinige.W i 
ad —— teudi Rah Fi Gr, 
2 BR von Würfember 
Rt * wit ‚ein Hin * 35 — 
ik. einet, 


— 
N —— BEN s un 


egumeut® ‚ bier im Ga on eine an | 
hro — ls | 
ecH, Meilen. von, hier entlegnen 0 
— rejidiren, unb.diefe Naͤhe oo 


legeüheſt gab, bie menfchenfreundliche, De 
auedg,, wahrhaft füritliche Guͤte, diefeg ik 

8 Fob erhabnen Fuͤrſten, in — Lich 
Hat den, zu, Eöunen;. fo mußte, diefe Mach 
9 vendig, ſo wohl bey, hohen als niedecn x 
Ihy ' 










„allgemeine. Freude verbreiten; zu 

nter, ‚bie fauteften SB inche deg..hiefigen I 

ats, us der Bürgerfchaft gehörte: mit Ge 
u werden. — 


* anal h wir 38 Ham 
9 


ach Br) — — 

erie fehlte, indem mir 
er * — ——— in Eee on ten) 
fondern auch du che 


te, all X — 
ER 55 et er lee ee feinen 


Einzug in Namslau hielt. Die Geſchichte d’efes 

Tages, die ich Ihnen Eee: in, bränge 
ker 4 mittheile, iſt folgende: .. 

"Nachdem der Tag des Einmarſches unſter Bar; 
nifon: heſtimmt worden war, übernahm ber. Fable 
Direktor Fritſche und Mrofonful Theyöner von 
den Bewohnern Namslaug den Auftrag g, ini 
"en Nahmen bey ©. Dina bie gmidige 


Ba 2 


Lu —— —— 


— — — 
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ro Einmarfche, durch ;einen feperlichen Einpfang, 
den-eaften Beweiß unſrer Ehrfurcht bezeugen zu 
dürfen, und fich an dieſein Tage von einigen adlis 
chen Bewohnern, and bemeriien Klaße des Eivils 
andes hewirthen zu laſſen Beyde Bitten wurden 
uldreichfigewährg, Sobald daher den 31.Dftober 
—* um halb ühr step reitende rans 
geſchickte pe Bürger, durch Piſtolenſchuͤße, das 
Weichen an dag Krackauer Thor gegeben hatten: 
daß Ihro Durchlaucht zu a der Spjtze der 
——— ſeines Regiments, vor 
auf das ſtaͤdtiſche anxuͤcke, 

ſo bes ‚die 'erfe Compagnie tens — 


Wilde eine volle Selm; w ie smenfe.Eone 
äherung, ſo⸗ 

‚gleich wiederholte. — Vor der Staptimice apz 

 Kratauer Thore, hatten fich bie —— 8 


pᷣagnie bey Hochdero weiteren 


And famtliche Reyraͤſentauten der Buͤrserſchaft, In 
ey entgegenſtehende Reihen por eine, zu diefe 
Een er errichtete, mit dem Nahmenszuge E(Euge 


Anb dem hochfuͤrſtlich Wuͤrtembergſchen Wappes 


defotirte Ehrenpforte, angeſtellt. Als Fhry Duech⸗ 
daucht an dieſen Ehrenbogen gelangten, traten 
von jeder Seite derſelben ſechs weiß gefleidete, mit 
gleichfarbigen, nemlich orange und ſchwarz farbe⸗ 
nen Bändern und Scherpen und mit Mprthege 
kraͤnzen und Buirlanden- zierte Mäpchen, (wei⸗ 
ches 12 Töchter hieſiger Stadtbhuͤrger waren) qus 
den Niſchen, (weiche von acht, an Die Ehrenpfors 
se anfioßenden Pyramiden, gebildet wurden,) her⸗ 


wor, ſchloßen die innereSeite der Ehrenpforte durch 


zuſammen gekettete Eichenkraͤnze mit einem Halb⸗ 


gietel, und eine von ihnen, nemlich Die Demoif.,. 


Jaͤckel, hatte, nachdem fig fid) Ihro Durchlaucht 
ehrfurchtsvoll genähert, Die Gnade, Hochdenſelben 
wit folgender Anrede zu bewillfommen: 


— 


Se 


294 Anhang. 
D! nimm, Durchlauchtigſter! vom Creiſe biefer 
| | | Mädchen | 


: Den Eichenkrang und — dieſes kiebchen bin; 
Klein ift diß Opfkr, klein diß ganze Städtchen, 
: Doc nicht an treuem Wiederfinn, I 
Denn Yüngling, Ban und Seen freut fi 
Auch Kinder lallen ſchon: Hoͤch lebe ef Ew 

’ ' De |: 1 Be 
: Mach diefer Anrede, während ber bie übrigen 
ihre Kränge emporhoben, : überreichte ebendiefelbe 
hro Durchlaucht ein Gedicht, das auf gelbeit 
tlas gebruckt, in blauen Atlas mit Silber bor- 
dirk, gebunden war, auf einem orangegelb und 
Powarattasnen, reichgeſtickten Kißen lag, und 
welches ich Ihnen fehon oben mitgetheilt Habe. 
Das erfle Chor Trompeten nnd Pauken weiches 
ohnweit ber Ehrenpforte ftand, verfändigte bey 
‚Endigung obiger Anrede, nebft dem Sauchzen des 
zu Taufenden verſammleten Volks: Hoch lebe E us 
en! — — Gr, Durchlaucht geruhten nicht als 
lein das Kißen mit dem Gedicht gnäbigft anzuneh⸗ 
men, und e8 fange Zeit, vor fich liegend anf bem 
ferbe zu behalten, fondern danften auch nach 
ro angebornen frfllichen Herablaßung zu mies , 
derholtenmalen in den huldreichiten Ausdrücken, 
Sobald Hochdiefelben auf die Stabtbrüde ka⸗ 
men, präfentirten bie auf beiden Seiten ber Bruͤ⸗ 
de, in Linien flehenden Schügencompagnien, 
welche ſaͤmmtlich orange und ſchwarz feibne Kos 
karden auf den Hiten batten, daB Gewehr, unb 
der Faͤhndrich falutirte mit der Sahne, Bey dem 
inneen Thor s Wachthaufe, hatte fich eine Com⸗ 
pagnie der Bürgerfchaft und an ihrer Spitze zwey 
Mitglieder des. hiefigen Magiſtrats poflirt, deren 
einer, nehmlich der Stadtſyndicus Müller, nach 
| : einer 
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einer kleinen Anrede an Ihro Durchlaucht, die mit 
einem Eichenkranze uͤberdeckten, auf einer ſilber⸗ 
nen Schaale liegenden Stadtſchluͤßel nahm und 
Hochdenſelben uͤbergab. Ihro Durchlaucht hat⸗ 
ken bie Gnade, auch dieſes Zeichen der Devo⸗ 
rion nicht allein huldreichſt anzunehmen und zu be⸗ 
antworten, ſondern geruhten auch, als Sie auf 
den Markt kamen, wo Sie theils durch ein zwey⸗ 
tes Chor Pauken und Trompeten vom Rathhaus⸗ 
thurme, ‚theild auch von ber, unter ihrem Stadfs 
hauptwann paradirenden Buͤrgerwache mit klin⸗ 
gendbem Spiel begrüßt: wurden, die Esquadron 
—— zu laßen und denen daſelbſt ſaͤmmt⸗ 
lich verſamleten Honoratioren der Stadt, adlichen 
und buͤrgerlichen Standes, fuͤr Ihre gute Aufnah⸗ 
‚me und Attention in einer wohlgeordneten Anrede 
wielmal zu danken und zu verfichern: wie Sie 
dieſe unfre Heine Empfangsapftalten, mit Vers 
gnügen, ja mit Ruͤhrung angefehn, undgegens 
theild won Hochdero Seite. alle mögliche * 
Wohlfahrt unſrer Stadt beyzutragen ſuchen wuͤr⸗ 
den uch w. Die feyerliche Stille unter Taufers 
den des verfammisten Volks, die kein einzelnes - 
MWort ber Rede bes Durchlauchtigſten Kürften dem 
Ohre entnahm, ſo manche verhaltne Thraͤne der 
Freude und des Dankes im ſtarren Auge des Zus 
Hhoͤrers, bey fo menfchenfrennbitcher Herablaßung 
:eined unferer ebeiften Sürften, — "gewiß! dies 
war eine Scene, die noch oft ken Bewohnern 
Namslaus eine feyerliche Erinnerung, noch oft 
‘den heißen Wunſch abgewinnen wird: „Möchten 
boch alle Fuͤrſten fo herablaßend, fo menfchens 
‚freundlich feyn, als unfer Herzog Engen es iſt; 
. :möchte. doch fein thatenreiches Wohlwollen atbs 
mendes Leben weit bie Hälfte des Fommenden 
Jahrhunderts überfehrelten U 2. site 
on, y3 | 
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Als unterdöh Die Leib Estzuabron wub fir Sen 
gi edie Thorbruͤcke paßitt war, gaben beytr 
Aigencoitpagnien noch eing dritte Generakfalr 
ve, und marſchirten, während die Gerichtsſchop⸗ 


sen und Stadtrepräfentantenjene 1a Birgitt: 


ter unter: den Arm nahmen und zwiſchen beyden 
Schügencompagnien eintraten, mic ktingendem 
piel und liegender Fahne auf den Markt vor 
bas Quartier Sr. Durchlaucht. 2%. 
Der Durchlauchtige Regimentochiff bliebeq, 
uhnerdchtet Itzrer — 38* Rräuflidyfeit; te 
‚Dochbengelsen vorige Tage mehrere Stunden baug 
ettlägrig gemacht hatten, noch lange zu Pferde, 
vrdneten noch virles, bie neue Einguartietir 
ereffendes, Hochſtſelbſt an, ritten burch tie Gue⸗ 


‘der der Selb Esnundron und emp Bol dar Maut 


fuͤr Mann, ferneres a1te 8 Wo erhalten in iz⸗⸗ 


rem neu en Stanborte. . 
Daher kam es denn, daB Ihro Durchlaucht 
erſt um drey Uhr zur Tafel gingen. Dieſe war 
nehmlich auf die huldreichſt angenommne Eula⸗ 
"dung von der färnmtlichen Honsratioren ber Bi⸗ 
mwohner Namklaus, auf beim Htefigen Redouten⸗ 
ſaal angeordnet worden, wo uns bie hohe Wohite 
"ward, Ihro Durchlaucht, den Herzog Eugen d. 
Wuͤrtemberg, Hochdeſſelben zwey Pringen, eben 
‚fo auch det Durchlauchtigen Prinzen don Naſ⸗ 
Tau sMWetlbnrg, das Offitiercorps nebſt dem 
Staabe und der Suite Se Durchlauchten su bis 
— ——— 
‚dem Herzogl. Wurtemdergſchen Wappen, aufd 
andern Gene mit bei Rahmenszuge E. unter ds 
ner Fuͤrſtenkrone, um Welche ſtch Guirlanden von 
Eichenlaud und Lorbeerzweigen wanden, dekorirt; 
"und von dem mittleren Balkon des Saals wech⸗ 
ſelte ein Chor Tronmpeten and Paucken mit ne 
TE a vo)? 


— 
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eit-einanded’wechfelten  - * 

Eine Erleuchtung bes Marktes n; An sränäge 
ter Ball, auftoelchemitte Darchlauchcaes Herr⸗ 
ſchaften Bisittt den: ſpaͤten Abend verw be⸗ 
ſchloßen endlich die Feyerlichkeit any uk 85 
au ſo giäicklichen Tages; "fo, wie * — b Lem 

Voch anñ Fr) andern Orten, an einen 
der Cchlisendefeliichaft, atı der unten st 
Samilterr ber Gerſchte hoͤppen uhb‘ —— 
ſentanten, (deren Toͤchter nemlich gIhro DU ad 
laucht dag’ fehon Rn Gepichräberseiht hats 
ten, und nachher auf Koſtenwos — — 


dtdjrectors Ar it Wein 
Fa Ile m wurden —* gr dh 9 en feh ie Ir 
n geta 
3 dr AR — Eh ſich eine 
Aus, welcher nichts als ausgebdehnterer Mat * 
Vergrößerung der Geachftände fehlte. Das mit 
Bin Fenfter“ eines Eckhaufes arm Martte;' Cderk 


ießgen Creyßphyſicus Fabth aehdrid) Telfte ik 
IB Ge maͤh (de, ana Be Sa fee Aus⸗ 


eltza, Auf det andern Skite’einkt 
Bil IS, Ib bar. St der, Miete den, Dutch⸗ 
f 


lan Herzog Eisen su Dferbe, ber bi 
eines Denffteine Boküber fu Feiten ſchien, am 


| welchem die Worte ſtanden 


*Bay— Seltje gab: Sort Lorbeer: mt, 


Von oben het wurde diefes Ronument v⸗ 1 
ner Sonne beftrahlt, (welche ein augebrä 


. Brennfpiegel hinter einem Dergrößerungsglafe 


erhellte,) und eine Hand aus den Wolfen reichend 
hielt einen Lorbeerfranz über das Bild des oe 


„4 


I 
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ben hin. Im zweyten Fenſter links ftaub ein mare 
waorner Dbelist mit Blumengnirlanden, der Fuͤr⸗ 
ſtenkrone und unter derſelben mit dem Namens⸗ 
— L. (£ouifä) dekorirt; auf deſſen Piedeſtal 
ie Worte ſtanden⸗ | j 
Louifa! wie: die Sonne mild, 
Sey lange guter Kürten Bid! 


Und auf dem dritten Fenſter rechts ein ähnlis 
ches marmorned Monument mit ber Fuͤrſtenkro⸗ 
ne und dem Namenszuge E, Auf defien Grund⸗ 
linie einerfeitö Lorbeer, auf der andern Seite Eis 
chenlaub ſproßte, mif ben Worten: 

Hoc lebe unfer Fuͤrſt Eugen! 
dem Eichenkranz und Lorbeer wein. 


Weberhaupt war es eine für Nanidlaus Bes 
wohner fehe beruhigende Erfahrung: daß biefe 
eyerlichkeit phne den mindeſten Ungluͤcksfall, der 

ang an drey verfchiednien Drten ohne bie mins 
heile Störung,‘ die. Erleuchtung ded Marktes in 
er feyerlichen Stille, (ohnedaf etwa ein Stein- 
regen — wie zu London den Bürger Harris bey 

» bet legten Bepe. bes Dunfanfchen Sieges über 
hollaͤndiſche Flotte — erft ben Einmohner.ers ı 
innern mußte, Lichter an bie Fenſter gu fegen,) 
Solendet wurde. Jeder that bag, wog er einen 
int befam, nicht allein pflichtmäßig, fondern 
mit dem innigften Gefühl der Freude und voll ru⸗ 
biger Bereitwilligfeit. Gewiß ein Beweis: wie 
-  : erhaben dab Bild des Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
| Fr uud wie tief ed. Ach in dad Der) des Bob 
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.» eine Dewtfche Thaaterbidliothek. ites Baͤnd⸗ 


chen von C. M Herbſt, Herzogl. Wuͤrtem⸗ 


| u | bergifchen Theaterdirector zu —— 
tlieb 


in Schleſien. . Breslau bei Ernſt Bo 
Meyer. 1798: oc 


Une obigem Titel liefert der Verfaſſer vier 
Nachſpiele, als: faſſer 


M) Der glackliche Zufall, Luſtſpiel in x Akt. 
72) Die Geiſterbeſchwoͤrung, oder bie Heirath 
»aus Angſt, altdeutſches Luſtſpiel in ı At. - 


A Der Pflegmatikus, Luſtſpiel in ı Alt. 

HHH. Die Schatzgraͤberpoſſe in Aklkt. 
‚Über. deren Enſtehung und Zweck ſich derſelbe in 
der Vorrede ſo beſtimmt erklaͤrt hat, daß wir ſel⸗ 
bige woͤrtlich herſetzen, um Freunde der Thea⸗ 


terleetuũre von der ÄAbſicht des Verfaſſers zu uns 


An das Publicum. | 


„Die oft gehörte nicht unbilige Klage über 
„Hangel an ziweckmaͤßigen Nachſpielen, bewog 
„mich, zu verſuchen, in wiefern ich faͤhig ſey, 

„‚ein Scherflein zur Abhelfung dieſes Mangels 

„beizutragen, und ſo entſtanden nachſtehende 
Hdramatiſche Kleinigkeiten, wofuͤr ich mir bie 
Machſicht ber Kunftrichter um ſo zuverlaͤßiger 
... „„rbitten darf, da Ihnen mehr ald andern die 


„Schwierigkeiten befannt find, die man bekaͤm⸗ 


_ npfen muß, um eine Handlung in ben kleinen 
„Spielraum eined Rarhfpiels zu bringen, oh⸗ 
„ne Unteabrfcheinlichfeiten Ti häufen und den 

„Faden derfelben abzuwickeln ahne unnatuͤrli⸗ 


ne Sprünge zu machen. — Wenn bey einer 
.. 95 


„leichten 


208 . —W Anhang ni Dr Zn . 
nleichten gefälligen Dakſtelung SiMer Ninen 
„Stuͤcke dem Zuſchauer ein Laͤcheln abgewonnen 
— Awird ſo iſt erreiche. der Five und Wunſch 
eh Verfaſſersh . 
Daß dieſer Wunſch vollkommen befriediget, und 
Hen. Theaterdirectionen ein. angenehmes. S% 
Thinf mit Diefen fleinen Sthden gemaͤcht worden, 
* haben bereits die vortheilhaften Rezenſionen über 
die Darftellung derfelben in Manufeript, auf ver⸗ 
ſchiedenen angefehnen Bühnen Deutſchlands er⸗ 
tiefen, wie aus dem Journal für Theater und 
andere fhöne Kuͤnſte ic. zu erfehen, Auch ben 
Liebhabern deutſcher Schähfpielmüfe glauben 
wir feine unwuͤrdige Empfehlung gu Anſchaf⸗ 
- fung dbieſer artigen unterhaltenden Arbeiten «is 


ned Mannes zu machen, ber auch als denke 


der Kuͤnſtler auf ber piefigen Bühne fih vormals 
her Hunſt und bed Beifalls des Publikums ers 
freuen durfte, W 


—5 





Die Ruinen von Portici. Ein allegoriſches 


Singſpiel in 2 Aufsögen, von &.,%, Herbfl. 
Bteviau bei Eenft Botil, Meyer. 


B. dem Wuſte von Singſpielen vBne Plan, 
ohne Haudlung muſte es Rec. Vergnugen ſeyn 
das Wett eines Mannes in die Hand zu nehmen, 
Ber buch .. mehrere Arbeiten Biefer Ar⸗ A ſchon 
zw feinem Vortheile Belannt gemacht, und Baher 
zu guten Erwartungen Berechtigte: Doppeit an⸗ 
Jehehm iſt es nun beim Rec. feine Erwartungen 
vollkommen erfuͤllt zu ſehen/ indem der Ze alle 
dinge Zorderungen dir thrattaliſchen ii 
Ban nie, t Ä 


ahrheit 
befrie⸗ 





zu den Preningalblättern. gox 
Befkirbigekiuchne: has Aterriie. des ſchauluſtgen 


Dublifums und der Cafjen der Direckionen zu ders 
ſaͤrmen. Obiges Fr a AR ſich vor⸗ 
Kolich durch eine intereſſante Handlung deren 
Riereſſe it jeder Sjene wächlk; eine leichten: 
Fallige und: alß ein Theil ber Handlung netär 9 
herbeygeführte Verfiftcation,. ſo wie durch ange⸗ 
Nehme fiehenden Dialag: — Dem Tonfegeriff 
ein größes Feld der mußfalifchen Kunſt in allen - 
ihren: dibſtuffungen geoͤfnet, und wenn ber Com 
wonift dein Geift des Dichters auffahit, ſo liefert 
gewiß dieſes Sing ſpiel eiuſt ein wuͤrdiges Sei⸗ 
Kenkilik gr Mozarts Meiſterwerken mit Dem Un⸗ 
terfchiede; daß bey letztaren der 5 allein 
tärkte, bey diefem Singfpiel aber Verfaſſer und 
Tonfeger fich genieinſchaftlich bie Hand bieten, 
pr Kounſt pficheeh. mad. dus Publilum au versus 
en: FRE? Fra u 7 Er ze u. 


L 
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Neues theoretiſch⸗ prakaiſches Seichenbuch zum 
Selbſtunterricht für alle. Staͤnde. Nebſt 
einer Anleitung zum coloriren der Land⸗ 
ſchaften und zur Blumen s umd Paftell- 

. meleray. 18: uub er Bfe mie ı 7 Rupfets 
tafeln_ ar. 4. Hof bey. G. A. Grau. 179% 

1 Rt. 25 Sgpl. Wr 


— — 


A —S werden nicht dlas Mufter gun 
ptachzeichnei.gefiefent, ſondern es enchält auch 
inte Deutliche wild, —— aller 
Gegenſtaͤnde der Zeichenkunſt wüd des ganzen mer 
chaniſchen Verfahrens babey, fo daß Anfänge 
änd iebhaber ſich auch ohne mündliche Anieitır 

eined Lehters hin laͤuglich dabaus unterrichten 33 
on on j 


302 u 
: 16 grünblicge Kenntwiße In dieſer Runfweefhep 


fen können, . 

Der Bat nach) welchem es bearbeitet wurde, 
Iſt von Kennern geprüft und bie Ausführung bat 
der Verf., der im vorigen Jahre mit allgemeinen 
Beifall erfchienenen — Anleitung zum Zeich⸗ 
sen und Tufchen der Landbfchaften — 
übernommen, von welchem das. Publikum mit 
: Hecht etwas Vollkommenes erwarten barf. Die 
bereits fertigen zwey Hefte, welche in allen Buch⸗ 
und Kunſthandlungen gu haben find, mögen zuin 
Beweis dienen, daß auch'bag Aeußere dem innern 
‚Werth entfpricht,- und auch den geſchmackvollen 
£iebhaber; ber Kunft befeiedigen wird, 





Koantäcen aus den Feldzuͤgen ber Meutfchen am 
Rheine. Erſtes Bändchen mie Kupfern. 8. 
Deutſchland 1797. 1 RKtlr. 


thaͤlt folgende ſechs wahre und intereſſante 
Geſchichten aus —— — Feld et die 
den Titel Avantuůren mitNeche verdienen. 1) 
die Wette. 2) ber gefällige Mann. 3) die Feuers⸗ 
noth. 4) ber Quell des Lebens, 3) die Großmüs 
thige. 6) St. Johannes in deferto mit dem Dans 
.. tel der hriftlichen Liebe zugedeckt. — 





Meyers £. 3.3. kurze Dorftellung der Tleuen 
Preußifchen Gerichtsordnung zur Erleich⸗ 
terung des Studlums Derfelben. gr. 8. Hof 
bey G. A. Braun. 1797. 1 &tle. 4 Bar, 


— iefer kernhafte Auszu aus der Neuen Preuß. 
Gerichtsotdnung wird nicht nur für prattiſche Iun 
riſten 


— 


% 
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riſten in den —— Sitaasen utes Hälfemirrel 
zum leichtern Studium ber eg D. ſeyn, usern 
auch jeder unſtudierte Geſchaͤftsmann wird es mit 
Nutzen gebrauchen um ſich mit den geſetzlichen 
5 bekannt muchen, und uͤber das 

richterliche Verfahren belehren zu koͤnnen. 
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J. Verlage Ehrhardiſchen Buchhandlung 
in Stuttgard iſt ganz. neu erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


"Pharmacopes exquifita-ad oblervationes recen- 
tiores accommodata & principiis fimplicilfunig 
ſoperſtructa. Formulis iqhuliaque adjectis. 8. 


‚mai. 18 Bogen. 23 GSgl. 


Außerdem daß der Hr. Verfaßer feinem Pla⸗ 
ne fünf gefränte Preißfchriften unterlegte, bag 
er noch im Allgemeinen er feiner Aus wehl auf 
hinanguich vohftändige Kürze und dann beſon⸗ 

ers auf neue Erfahrungen gegründete Wirk: 
ſamkeit der Arzneyen Ruͤckſicht genommen. Ein⸗ 
fachheit und Oekonomie auch in der Privatpraxis 
einzuführen, ift ber Zweck, den er durch ange. 
zeigte "Schrift zu erreichen hoft. Dieſes Fleine 
Werk wird einem jeden Kenner gehörige Satis⸗ 
faction leiſten; und für. beffen niedrigen Preis 
binlänglich befriedigen. U 


Stuttgard den 6. Septbr. 1797. 
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1 Rafi nfemät,: mit :Rupfern, Ab sie: 


Kalender Kär;17g8: : Kaken.in- Baoͤndern pon Ber 


wuaͤrkter Seide 2 Nthlr. 15 Sgl., in Maroquin 


EA 2 Rthle. #3 Seh. und in Pappe ı Rt, 






ER h und nach Verdienſt ſehr vortheilhafte 
eigens in —— er je Tr 


“ - ⸗ 
Ei 1} ’ 
’ - Re Erz | 28: x u. [X rn m Ar 


"ad: R ken an 


und bey meinem Satan pm thard 
— — ‚Ip wie in, allen guten 


hre meiner Kindheit, mit 
einem — uͤnb Mufit. 1 Rtlr. 4Ggr. 

Haß und uefbhnung, Schaufpiel niit | efang 
in 4 Aufzügen. Io 


Die Shentermufl k zu gi biefem Schauſpiel, von es 
0 


nen berähunten Somponiften gefegt, in Partis 


. tat, fauber und fotrect gefchrieben 1-32 und eis 


nen halben Bogen flarf, 10 Rtlr. 
—2— in aueinandergefprirbenen Stimmen, 
46 Dosen. 15 Ktlr. 
Rordorfs TanjBeluigungen für ben Winter 1797, 
volftimmig. I 


— Winterbeiufigungen am Clavier, mit Beglei⸗ 


tung einer Viollne und eines Violonzello's. 
16 Ggr. 
Nach 


Von dieſem Product ſtehet eine unpar⸗ 


rn 


zu den Prapimiglblaͤttern. „gas 


| Nach dem Neuenjabre wird fertig: 
Haß und Ausſhunn „Schauſpiel im Clavier⸗ 
Auszuge. 1 Rilr. 16 Ggr. | 
(Eiebhaber koͤnnen daranf bid Ende Januar 
ı 1798 mit u Rtlr. in untergeichnetor. Hand⸗ 
lung, baar und pofifrey praͤnumeriren, dann 
aber tritt ber Fadenpreiß-ein,) | 
Außer allen Sorten von AUmanachs, Taſchen⸗ 
büchern und. andern zu Weyhnachts und Neus 
jahrsgefchenken beitimmten Büchern, ift bey mir 
zu haben: ein vollfländiges Sortiment von Ku— 
pferftichen,, Landcharten, Neujahrgmünfchen und 
Gefellfchaftsipielen. Auch find die auswärtigen 
Mufifoerläge, ingleichen einige Piano s Korto’g 
und Claviere von rieberici aus Gera angefoms 
Me ni Dom 
3. E. $. Rordorfe 
Bat Kunſt⸗Muſik und Buchhandlung 
ln 1? ‘in Glatz. — 


ee 377 TEE 
— Bekanntmachung. 


Eine wohl conditionirte Michaelifche hebräifche 
Bibel in 8. gehet für 2 Rthlr. zum Verkauf. 


Man wendet fi) an den Ahullehrer Opitz 
zu Goldberg oder an den Cammercalculator Zims 
mermann zu Breslau. u. 


_ Die verwittwete Frau Paftor Worb bietet das 
na Heßſche Bibelmerf, Alten und Neuen Te⸗ 
aments: Gefchichte der Jfraeliten, Jeſu und 
feiner Apoftel, in Halb Sranzband, gut conditio⸗ 
nirt, für 10 Rthlr. an. Briefe und Gelder bits 
tet fie zu frankiren. ER 


Te 


Dank: 








üihes 
.2 .. . a BR 


Dantfagung, 1" 


Meine — von welchen ich den 19. 
Oetbrr ein Geſchenk an Geld empfing, wollen mie 
zwar unbekannt bleiben. Es fey — Gie follen es 
aber hier öffentlich erfahren, daß ich mit der herz⸗ 


lichſten Ehrerbietung und mit ber a ——5 — 


Dankbarkeit mir ihre Nahmen vente, Ihnen 

ihren Familien in der Nähe und Gerne das dauers 
haftefte amohlfegn wuͤnſche, und Heil und Seesen 

von dem über Sie beraßflehe, der bitjentgen ſelbſt 


pr Selobnen verheiſſen bat, die ſich als würbige 


erkzeuge zur Unterügung. bee Daͤrftigen und 
| pe Erquidung bee des Lebens muͤden von ihm 
x rauchen laſſen. re 


* 


u 7 wittſcheibe, 
J Geeretair. 
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‚ Brudfüc einzelner Gedanken über ven 
| ſchiedene Gegenflände. 


ren | 
HL od 


ch Komme auf den dritten: Besenfiand, bei 
Peicpem leidenfchaftliche Anhänglichfeit an das 
Alte, und heftige Begierde nach Neuerungen, 
die Menfchen zu gewißen Zeiten, und auch zu 
ber unfrigen in Partheyen theilt, die fehr gegen 
einanbder.erbittert find. Das ift die Verfaßung 
der Staaten, und was am meiften mit berfels 
ben zuſammen hängt, die Unterordnung ber vers 

ſchiedenen Stände, und die Vorrechte des einen 
por des. andern. 
Diefer Zwift ſpinnt fih vornehmlich zwiſchen 
denjenigen an, die ſich in der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
faßung vorgezogen, und in einem hoͤheren Gluͤks⸗ 
ſtande als andere finden, und zwiſchen denen, 
welche ſich zuruͤkgeſetzt, und in einer neuen Ord⸗ 
nung gluͤklicher zu werden glauben. Wenigften$ 
wird ein großer Theil von denen, bie in den 
RK, Staa⸗ 





502 | > ee > 
eihäntdsshtisitere kernel, 


und Einführung neuer Vetbeßerungen fireiten, 
durch diefen eigennuͤtzigen Bewegungsgrund re⸗ 
gieret Ein weit tieinerer Theil ſtreitet dabei 
über Ptingipien, ſteht ˖ wirklich auf BEE Wehl des 
Menſchengeſchlechts, vertheidigt das Alte, oder 
iß ben Nauen ergeben; wiil er —— — | 
das Andere, für. das — it. " Eine 
noch geringere A ahl vieleicht vertheibiget dag 
Alte bloß, weil Keih beinfetßen Drdnung und 
Ruhe, und alfo die Befökigung ber allgemeinen 
Sittlichteit findet, oder ſucht bad Neue, * 
dd mie‘ Unordnung "und Anatchie veidui 
en“ Laͤſten und keibenſchaſten einen” freien 
Hptelraum giebt. *2 un ze 
ẽan ‚Behr, leichk/ wie heftld bieſer Stret⸗ 
wenn er lange dauert, werden muß, di jebe der 
drei Unteraßthellungen, aus weldyen jehe Beide 
große Pätteien beſtehn, ſo verſchieden auch ihre 
Endzweke und Triebfehern ſind, doch alle ſchr 
wichtige Gegenſtaͤnde vor Augen haben ⸗ wich⸗ 
tige an ſich oder in Abſicht auf ſie. Was 
liegt dem Menfchen ehr ain Herzen, 'äld feine 
Vorrechte vor Anden? Was ift in den Augen 
des Weiſen felöff von hoͤherem Intereſſe, als bie 
Votlkoͤnimenhett der bürgerlichen Gefelifchaft ind 
der Gefeise, wodurch dieſelbe regiert wird? Wü 
Bringe endlidy'die Guten mehr'auf, als eine bes 
furchteter "Störung ber ‚Öffentlichen Srdnniig; 
ober 
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pP 
Baer Arne. Bien mare, * r 
lichkeit Vorſchub giebth Kern — H a 
im: Allgemeinen ‚Seivachtet,, „fo hat. bei feißer dee 
Son. mar in diefen Blättern. betrachtefen, Ng 
des Streises, welche über. dag Anfehn des Altetg, 
unddie Vorzüge der neueren Verbeßerungen ge⸗ 
hührtsimerten, des Anbaͤnger hes erſteren ſoviel | 
‚Recht auf ſeiner Seite und her Liebhaber dere; ⸗ 
tern ſo viele Gruͤnde gegen ſich als in dem Step 
“ Über die Reusrungen in her Staatsoerfaß, 

In Abſicht des Erziehungsſy ſtems haf.bag 
e ger feinen; ſichtbaren Vorzug, den * 
durch:: die Erfahrung: und Dep: Ep) folg. ‚geprüft 
worden zu ſeyn. Vielmehr ſcheinet der, immer⸗ 
‚währende Gputgang hey ißenfihaften,puf., aeye 
Methoden in dem Vortrage derſelhen führen, Mu 
‚Pefaldan ‚ngthtvendig. machen zu muͤßen. 

Inden Religion ift *  Anfehn: des Alterchunß 
pn ai sepeutenber, nicht, nur bey benen, 
Ahe Überhaupt das Menfchengefchlecht i in T: 
seflen; Zezten für weiſer, nd wit. dem Unfichtbg> 
‚sen vertrauter, als das gegenwaͤrtige, halten; 
‚fordern hei allen. benen, pelche ihre Religion ang 
seines alten Dffenbarung,. und aus vorlaͤn ngft son | 
Gott eingegebenen, Schriften herleiten, Dodii 
auch bei der Religion nicht das Alterthum guſi 
Jondern die Wahrheitder Probierſtein ihrer Sr 
Le und zin Srund. im ihrer Annahme... Rux in 
Jofern aundeg alte Sohn als baf, ‚une 
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herllch wahre erſcheluen, inſofern es unmlurt⸗ 
‘Bar von Gott kommt, and nur inſofern kann eß 

bie Vermuthung der Wahrheit fuͤr ſich haben, 

als es aus Zeiten herſtammt, wo Gott vertrau⸗ 
Fer als jegt mit den Menſchen umging. 

In AÄbſicht dee Staatsverfaßungen und der 

— ** Hingegen {N das Alter ſelbſt ein Grund 

Sund_ein wefentlicher Beſtandtheil der Vollkom⸗ 

menheit. Eine alte Verfaffung, alte Geſetze, 

"Find’ eben deswegen beßer, als neue, weil ſie alt 
“And: denn fie werden als foldye von den großen 
"Haufen tiefer verehrt, und gehorfamer befolgt, 

Das Volt vergißt es ed endlich, daB ed auch ein 

Menſch, mit Schwächen und Fehlern wie alle 
‚andere. war, weldyer die Geſetze machte. Eyfurg 
‘erfchien endlich in ben Augen ber Spartaner als 
ein Haldgott, und bie fpätern Juben glaubten 

viel fefter an bie Prophetenwuͤrde des Mofes und 

hielten feine Geſetze weit Heiliger, als die Iſrae⸗ 
Titen, feine Zeitgenoffen. Diefe Furcht vor den 

Geſetzen — dieſe Gewohnuheit, fie aid. unum⸗ 

ſchraͤnkte Gebieter anzuſehen, welche Dematatus, 
bei dem Herodot, dem Terxes ald den größteis 
RVorzug der Griechen und' den Grund ihrer Tas 
pferkeit im Kriege angiebt, kann unmöglich bet 

Geſetzen ſtatt finden, welche man eben etft aus 
dem Kopfe, oder vielleicht aus den Leidenſchaf⸗ 
- "gen eines Menfchen, auß dem Streite der Bars 
Bo oder aus ben Inſiauationen von Guͤnſe⸗ 

| lingen 
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Uingen eine: Monarchen bat entſtehen fehen, 
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and bei denen felbft ihe Urſprung ihre Guͤte 


verdächtig macht. Don alten. Gefegen wird: 
aber nicht nur das Anſehn, durch Die Dunkelheit 
ihres Urſprungs erhoͤht, ſondern auch die Aus⸗ 
Abung durch bie Gewohnheit fie immer ausgetuͤbt 
zuihaben, erleichtert und befördert. Und fo wie 
bei Staatsuerfaßungen' und Gefegen, dag Alte 


an ſich gewiße Vortheile mit fich führs; fo haben 


bet eben benfelben Neuerungen weſentliche Nach⸗ 
theile, welche auch beider weiſeſten Reform und 


den gluͤklichſten Erfolge ſchwerlich vermieden 
werden koͤnnen. Zuerft erregen bie politifchen 


Gegenſtaͤnde, eben weil fie fo groß und wichtig 
find, die Leidenfchaften der Menſchen allzuſehr. 
Und wer kann für. ben Charakter der Menfchen: 
ſtehen, ob er feine ihm bisher eigene Sittlichkeit 
behalten werde, wenn fie von heftigen Leidenſchaf⸗ 
ten. entfiamme werben. Zweitens wirb bei den 
verſtaͤndigſten and redlichſten Reformatoren ihre: 
Wahrheitsfinn durch bie großen Verfuchungen: 
in Gefahr geſetzt, welche ungewohntes Anſehn 


unbd oft ungewohnte Reichthuͤmer dem Menſchen 


geben. Auch bie Stifter der Religionen haben 


ſich nicht immer dafuͤr ſchuͤtzen koͤnnen, und die 


Stifter politiſcher Revolutionen haben ihnen faſt 
immer untergelegen. 


Enblich iſt die bloße Aufloͤſung ber bisherigen 


Vande der Geſebe, das verminderte Anſehn der 
gt 3 bishe⸗ 


u. 
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hißhenigen Magiſtrats parſonen, bie safchrahchre 
Unterorduung ber: Stände, welche van Stinats⸗ 
vevolutionen unzertrennlich ift, in ber felangem 
Zwifchengeit, ehe die neuen: Gefabe.Rinfehe er⸗ 
halten, und die neu errichteten Obtigfeiten ſich 
Gewalt zu verſchaffen wiſſen, eine Urſeche ſchnel⸗ 
lichen, Verbrechen und fehnellichen Naglätapälle, 
sicht ben Boͤſen, welche zugleich Geiſtes ober: 
Loͤcparkraft ia ſich fühlen, eine Gewalt, weſche 
fie ſonſt nie hatten, und raubt den: Ösen, wal⸗ 
he zugleich ſchwach find, ihre dornehmſte Scuͤtze 
in dem Beyſtanbe dev Richter und der Obrigkait. 
Ohne alſo auf die eigentliche Beſchaffenheit; 
irgend einer großen Staatsreform zu ſehen, oben 
ehe wir von derſelben unterrichtet ſind, Haben! 
wir Urfache, auf die Seite derjenigen zu treten, 
welche: ſich deufelben.weiberfegen, - Bei der alten 
Verfaßung war wenigſtens für die Einwohner: 
ber jetzihen europaͤifchen Staaten, Lehen. und Ei⸗ 
. gentbase, Menige auſerordentliche Faͤlle ausge⸗ 
nommen, ſicher. Ihn Wohlſtand wurde viellaicht 
duech unweiſe Gefehe geſchmaͤlert, aber ihr Un⸗ 
släf wurde-burch. feines gradezu befoͤrdert. Die 
Regierungen und Obrigkeiten konnten vielleicht 
habſuͤchtig, gegen das Wohl der Buͤrger gleich⸗ 
guͤltig, und ihre Macht, uͤber ihre Rechte aus⸗ 
zudehnen bemüht ſeyn. Aber ſie hatten keine Ur⸗ 
ſache, bie Ungerthanee—- ihnen unbekante Mans 
ſchen — unmittelbar zu haſſen und zu verfolgen. 
Ba ep Br Waͤh⸗ 
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EEE ÄED Zeait haͤtor vlzcher Nmruhenehi 
gen — und folche Jaffen- fi dei dem Anfangs 
ri Stoatseſarmen iamer erwarten. wird 
Behenund Sigenthum eines jeden. Bürgers, Aug 
nicht am vor den Welt vyrboxgen / und ganz Um 
fie: unhefuͤmcgert: chf, im Gefahr geſetzt. DI 
ſogleich/ſich: srbebenben und; ich bekaͤmyfenden 
Parthepem.bagen nun venfalgen: einander. ninhk 
blos aus Ehrgaitz und. Eigennne, . ſendern mad 
Karbianht: und. mil. Wuthe PL er * Sch 
® DieBersbeibiger der. alten Einsihtuggmn 
GStaat wertbeibigen vielleicht, ihren Abſicht aacha 
wweihre Brinikegien, non malchen-ginigewielleicht 
wet und fuͤr die Übrigen; Stände druͤckend 
fepn boͤnnen: aber ſie vertheidigen dach zugleicm 
der Wirluns nach, die Oxbnung, die Ruhe mh 
des Grade von Sittlichleit und. Gluͤckſeligkeit, 
welchen bin Menſchen bisber im Staate erreicht 
baben TEE 
: Auth dad. tann für diefe Parthey ein günfin 
ges: Vorurthail: werden, DaB fie groͤßtentheils 
and dew aͤlteren und erfahrneren Theile unfeee 
Mitbärge, aus denen, melde Anfehn und Eis 
genthum haben, beſteht, und daß die Revplu⸗ 
tionsfreunde ſich vorzüglich. unter der Jugend/ 
unter ben Higkoͤpfen, und unter denen, welche 
nichts gu verliehren haben, finden. id 
ı Die —— wenn man von ihnen das 
" wusloenns, 8 4 , : ſtigſteꝛ 


vo 


zor re 


figfie Urchell Fäle, durch welche Earctærite⸗ 
ſindet man ſie ausgezeichnet? * 

Entweder find es Beute von Genie, lchhafte 
und erfinderiſche Köpfe, die ihre Speculntivn 
auf die Politik, das Staatsrecht, uud beſon⸗ 
ders auf die Geſchichte und ben gegenwaͤrtigen 
Zuſtanb ihres Vaterlaudes und deßen Regierung 
gewandt haben, und nun durch ihr bloßes Nach⸗ 
Senken und durch Vernunftſchluͤße eine beßere 
Ordnung ber Dinge anffuchen und gefunden zu 
Baben “glauben. Zu dieſer Elaffe gehören bie 
Mablys, bie Rouſſeaus, die Lockes: und ich 
waͤre geneigt, auch ben Sieyes day zu rechnen, 
wenn nicht bey ihm ein feuriges, obgleich in | 
filter Tiefe brennendes Temperament wit einen 

metaphyfiſchen Kopfe ſich vereinigte. Oder 

es find feurige, empfindungsvolle Leute, bie 
das ihnen, oder andern von Hoͤhern wiebers 
fahrne Unrecht auf bie Urſachen deffelben in der 
alten Verfaſſung aufmerkſam, und nach Veraͤn⸗ 
berungen, wodurch es verhuͤtet werben kann, 
begierig macht, es find Leute von lebhafter Eins 
bildungskraft, und zum Enthuſiasmus geneigt, 
die jedes ihnen vorſchwebende Ideal einer hoͤ⸗ 
hern Vollkommenheit uud Gluͤckſeligkeit, als die 
gegenwaͤrtige des Menſchengeſchlechts, in Wirt⸗ 
Hicpfeit fagen wollen. - 

Aber jene fpeculativen Köpfe find: gemeinige 


id nie in Öffentlichen Geſchaͤften gebraucht wor⸗ 
den, 
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den, tb erciangeln des Beiſtanbes der Erfah⸗ 
zung gaͤnzlich. Beſondets fehlt es ihnen an 
Borausſicht ber Hinderniſſe, welche bie Refve⸗ 
men vom einleuchtendſten Ruben in einem alten, 
and in einem volkreichen Staate finden. 

: Diefeenthnflaftifchen Dienfchenfreunde, aufs 
ferdeit daß fie nicht von perſoͤnlichen Ruͤkſichten 
frtey find, uͤbertreiben oft, wie Rouſſeau wirklich 
gethan hät, ihre Gemaͤhlde von den Ungerechtig⸗ 
Seiten und dem Drucke, welchen die Geringen 
Jeiden. Der Feuereifer, in weichen ſie dadurch 
fh und andere verfegen, ſchabet ihrer guter 
Bade, verfaͤlſchet ihre richtigen Einfichten, und 
verunreiniget ihre wohlmellenden Abſichten. 
Ich alfo, alt und frank wie ich bin, Freund 
der Rabe vor alleh andern Gütern ber Erde, 
Geind des Streits und ſelbſt jedes großen Ges 
-zäufihes, und vielleicht doch nicht ganz uner⸗ 
fahren indem Wegen der Welt, und von der Un⸗ 
richtigkeit inielee Meinungen üÜbergeugt, weiche 
der Regierung die Unterthaken verdächtig, und 

dieſe · gegen: bie Regierung unwillig machen, den 
Mel Hunt! Bärgerfiände entfremden, und bie 
Begierde nach Neuerungen erwecken: ich beken⸗ 
ne mic) in Abſicht der Staatskunſt und der Ver⸗ 
ſaßung zu der Parthey ber Altglaͤnbigen. "ch 
finde die Einwohner der Europaͤtſchen Neiche fo 
gluͤcklich, und fo fittlich, als Die Menſchen zu irs 
gend einer Zeit und in irgendeinem Lande geweſen 
gt 5 am. 
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ſeh. Was ſollte mich alſo bewegen, smabe. und 
Aatale Aenderungen ju / wuͤnſchen? Die ſo ſehr 
Derͤhmten · Griechen und Römen bleuden wich 
wicht mehr. Von. alles uͤbrigen Nationen wiſ⸗ 
ſen wir wenig, obex wip wiſten das Schliumſte. 
Auch ich babe Das: Deuͤckende von aielen Ein⸗ 
xichtungen ber; jetzigen Staatenregiernug nup 
Staͤndeverfaſßung arfahren, und eine min gͤne 
Kigere Ordnung ben. ringe gewünſcht. * 
won; meinem erſtes nwillen abgekühlt ,.: bin. ich 
dusman;gpmeigter. geblieben, ein altes‘ Uebel, dap 
ich kenve, zu erirageny als im Beſtreben warb 
Siner Anſicheyn und entfernten. Ghüskfslinfeit 
micharnen und aubefannien Gelabtan aua⸗ 
dene Nr; IT er 
«Die: kromsffde: Korolatien, weit⸗ cu⸗ 
die: Neneruugsſncht bein mwie onxgachen⸗.hat 
violmehr auch. Die Begierde: nach: atzlahen Ro⸗ 
fForm⸗u Han in geunähigst: - Ich war aufanoq 
ach geſtehe asleidenſchaltlich: fuͤrrdan Hiekg-ige 
un RPepolution eingegewmen / ſo lausamee ned 
Bis ihp ann. ihn Qtiftera: zum Grunde gelenten 
MPrivgipien und Meimıngau bekannt maren, und 
ich in dan ſelben des Aent der Philoſophie und 
ME Patriotaſus ya xexlennen ghanbtieg, Uber 
Ae ſelbſt hat in ihrem Fortgange mich über ihre 
weſentliche Wefchaffenbrit und: —— 
Jehrt. Ich fehe jetzt deutlich zig, daßha/ wo 
aine grohe Menge: on Wenſchen mittyirken muß, 
ul | ẽ 14 | nie 
" a" 
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we nuf⸗die Mirkang ſither gerechnet warden 
Pant‘, und dieſe immer unvollkommner und 


fürchte ausfälkt,.. als mandich vorgeſtellt hata 
Ich ſehe ein, daß, wenn die Unterthauen 


Segen die Regierung Gewalt brauchen, zu allſen 
SGewaltthaͤtigkeiten der Vuͤrger gegen: einande⸗ 
das Ther geoöͤfnet iſt.— reg 

: Ach habe. ung der Geſchicht⸗ der frangsfigen 
Keyolatiod gelernt, baf, fobald die Refunmas 
sören das Bo unb:bie Waffen zu. Hülfe nehmen 
hößen; umfich ſelbſt zu ſchuͤßen; umd’ihreikue 
Würfe durchzufetzen, fie bey den groͤßten Zulene 
ren: und ſelbſt dem gluͤcklichſten Erfolge ihrer Un⸗ 
derũuehmung, doch eines fortdauernden Einflußes 
auf ihre Parthey nicht ſicher ſind, vielmehr hoͤchft 
wehrſcheinlich von weit ſchlechtern und weit un⸗ 
faͤhigern Menſchen, die aber die Sprache bed 
Volks whᷣeſſer verſtehn, und: feine Vorurtheile und 
Leidenſthaften beſſer zu handhaben wißen, zurrſt 
uberwaͤltiget und verdrängt, zuletzt verfolgt un 
vernichtet werden. ‚Wenn auch nicht bey allen 
Nationen unter aͤhnlichen Umſtaͤnden bie Succeß 
fon der ſich vertreibenden Partheyhaͤupter, ſo 
ſchnell, als in Frankreich iſt; wenn auch nicht 
bey allen Revolutionen ſich, am Ende dieſer 
Reihe, and den Hefen der Nation, ein Tyrann 
wie Robertspierre erhebt, ‚weicher 'mit einer; 
- den Annalen der Welt unerhoͤrten Grauſam⸗ 


But —— was, mit ben Gnuudfaͤten der erzx 


haben⸗ 


„m. 
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Babenften Menſchenliebe augefangen hatte: fe 
iſt doch bey jeder Staatsumwaͤlzung das lädt 
Der Nation ein Spiel des Zufalls und der Leis 


benſchaften; bey -jeber find bie mit einem offen⸗ 


baren oder geheimen Bärgerkriege verbundenen 


Greuel und Ungluͤcksfaͤle gewiß und nahe, und 


die von der neuen Verfaßung su. erwartende. 
Gluͤckſeligkeit iſt ungewiß und entfernt, Wer 
mit fo eingefchränften Einfichten, als bie menfchs 
Sichen find, Unternehnsungen biefer Art anfängt; 


feine: mir ein Verbrecher, und wer fie na 


ben Belefrungen, bie wir baräber in unſern 
Zagen erhalten haben, noch mit eben der billi⸗ 
genden Theilnehmung anficht, melche der Ans 
fang der franzöfifchen Revolution bey ihm ers 
zegte, Scheint mir ein Thor und des Rachden⸗ 
ad unfähig zu fen. 

BOb ich aber gleich die Treue und Aab anglich⸗ 
tar an diejenige Staatsverfaßung, in melcher 
man gebohren und erzogen if, für.die Pflicht eis 
nes jeden guten Bürgers halte; ob ich gleich je⸗ 
be gewaltfame Störang berfelben für ein Vers 
brechen, und jede ſchuelle und ins große gehende 
Verbeßerung derſelben fuͤr einen aͤußerſt gewag⸗ 
sen Verſuch halte, fo müßte ich doch meine Ver⸗ 
suunft ſelbſt verläugnen, wenn ich niche den neu⸗ 
ern Politifeen zugefichen wollte, daß ed Miss 
beäuche in der Verwaltung dee Staaten geben 
Fönne, weiche anerteäglich, find, and aandens 

geaͤn⸗ 
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geandert werben müßen, daß mit ber Zeit im eh⸗ 
nem Staate bie Veränderungen in ben. Verhaͤlt⸗ 

nißen der Dinge und Menfchen gegen einguder - 
ſowohl als gegen Auswärtige, fo groß feyn koͤn⸗ 


non, daß die alten Gelege. durchaus nicht. auf fie 
paſſen, und alfo zwecklos ober ſchaͤdlich ſinde 
daß durch den unſtreitigen Fortgang, welchen 
Die. Menſchen in allen Zweigen der Kenutniße 
gemacht haben, auch die pelitiſchen Begriffe ha⸗ 


ben. aufgeklaͤrt, und eben deswegen veraͤndert 
werden wmuͤßen; und daß endlich, fo wie es in 
jedem Produkte der Natur einen Zeitpunkt der 
Meife und dinen andern bed Verfalls ungd des 


Antergangs giebt, weicher letztere, fo wie z. B 
der leibliche Tod nur in einer Umgeſtaltung, nicht 
An einer Vernichtung des untergehenden Dingeß 
beſteht — ſo auch die politiſchen Koͤrper, oder 


‚bie Staaten durch ähnliche Perioden hindurch 


gehen, und daß es zu gewißen Zeiten der Weis⸗ 
heit und der angeſtrengteſten Kraft der Menſchen 
unmoͤglich iſt, das Leben und die horthenet der⸗ 
ſelben zu erhalten. 

Es giebt unter den alten politifchen Beim 


gen und Marimen fo augenfcheinliche Irrthuͤ⸗ 
mer, daß «8 dent vernünftigen Manne heute zu 


Tage unmoͤglich iſt, jene noch beizubehalten. 


Uncer den verſchiedenen Ständen haben fi. durch 
‚bie Veränderung der Menfchen, aus welchen jr⸗ 
Ar vahehk, anch bie Berbhlenißs derdeſtalt ver⸗ 


aͤndert, 


— 


zia REN 
Andert, "haft Blefelre:Gefihnungy'bußelienda« 
wagen bes einen: Standes gegen/ den vudernum⸗ 
moͤglich jetzt ſchitklich⸗ ſeyn Sana zi Welches por 
mehreren hundert Jahren allgerzrin gebilliger, 
über - wenigſtens volntommen ui ugeduldet 
Kuba: u α 
nY hr richeig · untovſcheidee einre ep aufgee 
deinen und befchetden ſteu Mitglirder det con⸗ 
ſettuirenden Verſauinilung in Frantteich, Ra 
Suiid de Sr Erlehrms did Gtaatorevtzlutionen 
Ih drei Elaſſen; - Inıfüällhe;  weicheidenifke tifos 
wer, in: dfe,: wolche der Sa’chheindeuip In:öie, 
währe: dir Meinhngen: wogeno: geſchehü. 
Mengn 'ein verhaßker Regent, ober eine derhafßte 
Dynaſtie vertrieben wird, uur eine andere Pes⸗ 
Ton: ober eine anders Fumilis: alufe:dri Thron tzu 
ns wenn DIE Euglaͤnder Jakob den weiten 
er Kroͤue verliſſtig erkluͤren; nn: wi Jeinem 
—— dem Prien von Bränten auſer 
der Ordnung zu wendin; ſo tft Melt Rebolution 
mehr en Wechfel in-om Perſonen: Gelehenden 
Staat regieren, als eine Veraͤudoramg er Bet 
Yung, wonach er regiert wirdobglach iel⸗ 
Jeicht "daB: Volk und: dire Grotzen DAR legen 
Zen ergreifen, ira: Mochte zu befeſtigen, vorr 
‚Beryeßche. wieder herobtzurũufen. nürın send 
EDDIE AN ware biegen 
Brißßiere vom Mvbhenionen; die dern Eath Ein 
wegei gfayägeni En Vols Wurf ſNay mf DE 


vi anbere, 


oo 
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anderr / eußäntd: beffon Regierusg/ unbrfifiete: 
feine dig. Btrfoßnng ein, weil ei, una den 
dAufaigen gehängt, bie Befrichiguag.herfelben, 
fuchen ind as brachte eineigroße Weränberung, 
indem politifihen. Veshälfuißen Dir  Meafcheie: 
Bernor,: vanil.e® eine —— —— 
men Ohoſiſchen Griſtenz; feuchte : 1.0: V 

Dieft cheiden ————— —— ſind ja. 
‚ Fälligimndvoräbenpehend..., Bir Können: 
ande ſehr gevſtͤrend ſeyn uobet. ibrꝛ Erfolg iR bald 
entfchieben :ı:und eben dadurch · wind dien ait ih⸗ 
nen verbundene Untuhr und: Gefahr vermindert. 
. Abar eine diitte Art no: Renelntivnen entſte⸗ 
Het aus dei veraͤnderten Meinungen uund Begrif⸗ 
fen, amdsbieſe And von der seiten Seite unver⸗ 
meidlich⸗ und unwiderſtehlich, von der anbdern 
die. gefaͤhrlichſten und am laͤnoſten bauernden 
unter allen, : eu 
Es iſt naͤhmlich offenbar, af jebe Stanikr. 
nerfaßung, und jedes Geſetz ihre letzte Gtäge 
in: ber. Meinung der Majoritaͤt habe, daß man 
ſich ihnen arüterwerfen muͤße. —Man irra nch, 
wenn man durch den Schein des ſichtbaren ine: 
flußes, den ſtehende Heere auf bie. Siharung: 
des Gehorſams der Unterthanen haben, verblen⸗ 
det glaubt, daß Gewalt: und Armeen allein, eine 
GStaatsverfaßung fchüßen Finnen. —: Wenige: 
find muß alſo in der Armee noc bie Gewohn⸗ 
beit, den Befehlshabern zu gehorchen, uhb: bie 
el Meis. 
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Metnumg;u daß enan Ihnen gehvechem müße 
prriicnen. Hai aube niche daß Aıretiekfouen;? 
odrrl·aa weriches ohne werifol wie cha 
ſtrageꝰ Ariegs diſcinliu. dic·alte:Deulungedvc 
ter! dieſer ae" beſtaͤndig erhalten und Die: 
Siafuͤhrang nruer Begrifft nab Miltungaraufi 
immer. verhindern Added "Mic: ſieiſſadd pen: 
GSaflußr der Zeit :unlensorfen., unbıfkhreiten, 
wiewohl Tnngfanter‘,i ı arid dem Romfchaiger? 
ſchlechte von Einfiche) gu: Einfiche, - —— 
ſteus von Meinung gu Meinung fort.. 
Bein me von elnem Syſtem der Bitten; ver 
Seltyieny:oder ber Megierang biefeierfie, "imiber 
Dentangsart ıber Meuſchen: liegeirde: Gtuͤtze woͤl⸗ 
lig wor fc geworden iſt;n fo faͤllt jrucs Dyſtemn 
unausbleiblich. „Far aichs fogleiciꝰ als do Mei⸗ 
murgen: Ad) Aribyen! weil: aufüdgö:dieg: inn· 
Derborgenen gefchieht, und die Menſchen niahe: 
fogleich ihre neuen Ueberzeugungemcninander mit⸗ 
zutheilen die. Gelegenheit, oder das Hegpifieben. 
rn üben es gefihieht:fogleich, -aldreimibilärfieten 
Mann: üuffteher, - bei, bad ‚kant. gu fagen wagt,’ 
was Tanfenbe vor ihm gedacht huben; aber fan - 


bald Sich zu den Mein ungen noch eine gemein⸗ 


ſchaftliche Leidenfchaft. geſellet, doelihe die 
Menſchennoch ſtaͤrler als jene,‘ mit teinander 
versiniget: Du 

Bo if dit Refermianion Luthees entfianden, 
Er wuͤrde nicht fo viel ausgerichtet haben, wenn 
ss nicht 


Ä 
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nicht In gauz Europa der Zunder ſchon bereit ge⸗ 
legen haͤtte, in welchen er nur den Funkendurfte 
fallen laßens : Und ſo, hehauptet Rabaud, ſed 
die jetzige Revolution. in Franfkreich entſtanden, 
weil der: größere Theil r Bramjofen über Mo⸗ 
darchte and Königewürdez: ‘über ‚den Unterfchied 
der Stände; über Juſtiz⸗ und Finanzverwaltung, 
uͤber Religion und Prieſterſchaft, anders habe 
denken lernen, als ihre Vorfahren gedacht habem 
Diefe Revolutionen, ſagt jeder Autor-ferker, 
“And. unaußhaltſam. Au ber That finder man) 
wenn: man die Gefchichte: ber Religionen,” Bet 
Philoſophie, ‚oder auch nur der Votfdmeinuns 
gen imınienfchlichen Geſchlechte ſtubivet, »baf 

Die Begriffe deſſelben gleichſam In einerigraden 
£inie immer vorwaͤrts gehen, daß ſte wenigſtens, 
wenn ſie auch Kruͤmmungen made, Andẽ von 
ihrer Richtung abweichtn, bach wie auf:den aälten 
Punkt, von welchem fir ausgegangen ſiud, zuruͤk⸗ 
kehren. Es iſt eine aus Gründen nichteganz zu 
erklaͤrende, aber wahre: Thatſache, daß ute ein 
Syſtem von Meinungen, das einſt ˖im menſch⸗ 
lichen: Geſchlechte, ober unter den civiliſirten 
Voͤlkern deſſelben — welche allein feſtſtehende 
Meinungon und ein Syſtem derſelben haben, — 
allgemein herrſchend geweſen iſt, in der Folge 
aber nach und nach bejmeifelt, - und undlich alla 
gemein verworfen worden öft, fei wieder auge⸗ 
wominen und von neuem herrſchend geworden. 
FÆ l 2 Als 
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US dis hier Neligiorl, der Griechen uud Roͤmer 
welche Fahrkundeutehiahnrd, DieWerehrung dies 
‚Sie beiden aufgeklaͤrteſten Nationen: des Alters 
hanns befefjen hatte, einmal ihre Gewißheit und 
ihre Achtung in din Genuͤthern der, Menſchen 
derlohren Hätte, fomandlie Macht untnalle Kunſt 
Julians, ſeibſt veramden mit feißen großen Res 
ginsentugendben, und niit ben Bemühungen eine 
‚ger: fahr: fcharffinaigee Männer, „feiner Lehrer 
and Breunbe ‚hie Ungereimtheiten Ber "Mythos 
Ingie und bes Heiönifchen Gottesbienſtes vernuͤnf⸗ 
tig zu erklären, nicht-im Stande, das finkende 
Gehaͤube wieher aufgurichten „: ober. bie‘ Einfuͤh⸗ 
unag udilhäftenthunig,. welches zu dem Geiſte 
derdeit; und dem Zuſtande ber; nienfchlichen 
Kenntniße beßer paßte, zu verhindern: So hat 
Muhameds Neligion⸗aͤber den alten Sabaͤismus 
der Orientaler nicht nur den Sieg erfschten, ſon⸗ 
Bern aumh die Herrſchaft bis heute. behauptet. 
Die Macht des Papſtes und: dev Geiſtlichkeit, 
chedem fo ausgebreitet und To kraͤftig unterſtuͤtzt, 
iſt geſunhen, um wie es ſcheint, nie wieder aufs 
zuſtehn. Und auach welche Schrekensbilder 
man ach tor einiger Zeit die Proteſtauten in 
Furcht geſetzt hat, old wenn die allgemeine 
Herrſchaft des Pabfted -fich wieder näherte: To 
bat doch. wicht nur der Erfolg. diefe. Vorausſe⸗ 
‚ bungen nicht wahrigemacht, ſoudern ber Catho⸗ 
lietsmus ſcheint ſeit der Zeit noch weit mehr au 
. Anſ ehn 


v 
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Anfehis und: Ginfluf :felbt in den Laͤnhern, me 
er vor kurzem noch unbefchränft herrſchta, aba 
genommen zu haben. Descartes Wirbel werden 
vor Rewtons Actraction und Ariſtoteles Catego⸗ 
rieen vor den Kantiſchen nie wieder auffeimmenz. 
Kurz alles beweiſt, Daß Ueberzeugung oder Vlan⸗ 
be der Maufchen ſich durchaus:datrch Gewalt aicht 
beſticamer laffe, und unter dem groͤſten, Widara 
ſtandedo chimmer dahin fortſchrrite, wohin Me 
eben jetzt. durch die einleuchtendſtan Gruͤnhe vhrd 
durch das ſcheinbarſte Blendwerk gezogen: wore 
ben, Und maͤre dieſe Erfahrung allgemein rich⸗ 
tig, ſp wuͤrde allerdings auch in Geſetzen und 
Verfaßungen eine Revolution, trotz allem Wi⸗ 
derſtande der Khugheit und. der Macht, zu SGtann 
de kommen, wenn bieſe Nevolution wirklich ig. 
neu erworbenen Kentniſſen und. Ueberzeugungen 
der Voͤlker ihren Grund haͤtte.6.. mr 
Doch wens Auch hieruber geſtritten wegen 
Knute:;fo hat doch Rabaud ficher ia dem. fol 
genden Punkte recht, daß die Revolutian :die fer 
Art die langwierigſten und die anruhvollſten fl ind 

- Die Urfgcherifi, : weil die Meinungen der Mans; 
ſchen ſich wicht zu gleichen Zeit, und anf 
einmal: in gleichem Grade ändern; :: Kia 
nige ‚bleiben noch lange: dem alten, Syſtem ern 
haͤnglich, indem andre in den. Reuctunsen ſcham 
zu den Extremen fortgeſchritten ſind; viele blei⸗ 
ben auf mittlerm Wege ſtehn, und wollen das 
PER ER 213 alte 
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alte Syſtem mit dem neuen, fo güt'fie Manen, 
vereinigen. Daraus:entfichet eine große Mans 
nichfaltigkeit von Partheyen, bie ale, von ber 
Wahrheit und Güte ihres Syſtems überzeugt, 
hartnaͤckig in Vertheidiqung beffelben und gegen 


ijede andere Parthey, als gegen Feinde der guten 


Sache, erbittert find: Die Urſache des Krieges 
auter Zeinden, weiche um eines gewiſſen Inter⸗ 
offes willen ˖ mit einander ſtreiten, Tamsbannanf . 
Einmal gehoben werden, wenn eine Pattheyder 
andern'"wachgisbt.ober: Öle Vortheile auf beiden 
Seiren aAusgeglichen werden: aber eins Feind⸗ 
ſchaft, die auf der Verſchiedenheit der Ueberzen⸗ 
gungen beruhet, baun durchaus nicht auf Ein⸗ 
mul gehoben werden: weil die Ueberzeugungen 
Ber Menſchen ſich erſt mit ber Zeit, nach und 
nach: und langſam aͤndern, fo wie ſie neue Ein⸗ 
ſichten und neue Brgriffe bekommen. 
Gvrertegte die ‚Reformation wech hunbert 
Iee inachdem Pe: ziemlich ruhige tin: ihrem 
Hanptumriße vollendet worden war, den vbluti⸗ 
gen dreyßigjaͤhrigen Krieg: und ſelbſt det Weſt⸗ 
phalifche Friebe. wuůrbe wenig zur Beruhigung 
von · Deutſchland und Europa genutzt haben, 
wenn nicht ſeit der Zeit bie Meinungen Der Pro⸗ 
taten und. Catholiben fich dem: Syſteme ber’ 
Agenuinen Ding mehr genägert batten· * 


4 
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2:2 Wilhese nun dir Uenderumdendindg Ae.in 


Aeno Weinnngen hrr Menfihen, in: Abſicht der 


Regiertjng, Polrikund Standserfaßung vorge⸗ 
emen ſand rund Aendenugen in dicken Syſtem 
An enigen; haͤnderm ſchau hervorgebracht hahes, 
in noderm dvrzubereiten fcheiten? ies ausein⸗ 
wei ⸗u feqan/ wuͤtde mich auch Hier.theild gr 
aneit führen, ehrildguiriaer Zoit, woꝛhen Stunt 
wiſthem den:alten ʒuud neuen Meinungen noch 
Rohefttg ſox nuuet⸗ gewagt und. vielleicht Schäh- 
ich ſeyne: Aber als Gupfpſel unde zur Erlaͤute⸗ 
nngadere bichetigem Sheorte,s werde; ich Kinige 
ſolcher· Menerungen jucbens iffen aufͤhren, 
Abd imd n Gemuͤthern faſt aller vervuͤnftigen 
bewiesen Denßende: aus Han Mertheyen 
KBlohigennsunm hat. Deh wende um beſte eher 
ie Sfande ſeyn Bean einigen / andern weuen 
Mea en. dvie ebenfalls: ſehr. fcheinbar- in, 
und æhenfalla bey ſehr vielen guten öpfen and 
alten Vingern Beifall gewomwen hab. heren 
Wahrhei aber nach weit weniger entſchieden iſt, 
nd daran Etuſiuß auf · manche Giemnather ſchaͤb⸗ 
Beh werder ann, gu unterfcheidenn 
4:4 Ich mechne in der erſten Claſſe folgendes. ;» 
.. die vnmittelbare goͤtttiche Nuteritaͤt ent⸗ 
weder dar Fuͤrſten uͤberhaupt sahen semifien Re⸗ 


bventenfamilien und Mynaſtien nsheſondars veor 


var: Alters allgemeirhornſchende Meinuus der 
Balken und aaw ann Reha Aarhus 
4 | e 
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18 ver Phllofspfen, Mik ihr hing bie dehle von 
der Unrechtmaͤßigkeite jebder Eenſchraͤukung dieſer 
von Gott ſelbſt æinzeſetzten Macht zuſammen. 
Suchen rrchtgtaͤcbege Tutke moch Geuse 
den Saltan als Nachfolgeö ber Kalifen; aund wie 
Aſt es dieſem Volke eingekommen, ihren Regen⸗ 
:£en, der zugleich halber: Prophet iſt, das Recht 
iſtroitige machen, daß er uhne Michter: und 
Mei jedem Unterthan aufıder Stelle das Leben 
geht töonne. Mr te Siedle dieſee Meinung 
- SR:ninier‘ dencivilſecten ältere Europen? fol⸗ 
Bende gerrrtear daß zwar bie Macht der Fuͤrſten, 
fo waere Dednung; in foferniuon 
Son ee dals ⸗ Gort dieſe jur Sittlichteit 
mndẽ Ghiſckſellgkoaͤt dad: Menſchengeſchleches ans 
hehe: Einrichtaug, de ſien venne zufolge 
Mittenzu drin archı ſeines Schoͤpfungz iſt, noch⸗ 
—— und durch ſeiicen Willeacbeſaccigt, 

md infafermar ſelbſt durch ſeine Vorſchaug Dies 
ijeaigentmlaſtaͤnde veranlaht hat, duiche welche 
Me Meiſchen bewogen Krb ſind, in die bůr⸗ 
gerlichher Geſclſchaft zu: rreen, und ſich Ver Mei 
gierung eines Pberhaupts ga unterworfen c daß 
aberꝰ aw alad fuͤu ſich ſrundd unmittetbar, der 
Staat, vie Verfaßuug deſſolben und did Regie⸗ 
rungsredjte feiner Oberhaͤupter Werke der Mens 





Tan ad Amd Horte gemein fihaftlichen. Les 


brrzarzung daß ſte· ardceſva Einvichtungen ihre 
Sigcſeugteit ftnden Kar woun Eine unmit⸗ 
telbare 
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ctelbare Fohre Hiervon it; daß, fo wie hie Voͤt⸗ 
der. fich ven Fuͤrſten ſelbſt unterworfen haben, fi£ 
auch nach ver. Abficht, in welcher fir es thaten, 
die Form und die Schranfen der Regierung. her 


fimmen durften. Auf: diefer Baſis ruht nun 


gewiß daB’ Anfehn ber Monardyen in der Gewoͤ⸗ 
-eherurdenifender und. friebliebender Buͤrgen eben 


‘fo.figer, :als auf jenem geheimnißvollen und - 


unerweißlichen göttlichen. Urfprunge der: Fuͤr⸗ 
“sten; aber der Gehorſam diefer.Bürgen iſt mun⸗ 
mehr weniger blind, vielleicht aber auch tusir 
ger aunmmfchränft, und vielleicht, wenneman⸗ 
Rände ver. Zeit Unzufriedenheit in. ihren Geutü⸗ 
thern erregen, leichter als ebedem, wankend ir 
—— ot, 
:+2)- BorZchten untsrfchieden Bievirfchlebenen 
‚Safe, Staͤmme und Gefchkechter. der Menfchen 
ic ſo ſchneidend und fo abſolut, daß die Mit 


iglieder dorſelben ſich kauat fü Meſchoͤpfe cine - 


kei Art hielten, und daß der Niedrige ſeinen a 
gebohrnen Unadel und feine Verachtungswuͤrdigr 
keit eben fo: ruhig erkaunte, als ber Hoͤhere vrce 
ſeiner hervorragenden Wuͤrde und won ſeinen 
Vorrechben überzeugt war. Ich will nicht voe 
den Aegyptern und Hindoſtanern ſprechen, unter 
welchen dieſe Abſonderungen am weiteſten: ge⸗ 
frieben wurden, weldje.aber doch als Beyſpieſe 
dienen koͤnnen, in welchein Grade ſolche Meir 
mungen bey igemgen. Fr ‚ganz. unaufgeflätten 

Nationen 
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Ratiounen herrſchen⸗ und wie lange FR ſich bey 
allen Empoͤrenden, was fie für. ben. denkenden 
Mann oder für den Menſchenfreund baken; un. 
angefochten erhatten koͤnnuen. si... 
Ith will blos bey dem Unterfchiede ber. * 
* und unablichen Geburt ſtehn bleiben, fo 
wie er unter Euwpens civiliſirten Bälfeuny von 
Gen Ölteften Zeiten der Griechiſchen Geſchichte 
an, bis anf die unſrigen, geherrſcht hat. 
zuu Man. laße ſich durch den Namen von Freybeſt 
nd: Republik, welcher deu ‚Griechen und Roͤ⸗ 
wein gleichfank als ihr Eigenthum zutugehaͤren 
Myehit,: nicht irre machen. Ihre Freyheit aad 
Ahroſſepublicanismusa war mir FeinegsQtleichheit 
verbunden. Nicht nur fahen fie den Unterſchied 
ꝓwiſchen· Seluven Jad furpen: Lauten. ald ganz 
mothwendig und: ia der Return: gegndet an, 
und: banten:feldft! die. Würde threr Bürger «auf 
Vie Derabwärdigung biafer von allen. hüngen lichen 
Mechten entbloͤßten Mikeiawohner ihne: Staa⸗ 
ten: ſondern ſolbſt unter ihren. Frepen machten 
Ne einru ſehr großen: Unterſchied zwiſcher den 
adlen und unedlen Geſchlechtern, und leiteten 
dieſen Nnterſchied nicht: von Conventionen, for 
dern: von der goͤttlichen Herkunft ihrer Edlen, 
oder: von den ihnen augebohrnen Bargügen; ben 
Boy dem Homer und den drey griechiſchen Tra⸗ 
giktern,wovon die:letztern in dar, bhuͤhendſten 
Zeit des Athenienſiſchen Freuſtaates lexen, aber 


eins 2 13 den 
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0 ANahalt ihrer Gedichte aus einem ’ältern 


Zeitraume Hernahmen, erkennen bie Helden: und 
Söhne der Helden, das heißt im Grunde, bie 
von ebleh Bufchlechtern AbRammenden, einan⸗ 
ber, bey bein erſten Zufammenfunft ſogleich au 
ber: Beftalt; dem Gange, und dem ganzen Be⸗ 
tragen.Und Fehr oft wird Sie Sentenz wieder⸗ 
Golt, tu Tapferkeit, "Schönheit und Verſtand 
ber Ansheil einer vornehmen Geburt fey; Wie 
weitlänftig. und genau. it Pindar,. den dem Los 
be jener: Beiden in:bers:herzählung. ihrer: Ges - 
fſchlechceregiſter. Ein Beweis, welche hohe Mei⸗ 
Kung hie Griechen von dent. Werthe eines alten 
und. vorhehmen Herkommens⸗hatten. Selbſt 


‚unter der Den fratie;:soelihe den: alsen Fuͤrſtlia 


chen und Adlichen Gefchlechtern ihre politifchen 
Porreduge zambte, dauerten dad) die Begriffe 
son der⸗Wuͤrde des Adels fort: Wie man aus 
ber. Sorgfalt ber Geſchichtſchreiber ſchließen 
fan, : mit welcher fie bey: Staatsmaͤunern und 
Philoſophen des Geſchlechts, woraus ſolche her⸗ 
ſtammen, erwaͤhnen, wenn ſich daßelbe durch 
fein. Alterthum, ober feine ehemalige Gräfe un⸗ 
terſcheidet. . Bey den Römern wißen wir, wie 
ungeheuer bie Vorrechte ber Patrizier vor. beit: 
Plebejerwiwaren, - Und öbgleich die pplitifchen: 
nach und nach den erſtern entzogen wurden; ſo 
blieben ihnen bach die, welderfiikeuf ie Nelis: 
son und auf die xeiſtliche enitet bezogen: aim) 

Beweis, | 
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Bewols daß nian doch roch in dieſen ala Ab⸗ 
ſtammung fogar eine gewiffe Heiligkeit ſuchte. 
»Doch nirgends iſt dieſes Adels⸗Syſtem ſo 
vollſtaͤndig auſsgearbeitet, fo ſehr durch. Geſetze 
befeſtiget, und für fo unwiderſprechlich, ſelbſt 
son denen, welchen es laͤſtig war, angenonimem: 
worden, als in ben europaͤiſchen Monarchien, 
und in dem fogenannten Mittelalter. Der Baus 
or ind der Bürger waren eben fo feſt überzeugt, 
daß der Adliche nicht zu ihres Gleichen gehöre, 
als biefer. ed immerhin von. feiner Erhabenheit 
Über jene feyn mochte: die Herrſchaft und ſelbſt 
ber Stolz deg legtern fchien ben erſtern ſowohl 
gegründet‘unb. fo ‚natürlich, daß fie chen des⸗ 
wegen beides ohne Ärneren und’ Unzufriebeupeit 
artrusen. 

Dies alles hat fichn nun alerbings, Pr unſe⸗ 





. er Zeit geaͤudert. Man erkennet dieſe natuͤr⸗ 


Bihe Ungleichheit unter ben Menſchen, welche 
Bud von der Geburt und der Abſtammung her⸗ 
ruͤhten ſoll, nicht mehr au Man glaubt, daß 
der Unterſchied, der. ſich zwiſchen idenhoͤhern ⸗ 

‚und nmiedrigern Staͤnden in Abſicht ber Sitten, 
ber: Einſichten ober irgend einer andern Voll⸗ 
kommenheit findet, nursine Folge der verſchie⸗ 

denen Erziehung und⸗Weſchaͤftigung, und ſelbſt 
des langen von den Niedrigern erlittenen Druks, 
nicht der Ratur und Geburt ſey. Dieſer Un⸗ 

erefäleb- hat. fh. ngtoiihen, dem hüngerlichen, 
Mittel⸗ 
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Mittelſtande und ben Adei, Durch ben denach 
Fenen Reichthum und die verbeßerte Erzirhung 
des erſtern, an vielen Orten ſehr vermindert} 
und eben an dieſen Orten iſt ed, wo die alke Mei⸗ 
ung von ber natürlichen Erhabenheit des BON 
Sen ‚über den Unadlichen gefunten ifl. 
‚Die vernünftigen Leute’ aus beiden’ Ständen | 
#umen jegt nicht. mehr umhin, anzuerlennen, 
duß zwar vielleicht der Unterfchied erblicher Nech⸗ 
se zwiſchen dem Adel und Unadel, zur Ruhe ort 
GStaaten, zur Aufrechterhaltung ber Monarcht⸗ 
ſchen Verfaßung und Überhaupt zur buͤrgerlichen 
Ordnung nothwendig ſeyn Kannz und daßer 
ganz gewiß. von allen guten Bürgern’ refpefrt 
vet werden muß, ſo lange als die Gefene des 
Staat jene Vorrechte ſchuͤtzen, daß aber:zwis 
ſchen einem vernünftigen und tugendhaften Birk 
ger, undszwifcyen einent aufgeklaͤrten und Ib 
gendhaften Ablichen fein: Uuterfchied: verhandrk 
fey; und da: von. dieſen einer den andern: ib . 
xeigentlichen Berfiande al sıfeimes gleich en 
anſehen muͤßer Und ich gefiche ed, ber Wahrs 
heit und Evidenz dieſer Grundſaͤtze hat auch mein 
Verſtanb ich nicht entziehen koͤnnen. 
3) Eine dritten alten politifchen Meinung 
will ich noch erwähnen, "weiche jegt beinah von 
allen Staatdimännern und Philofophen vertwor 
fen wirdinn Die aͤlteſten Böker überließen ih⸗ 
zen r Zuͤrſten alle pdlitiſche Gewalt ganz unum⸗ 
ſchraͤnkt, 
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Faränft,. nie geſetzgeberiſche fo mie Ae richterli⸗ 
he, und letztere am bereitwilligften und am lieb⸗ 
ſten. Dan fahe es fuͤr die erfie Pflicht der Koͤ⸗ 
ige an, ſelbſt zu Gericht zu figen und die Pri⸗ 
uathäudel der Unterthanen groͤßtentheils burch 
Machtſpruͤche zu eutſcheiden. Dom Dejaces, 


demerſten Rönige der Meder, wird es ausdrüfs _ 


lich erzoͤblt, und: von fehr vielen andern erfter 
Köuigen der Völker ift es glaublich,; daß -fie eben 
deswegen su Diefer. Würbe von ihrem Mitbuͤrgern 
erhoben. wurben,. meil fie ſchon zuvor, als Pris 
aatperfonen das -Schiebsrichteramt unter den⸗ 
gelben mie vorgügliher Weisheit und mit Zufrie⸗ 
benheit der Partheyen verwaltet hatten. Und 
dieſe polilifche Begriffe hatten fich: felbſt zur Zeit 
ber roͤmiſchen Kaifek unter dieſen durch Wiſſen⸗ 
$chaften aufgeflänten. Volke fo wenig geändert, 
Daß Atze: Sefchichtfchreiber. ben ‚guten Kaiſern, 
dea Trejanen und Autoninen, bie eigene’ Ver⸗ 
waltung des Richteramts zum groͤßten Verdien⸗ 
ſte anrechneten, und salfo bie Bereinigung ber 
richtetlichen und gefeßgeberifchen Gewalt für 
vortheilhaft and gensinhügig hielten... Heut zu 
Zage ift man. allgemein überzeugt, und feit Moss 
teaquicu iR es gleichſam zu einem Glaubensars 
aifel aller Politiker zeworden, daß die gute Dir 
ganifatian eines Staates und bie Freyheit und 
Sluͤkſeligkeit der Voͤlker davon abhaͤnge, daß die 
geſetzgeberiſche von der richterlichen Fewalt in 
on der 
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be, Audlönng ‚gesrennti:feye daß. ber, weichen _ 
die Vorſihriften zur. Beftrafung der Verbrechen, 
und zur Entſcheidung ber. Streitigkeiten üben dad 
Egenthum giebt, nicht zugleich über die Crimi⸗ 
nal und Eivil Prozeßer felbſt /j in Einzelnen: den 
Ausſpruch thun duͤrfe. Inder That, wenn die⸗ 
ſe Ausſpruͤche nicht willkuͤhrliche Machtſpruͤche 
ſeyn, wenn ſie nach allgemein zuvor bekanuten 
Geſetzen geſchehn ſollen, ſo darf nicht derjenige 


‚Richten feyas welcher ale Augenhzlicke das Recht 


bat, 6%: Deſetz ſelbſt o wonach er richten ſoll, 
zu aͤndenn. Das Geſetz muß, ‚ohne Ruͤckſicht 
auf Perſonen und timfände; blos don Aa Ver⸗ 
nunfe, nach ber Einſicht in die allgemeinen und 
weſentlichen Verhaͤltniße det Handlungen und 
der. Gegenſtaͤnde, gegeben werden, und ein:Ges: 
ſetz, welches blos für einen winzigen Fall und eis 
ne einzige Perſon gegeben worben ift, hat immer 


. ben Verdacht ber Partheylichkeit und Ungerech⸗ 


Hgfekt wider ſich. Diefen faft allgemein gebil⸗ 
ligten Neuebungen in ader ‚Politik der neutren 
Philoſohhenwill ich zwei andre der franzoͤſifchen 
Politiker entgegen ſetzen, welche zwar auch. ſeht 
ausgebreiteten Beifall erhalten haben, aber weit 
weniger evident, ſeht vielen und großen Aus⸗ 
nahnen aͤnterworfen, und bei einer unrechten An⸗ 
wendung, der Rebe der Staaten gefährlich. ſind. 
.. Der Eine iſt von ben Englänbern zu den Stans 
infen Abesgeaangen, und iſt deswegen auch den: 

Freunden 
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Foonden bed alten puftifchen Sy kemdltseiigen; 
verdächtig gemwouben.: ::E8 ift diefer,.biaß, de: 
He Staaten zur. Aufrechterhaltung. bed Privat⸗ 
eigenthum® errichtet worben find, auch dieſes 
Eigenthumsrecht on: der Staatsgewalt ſelbſt 
anf. Beine Weiſe angetaſtet werden koͤnne; und 
Wink zu jeder Auflage, bey welcher: der Staat: 
einen: Theil von dem. Eigenthume be Bürgers, 
für feine Beduͤrfniße ſordert, „die eigene Cinwil⸗ 
ligusg bed Buͤrgers bon Rechts wegen uuents. 
hehrlich ſey; und daß daher Feine ſolche Auflage 
rechtmaͤßig ſey, als weun ſie von dam: Volke 
felbſt ober deſſen Repraͤſentanten bewilligetwird. 
RMDas:weite Princip, welches mehr rein fran⸗ 
A and unſrer Zeit eigenthaͤmlich ti vehnt 
nur jenes erſtere Princip zu einem weitern Um⸗ 
fange aus. Es wird nemlich behauptet, daß; 
jedes Bolt das Meiht habe, ſich durch feine Re⸗ 
präfentanten ſelbſt zu regieren, und daß feine: 
andere :Dberherrfchaft gerecht oder‘. wenigfteng: 
für die Voͤlker gluͤcklich ſey, als welche. von Mas 
giftratsperfonen vetwaltet wird, ‚bie ſich das 
Boll, mittelbar ober unmitfelbar;: nach Wehr⸗ 
heit der Stimmen felbft waͤhlt. .s:.° 
Schon der erſte biefer beiden Gäte: if noch 
großen Zweifeln unterworfen. Es giebt wohl⸗ 
verwaltete Staaten und gluͤckliche Nationen, bei- 
weichen die Regenten die Auflagen vorſchreiben, 
ohne! das Volk oder Landſtaͤnde zu Mathe zu 
ziehn. 
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ziehn. CAR möglich, es iſt nicht, enter 
ig, und es fann in vielen Faͤllen nuͤtzlich ſeyn, 
daß ein Volk fich des Rechte, feinen Beytrag zu 
den oͤffentlichen Bebürfniffen zu beſtimmen, ents 
dufere, "und. fle irgend einer einzelnen Perfon 
oder einem Corpori auftrage. Warum follte es 


ſo viel ſchwerer feyn, vernünftige und gerechte: Ä 


Auflagen, als gerechte Gefege gu machen? und 
warum follte.ich als Bürger über meinen Beutel 


weit abfoluter als über meine Handlungen zu ge⸗ 


bieten haben? 


Was den zweiten Satz betrifft, fo iſt er nicht | 


blos zu bezweifeln, fondern durchaus zu verwer⸗ 
fen. Denn wenn die Regierung eine Kunft iſt, 


und Wigenfthaft vorausſetzt, fo kann es nicht nur 


in vielen Faͤllen nothwendig, ſondern es ſcheint 
faſt in allen zweckmaͤßig zu ſeyn, daß die Regie⸗ 


rung in den. Händen einer und derſelben Pers 


fon, oder einer und derfelben Anzahl mehrerer 
Perfonen, lange Zeit verharre; und daß biefe 
Derfonen:von Jugend auf zu ben Regierungs 
Geſchaͤften gebildet und erzogen werden. Die 


Vorausſetzung, daß die Menſchen, ſobald ſie 
Ihre Obrigkeit nur ſelbſt, und immer ten waͤh⸗ 
ben, gewiß gut regieret ſeyn werden, iſt durch⸗ 


and falfch und ungegruͤndet: Der Zufali herrſcht 
Bey biefen Wahlen eben fo, als bey der Beſtim⸗ 
- mung des Regenten durch die Erbfolge, und die 


Lebalen und, geipenfehaften herrſchen bep jenen 
—PF Mi weit 


s. 0 on 
wii wehr⸗ als Sep ixgend einer:qudery Art ver 
deſebang Heather Aemter. ed 
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: AH komme nun woch zu ‚sem Seitten weile vee 
5 dung — nach meinen Ueberzeugung, 
im pw —38 — erer find, — ſich be 
Ken politiſch ejnungen ini hrer Ueberze eu⸗ 
dung genaͤher —8 als derer, welche noch 
ben ganz een Sp Syſtem anhaͤugen. Diefe Das 
Ä Ki wird kürzer ‚iu: behanbeln ſeyn, weil jene 
Bfichten einleüchten, und, fie wird angenehmer 
zu bebanbeln feyn, weil ich auf bie alle Einflims 
hen ern aller ‚pernänftigen und billigen £efer rech⸗ 
hen- ! 
rich vebe alfo zuerſt von denen, welche ben neuen 
fies, in der Politik, anch den noch zwei⸗ 





elhaften, auch den von mir für gefährlich gehal⸗ 
enen, zugethan find‘: aber ich rede zu den ehrlich 
und vnsch Sri ruͤnde Ueberzeugten, nicht zu den En⸗ 
thufiaften, nicht zu den Unzufriedenen, Weiche nun _ 
eine Verbeßerung ihreg eigenen Zuſtandes ſuchen, 
sch. weniger zu. ben Rachfüchkigen, welche nur 
ihre, Feinde, oder Kivalen erniedrigen wollen; ich 
rede zu Freunden der Wahrheit und des öffentlis 
chen Wohls, weiche ſich wenigſtens eindiden, Daß, 
duxrch eine: Veraͤnderung in gewißen, Theilen der 
taatßv — — die Sittlichteit und Gluͤckſeli. 
eit ber, Menfchen ungemein erhöht, werden wird. 
a nun dieſen am allermeiften’um bie Erhaltung 
der: oͤffentlichen Ruhe und Ordnung zu thun if; 
werden ſie in der Art und * a fie ihre 
ie wahr: BEDALFEIRN undfäge n und 
öhrejten, ſich der ge ßtens — ehut⸗ 
ie amkeik br feißi igen. Da fl fie einfehen m ne daß 
inige ve >rundfüge 1 von ſchwachen 8 
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nd Unwißenden, oder ſelbſt nur von denen, weß 
che nicht in die ganze politifche Theorie eingeweiht 
find, leicht mißverſtanden und gemißbraucht wer⸗ 
ben koͤnnen; fo werben fie mit denſelben allen⸗ 
a ee en wo fie ſolche Zuhörer vor 
ſch haben, und wo es ihnen an Zeit, an Gelegen⸗ 
beit und an Beruf fehlt, denſelben eine vollſtaͤn⸗ 
dige Belehrung zu ertheilen. Ä 
Andere. diefer Grundfäge, teie zum — 
die von der Grundlofigkeit oder Schaͤdlichkeit ge⸗ 
wißer Vorrechte des einen Standes vor dem Ans 
dern, ſind mit den, unter den Menſchen fo gemeß 
nen Leidenſchaften, der Eifetfucht und des Reis 
bes, fo nahe verwandt, daß fie bey dem großen. 
Haufen der mittlern.und, niedrigeren Stande, ſel⸗ 


ten bloße Grunbfäge bleiben, fondern immer gui - 


gleich Bervegungen des Unwillens und bes Haßes 
erwecken. Diefe wird alfo auch der vernünftige 
Neuerer nicht nur mit allen den Einſchraͤnkungen 
verfehen, wodurch fie unfchädlich gemacht werden, 
gr wird fie nicht. nur mit ber größten Beſcheiden⸗ 
heit ausdruͤcken, fondern. fie auch im. Unigange 
mit Unbekannten gänzlich verſchweigen, oder ih⸗ 
ren immer die Gründe für die. entgegenſtehenden 
Grundfäge, und die. Urfachen bepfügen, welche 
wir haben, mit dem gegenwättigen Zuſtande der 
Dinge zufrieden. ze ſeyn. N 

Eine zweite nnd noch heiligere Pflicht. der poli⸗ 
. üfchen Neologen, und die felbft von ihnen noch 
firetiger, als von dem theologifchen gefordert wer⸗ 
ben kann, iſt, daß fie ſich in dem Streite mit ihren 
Gegnern vor alter Hite und Heftigkeit, zu wel⸗ 
cher zu unferer Zeit politifche Dispuͤten fo. leicht 
verleiten, auf das forgfäftigfte hüten. Je Teichter 
fich m alles, was über die Mängelder Kegierung,‘ 
die Misbraͤuche in der Staatsverwaltung, den 

Mm 2 Druck. 
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Druck ber niederen Stände, und die Privilegien 
ber höhern gefagt wird; ‚perfänliche Mäckfichten. 
eittmifchen, die immer anf Leibenfchaften, eben 
dadurch aber auf liebertrabungen und Irrthüͤmer 
führen; deſto mehr wird der Mann, ‚weicher die 
Wahrheit fucht, und die Gerechtigkeit liebt, nicht 
nur nicht mit DBitterkeit und Unwillen, ſondern 
ſelbſt nicht mit alzugroßer Wärme und Theilneh⸗ 
mung feine Misbilligung gewißer von ber Re⸗ 
gierung angenommenen Marimen und gewißer 
noch jest: im Staate⸗ beſteheuden Einrichtungen 
auddnichen, und. fein Verlangen nach. einem vers. 
änderten Zuſtande der Dinge, mit ber größten 
Gelaßenheit und Ruhe äußten: .. . 
Wenn irgend bey einer Unterfuchung Kaltbluͤ⸗ 
tigkeit und Herrſchaft ber Vernunft uͤber die Af⸗ 
fecten nothwendig it, ſo iſt es Heute gu Tage bey. 
den politiſchen Unterfüchungen. Eben weil fie 
ſchon an ich durch Umſtaͤnde der Zeit fo. aͤußerſt ine 
tereflant geworden find, erreget das kleinſte aus⸗ 
geworfene Fuͤukchen fo leicht ein großes Feuer, 
und ber Unterfucher ift in Gefahr, entiveder ſelbſt 
zu Sehltritten verleitergu werden, oder feine Gegs: 
ner wider fich aufzubringen und aller Belehrung. 
unempfänglich gu machen,. .oder endlich in dem: 
Gemüthern der beyftehenden- Zuhörer Leidenſchaf⸗ 
ten zu erregen, welche ihnen und andern ſchaͤdlich 
werden koͤnnen. u 
- Aber nicht. nur mit Dulbfamfeit, ſondern 
auch mit Achtung und Aufmerkſamkeit muß ber 
politiſche fo genannte Aufklärer die Gründe der 
alten und blos. durch die Praxis Belehrten, wels 
che Das Anſehn des Alterhums und des Herfoms. 
mens vertheibigen, anhören.. Ich habe ſchon ges. 
fagt, daß Diefe Gründe Hark find, daß, wenn die 
Voetheile auf beiden Wagſchalen gleichfiud, es 
wie, r nn he uns 
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unfreitig vernuͤnftig und Pflicht iſt, bei bem Als 


ten zu bleiben; und daß ſelbſt wahre Verbeßerun⸗ 


gau in einer neuen Ordnung der Dinge, durch den 
aͤheren Vortheil der uͤffentlichen Ruhe ſoweit uͤ⸗ 


erwogen; werden Binnen, daß es Verbrechen ges 


gen ben Staat und gegen die Menſchheit ſeyn wuͤr 
de, nach jenen Verbeßerungen zu trachten. Die 
Trencund Anhaͤnglichkeit gegen die Verfaßungen, 
Geſetze, und ſelbſt gegen allgemeine Gebräuche, 
weile: un: Staate bisher als Recht angenammen 
und heyrſchend gemeſen find, iſt, wie ich. ſchon 
geſagt habe, eine wahre Buͤrgertugende ße muſt 
alfo.von und an den: Parfanen,. welche ſie beſhen, 
geehrt werden, ſelbſt wenn wir nicht mit ihnen in 
dem Urtheile uͤber jene Berfaßungen uͤhrer einſtim⸗ 
men. Dieſe Perſonen, welche neuen Gruͤnden nicht 
ſo leicht Gehoͤr geben und den neu gepredigten Leh⸗ 
ren nicht — den. Eingang in ihr Gemuͤth er⸗ 
Lauben, mögen immerhin, vielleicht aus ‚bloßen: 
Traͤgheit fich der. Unterfuchung der neuen Grunde 
füge entziehu, oder aus Eigennutz und um ihren. 
perſoͤnlichen Vortheile willen, in, Vertheidigung 
ber. alten hartnaͤckiger werden: immer machen Re, 
in gewißer Ruͤckſicht die. Pfeiler des Stantd aus; 


doch fie find Urfache, daß auch fehlerhafte Eins 


richtungen der Dinge in demſelben eine große Fe⸗ 
Kigkeit und Fortdauer erhalten koͤngen/ und; biefe; 
STehigfeit ift, zur Gluͤckſeligkeit der Menfchen und 
zu ihrem Sortgange in Eisfichten. und Tugenden‘ 
darchaus unentbehrlich, . 
. Ganz fehlerlos werden unſere politiſchen Ein⸗ 
richtungen nie werden. Und von der andern Seite: 
ſind die Meinungen der Menſchen uͤber Gegenſtaͤn⸗ 
de, bie fo weit uͤber die Faßungskraft des großen 
Haufens erhaben, ſo dunkel an ſich und ſo vielſei⸗ 
tig find, aͤuſerſt ſchwankend und neränberlich, 
Mm3 Wie 
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Wie waede irgend eine Verfaßung der Bass 


ten ihre Stifter, irgend eine Befeggebung die Ge⸗ 


ſetzgeber — koͤnnen, wenn nicht ein ſe 
großer Theil der Bürger, nicht aus Uebekirugung 


Der Güte, fondern blos aus Gewopnhent Ordens : 


bliebe , was einmal vorhanden ift. 
—ãâiſ und iſt ie vr wies 
Re Punkt — muß beo, welcher Die neuen Ma 


Verdi hten, 
t, it Recht fuͤ ö 
ar —— u mes — 


— — mit deſto größerer Beſcheidenheit 


eren Umgange⸗in den Schranken feines 
Standes halten, und, aus Achtung fuͤr die Ges 


feße feines Vaterlandes, ſich nor dem Manne 
höheren Standes, in weichem ex keine nasirliche. 
. EP “ un 


> 
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er an — Aber ſich erkennt, = 
ehre 


beugen. ar geringhaftig und’ 
— non a“ er u fere Glamz dem Manz; 
me, welhet' dee Werth von Weisheit 
und Tugend Pa er fie ſelbſt befiget Wie 
koͤnnte es ihm teen werben, jenen Glanz an 
einem andern’ zu erblicken und | 
berauht u ſehen? Wenn der dadurch ausgeſeich— 
nete buͤrger auch von wahren Verdienſten nicht 


entbloͤßt iſt; ſo wird er dem beſcheldenen Weiſen 


auf halben Wege entgegen kommen. Und wie 
leicht iſt es alsdenn/ die Ungleichheiten des Stan⸗ 
des auszugleichen, win Aeohn tgwen den 
Perſonen vorhanden iſt. Baer 


. ; ’ 
r —— — 4 


Ich konnne eich zu den ichten derer, * 


chẽ die eutigen Neucruſſgen ind — 
——2 — uneingeſchrant t verda es 
F ER EB han sage Kıcban 
a ten, unb jind ber 
—— Angerechti iſtei fer’ bearte 5 
bäße ——— daß; dor. aet rite — 7—— die 
aͤlte ers vor bei, nellen den Vorzug habe. 
Aber derjenige hi ai eig echt, £ de —5 
dem die Sach —— worden ift, den Graͤn⸗ 
den kein Gehoͤr giebt, 
Begriffe uhd Säge verdammt, die er Boch weder 
jun verffehn, no al zu pruͤfen fich die ge⸗ 
ide geged en hat. Ich will derjenigen‘. 
en ‘die beiden Parc gemein fi fi nd, nur, 
urz erwaͤhnen. Auch die Vertheidiger der uneine“ 
er Kegenten — — des leidenben | Ser. 
be amd, Al we * des ‚Adels, furz ze 
erkommens, find geneigt in Hitze wurd Lei⸗ 


Bea ſi herachen — ee um deſto⸗ 


mehr 


ich ſelbſt deffen | 


oder ame noch die denne 


4, 
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mehr Raum ba fie pie. Geſe Pr fe; 
Pin ihrer Seite ah ae | — 


für ungehorſame Unterthanen anſehein, ober als 
ſolche darſtellen koͤnnen. Aber —— iſt es, 
bie Bernuͤuftigen unter ihnen zu Überzeugen; ba. 
fie.durd) diefe Hitze ſowohl Unrecht ald Schaden. 
- Chun, .— Unrecht, indem fie rechtſchaffenen und 
wohigeſinnten Bürgern. ungegründete Beſchuldi⸗ 
ungen machen; Schaden, indem. fie burch ihre 
itze die Hige. der Gegner erwerken, und bie ru⸗ 
bige vnd vernünftige Eutſcheidung bed Streits 
imnmermehr erichiveren.. Ich till nur zwey Vers 
hungen berüßren, deren fi) die Anhänger dee - 
. alten Politik Heut zu Tage nicht felten ſchuldig mas. 
hen, und werde ihnen dadurch Gelegenheit ges 
ben, eben fo viele Tugenden auszuuͤben. 
Die erfie Bergehung, ift, Daß ſie fich Durch bie 
Neuerungen verleiten. lagen, ihre eignen Grunds 
e zu übertreiben, und felbft diejenigen Mißs . 
brauche in Schuß zu’ nehmen, tele fie zuvor 
felbft gemisbilliget haben. . Es giebt Leute, und 
es bat fogar ‚unter ung, Deutichen. Schriftſteller 
und Philofophen gehen, bie, weil die franzöß- 
ſchen Reyolutiondrs nit einer Tafel. ber Mens 
füenzräte ihre neue Conſtitution angefangen has 
en, und einige barıinter auf Empörung zu füßz - 
reu Tcheitten, und vieleicht wirklich DVolfgunrus 
ben in Frankreich erweckt haben,, gerade leug⸗ 
nen, daß es angeböhrng Rechte des Menſchen 
gebe, und behaupten, daß alle unſere Rechte blos 
vonder. bürgerlichen Geſellſchaft herkommen. Und 
döch, wer faun bie Bündigkeit derjenigen Beweiſe 
verfeiinen, mit welchen ſchon dor hundert Jahren 
Hobbes widerlegt worden iſt. Auch er behaup- 
tete, daß ber. Menſch von, Natur weder Rechte 
noch Pflichten habe, ſondern daß. beide erſt zus . 
! | . 1. u ur "00685 
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Vertraͤgen entſtehen · Aber, antwortete man 
ibm, wachen, entiichen. Denn sie Pflichten, die 
Derträge zu halten, oßne. welche alle aus ihnen 
bergeleiteie Prlichten null #0d3- Diefe Keplif ie 
unbeanfiertlich, 

Weil di -Schranfen, welche bie Franzofen der 
monarch chen Gewalt Teen wollten, zuletst die 
Umftärzg dee Monarchie herbepgeführt, haben: 
fo find. die treuen Anhänger der, Koͤnigswuͤrde ges 
‚neigt, auch. en. willkuͤhrlichſten Despotismus in 
Schutz Hehmen. Um die jetzt beſtrittenen Vor⸗ 
rechte des Adels. aufrecht zu erhalten, glauben 
vieie Perlonen dieſes Standes, daß dieſe Vor⸗ 
wechte uch ‚mehr pergeößert. erben und der 
Den iR ‚Dauernfiand nad) mehr erniedriget 
werde 

3 Be der ranzoͤſi ſchen Revolution: and: 

fteller und — Einfluß gehabt ha⸗ 
— er manchen Perfonen auch der Kae ben! 
Aufklärung verhaßt: und, mas dag Ebdelfte i 
TEE gebildete Vernunft und Kenntni 
ſcheint ihnen . — ralles Verderbnißes dee 
— 

Mer ſieht aber — daß burch ſolche Ask 
treibungen nicht nur die Wahrheit gänzlich ver 
‚ ven geht, fondern auch die Ar 

wg den Schein der ahrhe it verliert. 
Der weite Fehler, welchen die alten Potjtiter 
leicht begehen, ;ift, daß fie den Verdacht Nbler 
und aufrährifcher Befinnungen, gegen die. Vers, 
theidiger der neuen Srunbfäße, 
weiſe zu haben, entweder ſelbß hegen ader der 
andern erwecken. 

Wie unſchuldig werden n icht oft heut zu dose 
diejenigen, welche ‚son in ch und allgemeinen 
Menſchenwohl arit 7 units und — 


2 . 
** 


e, ohne bavon Be⸗ 


w 


54 ee — 


md: vor: Despotismitid Ind Undersething wie 


Unwillen ſprechen und ſchreiben, für Befoͤrderer 


der ſiſchen Neuerungen gehalten? ?. Dee 
— welcher. die Rechte ber derfähiebenien 
— unpartheyiſch unterſucht, ſcheint bern 
fuͤr fich und ſeines gleichen eingeitömienen 
Soichen ein Bein des Adels zu ſeyn. 

Nichts. thut im ber Thak ve feskrbfehjafelichen 
Derbindung und dein angenehmen’ Hinsange der 
Menſchen mehr Schaden, ais Argwoͤhn. Und 
wein man ganz große Klaffen geBe einanser arg⸗ 
woͤhniſch werden / und dieſen Argwohn recht ge⸗ 
flißentlich nähren > was kann anders daraus er⸗ 
foigen / «le —— und. Erbiktervung ven fe fi 
Seiten, und: An ſtiüſchweigender Würgetteig g 
Menn diefe verteilen und Werbacht 

erſonen bag Bhr Bey  güeken haben: 1 6 
koͤnnen fe leicht ſchuldlioſe Buͤrger vor Gericht 
beingen, und gute: Moenfchen ne machen. 
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‚Im November 1797. 


ig Ingſt nach lauger Nacht. den Veenden. 
Der Morgen aufging wolkenlos und. klar; 
Da brachten alle, die den — des Lichtes 
n F 
Ihm Freudenopfer bar. is “ 


Allein, ein: Rebel; in bed Steyr Moräffen j 
‚Erzeugt, ein Feind der frölichen Natur, , ” 
Von Tartardi geſandt, ben ‚Aether zu vers. 


Er Über unfre Flut: often. 


4 


Und 


Ä . Didi 
auf den. Regierungsantrit des gdnigs 


A * SA 


ib ein vperberbenſchwangres Wetter ſchreckte 
En Frieder — und trat uns furchtbar ER 
So graunve als noch keins der Sonne B bne 


an er. 
Als noch fein Auge ſah. 


Es fan, und warf‘ der Nachbarn Millionen 

ns Grab, wie Herbſtorkane welkes Laub; 

u ein Slitz —— Pallaͤſte, ſtuͤrzte 
hronen — 

Und Tempel in den Staub. 


D endlich inte der der Menfchheit Fähren 
ge Truͤbſal Ziel" und: Zweck ” a. i 


Der Donner wich, und murmelt nur noch uͤher 
Meeren,— 

Im — Decident. m a J 

Triumph! 0 Faͤrſt, der. been Zeit gebohren! 

Du fommft, und auch Die Nebel fliehen (chem 

Truugnht ſey uns gegruͤßt in deiner Staͤdte 


—— — 
Huf deiner Vaͤter Thron! — ER 


Wenn PR dem. erſten ——— 
ã& ohnert ‚Strahl dem. ne elde lacht; 
mm. singt die Saat, zen oft der — 
dann fprie a — 

Der after: Lied erwacht... N. 


Mit warmem, bruͤtendem Gefieder. — 
Der Schoͤpfung Geiſt, auf: Thal, ‚und NE 
Berg, 


Der gleis fühle huge Ara, un eier, gen 


4 ſeinem Zagewerl. N ee a 


f} [3 
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Es toitd. von bie erwärmt, von die v et, 
Vernunft und Emfigfeit Bad Haupt erhöhe, 

Ein wunderthätig Paar, das Fluth und Flam⸗ 
men zwinget, 
Dem Ströme fliefiehnt). - - . un 


geil Dir und uns! ſo huldigt aller Enden 
‚Dein Volk, unb.finsmet neue Rieder an; 
Pal Die! Du Bringft das Licht zuruͤck, du 
m .- toieft vollenden, j 
Bas Friederich begann.  , ....-.. - 
2... 8% 9. Poguslawoki. 


er .. . . 
Briefe über die Muſik in Breslau, nebſt 
Bemerkungen über die dentſche 
.. Muſik überhaupt. 
| Erſter Brief "oo 
.s bier, niein beſter S ** gsren Ste bie 
Klage der Tonkuͤnſtler, daß die Muff noch viel 
u wenig Aufnahme: und Aufmunterung finde, 

b dieſe Befchwerbe in Betref unferer. Zrobing 
a ac unferer Ocabe gerechter Per 
Ihr Unmuth über bie Gering ung der e 
und namentlich der’ RAR . **, iſt eine 
Frage, die mich ſeit Ihrem letzten Briefe beſchaͤf⸗ 
tigt hat. Manche Urſachen, welche das Gebei⸗ 
hen der Muſit in Ihrem Vaterlands noch hindern⸗ 
treffen Aud) bey und zuſammen; allein, grleit 
troͤſtet es Sie in Etwas, "und munter: Sie auf, 
daß, was Gie haben,. ohne.gar zu ſtrenge Eritif 
ti Benuten, wenn ich Ihnen gatız unpartBenifch 
ſage, daß in 'unfrer Provinz: — und. vielleicht in 
vielen Gegenden Deutſchlands — im Ganzen ge⸗ 
nr, nommen 


— 
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nommen ben. weitent nicht fü viel und fo gut mu⸗ 
fleirt wird, als bey Ahnen, Ich will Ihnen das: 
ber, in einigen meiner Briefe an Sie, nach und 
nach die Refultate meines Nachdenkens über den 
hieſigen Zuſtand der Tonkunſt vorlegen, und Ih⸗ 
nen zugleich — ſo gut ich kann — die vornehms! 
ſten Hinderniße aufdecken, welche der Vervoll⸗ 
kommnung der Muſik bey_ und entgegenſtehen. 
Die ausdefuͤhrtere Vergleichung mit-£** mägen: 


Eie dann'feldft anftellen. | 


Die uefacen der zum Theil noch bey ing herr⸗⸗ 
ſchenden Bleichgältigfeit gegen die Tonkunſt, oder‘ 
Doch des Mangels an dem Enthuſiasmus, ohne‘ 
weichen nichts in der Welt das wird, was es 
werden kann, diefe Urfachen mögen theils alla: 


ern treffen mie wenigen Modifitationen, bie 
utfchen insgefammt; die Iegtern gehen: ung! 
Breslauer näher an. — Was jene allgemei⸗ 
nen. Urfachen besrift, fo finde ich ſie nicht etwa 


kan ‚, theild befondere feyn. : Die er⸗ 


‚darin, daß es den Deutſchen au natürlichen Anlas: 


gen zur Muſik fehlte. Nein! taufend Erfahrungen: 
überzeugen mich davon, daß das deutſche Klima: ’ 
und Deutfcher Boden es nicht fey, was manches: . 
große Talent, ſich auszubilden, verhindert. _— 
ODder folte daß Land, welches der. mit der Mufif: 
fo. nah verwandten Dichtkunft fo hold iſt, der- 
Mufif ſelbſt fo: ungünftig feyn? — Ach finde: 
vielmehr ein allgemeines Hinderniß der größern: 


Aufnahme. und Wervoßfommmung ber Tonkunſt 


y ung 
1) darin, daß die aͤſthetiſche Aufführung eines 
wahrhaft aͤſthetiſchen Tonſtuͤcks bey und Deuts 
ſchen etwas hoͤchſt Seltues iſt; und wir alſo nur 
biftorifch,, nicht aus eignee Erfahrung wiſſen, 
was die Muſſk für große Wirkungen hervorbriu⸗ 
. . nenn. HER 


u re . \ 


gen koͤnne. Was ſind unſre religiöfen, was ſind 
unfte birgeelichen Beierlichleiten? Was find uns 
ſre Liturgien, und wie wenig Geſchmack herrſcht 
np den meiſten derſelben? Ja, um wieviel ein⸗ 
dringlicher müßten uns die großen Wahrheiten 
ber Relision felö werden, wenn unſer Kirchen, 
gelang und deſſen Begleitung, *) harmonis 
cher, swerkmäßiger, feierlicher wäre?! — Nur 
gar zu oft perlaͤßt die Dichtfunft — ich meine 
jene Göttin, welche Haller und Kleift und Mat⸗ 
thiſſon und andere biefen ähnliche Männer begeis 
fette — nur gar zu oft verläßt fie ihre treue 
Schweſter und Gefaͤhrtin: die. Tonkunſt — beren 
keine Harmonie nur dam bie Grotten und Waͤl⸗ 
den befeelt und.nach fich zieht, wenn fie von der 
Bichtenden Diufe. gleichfam gedollmetſcht wird, 
und in die Gefänge des Chords oder des Recita⸗ 
tivs und ber Arie fich ergießt. Nur gar zu oft 
fucht der Componiſt etwas darin, ſchoͤnen Melos 
dien folche Worte ımterzulegen, die bey denen, 
welche uoch nicht daran gemöhns find, .gleichfam 
ein Dhe diefen Worten zu veritopfen und dag anı 
dere den Tönen. zw oͤfnen, nothwendig Widerwil 
len oder Gleichguͤltigkeit, oder doch. gewiß jene 
Mitempfindung nicht erregen, welche hervorzu⸗ 
bringen der Zweck aller fchönen Kuͤnſte fenn ſoll⸗ 
te. Wie viel Tonſtuͤcke befigen wir, wo Dichter | 
und Componiſt gleich groß find, amd, durch ges 
meinſchaftliches Streben nad; Einem Ziele, uns 
sun Theilnahme gleichfam zwingen? Kennen Sie 
. . re % 


7 RB beſttzen ſchon treftiche Wrple, wilgeMmteituns 

gen sum gefhnmdsnken Orgpehſelel Aftbalten, Und" 

gleichwohl werden fie. fo werte denngt. Vom Drs 

ganißen bängt ein großer Cheil der Keierlichkeit der 

Bottesverehrung ab — und es ff fchr tratırig ,_ daß 

. grade Muſitker e# find, welche die moraliſchen Wir⸗ 
Sungen der Tonkunß verdiudern! 


on 
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sel Theatermuſik die Sie ſo dabin reißen wuͤr⸗ 
be, tie einſt Bendas unnachahmliche Arter 
„Ihn wieder zu fehen‘ in Romeo und Julie zu 
Dr, und: dahinrig,. als die in dieſer Rolle 
befonbers ..srefliche Mad. Drittel burch. Aktion 
und Gefang mehr ald das. Menichliche zu. leis 
fen fchien? Sie erinnern ſich, wie alle Herzen 
ergriffen waren und durch Thraͤne und Inuten Dans 
kenden Beifall fich Euft machten, — Dder, wenn 
es und night ‚an mehrern folcher. Compoſitionen 
fehlt, wo Ton⸗ und Dichtkunf alles aufgeboten 
zu haben. fcheinen, um den gefühlvafen De 
begeifterg, fucht man. fig auf, ſtrengt man alle ſebt 
ne. Kräfte an, um fie aueh dem. unmufißelifchen 
Publikum intereffant zu: machen? — Kennen wie 
chweizer's AUlcefe nicht bloß aus der Partitur, 
und mann werden wir ſie hoͤren? gut hoͤren? — 
Wann betritt Gluck Sfter unfre Bühnen, ‚und ent 


Didier. gewaſen wäre? #9. -- 
tehe Hr. Hofrath und Prof. Eyariers Abhand 
: "Img a die — Sınd’s Ipbisenit 


: fern: ngch eine große Unnalllammenbeit ſtatt ſinde 
. 45 wiefern die Liederdichter viel zu wenig auf die 


;, AWGchrift über — Sindeamehsbien (Halle 1796 durch 
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Nur gar zu off verlaffen aber auch andere ſchoͤ⸗ 
ne Künfte unſete Muſik. Was thut Architektur 
und Mahlerei und Skulptur zur Verſtaͤrkung dee 
Wirkungen der Tonkunſt? Was find unſere fins 
ſtern, gothiſchen Tempel gegen die Heiligen - Ges 
bäude der Griechen, deren edle Simplisitat und - 
Ausſchmuͤckung allein fhon das Gemuͤth zu hoͤ⸗ 
bern Gedanken und Gefuͤhlen umzuſtimmen vers 
möchte? Oder wie oft benußet, beſter Sreund, 


Ihre Baterfiadt die durch Kunſt verfchönerte Nas 


tur dazu, um in dem heiligen Dunfel bee S — 


. Eiger Eichengärten, jegt die Allmacht des Hoͤch⸗ 


fien zu befingen, jebt gefellige Chöre der Freude 
ansuffimmen; .furz, wo finden fie ein Conzert, 
wie es Wieland in — Agathon (Theil J. sten 
Buchs 5tes Cap.) fo meiſterhaft ſchildert.? *) — 
Ja nur gar zu oft ſcheint man die große Wahr⸗ 
helt zu vergeßen, daß die ſchoͤnen Kuͤnſte 
Ein gemeinſchaftliches Band ausma⸗ 
chen, und daß nur dann ihre Wirkungen bleibend 
and bewundernswuͤrdig find, wenn Eine die An⸗ 
bere hebt, wenn alle ohne neidifche Eiſerſucht zu 
Einem gemeinfchaftlien Ziele hinwirken. 
Betrachten Sie unfee Bofalmufif; (denn 
die: Inſtrumentalmuſik ift doc) verhaͤltniß⸗ 
mäßig. weit beßer wie wohl fich auch noch ſehr 
viel daran ausfegen ließe, wenn man jebe-unfren 
Eapellen nad) der Drespner beurtheilen woll- 
fe!) ‚Betrag Sie unſre Vokalmuſik, wie we⸗ 
nig verdient fie — im Ganzen genommen — den 
heiligen Namen der Mufif, der dem: Mufen und 


Charjtinnen entlehat:ift!: "Wo finden Sie ein ge⸗ 


ordnetes Chor, das im Stande wäre, Hendels 
ME 
" *) Ich rede hier bloß von den Wirkungen einer ges 
ſchmarkvolleu Muſik -- ohne darum Den Zwer zu 
Hiligen, au welchem Dangt ſie aamandte.. 


6 
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Meſſias, deßelben würdig zu executiren, und 
—— uns zu wünfche h 


ewahrt werden, mworein wohl feine Kunft leich⸗ 
ter ausartet, als hie Muſik, weil vielleicht keine 
fo ſchwer auf Regeln ſich zurückführen laͤßt; als 


volikommnen. Alle 4 Niochengeichieht dief⸗ 3— 

— Benfeun vjeler Su No wel, —13— um. 

intr 
gleltu g und Unierſtuͤtzunz der Sänger. ” 
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Seiten bes Staats, Kur merig gefhhehen, denn 


feine Kun kann wohl der Faßnugskraft, ſelbft 
ür8 ivigebilbeten Mexfchen, näher’ gebracht wer⸗ 
den, als die Tonkunſt; dad Publikum wuͤrde das 
ber ſelbſt — wofern es nicht fürchten dürfte, ges 
 täufcht zu werben, wie fo’ pft ber. Fall ift — nicht 
abgeneige ſeyn, zum Unterhalt feiner. Profefforen 
der. Muſit zu contribuigen.  ,. 
Un foerfreulichee iſt es bey bieferh unvollkomm⸗ 
n. Arftande unfrer Muflf, zuweilen durch etwas 
feiner ‚Art Vortrefliches uͤberraſcht zu werden. 
Sie fragen, weſcher Virtuoſe mich vielleicht eben 
fo ſehr oder noch mehr entzuͤckt habe, als Dutand 


w⸗ 


und Mad. Schlick, *) die wir zuletzt in &.. hoͤr⸗ 


ten, — Auf Inflrumenten, antworte ich, habe 
ich freilich noch nicht mit der Wirkung hier mufi⸗ 
cir en. hören — denn Here Scheller H der vor 
Surzem auch hier auftrat, würde gewiß, fo brav 
er auch ſpielt, willig Herrn Durand ben Siegs⸗ 
Erang reichen. Allein ich Habe wieder einmal’ die 
Wirkung der menfhlihen Stimme. empfunden, 
die. dach. über alle Inſtrumente bey weitem hin⸗ 
ausreicht, Mab. Angiolini, Italienerin von Ge⸗ 


burt.und ganz, in italienifcher Schule.gebilbeg, iſt 


ge Y hier brenmal ſich oͤffentlich hoͤren ließ, und 
heinahe dad ſchoͤne Ided regliſtrte / was wir einſt 
von einer Bravour⸗ Saͤngertin uns dachten r ins 


:) He. Durand, ein- junger Bioliufpieler, din Kens 
e nerannefiaunt haben, Mad. Schlick, ſehr Deilkate 
Biolminielerin, Gattin ded unnabahmlichth Bios 
1J boysalißen, Ha Shlid.  - 2... 

‚ v«), Dies tübne Urtheil kaun Herrn Scheller nihsögs 
» + Üb-nachpbeilig Tegt wenn iman bedenkt, daB — wie 
: den Derf. ein alaubmürdiger Zeuge verfichert. bat — 
. jpan jet M * ien en ee Du auf be mie 

egunfiate ſeit Nere Pura 
mehr dafelbh an il te mn 


— s4 
dent wir! den Ausdruck det Strinaſachi,mit der 
Fertigkeit und ſchoͤnen Stimme der Campi *) vers 
einen zu koͤnnen wuͤnſchten. Sie hat ſich in allen 
Gattungen der Kunſt als wahre Künftierin ges 
zeigt; denn nicht nur die heroiſche Bravourarie 
fang fie mit der Gewißheit und Präcifion der Ds 
livier, ) auch im Vortrage bes Recitativs und 
Bes Adagio, des fchmefchelnden Rondo und- ber 
polnifchen Ariette iſt He Meiſterin. Dabey firebe 
ſie, von-ächtem Kunftgefühle durchdrungen, ih⸗ 
ven Gefang durch die bildende **) Kunſt zu er⸗ 
Höhen — in fofern dies in einem Eoncertfaale 
möglich if; ich meine: fie fingt,. wie alle ihre 
Landsleute, theatralifch. Aber verſtehen Ste 
nich nicht unrecht. - Weit entfernt von der herva 
fchenden Mode unſers Jahrzehends, beym Exe⸗ 
tutirehi eines Tonſtuͤcks vor Empfindung: gleiche 
fan außer fi gu fommen, und das Auge bed Zus 
hoͤrers zu beleidigen, waͤhrend man ſein Ohr er⸗ 
goͤtzet, — aͤußert fie ihre Gefuͤhle auf eine ruhhl⸗ 
ge Weife; und, felbfiwehn fie große Leidenſchaf⸗ 
ten atigdräcken will, - bewundern Sie im ihr eben 
Die feine Koennerin deßen,' mas Afthetifch. iſt, d.h. 
Hie rwird-tie'gemeine Natur, Und fo fieht man 
es ihr / aw · der: Mine an, weicher Tert ihren Gar 
fatige' üntergelege iſt, und bedauert nur das Ein⸗ 
Tid Min na: ' 
ut netz 


>) Bad. Campi und Dem 
e 


‚Strivafadi "nen andges 
E, Drageı- Önarönfonligen 


RE — — Mitglieder 
| *— ——— — 
* auiſche erin, 

ine —E8 von auße ordentlichen —5* 


3. a und einſt — ohne Uebertreibung mr bis ins 
„. Desuaeltfisbene B fang. > oo: on 
or). Die Mimik gehörte, nach unſern Meßbetilern — 
unker, Die bildenden Künfie, nur daß fie die interefs 
lanteſte Sattung derfelben ik, indem fie teiniit bes 
ſeelten Figuren au sbun bat. 


TH 
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gige, daß man fie nicht auf dem Theater erblickt, 
8 fie Durch Aktion — im weitern Sinne des 
orts — binreißen müßte — Ja, befler 
Freund, mich dauert jede Arie und. Scene, bie 
Ach in unfern Concerten, wens auch noch fo gut; 
vortragen Höre, Warum? fie gehören aufs The⸗ 
ater, wo fie allein — durch Hülfe der bildenden 
Kunſt — ganz die Wirkung hervorbringen koͤn⸗ 
nun, welche Dichter und Eomponift beabfichtigten. ' 
: ‚Sehen Sie hier daß zweite allgemeine Hinders 
niß, welches der Achfung ber Soakunk ben ung 
Deutſchen und vielleicht bei aßen cultivirten Voͤl⸗ 
dern enfgegenfücht: Wir hören unfre Ton 
Kuͤcke nicht immer am rechten Drte, ja 
#6 wird damit ber unverantwortlichſte Misbrauch 
getrieben. Betrachten Sie unfre Conzerte! Ich 
wäre wohl begierig, bie Frage beantivorten 30 - 
Hören: was denn eigentlich ein Kongerts, jch ver⸗ 
Hehe Hier nicht ein einzelnes Tonfläck unter 
biefem Worte,. fondern das, was fie dabey ben 
Sen, wenn Sie ken: ih will ind Conzert ge: 
sen — nach äfkbetifchen Principien fey und ob 
unſre Konzerte. nicht gang anders eingerichtet ſeyn 
müßten, wenn fie jenen Principien entfprechen 
Sollten — Wir wohnen unfern Conzerten bey, 
um uns u beluſtigen; fehr natürlich, denn mart 
— in ſolchen Saͤlen mehr fi unfte es 
oißifchen, als pbitofopbifhen Empfindungen zur 
sorgen; und niemand befucht diefe Säle wie dem 
| fa womit er in bie. Kirche geht, (wenigſtens 
‚gehen ſo IL) ſich daſelbſt zu erbauen. Diefe mo⸗ 
raliſche Erbauung verhindern. ſchon alle Die. Ne⸗ 
benumſtaͤnde, die mit. einem Conzerte verbunden 
find, indem baßelbe einer Affemblee ähnlich fieht, 
‚wo man — in den Zwiſchenakten, (nad) der Mes 
gel wenigſtens nur in dieſen) — fich unterhält, 
” rs . re tree di 67 
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Bekanntſchaften macht, Andere praͤſen tirt mb" 


präfentirt wird. Und nun — flerere come — auf- 


einmal hören Sie bie fieben Worte von Haybn,. 


öber Pergoleſi's Rabat mater, oder einen Palme. 


von Weinlig x. Sie find dor nicht gekimmt, 


das jetzt sn hoͤren; was Wunder, wenn fie Ja it: 
empfinden P_ So etwas ‚gehört in bie Kirche und 
ba erbauet ed, im Gonzertfaale amufirt es-aufß 
chſte. Wann wird man doc), anfangen, die 
ontunfl nur eben ſo artig und gleichſam nach: 


dem vernünftigen: Etikett zu behandeln, alt die - 


Bildenden: Rünfte? Denn wie viel mehr Sorgfalt: 


— im — —— wendet man daei. 
r 


ranf, die e der legtern:da anfjuflellen,. wo 
fie hingehoͤren! Man fuͤhlt es ſehr wohh daß das, 
Gemäblde oder bie Statue ber Minerva und ganz 
anders afficiet, wenn fie und zu einem Mufeum 
dbee im Zimmer der Nacht des Stetns zu Woͤr⸗ 


litz überrafcht, als wenn wir fie in der Antichamte " 


bre eines Viſitenzimmers erblichen. Und gleiche 
soohh iſt es die nämliche. Goͤttin, die wir hier und 


Dis wir dort ſehen! — Nun vergleichen Site bie 


Wirkung, welche bie Marfeiller Hynure auf Sie 
machte, als Sie zuerſt am Fortephano fie fatyın, 
mit dem unaudläfchlichen Cindrucke, ben fie auf 
‚Sie gemacht Haben winde, wenn Sie ſie auf dem 
Marsfelde, von einem Enienden Volke, im der erx⸗ 
ften Epoche feiner Freyheit gehoͤrt hätten! Fra⸗ 


ar 


4. 


gen Sie fi, ob die Trauermuſtk am Garge Ges 


che’8 fie. nicht, auch ohne Republifaner gu ſeyn, 
zu Seufzern: und Thraͤnen hingeriſſen· haben —** 
be. da —* vielleicht eben jene Musik in einem 
Ihrer Saͤle Langeweile verurſacht haben wuͤrde 
oo. Nn 3 Wi 
2 nur im a pr Denn 
* en verirren lules ars. an 
dion Eingang. eines Eulgniteneht — : -. . 


4 


%: 
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MWir verldren alfo gewiß nichts, fießer S+r, 
wenn man Kirchen⸗ und Theater - Muß aus den, 
Eonzerten verbanute, voransgrfegt,, daß fie im 
—* une auf Theatern iu ns alten Bufriedenheit 

egeben würden. . Inne und unfer. Herz 
alten bey biefem wre: (che: gewinnen und wir 
vielleicht bald immer deutlicher ein, bag bie 
3. GB. bey zwockmaͤßigen kirchlichen Feyer⸗ 
Itchfeiten) auch auf unfre Erbauung and alſo mit⸗ 
relbar auf unfre Beſſerung wirken koͤnne, zwar 
faſt in eben dem Grade, in welchem fie gewoͤhn⸗ 
Tich aur auf unfer Vergnügen zu Dicken. pflegt 
Sur; die Tonkunſt wuͤrde, wenn man. aufhörte, 
ſie zu — nach ud nad) ſith gewiß die 
allgemeine Achtung. und. Befdederung, beefprechen 
Können, bie, ſie ſo ſehr verdient. 
Unterſcheiden Sienja don ben gewoͤhnlichen 
Concerten gewiße vertrautere, engere Zirkel ſol⸗ 
cher Muſikliebender, denen jeber Ort, wo ſie mit 
einander muſiciren aus Ehrfurcht vor der Ton⸗ 
kunſt Heilig iſt, wie ein Tempel. Hier wird die 
Tonkunſt nicht: —8— ſelbſt wenn ſie ihre Kir⸗ 
darreichen muͤßte, um in einem ſimplen 
Wohnzimmer aufgefuͤhrt zu werden. Ja, bier 
haͤtt fie am liebſten ſich auf,. weil fie da lauter Ge⸗ 
weihte ¶das heißt nicht grade: Notenuerkändige, 
er unverdorbne, obgleich gebildete, Herzen) 

nbet. i:. 

Mas Has Erraitiren- von theatraliſcher Vokal⸗ 
nmfif F) in Eoncerten betrift, ſo ließe ſich viel⸗ 
leicht noch ein Mittelweg eingefchlagen. Will 

man naͤmlich einmal ſolche Geſaͤnge auch in Con⸗ 
certen hoͤpen, fo forge: man enigfiensbaflk, daß 
ie — 

) Eigentlich. iR wohl ‚alle Bofalmunftheatralifih, 

. dib. ſie ſollte mit Aktion verbunden ſeyn, Die dem 

. Sjanbalte des Jehesmaligen Textes aus dre. 
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— es n — die Umſtaͤnde 
— ‚son. Fun feunern ober von Schaufpiez 
— ch Un der weitern Bedeutung 
39 * agen — — wie * 


** und der Erholung gewidmeten Ortenau 
die Tonfunft zu Hülfe zu nehmen, um el 
bie ‚gefelligen Freuden zu beleben, - Nut fol 
man auch hier in der Wahl der Tonſtuͤcke bedaͤch⸗ 
tig ſeyn. Die theatralifche Vokalniuſik müßt 


iger alg rg an — Orden bein; = 


gang wegfallen, wofern fie nicht äfthetifch, un 


£beatralifch gegeben werben Eönnte; und was die 
ernfihafte Inſtrumentalmuſik . betrift, fo if 
zwar hier nicht an ihrem Ort; indeß thut fiedod 
oft herrlichen Effect, wenn, fle ung, güt erecutirk, 
an einem ſchoͤnen Sommerabend, in einem. (82 
nen — überrafht. ch bin Zeuge dapori, 
beſter ©. .„, daß ein er gie Drchefter iq 
einem der hieſi er öffentlichen ten, durch ein 
unerwarteted Fargo von Haydn auf einmal tiefe 
Stille und Aufmerffamfeit erregte... .. 

Ein drittes allgemeines Hinderniß, welche bei 
uns Deutſchen der Aufnahme und der größerif 
Achtung der Dufif entgegenfteht, Liege — um es 
N und Dane ur auszudruͤcken ar in 

er 


it nn 


der Sefästisfigteie der enteo 
Flaffe, die noch am erften etwas au 
die Mufit wenden kann, Ihre eigne er 
fahrung, beſter De muß Ahnen taufend uns 
6 ee Benfpiele barbieten, welche bie Wahrs 
t meines Satrt beftätigen. Man geht ink 
—* n) weil ed fuͤnf geſchlagen Hat — denn 
Km diefe Zeit ift man’ einmal gemohnt, aug uses 
ber —2 auszufahren; Nun n gie e@ 
en fährt man zu einer Lombreparthie ober ei⸗ 
Rem Concert; wird doch ein Theil des Abends 
pingebeact, — 2) weil wen daſelbſt manche ung 


tereffante Perſonen antrift, deren nähere Be⸗ 


kann haft man gu machen oder mif melcher man 
über irgend eine Angelegenheit gu unterhalten 
wuͤnſcht; 23) weil man feine ſchoͤne Figur; ober 
| feine Kleidung und fein Anfehn daſelbſt zeigen 
ann 16. .— Wenn's hoch kommt EA dem, 
was man hört, den Rang einer Tafelmufik, wo⸗ 
bey mau zu ſchwatzen und zu ſcherzen gewohnt ft; 
und fo hört man von allem, was man hört, eis 
= nicht iſt unhöflich genug, ben wahren 


reund der Muflk gu fiören, und, wenn man ang ' 


nde fich denngch langweilt, trägt diearme Ton⸗ 
nft die Schuld, die fich leider nicht anders ver⸗ 
theidigen fatın, alg durch — » SMelobien, für bie 
man feinen Sinn bat, 
Es fängt mir an (dpi zu werben, mein guter 
+, über biefe Ungerechtigkeiten gegen den Ges 
. plus der Tonkunſt mich länger mit Ihnen zu uns 
terhalten. Ich breche daher ab, und verfpate bie 
Fortſetzung — im Fall Sie ſie 8 uͤnſchen — auf 
andere dugenbligte, in denen ich geneigter bin, 
bie menfchlichen Thorheiten zu belachen, als dar⸗ 
Über mißmäthig zu werden. Leben Sie wohl. 
' : — — 


Oiſt o⸗ 
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“ Einige Nachrichten von der verfwrb, Schau⸗ 


Li 


ri  Toislarit Bol. 


Enns MWansisfe Scholz geb. Tilld, way 
7553 den'14, Octobr. zu Prag:geboren. Ihr Bas 
rer oh. Tilly, Directeur einer Truppe, war iht 
erfier Lehrer. - Inter feiner Anleitung ſpielte fie ist 
ben Jahren 1760 u. f. mehrere Rinder sollen. 
Im Jahre 1769 ging die Gefellfchaft ihres Va⸗ 


ters nach Weßlar, grade gu einer Zeit, wo wegen 


Kanmergerichtsrenifion fehr viela Fremde nuh 
unter dieſen mehrere vorgügliche Köpfe in Wetzlar 
verfammelt:waren. Bor einem gebildeten Publi⸗ 
fnm trat fie hier ald Julie in Weiſſen's Momeo 
auf, und erhielt außerordentlichen Beyfall, der 
um ſo bedeutender war, da bie berähmte Dem, 
Schulz ald Julie damals noch in frifhem Uns 
denfen ſtanb. In diefer Role ſowohl, old in 
der Rote der Eſmire in Göthe’d Erwin erwarb 
fie ih) den ganz befondern Beyfall des Dichters 
Botter, ber eben damals mit in Weßlar var, 

Sie glänzte auf mehreren Theatern, zu HYrag⸗ 
Hamburg, Berlin u. a., in ben Rollen der Emi⸗ 
lia Galotti, Eurprene, im Trauerfpiel die Grüs 
den, Ariadne, Medea, Elifsberh im Grafen Eiier, 
Mirna bon Barnhelm u. ſ. w. Auch wurde fie 
oͤfters durch befondre Geſchenke ausgezeichnet 
und belohnt: fo erhielt fie einmal in Prag fuͤr 


das Spiel in Weiffend Romeo, ein Gefchent von - 


taufend Gulden, wozu faſt alle Stände beyges 
tragen hatten: und ein andermat verehrte ihr ein 
geſchmaͤckvoller Großer für die Elmire eine ſehr 
anſehnliche Voͤrſe...34 
—— -Rny | - In 


— 





336 — 

In ſpaͤtetn Jahrew zuerſt Im Jahr 1785, we. 
fie ſich in Petersburg —** 3m * fie in das 
Muͤtterfach über,: unð bier. has: bad Breslouiſche 
Publikum oft Gelegenpeit gehabt ihre Run zu 
betoundern. Dit einet auffalenden Wahrheit, 
mit feltner Seinheit und richtigem —28 gab 
ſte die: Rollen dinee Merdpe⸗ der, Gräfin in⸗Sot⸗ 
ters Jeannette, der ‚Dberförfterin.t in den. Jaͤgern, 
Set Sberhofmeiſterin in Eliſe Vall erg, und meh⸗ 
rerer "Battiunen: in; Ifflauds Charalterſtuͤcken. 
Da&buldende gekraͤukte und dabey edle Weib ges 
lang ihr eben fo vortreflich, wie bie sigenfinnige, 
affestitte und verbuhlte Dame: SKieivung, "A 
fand and Gebehrdenſpiel war :jebesmal * 
paſſenð, man ſah beſonders aus gewiſſen kleinen 
Fnften daß ſie die» Menſchen beqbachtet und 
ihre Kunſt wahrhaft ſtudiert hatte, In dieſem 
gehe ſchadete wach ihre etwas ſtumpf gewordne 

prache nicht, vielmehr half fie die Taͤuſchung 
vermehren. 

Ihren Gatten, den gefchäßten "Schaufpieler 
Heren Scholz, Heyrathete fie im Jahr 17755 fie 
lebte mit ihm.in einer uͤberaus gluͤcklichen Ehe: 
. €&6 war ein befondeer Genuß, in den Ifflandi⸗ 
ſchen Stücen beyde zuſammen zu feben,. 

"Ach! daß das fchöne Spiek ihres Lebens einen 
fo traurigen Ausgang haben mußte! Gie ſtarb 
bett 20, Novembr. d. J. an einer aͤußerſt ſchmerz⸗ 
haften und langwierigen Krankheit, in welcher 
ihr Gatte mit Deptpiellofer Geduld und Thaͤtig⸗ 
keit ihr beyſtand. 

Sie iſt als Meb ea von Soffmanı gegeishnet 
und von Berger in Kupfer. gefloche n. 

Ger o t t Ea u. 
Geſtern als ben,p. Decembr. entſtand nach eis 


sem n ſtarten Regen bey einem heftigen Sturm⸗ 
winde 
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winbe rin· Schneegeſtoͤber, mährenb welchem auf 
einmal; ein Blitz mit einemſtarken Donner in den 
Thurm ber: hiefigen acthdliſchen Kirche fchlug, 
ber oben einige Ellen unters dem Knopfe, ſo nie⸗ 
drig ſchien auch. die Gewitterwolke zu: gehen, in 
bie Mauer, welche bis puder fogenannten Spile 
zyramibenförmig aufgefuͤhrt if, hineingegangen 
wär, ſo im Thurm herainterfuhr; einige Balken 
Arfpiikterte;:;unb.in.ber:Vorhalle ber Kirche ſich 


, Selbe, Es war fruͤh um 9 Uhr, mo noch meh⸗ 


rere Meuſchen ſich in: Der. Kirche kefonden,.: von 
denen Er —— art ohwohl * 
egrade im Herausgehen. begriffen waren, Zu 
fen ‚die fchleunige ·Chaͤtigkeit ber 5 — 
Einwohner, „welche mit allen noͤthigen Geraͤth⸗ 
ſchaften herbeyeilten, weil, wenn der Blitz gezuͤne 
det haͤtte, das Feuer wegen dem Winde, ders 
ber die Stadt: ging,: ſehr gefaͤhrlich werdenkonm⸗ 
tes : &8 erfolgte. fein Blitz mehr. Merkwuͤrdig 
iſts, daß dieſer Thurm ſchon das drittemal, ein⸗ 
mal vor 11 Jahren, das anderemal vor 5: Jah⸗ 
ren, wo der Blitz aud) zuͤndete, durch Gewitten 
beſchaͤdigt worden iſt, welches. vermuthlich von 
Der. oben erwähnten Geſtalt und feiner Höhe her⸗ 
kommt. 12 lern 
\. .. * nn Anhalt den ı. Decembf, 1797. 
Nun:habe Ich die Freude, mein Befter! Ihnen 
gu melden;: daß das Leichenhaus, wovon ich Ih⸗ 
Ken elnſtens ſchrieb, glücklich beendiget und fertig 
baſteht. Ichikann wohl mit Necht fagen; d 
ich ſelbſt nicht vermuthet haͤtte, daß es fo fchuell 
würde erbauet werden, weil erſt doriges Jahr bie 
Gemeine einen koſtbaren Bau vollendet hatte, unb 
weil ich‘ ferner fürchtete, daß ich mit fo mauchen 
Vorurtheilene wuͤrde zu fämpfen;haben,: die Bin 
wi. BER ei £ 


- 


538 a. 


leicht ganz dad gute Werf.binbern toörben, Aber 
weder die eine noch die andere Beſorgniß iſt, zur 
Ehre meiner Gemeine ſey ed geſagt, in Erfuͤllung 
gegangen. Obgleich die Gemeine den erweiterten 
Sirchhoff mit einem ganz nenen Planken auf ihre 
Koſten ins Jahre 1796 verſehen haste, wog freis 
lich unfer mienfchenfteuudlicher Fürft, aus deſſen 
si amd ee fe Eolonie iss Grunde nur 
er n Platz ge ‚und am eife 
ein betraͤchtliches erlaffen hatte, Denn ae r 
ben ganze Bau über 100 Rtlr. zu ſtehen kam; ob 
gleich außer obigen baaren Gelde ein jeder Hauses 
wirth zu 2 und 3 Tagen Handdienſte baben gen 
Shan hatte, wovon ſich ſelbſt diejenigen nicht aus⸗ 
ſchloſſen, die ſehr reichlich beygetragen hatten; 
ko war fie doch nicht ungeneigt, auch ben Ba 
des Leichenhauſes zu: unterfkügen,. und ließ. id} 
über manche Beforgmiffe Durch mich gern beruhi⸗ 
gen. Ich benupte nemlich bie Neigung ber Ges 
meine, zur Aufbewahrung ber. Bahre ic. einen 
Schuppen zu bauen, und machte ihnen ben Vor⸗ 
ſchlag, gleich. kieber ein ordentliches Leichenhaus 
Baraug zu machen, ich unterſtuͤtzte biefen meinen 
Borfchlag mit ber unter. bem 21. Dechr, 1793 an 
und Prediger ergangenen Königl. Drbre, bad Les 
bendigbegraben fü viel alg möglich gu verhindern, 
> weswegen auch eine vortt Collegio medico zu Bers 
Im angefertigte Infiruction beygefügs war, wo⸗ 
rinn die Einrichtung von Leichenhaͤuſern unter ans 
bern :empfohlen wird, und fo ging denn mein 
Vorſchlag durch. Das Häuschen iſt biefen Herbſt 
fertig geworden, es ift maffiv, und fo geräumig, 
daß 5 Leichen im erforderlichen Galle volkommen 
darinn Plag Haben. Es hat 3 Fenſter, die bei⸗ 
ben gegen überfiehenden find mit Bentilatorn vers: 
(eben, und das ze iſt der Thuͤre gegen üter- e. 
nn . .\ ra f\ 





= ee | 1: Bi 

bracht. In ber Ecke der Stube kommt ein ſo gen 
nannter eiferner Kanonenofen zu fiehen ‚.: dercing 
nöthigen. Kalle mit Steinfohlen geheist werden 
ann, Freylich iſt kein Wachſtuͤbchen dabey, aber 
das Geld wollte nicht mehr reichen. Ich glaube, 

daß bey einer ohngefehr and. zoo Samilien be⸗ 
ſtehenden Gemeine eine beſondere Wachſtube nicht 
eben noͤthig iſt. Rach meiner Abſicht ſoll das 
Häuschen 1) für alle diejenigen Leichen heſtimmt 
ſeyn, die an Faulfiebern, Blättern und derglei⸗ 
chen anſtockenden Krankheiten geſtorben find, und 
die doch. nicht gleich begraben werben koͤnnen, ar 
- Ber auch nicht früh genug von ben Lebenbigen ger 
trennt werden. fingen, beſonders bey Landlausen, _ 
die nur eine Stube und Kammer haben 2) ſoll 
es ein Aufbewahrungsort für:alle diejenigen Benz 

ſonen ſeyn, ben derien die Vermuthung entſtehen 
kann, als wären fie nicht wirklich geſtorben, 3. 
B. Menſchen, die ber Schlagfluß getoͤdtet, Frau⸗ 
en, die in ben Wochen verbluͤhen, Menſchen, bie 
auf eine gewaltſame Weife ihr Leben verloren har 
ben,. alle folche follen Hier beygeſetzt und fleißig 
befucht werben. An einem von andern Menſchen 
abgeſonderten Orte koͤmen noch die Vorſichtig⸗ 
keits Verſuche mit der vermeintlichen Leiche viel 
leichter und zweckmaͤßiger angeſtellt werbrst, ynb 
anf diefe Weife kann vieles, _anch ohne befiäubis 
sen Wächter, zum Beſten der Dienfchbeit gethan | 
werben. Die hiefige Gemeine hat auch wegen ih⸗ | 
zein lobenswuͤrdigen Eifer bey Errichtung dieſes i 
Leichenhauſes von Einem hochpreißlichen Koͤnigl. | 
xeformirten Kirchen Directorio gu Berlin, uns 
fer Oberen in: geifllichen Angelegenheiten, ein 

Delobungefährei en erhalten, . 
, Ach. münfchte, wenn ic) durch Diefe Anzeige zur 
" Nachahmung gereigt und aufgemuntert sun, Be 
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ondige dieſe Nachricht mit jenen merkwuͤtbigen 
MWorten,. die auß dem Sittelblatte der oben auge⸗ 
fuͤhrten Inſtruction fire Prediger befindlich ſind: 
und wenn auch unten tauſenden nur einer 
„gerettet würde! :; Richrery: —W 
Sul. Yafor-ber bieigeu reformitten Benrtine. 
nn ebenda, .s, 
:. Da man für ausgemacht annehmen kann, dad 
ber gemeine Mann vorzuͤglich dadurch zu feiner. } 
Pflicht geweckt, gegen feine Herrfchaft geneigt ges 
macht, und uͤberhaupt für alled Gute gewonnen 
wird, wenn er flieht, daß fein Stand geehrt wird 
and feine Verdienfte erkannt, aus ber Dunkelheit 
hervorgezogen, und belohnt werben, ſo haben dies 
jenigen Herrſchaften auch gewiß die fleißigſten, 
und im. Ganzen, vechtichaffenften Unterthanen, 

Die ſich jener Handlungsweiſe bedieneh, um ihnen 

an Verſtand und Herz denjenigen Grad von Euls 
wur zugeben, den fie bedürfen, und der durch fo 
vide andere Mittel nicht immekt erreicht wird. - 

: MB Belag dazu findet daher, nicht der Lobes: 
erhebung, fondern-der Nachahmung wegen, bie 
Machricht von dem Ehejubilaͤum ded Auszuͤglers, 
Bottfeied Mary und ſeines Eheweibes, Maria 
ans Puͤhlau, in diefen Öffentlichen Blättern ihren 
eigentlichen Plab.: e 
Die Zeierlichfeit felbfE war von dem Königl. 
Preuß. Here Major von Forcade, Erb und Ge 
richtsherrn der Guͤther Schleißig, Pühlau, Doͤrn⸗ 
Sort, Ober n, Nieder Pontwitz, und defen preiß 
wuͤrdigen Frau Gemahlin, veranfkaltet worden 





MDaus Jubelpaar nehmlich, wurde int 23. Sonns 


tage nad) Trinit. in der herrſchaftlichen Equipa⸗ 
ge aus feinem Hanfe abgeholt, und unter Degleis 
 , tung feiner Kinder, Kindeskinder, „und: übrigen _ 
naͤchſten Verwandten » alle ſaͤmmtlich auf herr⸗ 
B ’ ⸗ 
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chaftliche Wagen nach Ruake Jur Rirhe:ger 
tacht, wohin ſich der Here Major ſelbſt neu 
hrer Famiſie⸗begeben hatten. Der v. Forcatis 
ſche Wirthſchaftsinſpector, Hr. Schubert. u. der 
Prediger des Orts führten das Jubelpaar bis ann 
dhee: Eite in die Kirche, wo fie mit’ Trompeten 
and Paucenfchall empfangen wurden. Nach ge⸗ 
endigter Predigt begab ſich Der Herr Major ſelbſt 
nebſt ſeinem aͤlteſten Heren Sohn an den Altar, 
— das Jubelpaar ward in-Bie Mitte genommen, und 
ihre Nachkommen nahmen hinter ihren Stühlen 
Platz. Die Handlung: würde mit ˖ den beidensens 
en Verfen aus dem Liede: Sen Lob und Ehr 
dem böchften Guthec. angefangen. Der 'Predis 
ger hielt darauf eine kurze Anrede an die: zahlreich 
derfammlete Gemeine über dieBeranlaffung, dann 
fourden die wißenswuͤrdigſten Umftände vertefenz 
Nehmlich, daß der Jubelgreis 73 Jahr, die Mut⸗ 
Ger’6g jahr alt mäten, daß fie im Jahr 1747 ben 
21. NoBL an demfelben Altar getraut worden, daß 
fie mit:einättder 5 Kinder erzeugt, daß von 3noch 
febenden Soͤhnen und: > verfiorbenen Töchtern 17 
Enkel, und von einem derfelben ein. Urenfel vor⸗ 
N handen Wäre. Nach diefem wurde die Anrebean 
a8 Fubelpaar. über die Worte des 71. Pſ. v. 18. 
Verlag mich nicht mein Goft im Alter etc. gehals 
ten, ihnen die’ Beweiſe der Güte des Herrn. aus 
ihrem Leben vorgeſtellt, den anweſenden Kindern 
und Sn das Wohlverhalten und die durchaus 
gute Miffuͤhrung ihrer Eltern: zum Muſter deu 
Nachaͤhmung vorgehalten, und zuletzt Die ganze 
Gemeine zu einer ſolchen Lebensführung ermuns 
‚tert, die ihr den Beyfall Gottes, die Achtung ih⸗ 
ter Herrſchaften, und bie Liebe aller Menſchen fi⸗ 
erte Fir et ’vonrde;: had) vorhergegangenen 
ben Umſtaͤnden des Jubelpaars angemeßenen und. 
" \ niend 
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kniend am Altar von Prediger verrichteten Ge⸗ 
beth, die Einſegnung an-ihnen vollzogen, und fo 
die Handlung durch Abfingung des lehten V. aus 
dem. obigen Liebe mit allgemeiner Ruͤhrung be⸗ 


chloßen. 
Um dieſen frohen Tag für diefe guten Altennoch 
ober. zu machen, war auf Koften des Herren Mas 
jors, für ſie und alle ihre Angehörige, auf benz 
Saale in dem Coffeehauſe in Echleibik ein ans 
fländiges Mittagsmahl beſorgt worden, und es 
ward an einer graßen Tafel geſpeiſt. Ordnung, 
- und. Freude herrſchte durch die ganze Verſamm⸗ 
‘Jung, die aus 46 Perſonen beſtand, und Die Ge⸗ 
ſundheit des über alle Erwartung berablaßenben 
ABoblthäterd, und feiner vortreflichen Gemahlin, 
wurde unter lautes Stoblocden mehrmahls aus⸗ 
ebracht. Um die ganze Geſellſchaft vollends vom _ 
Feiner Güte zu übergeugen, verfügte ſich bie gnaͤ⸗ 
dige Herefchaft jelbfk zu ihr, und beſchenkte die von 
Danfsarfeit fchon bis zu Thränen gerſihrten Als 
ten anſehnlich, ‚die fo gehoben. und ‚für 
Dienfte fo belohnt zu fehen, mehr für einen Traum, 
ale für Wirklichkeit hielten, ln 
AAuf dieſe reichliche Mahlzeit folgte ein froͤhlicher 
Tanz / und fo endigte ſich unter tauſend Seegens⸗ 
wuͤnſchen fuͤr das Wohl einer ſo —— und 
egen ihte Unterthanen ſo edeldenkenden Guths⸗ 
—* dieſe laͤndliche Feyer, die gewiß die 
mannigfaltigen dabey beabſichtigten Eudzwecke 
nicht verfehlen, und die auch ohnediß ſchon be 
hende Hochachtung und Liebe der ſaͤmnmtlichen von 
Forcadiſchen Unterthanen gegen: ihre. Hertſchaft 
noch mehr beſtaͤtigen und das Andenken dieſes vor⸗ 
—5 — Beweiſes ber Werthſchaͤtzung des Nies 
bern Verdienſtes unter ihnen unvergeßlich ma⸗ 
ME ee eh 
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- Bimwsibung einer .neu geſtifteten Schule, 
Klix im Herzogthum Sagen, ben zo. Novem⸗ 
ber 1797.Hier hat auch die durch einen großen. 
Grad ſittlicher Vollkommenheit fo erhabne Graͤ⸗ 
fin von Kospoth, geb. Graͤfin von Reichenbach 
Gofchig, Befigerin der Herrſchaft Halbau in der 
Dpsrjanfi tz, zu welcher gedachter Ort gehört, ein; 
unvergeßliches Dentmal Ihres reinen erleuchte⸗ 
ten Eifers fuͤrs Wohl der Menſchheit geſtiftet. 
Heute wurde das von Ihr, dauerhaft und bequem 
auf einem freyen, anmuthigen, gefunden Platz ers, 
baute Schulhaus, mit einer rührenden Seierlichs 


feit eingeweihet, und der berufene vom hochpreißs. - . 


ichen Eonfiflorio in Glogau confirmiste Schule. 
Iter, Here Kuntzer, eingeführt. Die bepm 
Scholzen verfammiete fehulfähige Jugend, über. 
so, von Klir und Birfenlache, wurde von ber; 
edlen Gräfin und dem um feine Kirchgemeinbe- 
ſehr verdienten Prediger, Herrn Froſch, in Bes. 
leitung fämmtlicher Gerichten bender nun zu einer. 
Schulgzmeinde vereinigten Dörfer, aller Schuls. 
Iter von den Gütern ber Gräfin, und faft aller. 
nwohner, unter Abfingung bey helltoͤnenden 
Poſaunen eines paßenben Liedes, abgeholet. An 
Die vor dem Schulhauſe gefiellte Kinder und gange, 
Berfammiung hielt der Herr Paſtor Froſch eine; 

geedmäßige Rebe unter fichebarer Rührung aller 
nwefenden,, in welcher nen die Wichtigkeit 
ber Schulen als bes beſten Mittels zur Erreichung, 
bed großen Zwecks unſers Daſeyns, und das. 
Gluͤck, ſich nun im Beſitz deßelben zu ſehen, zu 
Gemuͤthe fuͤhrte. Hierauf wurden die Kinder in 
ihre ſchoͤne durchaus lichte, mit Ventilateurs u. 
einer Schulbibliothek verſehene Schulſtube einge⸗ 
fuͤhrt. Der Thuͤre gegenuͤber in der Mitte * 
gen zwey Noth und Di tafeln, eine ſchwarze > 
Ä P el, 


364 nen 0 


he ‚auf weiher die Huuptverbrechen mie 
eſtrafung aufgezeichnet wird, denen auch m 
Mecht die frevelhafte Beſchaͤdigung — * 
3. dengefügt iſt. Rasen vpn den Anwe⸗ 
finden fo viel als der Raum der Schulfube:ees 
laubte, hereingelaßen worden, fprach zu ihnenuas 
ben en vor den’ offenen een, aus der 
Fuͤlle des an bie Stifterin (genbe6.: * 
„Sieben Eltern und Kinder! mein.Det und mein 
Gerißen forderten mic) auf) - aus wahrer Liebe 
md Borforge vor euch dieſes neue Schulhaus 
erbauen; D! laßet es euch lieb ſeyn, danket nicht 
mir, ſondern Gott, der gewiß mit ee 
und Seegen an dieſer Staͤtte iſt. Bis daher, 
lieben Klixer und Birkenlacher, waren eure Kin⸗ 
der immer zerſtreut, und irrten-bald’bier bald da 
in Schulen herum, um doch das Aeußere zu beo⸗ 
bachten, was zu Ehriften- Findern gehoͤrt. Hier 
an diefer Stätte, lieben” en?! ſehet ihr Re alle: 
einmärhiglich verfammelt. Ich mache euch aufs- 
merffam —* dieſes Sid,’ an dem. Tage, wo 
wir dieſes Gebäude zu feiner hohen Defiinmung. 
einweihen wollen. Eltern! 
füste ber euch‘ anvertranfen —2 ſoll ih 
Er af auffordern, mit mir an der Freude des 
—* Tages Theil jr nehmen? Wie koͤnnte 
der niederſchlagenden Vorſtellung in meiner 
Edi Raum geben, daß Eins unter euch nicht 
don: dem großen Re Gen der Schulanſtalt übers 
— Wäre? - Nein! ich habe das gute Zutrauen 
— en lieben en und Birkenluchern, daß 
e un ganz bavon uͤberzeugt ſind. Seyb Ihres 
wirklich, ihr Eltern? fo zeigt es durch die That. 
Hier: fieht nun das bequeme Schulhaus, vergeſ⸗ 
ſet ed.nicht, wozu es da iſt, ſchicket eure Kinder 
sie in diefed Hans, wo fie zu verſtaͤndigen Den 
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chen‘ ex, wo ſie in dee vortreflichen: Lehre 
unſers Grloͤſers Jeſu Chriſti unterrichter, wei 
nen gute Geſinnungen beygebracht, durch wel 
ie handeln Ternen‘, wie fie ſelbſt glücklich ſeyn, 
und andere gluͤcklich machen willen. O thut es 
zein, eure Finder werden es euch in der Ewig⸗ 
keit danken. — - And ihr, meine lieben Kinder? 
befuchet gern dieſes Haus, worinnen ihr fo viel 
Gutes lernen Könnt. Ach! wie koſtbar iſt die Ju⸗ 
gendgeit). and wie ſehrhabt ihr Urſache, euch die⸗ 
FJelbe durch fleißiges Schulgehen, durch Aufmerk⸗ 
ſamkeit beym Unterricht und durch Folgſamkelt 
gegen alle gute Lehren euch zu Nutze zu machen. 
Ener Lehrer wirb es gut mit zuch meinen, folge . 
ihm, er wird (das hoffe ich) kreulich fuͤr euch ſor⸗ 

en. — Ja, lieber Kunze, hier ſieht er eine gro⸗ 
Fr Anzahl heber Kinder, zarte Pflanzen, die ihm 
anvertraut werden, um duch Bearbeitung: und 
gute Richtung dereinft ſie zu näglichen Werkzeu⸗ 
gen in der Schöpfung zu bilden, wodurch fie ders 
einst vieler. Menfchen Wohl und ihr eigened bes 
fördern: werden. Behandle er ie mit Sanftmuth 
und Geduld; wenn aber Ernſt erfordert wird, ß 
wende er folhen an, und bediene ſich der Strafe, 
weiche dad Herz ber Kinder beßert, und alſo ie . 
ret Geſundheit nicht nachtheilig iſt. Der Gedau⸗ 
ke begleite Ihn bey allen Handlungen, daß Gott 
dereinſt dieſe lieben Kinder. von Ihnen fordern 
wird, und Er — (ach wie wuͤnſch ich" es!) mit 
Freroigen damn ausrufen: kaune hier find die, 

ie du mir anvertrauet haſt, denn fie waren dein. 
Nun meine Lieben!: laßet uns noch anf unſern 
Knieen vor dem Allgegenwaͤrtigen ung demuͤthi⸗ 
gen: "Du; der du aller deiner Kinder Vater biſt! 
Allweiſer, Barmherziger! wache bu, der du nur 
am Guten Freude Haft, wuche uͤber dieſos Maus, 
4 Oo 2 worin⸗ 
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worinnen Seine Kinder: sum Guten angeführee 
werben, laß eb immer einen Wohnplatz der Tu⸗ 
gend und eine Pflanzftätte feyn, aus welcher chrifts - 
liche Menſchen berborwachfen. Thue dirfeg, © 
allbarmherziger Vater) um deines lieben Soh⸗ 
nes Jeſu Eprifti wilten, der audy ein Sreund der 
Kinder war, und fagte: Laßet die Kindlein zu 
mir kommen. nn 0 
: 8 floßen viel Dank und Frendenthraͤnen. 
Hierauf erinnerte ber Kirchen und Schuieninfpefs 
‚tor den Lehrer unb bie Eltern an ihre weſentlich⸗ 
Ken Pflichten, und ſchloß mit Gebeth und Ges 
fang: Nun danket alle Gott! und übergab die ver⸗ 
Sefae Bocation und Eonfirmation dem Schulhal⸗ 
ter. Run überließen fich die Kinder dem natürs 
lichen Ausbruch der Freude auf einenigrünen Plas 
ge bot dem Kaufe unter Tannıen, uud tanjten in 
ten Meihen bey ber gelinden Witterung uns 
ger lieblihen Sommerblicken nach laͤndlicher Mu⸗ 
fit. In ihrer Mitte fahe man herzlich vergnuͤgt 
dit überaus liebendwürdigen Enfeltinder der gũ⸗ 
sen Sräfln und ihrer theuren Eltern, die alle nach 
der ſten Ueberzeugung handeln, daß liebevol⸗ 
le weife Thaͤtigkeit für das Gluͤck und die Freude 
der Brüder, den Nebenmenfchen mit behen: Bes 
wußtfeyn einer göttlichen Würde bie Seele erkes 
det und einen Borfchmack Fünftiger Seeligkeit ges 
waͤhret. Nach getroffener-Anflale zur Speifung 
ber Kinder, wurden fie hereingerufen, genoßen 
Freubenvoll ihre Speife und tranfen ihren Becher 
Bier, und nahmen, was fienicht aufzehyten, nebſt 
den Gefaͤßen, auf welchen der Anfangsbuchſtabe 
des Nahmens ihrer großen unvergeßlichen Wohl⸗ 
thaͤterin ſtand, mit nach Hauſe. Die Schulhal⸗ 
ter von den graͤflichen Güter, Scholjen u. Ge⸗ 
sichten wurben auch durch Speife und aufteii 
.. 44 
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Lich erquicke. Die Gemeinde bekam ein paar Tod 
nen Bier, und konnte bis un 8 Uhr bey mußt im 
Kretſcham ſich den Eindrücken der Freude undð des 
Dantes:äberloßen. So machte die weiſe guͤtige 
Mutter ihrer Unterthanen, ihnen biefen Tagung 


vergeßlich, und genoß ſeibſt einen der ſchoͤnſten 


res dena Wohl der Menſchheit geweihten Lebens: 


ei Seelen, die ihr innern Ruf und Kraft-fühlt, 


bet ja jenfeitd mit ewigem Preis, Ruhm’u. Ehre 
pefranes, durch immerwaͤhrenden Fortgang in 
ollfommenheit euch ohne Ende'der Borheind? 
bern, u. unausſprechliche Seeligkeiten aus dent ung 
erfchöpflichen Meere der Seligkeit Gotves ſchoͤpfen. 
Amen, das heißt, ja! jun! es ſoll alſo geſchehen! 
1 Avertiffelonn 1 7 2.2 
‚Deut: Biefigen: Publicomoelthes beueitß vom 
den Bemühungen unterrichtee ſeyn Wird, wo⸗ 
durch bie bisherige mangelhafte Einrichtung 
des hieſtgen Kranien Hospitalo zu Utuelseilkd 


gen iheils bereits verdeſſert worden,” thail® 


noch. . von. Srund- Aus? wo moͤglich verbeßert 
werten fe, va — anne Fe 
‚daß zwar die hieſige wohlchätige Buͤrgerſcha 
zu biefen Kür dae Wohl der nee ſo 
nothwendigen Verbeſſerungen betraͤchtiiche Bey 
träge fubfaibire hat, daß jeboch, wenn eine radl⸗ 
cale Aenderung dieſes Kranken Inſtituts undbeß 
Yen Erweiterung auf eine ſolche Anzahl Kranke, 
welche der heutigen Volkoͤmenge hiefiger Stab _ 
augerneßen-ik, vorgenommen, entweder bie Ges 
bäude, welche diefen Unglücktichen nicht gefunden 
1% 9) D03 Kaum 


s68 en | 
Ham genun erweitert, oder gar di 
Fe 4— neues ſtatt 
—** nach dem che der Buͤrgerſchaft era 
bauet werden ſoll, dieſe re ſaſerbeeten Bei⸗ | 
träge bey weiten norh.nidyt hinneichen..- 
< Deshalb haben fich 1) der Prediger Riffer, 2) 
ber Prorestor Schummel, 3) ber Diaenand Zas⸗ 
tran und. Pi der Subſenior Fiſcher Laer Beſten die⸗ 
(ee wohlthaͤtigen Abſicht entſchloßen 
—2 autborif,. hey — æ ** Emtoobs 
und Varſtaͤdte Breslau ſowohl 
—— — as Dane Pelbeepgrägt gu biefene diefem . 
elbſt einzufamm fe | 
Ei, hal auf: ſolche Ast. — mir 


wird dem hie⸗ 
ee — —ne gemacht, um durch 


Brian — ua achter Samm⸗ 
au —** 
—— ‚der hi Decembr. 75 
Preuß. Bres Ache Arieges 


von a indeß gu fertige be 6: und aude 
dee St 


2. ri Domainen: Genen." 
Breslau. im Jahr er. 
Eutin bey den ——— — 
ee "Befermiten. 30. . ..* 
u —* J— 
J J — Im” x \ yo 36 . 
. vba A tie “] u 1734 
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— angelifihe. ‘ 1092 -. 
en get u. > 


tholiken f 
te KRefſormirte 88 
i un en 1695 
3: Juden. * Zu „56 
1752 
In den Rrantinpofgtiäetn: 
zu Allerheiligen " ' 


bey-deh Barmh. Brüdern 94°, 
amt 39 beh den Elfabeipeneinnen 3 32” 


eh ven Somit. a® pe J— — 
eh. den’ Evange aa 
0 . Beformirten | 2 - 
n un 1 Inden V 
470 Baar, 
© Ball: Seifen. — a 
F Juden re 


ESobetenweders u. Finder e — 2 
>. - (Suama 
ohne: die Onvaijon, bie- obne die Deurlaibe 
ten, obhngefähr aus 5000 en beſtehet. 
—— iſt der 27. Menſch geitorben; oder 
e,. wenn man. bie Sterblichkeit in den ’Z 
u 5 — Be in 5; De ah bringe 
en en find 7815; , die 
Babenen RT aaa — —* dieſes Jahr noch 
en eine © 
— Ausgehen 5 fü 2 oecherrathet. 
7 8 onfumti 
Ochſen Schweine, . Hautinel, gäbe. | 
5071. . > 7 GRRBIE 58768 , 24701, ; 
5 10 Y,078 Kin re EL En 2 di 


—X 
Zum Baden 512444 Schr, Weizen, 
oO. 


10535 gm. 
Malz sum Brauen 906985 Sch. 
jum Brandwein 34013 — . - 
An Feuerungs + Material: 
+ 6729 Schod Torf, | 
 zo6ogr Klaftern Hol, or 
373384 Schod Reißig, 
22194 Schfl. Steinfohlen. ., 
Am Durdke nitt auf. einen Menfchen ohnge⸗ 
faͤhr 120 Pf. Fleiſch. 
An Getreide 43 Scheffll. 
und, wenn man den ganzen gelseberf zu Klaf⸗ 
8 4 u. J 
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EA Art verhalten: . 


lebre 76383849 98 58:98 38:35'90 


Maͤnner?“ 6 31: 14 16 347 
‚Bit Männer und chen fo viel eBelber- färben 
toenige "Stunden, nachdem ſie ind Hoſpital ge 
brasht worden mare: "© 433 
» Eine Stunde nach ſeiner Ankunft im Hoſpital 
ſtarb ver griäpeige Pauf, an dem bei einem einges 
klemten Bruche erfolgten Brande Amt! 16; Bes 
bruar ſtarb der — Scholz, und am 27. 
May der zojähriget Wiedemann, bepde einige 


L 





w . 


5871 


Sruntkiihch ſheer Antumſt / aud Alteößfäjrod> - 
de. Am 23. M rc der 76jaͤhrige Schindler, 
per:noR ber La prachlos, und durch!ein 
freßendes Geſchwuͤr ee eutſtellt ind Hofpitel 
gebracht wurde, 8 Stunden nach —5 Ankunft. 
* ährige.Brndlern, die 7 zb 

ie ggjährige Babin, farben auch nur 


ige Stunden nad) ihrer —X die erſte am 


Xx, Di ee am 16, bie dritte am 19; Januar. 
ns 5j0h eige Sheinen farben —— 


Im ef fhitef 

wenigen nnirtüngerweiden fuͤr den, der 
feter hen will And fan, vieleicht hinreichen, ein 
einigermaßen ſicheres Urtheil über die Sterblich⸗ 
keit —** je Allerheiligen zu —— 


Kruttge. 
"Beizeiderpeais im Me , vovbr. 1797. : 
01 De Dredlauer fa: 
— I . EN LI — *— 
. t ‚fal.d. Xt. ial.ð 

u. Bredlan 225 214 — 

s. Brieg —33 1-4 .— u 
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s.Branfeikdn a 3 9 217.5 2m 16 — 
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logon 210 — 2187 2 5 77.06 
3. 2. — SE a, gu — 
9 —* ago rer 8 — — 18 7 
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13. Veiſe 127 1 9 mu u 6 
214 Rafatt ss — 10 10 .— u — 
24: Kattibor - a5 = Le san 
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= treugbarg · 
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——— Dee Rath und ECreyßphyficus D. 

Kenfe elitz zu Pleffe machte be —e der er 
Geburtshuͤlfe tiere, bie Ar tene Erfahrung, daß 
als das ſeit zwey Ta chon todte Kind zur 
Welt kam, es einen —E hatte, in wels 
chem die ganze Leber befindlich war. 


Avertiſſement für die Intereffenten der Schlefts 
= = (chen Privat⸗ Bands Seuers Socierde: 


Den —SE der Schleſiſchen Yrivat⸗kand⸗ 
octetät wird das Verzeichniß derjenigen 
‚ Kirchen ıc hierdurch mitgetheilt, welche 
ben. sten November c. a. gebachter euer Socies 
’gät beigetreten find, und zwar: 
Sit Goldberg s Hainauiſchen Diftrikt:: Melr. 
1) Die ——— zu Medelsdort it 2000 
Se iegnigiäen D iſtrikt: 
2) Die "aßermäßts gu Baͤrsborf 1500 
Im Grünberg: ——— Diſtrikt: 





3) Mittel:Pobfe 200 
Jr Oelsſchen Diſtri 

* Die Kirche zu Allerheiligen . : 2008 

2) Dttendborf 3750 

er Dber Peucke | 5300 

. 4) Nieder Peucke 1" 3050 

8 Ober — — 222. 3950 

Nieder Langenborf ev’... 850 

\ Jr — — Autheil 2. 3150 

ter —5— 330 

— ——— 

» Gros &4 08 


gg Diſeue .. 
Sm —E ⸗Schweidnitzſchen Difeite: 9909 
2) Gauscke 38 


Ge 95 


ikſchbergſchen -Dieift:; IN Ntlr. 
—— — erhoͤht mit 250 
.2) Die Kirche zu Neudorf 1250 
3) Die Kirche ju Bein 000 
-4) Die Kieche zu Leippe er zht \. 1300 


5) Die Kirchen⸗ Pfarr⸗ und Schul⸗ Ge⸗ 2 
baͤude zul Saltzbrunn 2990 
6 Das Schulhaus zu Conradsthal .150 
7) Das Schulhaus zu Alt⸗ Liebichau 100 
Im Wohlauſchen Diſtrikt: 
Ein Wohnhaus in Gimmel 1900 
Am Grottfaufchen Difeit:: a 


1) Reiſewitz 7100 
2) Die —— Scholtifepin Dep zoo 
3) Dieſelbe zu-Zeblig 3759 
4) Diefelbe zu Volckmannsdorf 2000 
5) Die —8 in Heintzendorf -. 1600 
Summa des neuen Zutrittd 81750 
Ende Det, c. a. war die Socistätikart_5,227,030 
Mitpin ift felbige mie dem neuen Zuirie 
vom 1. Rovember c. a. bis den 30. April | 
1798 inchufe — ſtar 5,308,800 
uchwaͤldchen bei Lüben, den 1.000. gr. 
Schleſ ſche Privat = Land ı Feuer⸗ 
Sorieräts »Direction, 1 


BGutsveraͤnderungen. 


Im Breelauſchen. Hr. Gottlieb St jomund | 
Heint. v. Zörfter auf Kurthwig hat Schlieſa an 
den Hrn. Rittmeiſter Friedr. v. Roͤder fil 8950q 
Rt. und 500 Mt. Schlüßelgeld verkaufet. 

Im Cxeugburgfchen, * —— © Er — 





kenhayn, Roſchiowitz, an feine Gemalin 
Eromutde 1 weil en v. Richtheff 
05000 RR 


976 [. > > - Zn 
Im Blogaufcher.: Das von be berflorbnen 
gorteat Aug. Wilhelm v. Hartmann. befeßene 
th Diegnig, iſt feinem Vater Hrn: Amtsrath 
Iguatz David v. Hartmann gugefallen. 
x 3m Liegnitzſchen. Hr. Auliud Wenzel Rus 
dolph · v. Prittwitz und Gaffron, Rittmeifter von 
der Armee, hat Nieder Kummernick an ſeine Ges 
malin Beate Chriſtiane Mariane geb. v. Gelhorn 
für-54000 Rt. verkaufet. 
Im Neiſſiſchen. Hr. v. Heithauſen, ehemals 
Feut. im Cuir. Reg. v. Berg, Schaderwig an 
ben Hrn. SCammerherin: o Meyer, für 6osoo Rt, 
“ Die Frau Hauptmännin v. Stahr bat bie rit⸗ 
termäßige Scholtiſey Lindewieſe son ihrem vers 
ſtorbnen Vater. Horjetzky für 1708 Nt. ererbet. 
Im Pleßichen: Hr." Marſchcomntiſſarius v. 
Kalkreuth hat: Nieder Rarklowitz.an die. verw. 
Seat Seneralin Maximiliane 9. Birch geb: v. 
&fe für Sosoo Rt. verfauft. : 7 .. 
- Hr, Rudolph v. Zawadzky auf Gieraltomig, 
Drnonfowig, an ben Hrn. £eop. v. Heydebrandt, 
NRittm. des b. Wolffradt. Huf. Reg, für 1790051. 
‚ Im Schweidnigfchen. Hr, Marſcheommiſſa⸗ 
rius Ernft 9. Sellhort, "Nieder Kurzettdorff, an 
feine Gemalin Chart, geb. v. Naffau, für 39000 RE 
m Strehlenſchen. Hr.v. Schweinichen Ploh⸗ 
mühle und ‚Bergboef ‚an.ben. „Din, in Jnodl auf 
Pangel, für 63000 Rt. u. 3000. Rt. Schläßelg. 
Im WohlaͤuſchenDie Gebrüder Heren’o, 
ktersPeiskern und Tſcheltſch/ an den Hm. Gras 
fen v. Pontn Ponitisky file z1300 Rt.n 
* .Bernhatd v. Lieres Wickoline an den Heu, 
Hr.VJulius⸗Wenzel Rudolßhev. Prittwitz und 
Saffron, Klein Blerfenie ‚ "än feine Gemahlin, 
Beate Ehriftiane Marianne geb, v. Gellhorn, für- 
Gooo Rt. Derſelbe 
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J zur £ Lehre und Virenung, 
Ein Buuersknabe zu’ Deichan bey Pieffe kam 
mit: einem Fuß unter. daus Hab eine —* 
den er hinvuftlectern wollte. Dur Buß wurde 


— 3 9 — von ge n Wäts 
Mo br —— —————— Oi * lichte 

v Wr, * en Kränklichkei 
zurücgefommäit-iar, aus Misinuth und Eifer 


ucht. Er ſchickte feine. Aupunod Semmeln, Ins 
n threr —7 — it im Bette die Piſtole, und ſo. 





wrie ſeime zucaůckgekommone· Ztauifich an thren 


end den Rücken nach dem Bette kehrend, 
ee hatte, geſchah der Schuß, und bag Ge⸗ 
ien des Mannes ſpruͤtzte um fie her. 
Men 13, Movembr, verungluͤckte zu Kunzendorf 
zwiſchen Bunzlan u. Löwenberg, bie ältefte Toch⸗ 
fer des dafigen Freibauers G ather, ein Maͤgb⸗ 
en von 17 Jahren. Sie war ſeit 7 Jahren mil! 
behaftet, u. wiewohl fie immer ſorg⸗ 
fältig & tet wurde, ſo ereignete ſichs diesmul 
doch, daß wie ihre Mutter, die wie A im Bache 
Bälche-reinigte, abgerufen Im ihr gu 
üben ef; die echter von ihrer“ —*— ehe 
er ſtuͤrzte. Zwar wurde fie faf in bdeur⸗ 
(een Augendlic von ihrer fängern. Schweſter, 
e:iu ber. Naͤhe war, uwd von Detbeyeilenbtn 
* ezogen auch wilrden unverzůglich einige 
—*** zu hrer Wiederbelcvung g gemachet, ws 
ber vergebens. 
ae —E Gorlich u Oppersdorf * Die 
iſchen 


⸗ 


7 —— 


arerhing ſtch am ia. Decbr. Er war oft ſtun⸗ 
* uud au dem Tage, da es Hand an fich legte, 
werfolgte ihn die Einbilbuug, bag man. ihn toͤd⸗ 
ten wurde. Er verlor ſirh gegen Abend und den 
Morgen darauf fand man ihn an einem Baume 
im Walde haͤngenbdd. - 7 
: 38 Tunkendorf bey Stchweidnig wurde am 7. 
Decbr. fruͤh um 6 Uhr bey Oefnung einer Stall⸗ 
thuͤre eine im Stalle haͤngende Laterne herunter⸗ 
geriſſen, das in ihr haͤngende brennende Licht züns 
dete, und bey dem bereigen Sturmwinde lagen in 
geie von einer halben Stunde fünf der größten: 
auerböfe, nebft einem Auszughauſe in der As 
ſche. Zwey Menfchen verbrannten. 


HSeprarten. 


. Den 9. Auguſt zu Liegnitz Hr. Deconsmie Ins 
fpector Gottlieb Sigism. Gruͤttner mit der verw. 
gran Apothekerin Joh. Caroline Trarfch geb. 
. achn 9. " - . . . 

" Den 26. Septbe: Hr. Praͤdel, Sorficanbibat 
im Dambrowker Revier, mit des Han, Chuchul, 
Koͤnigl. Hütteninfpertord am Creutzburger Wers- 
fe, genafe Dem, T., Charl. Eatharine, | 
26. zu Goran in D. S. Hr. Mibelta mit: 

der. verw. Frau Carol, Kunze geb. Scheichert. 

. Deu 28. Octohr. su Rattibor Hr. v. Ratſcheck, 
Rittmeifter im Regiment 9. Berg, mit des außer 
Dientten feyenden Hru. Dbriftlieut. v. Paczinsty 
und Tenczin bafelbft ältefien Sräulein, Unna. 

. Den 19. zu Altenburg in Sachſen Hr. Gottlleb 
— Tentſchler v. Falkenſtein auf Frauen hahn 
ey Schweidnitz, mit des Fr. othaifchen 
Seheimenraths und Canzlers X Hru. Trätfchler 
v. Falkenſtein Fraͤulein, Crutſtiie I 
a - Den 


r 





nn. — u m 
aus dr, | 
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mit  räulein Henr. Amal: v. Meyer zu Knonön, 
ad. H. Schnellfoertelin Ber Dberlaufik.“ 
Den 22. ‚Hr. Tſchampel, Sal, Diet örfter by 

Kraͤſchow im Oppeinſchen, mit des Hrn. San 
eh aria Beiedr, doͤrſter zu Sauer —* 
Dean 26. zu Groß Wierſewitz, Hr. v. Redet, 
—* im Dragoner Reg, v. Voß; mit be 
— 0: Diebitſch auf Gros 6 Mierferlg A 

— fein- BE Se erde Gi PR be mit 
26. zu Reuſa 
— —X Aka von Gna ae 
ein ee Doctor. Goede anf Peufern in 


‚. wit Yuligfer Karol, —* aus 
| u Landshuch Hr, Kaufmann Carl 
a keit Een 58 * 
= "Denkt, One endet, HOt. Apotheker 
PR VAR Feten 9, 9 porseten 








em: Job. Henriette 
‚Iufit des Hrn. Dot 
Zaubner älteften * —7* — 


Den 27,50 Hir berg, der Yubitor Dyefcher 
a rg: mir Dem. El riedt. Schals. 
En a en 


Bolthaſ. Gotth. Adsipf ©: u Froͤgk 
Ein, u Es IF v. Bau 





Er ki, u | 
nr x . —— 


se be 


Den a min urggekel, — 
a er ufein. a ev Poremb fü > 

Den 28. zu Hirfchberg, Hr, Kaufm. Blafing, 
mit des verſtorbnen u am, — — 
Be ag he 


—— 


Sin in Ref Kap fchlonste und I. Si 
mit dem Hrn. Ne 


& 
zu Reichenbach. Schwarzfaͤrber Schubert 


Den 30. zu Baumgarten bey Pitſchen des Koͤ⸗ 
nigl. Cammerherrns u. Landraihs dv. Ohlen At 
teite Fräulein, Earol., mit des. Hrn.Lanbfchafrs, 
älteften o. Spiegel jüngftem Hrn. rer Sigiem, 

Zu Breslau, Hr. Rathefestetair Homberg, mit 
Denn are ale —— —— Geisler. 

Ir, Kaufın Gottlie al t D. 
Friedt Eleon. Elifab. Salbach. var 2 

. Im Mecember,.  _. 

Den 3. zu Heis ed, Dr: bolph 
v. Gersborf, mit dee. verw. Frau Kitty Deatrig 
8. TShounfeld geb, 8. Gaubard, . 

. Den 10. zu Liegniß, Hr. Carl Friedr. d. ei 

germann, Nremieriig uf, ii Regim. u. Steenſen, 

mit ded Hrn. — Slammnit juͤngſten 
. Maria Eliſab. 

Den 10. ju Breslau⸗⸗Hr. el ‚Kol. gi 
gauifcher Oberamtsrath, mit at Jul liane 
nore u. Hrn. Kaufmann. Joh. on — 
lau mit Dem. Chriſtia en —e— 
* Hrn. uch N 

en 


au Friedrich Erdmann 
993 


N = so 
11.8. Brie Werne, Kal, | 
lea — Kgl. —— 
nsraths F viantureiſters, Hr Ferno al⸗ 


wife Juliaue. 
Den 17. ju Be an Fr bey dem Sep: Fluͤrſe 


—— eftandne Lieut. Hr. Friedr. Carl 

bich —— HDarthauf en auf an mit 
des vrrfterbun Hrn. Mid). Albert v. Koblinsk 
auf Salıng Alten Sräulein „Gottliebe Car 


8 19. u Breslau, brv. Koffer, Kol. Kries 
ed u. —— u Peterkau, mit des Htit. 
— k Nersebauer in. Tr Jo). Henriette 

orothee. 


Den 25. Hr. v v. b. Mark, gremierlieut. int 
SÄf. Bat. v. Riühle, mit ded Hrn, Keuſm. Goͤld⸗ 
mer in, Goͤrlitz jüngken Dr T. - 


GSehurren.” 


Den 13.0 Sepibe. zu Losla van Juſti bur⸗ 
gen erin Bleeße aus Si au Ss 2 su Eliſa⸗ 
Ber a —8 das zu ak eitige Kind ſtarb 


den 3; Dr 


Den 19. be. u Godow ich Pleßichen Frau 
v. Goͤrz, Sohn, : ‚aan. a 
Kind ſtarb den 21. am Kram 
N My } a rau Dleferieieht, Schön 
/ I \ ; 
bes, — e. DL En) . 
aueh: 
gient eb. Graͤft Doben in Bi 
Bein ben 16. Chr iſtijan | 
Serum r fd — —* zu fe ben 164 
r. aim. 
teuekcaffenconft, Mllißer zu Cteutb urs den 


v. Fran⸗ 


362 RM __ > 
p. Frankenberg zu Eckersdorf im Namsl. den ĩ g. 
— aun ve Gerskow vom JIez v. Rarwit 
elfſe, den 19., das Kind ſtarb bald. 
—— — Fb ne andleummr geb. Babelzu 
Piefle, den 22., ebe; 
——— — — — —— zu; Bierian de 
23, Augufl Abolph Eduard, -- 
Da * Seenan in Wernergsborf m 
Br Earl Aug. Ludwig, den 28; | 
—— auf Bückowine, zu Vreslau, Hand I 
Car arb 0 
Zeen f A Drei, —* cken 
, aftorin Kigler orf bey 
—* Kun, 2 — geſtorben. Fu | 
Bi, Erauen: u Fa — 
Paſtorin or * ven %, Char, 
Beate Elifab. wa 
€ Nectori ud u Oppeih, öen 18 „„ebanne 
arol, 
Apothekerin © er u Sa anf 
bin 19. Geühe a deu ® | 
3 Dot vet, — bei it, Agnes 1 


ee — 
nr — * zu —* den 22, , Bilpes 
mine Hent 
> — — 6 uf e egieborf bey 
Sagan den 25., 3 Fi line. 
Voſtorin ickert n Reihan bey anpg, den 
25, Charl, Rita, —8 
"Bier, au Ei m den #6, Cart; gmul. | 
afforig. Künze gel. Conrab Aha 
— au; den 25., Der. 
—— au ge in Sie > den 
ur a7‘ ’ on. 


a ER | Fa 





| Kittmeiflerin v. Prietwiß auf Kreyſewitz bey 


Srieg, den 30., Emilie Feroinande Charl. 
En iſch ju- Bredlan den 30. Iu⸗ 


iie er 

—8* Zue u Breslau, Henr. Emilie. 
.. Sam. Ernutmann gu Breslau, Joh. Charl. 
aufm. Ludwig geb. Schaudert au Bresiam, 
aueh 


ne RP: ‚December. Böhm. | 


. Die Sranen: : 
: Bieutenamt von Yritttwiß, vom. Regim. v. Hol⸗ | 
Bendorf su Ponoſchau im Eublinigfehm, den 20 
Garl Leonh; Friedr. Anton. 
— Ibredt Fa BZaldar bey kiesnis · ben 
2, 
_ —— lem Sattin des im — 
ð. Fopnquet gewweſenen Capitains, Hrn; üb. zu 
eslau, den 3., Friedrich Albr. Eduard. 
Oberintsſaiariencaſſenrendantin Schmidt zu 
Breslau, ben 6., Guſtav Albert . 
Stabt ſyndicus Lerch zu Groß Ser⸗ ig, ben 6 
‚Lieutenant Freyin d. Kinsky vom egiment v. 
Dolffs zu Breslau, den 6 
Diaconus dieb su Landshutt, ben. Yu Carl 
—— nach ıgjähriger finderlofer.Che. 
Acchidt aconns — su Schweibaig,. den 15. 
‚Deincid Samuel Augufl. . 
Rentmeiſter Malig geh. Stiller zu Oppeln, 
bei 17., Earl Friedr. Augu 
Senfft v. Pilſach, Gemein des Rönigl. Bes 
heimen Kriegesrath und Stadt und. Dalicep Dis 
rectord zu Breblau, Hm. Genfft' dv. fach, m 
SBreßlau, ben 18. 
* ee, Rılbiger zu Breslau, Eraf 
78 ’ r 
—* Pez— Tige 
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„Die Grauen Dig: . er. 
ajorin v. pom: Reg. v. Grůveniu Br, 
Slogan, Coͤleſtine Augufte Emma, den : :i _ 
reyin v. Richthoff zu Barzdarf ven. 4 
Kanufmann Schubert zu Walbenburg; ben 7. 
Leopold. Ottilie Elfriede. | 


£ieutenant v. Schimeßfy geb. Mobert zu. Treb⸗ 
niß, den 10. Carol. Emilie Dorothee. 
Commiſſionsraͤthin Schreiber zu Gros Glogau, 


Albert. Theodore, den 10. 


\ 


Apothekerin Tſchoͤrtner in Warmbrann, den 
30.,. &hatl. Cathar. Friedricke Regine. 
Amtsraͤthin Gigas zn Klein Obiſch im Glogau⸗ 
iſchen, Henr. Kofne,; den 12. — 

Lieuten. Baroneſſe v. Euler ‚geb. v. Jordan 
u Oppeln, den 13. Louiſe Gottliebe Geyol. 
WMajorin v. Camoggy dom Huf. Reg Sichulg 
gu Wartenberg, den 16. A.*57* 
Paſtorin Lauterbach zu Strunz im Glogaui⸗ 
ſchen, den 18., Emille Doroth. Leopold. 
Velthelm, Schauſpielerin zu Breſlau, den 26: 
.Des Freigaͤrtners Heinr. Kegel in Neuellguth 
ben Oels Eheweib, gebar ben % Decbr. binnen 
riner Stunde bon 8 dis 9 Uhr Abends gefunde, 
muntre und wohlgebildete Driſlingsföhne. Noch 
Vormittags wohnte die Mutter der fenerlichen 


- Einweihung ber.reparirten und eriyeiterten Kir⸗ 


the zu Vieiguth mit bei, und befindet fic) gegenz 
waͤrtig auch mit ihren Cöhnen recht wohl. 
Die Unterofficiersfrau Machin zu Karfcher ges 
bar anı Ende November Drilinge, Bie nach der 
eburt flarben. | | 
Todesfälle . 
Den 28. Novbr. ſtarb zy Carlsruhe Sr Durchs 
laucht des Herzogs Eugen zu Wuͤrtemberg dritter 


! 
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5 . ⸗ 
. 
’ 
% j % 3 


es Carl En Heinz an Shienfhe 
Glas 11 M. 15 To alt.: . 
. Sr ehe Friedr. Eramann Fuͤrſt zu 


—— — Pieß Korb b. m | 


echt. zu⸗ Enttsäftung, 66 2 
2 T. alt, Aus ezeichnet We Menſch und Eu 
werdin. 


Die Pics Suflen Biographie im J 


befern ſuchen. NE 
in keobſch ſchen au 
J———— B or ass ei 
ervenfieber, 
2 ai worober⸗ re Ber 


N , 3 


: Den 18.qu Nimptſch 0b Pr Bat, Einp; 


Blanın : Tochter, ı J. alt. - 
Den ri Ju Forndivitz das Oberbergamts 
er ogatkch einige 2 ter, am Suckhu⸗ 


Ren alt 2 Jahr. 


Den 19. zu Anhalt bey Diefeiße. oh, Erf 


Echiteibet; ; ern Aũhält Cöthen- Pleßſcher 
u der -bafigen- keinwandfabrit am ‚Suite: 


er ahr alt. 
he 2 Ra Gros Slogan: des Rathmu. 


feb > ng 23 am Zahnfieber, alt 2. 98 Mi 


ohlau rad Scabinus Helene 


ER ann geb. Verſch. am‘ ‚Schläge im j 


5 ie Gene umseh Pedat in 2 — 


Den zn. zu Feieori —* im —S ⸗ 
ein, des. verſtorbnen Wirthſchaftsaſſiſte 
hter einzige hintertaffene Tochter, ı am iSieck⸗ 
huſten, 2 J · 2 Malt. u ze 
DPA. Im 


z _ - -—." Zu 


male lie on Rip. m 
ajorin v. vom: Reg. u. Brduenigre Br,‘ 
Slogan, Coͤleſtine Augufte Emma, den 34... "I 
repin 9: Richthoff zn Bargbgrf ben. 4. 
Kaufmann Schubert zu MBaldenburg; ben 7., 
Leopold. Ottilie Eifriede. SEE 
Lieutenant v. Schimegfy geb. Robert zu Treb⸗ 
niß, den 10., Carol. Emilie Dorothee. 
Tommiſſionsraͤthin Schreiber zu Gros Slogan, 
Albert. Theobore, den 10. J | 
Apotheferin Tfchörtner in Warmbrann, - bez 
z0.,. Chatl. Eathar. Friedricke Regine: 
Amtsraͤthin Gigag zu Klein Obiſch im Glogau⸗ 
iſchen, Henr. Roſtne, den 12. Bu 
Lieuten. Baroneffe v. Lyucker ‚geb. v. Jordan 
ſu Dppeln, den 13. Louiſe Gottliebe Carol. 
WMajorinv. Camoggy vom Huf. Reg. Schulg 
zu Wartenderg, den 16. et 
Paſtorin Lauterbach de Strunz im: Glogaui⸗ 
ſchen, den 18., Emille Doroth. Leopolb. 
Velthelim, Schauſpielerin zu Breslau, dem 26. 
Des Freigaͤrtners Heinr. Regel in Neuellguth 
bey Oels Ehemeib, gebar den 3 Decbr. binnen 
einer Stunde von 8 bis 9 Uhr Abends gefunde, 
muntre und wohlgebildete Drillingsſoͤhne. Noch 
Vormittags wohnte die Mutter ber fenerlichen 
. Einweihung ber.reparirten und ertyeiterten Kirs 
te zu Vielguth mit bei, und befindet fic) gegenz 
märtig auch mit. ihren Soͤhnen recht wohl. 
Die Unterofficiersfrau Machin zu Karfcher ges 
bar anı Ende November Drillinge, Die nach der 
Geburt farben. on 


Todesfälle . 


Den 28. Novbr. farb zu Carlsruhe Sr Durchs 
laucht des Herzogs Eugen zu Würtemberg dritter 


t 
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0 
yes ee en Heinz an Shienfihe 
J. 11 M. 15 To alt. 
—— und a. Dee, rer 
e , ſtarb d. 12, 
Deie, zu⸗ a —— 663. 2 Me 
12 T. alt, Ausgeseichnet wisıenfch und: Be 
Die —— ware 


wert Daten Viegraphi 
Keferm ſuchen. BESTER 
miz im keobſch R en * 

J n ae ‚geh. tan ne 

ervenfieber, al 

AIm Vorobev⸗ —D — 
: Den 18. qu Nimptſch des Im. Dat; Chiang; 
lamm 1 J. alt. 


n 15: j6 Tornohig 848 Hrn. Oberbergamts 
= Bear einige am, am — 


en 19. Rnhalt be le v. Joh. Ern 
Sänche, k Fuͤrſtlich Su Bien dep En 
actor * ‚Dahgen: keinwandfabrit am Faulfie⸗ 

ahr alt. 

26. vr Gros Slogan: des Rathm. Schöne 
feb > ng 83 am Jahnfieber, ait 29. 2M 
lau Staa Scabinus Heleng 

— ann —* N mw: ‚Slam 
2 re ‚ 
7 —2 ie Selgs unweh Reval in vbieflanß 
Bed verſerben Herzogs Curlaͤnd. Polniſch War⸗ 
tenberg chen Regierungsranzlers, König, Dem. 
8. Joh. Louiſe, alt 49 J. 7 M. 62.2 
Det 31. zu Friedri Rabor im Warkenberg⸗ 

ſfehen, des verſtorbnen Wirthſchaftsaſſiſte 

Kichter einzige hintertaffene Tochter, am Steel⸗ 
huſten, 2 J. 2 M. alt. 
PP4. Im 





En; 


a 3, er Eröflandänächterin: von Schlufeitp 
ey Btieg, Fran Marin Ehriflione Lorenz geb, 
Thiel, vach einer zmey Lage vorher erfolgten ugs 
guͤcklichen Entbindung von anem topten Sehe, 


an Eutleäftung, alt.3y 
Den 7. * Kanfa. aun n Gchmichee 


berg, alt 56 
Dun . Hr. Pfarrer Strasina m — 








hu Beuthenſche Abzehrung, alt 
Den i Oele Nieder Biete ey —6 g 
Eine und Schulcollege Job. ‚Gorstieb Henda baut 


di 16. ju Neiße, der in ben —*— vers 
Sag — — Detzer, m 


—— u Land orbnen — 
He —*2 28 —— — 
— Frau er geb. v. Nuſſen, as Ent⸗ 
08, ; al . fa 
n au. N Sämiebeberg, des Dem Kaufnt, 
deren —5* Srau Wang Gute) 
eb. Alt, an den Folgen der Ver 
immun, alt 4 J. 3M. J0 8. den 
uguft 1756 in Landeshuth. 
An 21, zu Landshuth, des Hras Raufmand 
üngfter go n, u Heinr, Theob. alt 3 
he am Ei agfluß 
23. auf ber Greuzburger hütte, bed Hrn. 
* Chuchul aͤlteſte Tochter, Francisa ver⸗ 
et v. Roß, au he alt 41 In 
a M. ı2 


Din 3. zu Bredlan,. dee —R 

* Dry —* 
J. 11 IR. alt, & Denia D 

en 





\ “2: 3.198.) 


* 





We . u 
Dan a 


Bodabel im Gutsberaihen, Gr au 
De roten Nowack geb. © 
ſchel, am bigigen Gallenfieben, alt 44 de 8 


X 8; Sr J 
iefe bep Zrebniß, „die derw. Gr 
— — v. Sa 


—** 90, —ã—. am Dei 0m Belt eldeifäen, On 
ih. Leonh. v. Prittwik 
weiſter pon der ante r von —E 





en 27. zu Delhi des Hrn, Major. —W 
Ce age. e. fünften Salt —— 
muble, pri 


H. Podenzig in — —* J. 

Dea 07. zu Bpraan im Pleßſchen, bie: verw. 
ben Srahmeißerin erin. Ruf, in einen Alter vog 
em; es des Se, hir. Giefel zu Yölamı ben 

u — Gearge —** alt IM uam 


Corp, Schoij 
Be an Bean Ye * pr Stel ir 


w Trebun Nr ccm innehnser J3 
5* Bil. "gen B- Runge, wat, 


*363 2 10 
en a3. r&ölau de —— Ent Ring 
De Genehluz 
ab 2.98 u a fa * 
een ‚geb. v. —E Saat J. ii f 
en 30. — Wendzin Im Sablimigh m Frau 
ebens v · Pocanato u. Wendrin. 
* Ya n Pr tträftung. . ... 
Den 30. zu Breslau, die verw. Herjo Dels⸗ 
nic Canmerdirector, Frau Job, Eliſab. Kaufe 
faf ab. Hamann, m - brang, 6 . 


nr 7 





238 0, 
ı “Sr, Beihnepbelan! Dicker eaibe werke, 


2 an: December. - 


_ Den 1. zu Waldensurs,. Ne 
——— Der, akt 9% 8 RM. ö x“ an en: Sofern 

y 

zen 1.10 Dels, err Kaufmann Earl Chris 
Man. * au Code äftung u. Sehlagfluß, 61 

u. al, 
35 Den 1. Hr. Merenil. Traug. Preiß, gina: 
—— zu Neiſſe, am bitztgen Bruſtfie⸗ 

r,·a t 32 
« Den 2. u LandẽEhuth/ bes Hrn. Eonmer und 
Conferensrach Duttenhofer Sattin, Fran 
Juliane Sophie: geb: Kaller, an Ma des 
sung und daraus eutflandner Entteäftung, 53 
- SEM. 14T alt. Aus Heilbronn geb 

Den 2. gu Lublinig, Hr. Burgermeiſter Gran 
Blacha, 68°. alt, am Schlage. 
‘ Den 3. ii u Neiffe, bed Hrn. baren. v. Bönief, 

Cap. nes Aesim. v. d. Marwig Gemahlin 

Freyin v. Sauerme, am gallichten N — 
34 al ©. Denfntal. 
pe und Ener — emablin * geb. 
Se v. 9 ern ohn, arl Jullus riſtian. 
den 16. November, 

en 4. zu Breslau, des berſtorbnen areti 
SRistmeifter Auguſt Fetdinand v. Ohlen h⸗ 
lin, Amalie Albert. „geb. v. Bohlen, alt 66%. 9 
M. 36T, an ntkräftung, 

- Deut 4. in eu, fi Breslau, Fräulein 
Eharl. 6. Kalkreuth. 
Den 5. su Warfcha ar Ludwig 
Ehriian. v. en en, —— ab 

lutenant yon ber nfanterie ef eines 













— | 186 


—*ẽ Ritter das groß in ſchwatzen And 
rothen Adlerordens, Senberrenr zu Warſchan. 
Ben 5. ‚Hetrnftadt, "St. Ferdin. Adolph v. 
* e unter dem Hularentegiment % 
oc, 29 J. alt. 

. Den di au Dberanreinen Bark. Sifabech⸗ 
— geb. Ainbermann iu Srortfau, am 
MB 5, ‚gran Kauf. Marie Kofina Schrei⸗ 
* * — zu Sierra im 60. m) am 

ampf : 

n Bee lacht 2 —— n Beeslau 
Een Heinr. Radicke —2 * 
Ganjeppkreitr, an Entkräftung, 64 J. 10 M.alty 
Den 5 zu Re Hr; oh Friede, Kitter, Fud⸗ 

j , 18 as 8 Matt, tan Gallenfiaber⸗ 


BR 9. 3: Rathmaun Tortnt zu Menmitt, 


Den 9. iu Waldenburg des Hrn. Kaufm. Pipe! 
xoid Akt * Sohn, Ernſt ee. 3 Er. * 
MR. 13 8, am Entzundun öffeber 

° Den 10: zu Natibor oe 
meralmajor von der —— ad ea eines 
Euteaffirefegtmn, an Verhärtung und Brand; im- 


3 
en 10. su Trachenberg, des Hm, u 
—— — Gattin, Henr. geb, 5 Br 
baupt, nad) zu frähgeitiger Entbindung. 

Den 12, zu ee Marie Magd. Rat, 
Vorfteherin des Schweſternhauſes. 

Den 14. des Hrn. af ſubſtitut. Srige - in; 
Marmnbrann Tochter, uliane Louife, ar EM 


den zu Bresl bes Mi, Rinzmeitterg 
Pokterind * Amalia, alt a J. * en 





n 


” x: 
Den 22, u Ecaborf bey Ramsau des * 
ahre. 





Garl v. Franckenbarg Gemahlin, Fran 
Eharl. Eathar. 8 * —ãe— im 
x3 Breslau deg * Kgl. O 
egierung FA tal Kendant Gattin, Hi 
* 2. Eaainantt; alt 43 —— A 


J.0 non s ‘ 
Dienfiver ämd ezunsen., “. R 









; 1 om geiftligen OP Schwifipnde.. 
F% u en Zr Sl ift nicht aid Unis 
wiſtrator Bach Sant — ſondern 
—X —— nach. Binpfent . oros Slonan dire 


dt, Genmiine. wii zu init 
——— Garner. in » r, 


or bor 
ent ai — en und 2 cken 


—F or — Vangerow zu Neufalzbern 
Pr am 6. Deche. zum Diaconus nach Goldberg. 
Dey · Magiſtrat zu Lörvenberg hat den feit 34 
— an ber Stabtſchuie arbeitenden Auditor, 
Merner, wegen Ulterfchreäche mit dem vol⸗ 
* Gen feiner Einkünfte in den Ruheſtand vers, 
eu Au Dei dm, FAN Can a —— 
ain ubſtituiret, we 
— Pe Pi | h 
Wilthiemde 
Sm ehe Fuͤrſt zu ehenlohe. Den Hru. 
Linn. Killinger und v. Haxthauſen iſt der ge⸗ 
ſfſucehte Abſchied bewilliget worden. 
Der von dem Reg. v. Schönfeld bey das Reg. 
Seeenſen verfegse Lieut. und Adjuiant Hr. v. 
Enud # wieder in Pine dat bey eſterm ges . 
‚© 












— mn [m — — 


Eigen bein ziweyten Feid aretherte Biegfin; 
Dede bi Bentfen ——— v. Grramp 


Creißdeputirten. 


ty. 
‘br 


gheriger Commandeur en Cheff der ſaͤmmtlichen 

chlefiſchen Feſtungsartillerie um Commandeuk 

agegen iſt der bisherige ——— bieſes 

egiments Dr. Obriſt vr Becker Commandent 
der ſaͤmmtlichen Schieſiſchen Feſtungsartillerie 
gewotdbden. 5 

Im Civilſtande. 2 

- Der Märfcheommiffarins Glogauifchen Ereiß. 
Hr. v. Werner, den gefuchten Ubfchied. In defs 
en Stelle Hr. v. Nochbw auf Klein Kauer, : 


Er MWärtenbersfchen Er. am 13. Novbr. Hr. 


Greisdenntirte v. Spiegel -entlaffen, und Hr. wis 
Mei orf auf Ober. Strada, zum erſten 
. wo. a ; 
Hr. Regierungsrat v.Kehler der ältere, als 
Urbariencommiſſarius von Meiffe nach Oppeln 
yerfiget, mit ihin Hr. Actuar Berger. ‚ 
Hr. v. Rottenberg auf Kalckau x. sum Theis 
kundscommiffarius. = | P 
Der penfionirte Capitain vom Hillerſchen Reg: 
Dun Schierſtaͤdt zum Creisſteuereinnehmer zu 
ohlau. I. u . J 
- Hr, Arndt, Steuereinnehmer Striegauſchen 
Ce., wegen blöden Geſichts auf fein Geſuch mit 
Fr jur Ruhe gefeßt... Sr. Zierau, Breslau⸗ 
h N, Caͤmmercontrollaſfiſtent zum Nachfolger 
eſelben. Zu 2. . rn 
: Hr, Sorfleleue Kramm zu Schmicbeberg vor 
fegt in da® Warſchauer Cammerdepartement. 
Br. Dito, Stabtſchulmeiſter in Parchwitz, zum 
Ustugr der erttasrbindten "Urbariencommiron 
ber reife Lublinitz, Tof und Beuthen. \ 
„Bu Boltenpapn Sr, Peoconful Schule pugteid 
jam Beuerburgesmeien 5 Pe 


w 
24 144 


sn KL... 2 

— —— 
2u Gros Glogau Hr. Domainencaſſenca 

ib Den Character ald Commiſſionsrath. 
naa 





: 38 
Zachri srat 
= Zu erg Hr. Rathscanzell. Ebert jun Sers 
Sisrenkanten mit dem Prädicat ald Rathmann 
mb her Anmartfchaft auf ben Eämmererpoften. 
Zu Landeck Hr. Oberämtsregierungs —— 
tator van der Sloot zum Syndicus. 
‚ Bu Loslau Hr. Beinlich zum Rotar 
Zu Reiſſe Hr. Rathmann ıc, Gerife den Chas 
racter als Kgl. Kammer —— 
zZu Primkenau Hr. Acciſeeinnehmer Braͤsler 
sum Sexvisrendanten. 
zgzu Tarnowitz Hr. v. Wedell aus Breslau, 
-zum Creyßcaſſencontrolleur. | u 
: Im Departement: der Kgl. Oberſchleſiſchen 
Decife und Zolldirection Gaben ſich folgende Vers 
änderungen ereignet s W 
Die Acciſe und Zollcalculatoren Den. Kusbiel 
und Lange haben ihre Dimiffion genommen, und 
n deren Stellen find. der Stabtinfpeitor Fi Ev⸗ 
er qus Oppeln, und der bisherige Aide, Hr. Cal⸗ 
culator Nathansel Paris, angeftellet worden. . 
- Der erfio Accife. Caſſen Eontrelleur Hr, Peisker 
aus. Brieg, verfeyt nach Neiffe ald Ude Calcu⸗ 
lator und Feuerungs Impoſt Reviſor, in defs 
fen. Poſten als erfter.Bccife Caſſen — 
der Calculatut Aſſiſtent Evler zu Neiſſe angeſtel⸗ 
let, als Calculatur Aſſiſtent Dingegen des Super⸗ 
numesarius- Holtmann aus Brieg. 
Der Uccife und Bolleinnegmer Knobloch aus 
Biegenbele zum Stahtinfpteior fu Dopeln, 
Der ügciie Caſſen Controlleur Kirſchner in Leſch⸗ 
Blum dicciſe u. Sollejünehmer in Ziegenhalg, u. 
ber Supernumerat up ügel in Drieg zum 
Arciſe Cafſen Controllcut in — 2*8— n 


J 
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— liches Hofthegter· zu Delg,..: 
. "Zen 2 re un een: Das Zeit Die 


[4 
i . 0 R 
[\ 


. 


16. Der 'adslfüchtige Bürger, oder bit heimliche 
He va, © * 


ingfp. Den 20. Armuth und Edelſiun 
Luſtſp. Den 23. Das neue Sonntagskind, Sing: 


Eondering 


mersienrath Eichhorn, Diacon. Eifermann, Kaufz 


güterte zu vermögen, durch Benträge mit Dazu zu 
fmücfen, Diefem Uebel-auc-für biefan Minen abe 


a “ 8 1 . rg a be 
— . 1 — 


a) 





634 u 2 
——— nein — der 





Herder s fe —— 


en. fen — Waͤſche in dieſer Mas 
* ungleich weniger als ſonſt, weil ſie nicht 
durch Reiben, ſondern durch eben nd Sollen 
— et wieb; ; ‚auch, kann Diele Maſchine von 

nd: von 12 * 14 Sapren in re: 
gefet werden. 


ungläretari 


Der Schlepper Wawrʒin Braſſeck quetſchte ſtch 
em as. Noodr, in dym Froſtſchacht anf der. Kigl. 
nd Ein Gabrze ohnmeit Gleiwitz, bey 

dem Kchleneinfälen in ben © — die Hand 
dergeſtalt, daß er nicht mehr feine Arbeit fortſe⸗ 

a konnte, ſond 25* mußte. Ben ſei⸗ 

r Ba ji enferfte er, daß er feine 

Sdahk gelaflen Babe, er fehrte wieber 

um, y ſehr ihm ayıd ber Kohlenmeifier Serzan 

arieth, die Jacke durch, einen Ucheiter heraushos 

kn affen, und kauin war er auf ber. Sapet. ing 

riff herunter iu ven, als ex hinab und ſich 

Fe Ber Stelle tobt — weil er ſich mit der 
chaͤtigten aicht eſthalten ——— 





— be Samuel Gottlieb PER 
Be ⸗ — Heftnddrude 


. ferer Väter Abrahanı. Afaac und —88 em 
ud 
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hie Tr anf 
. zu ben Provinzialblaͤttern. 





Trauerrede auf den. Tod Friedrich WII 
belni des Sweyren,. gehalten am 3 Decem⸗ 
‚ ber 1797 ih dee Synagoge die Landfchule ' 
, genannt, Berfaflee 


. r_ 


Fr Pa 9 6 


3 ä s. N. 5 ”_ 0. wen ‘ 
nn Veelkdewen:., 77, 
.. Wrofeitos dar Kbuigl. MRjlnenhafhute in Breslau. " 
.. . .- * — en 
bEändigung - : : ... 


E— hat dem allmaͤchtigen Gott, dem Gott nit 
‚Deren der Welt und Gebieter uͤber Leben.und. Tod, _ 
gefallen, unfern huldreichen und vielgeliebten Doz 
narthen, König Friedrich Wilhelm den zweiten, 
mitten in dem Laufe feiner, ſo gluͤcklichen alß tha⸗ 
tenvollen Regierung, aus diefem irtdifchen ing 
gwige.Beben.abaunufen.: . - 1. 2 U, 0. 
Wann diefer Todesfall. das ganze Land 


Trauet und Sanımer erfüllt hat, ‚dag durch FH 


eines Oberherrn beraußt He in deſſen erhabes 
nen Buſen das mente ers fchlug, der. feine 
Unterthanen ſtets als fzine-Kinder. betrachtete, 
deren Wohl er immer vor Augen hafte, und des 
ven. Gluͤck und Ruhe er ſtets beabfichtigte : fo has 
ben wir arınes, verwaiſtes, nur zu oft verfanns 
tes und unterdruͤcktes Volk, eine noch gerechtere 
Uriache dieſen ſchweren Verluſt zu beiveiuen. - 
x, Woß er’s nicht, ber uns fein Vaterherz aan 
auffchloß? der es als Geſeßtz oͤffentlich erkläre 
Jo: ; “ -da 


ve, 
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daß wir nicht minder als feine übrigen Untertha⸗ 
nen; Recht und Antbeil an feiner Huld und Gna⸗ 
de haben? der ed nicht unter feiner Würde hielt, 
o der herabläßenden Guͤte! unfern Mitbürgern in 
einem Allerhoͤchſten Edift unverholen zu erfennen 
geben, daß ihm jeder derfelben einen befondern 
allen erzeigen wird, der ihm den großen End» 

: pued befördern hilft, ung IM twirflichen und nuͤz⸗ 
then Staatsbuͤrgern zu bilden. Er war es, der 





* Im biefer Abficht bald nach dem Antritte feiner Res . 


g eine Verfammlang meifer u. menfchens 
iebender Räthe berief, um dieſes edle und große 
Vorhaben ind Werk zu-fegen und auszuführen. 
Er war es, ber befonders ung jldifchen Einwoh⸗ 
neen biefiger Stadt mit feiner Königlichen Gna⸗ 
de und Milde begluͤckte, indem er ung Rechtand 
Sreyheiten gab, deren wir zuvor nie theilbaftig 
waren, und indem er eine Anftalt mit feiner Macht 
und feinem Anfehen unterftügte, und mit. feinem 
glorreichen Namen beebrte, die dazu bienen foll, 
unfere Kinder einft bes bürgerlichen Gluͤckes theils 
haftig und wuͤrdig zu machen. Er 
Und diefer Mienfchen begläctende und wohlwol⸗ 
fende König, ach! er ift nicht mehr unter und! 
—— Gott hat ihn hinweggenommen! — Gott 


at ihn genommen!! — Diefer Gedanke iſts aber. 


such, der und Troſt und Ruhe bey unſerm Leiden 
einftößt. — Gott! deine Rathſchluͤße ind fo ges 
recht, als fie nmergrändlich fin! Dir vertraus 
ten unfere Väter, und du halfſt ihnen aus, in 
alten Noͤthen. Auch wir vertrauen deinem heis 
Jigen Namen. 
Ja, Allguͤtiger! du fchlägft und heileſt wieder; 
du —e—“ und machſt wieder geſund, und 
ehe noch der Schlag gefallen iſt, iſt deine heil⸗ 
- bringende Hand ſchon ausgeſtreckt zum beifen- ’ 


⸗ 


7 








 — — — — — 


zu ben Provinjialblaͤttern. gay 

- Dem, meine andaͤchtigen Zuhörer! ſo wie es: 
nach der Allweiſsheid uvnd Allguͤte Gottes gewiß 
zum eignen Wobl des Hoͤchſtſeeligen geſchehen iſt/ 
daß er fchon fo fruͤh den Lohn, feiner:eblen Thaten 
hienteden, in einem beßern Leber einerndten ſoll; | 
fo gewährtd aud) uns eine frohe und bergerhebenn 
be Ansſicht, wenn wir unfeyntpränenvollen Blick 
auf den preiswuͤrdigen Stellvertreter werfen, dem, 
uns der Hoͤchſtſeelige hinterlaßen Hat, den hohem 
und. erhabenen Thronerben, unfers jezt regieren⸗ 
den Königs. und: Herrm, Sriebeich Willq 
helmdes dritten: Maſeſtaͤt, der .fo-früh ' 
ſchon die männliche, Recfe mit der Thatens Bes 
gier, -und: die Ktafstafgülle der Augend in fick 





dereinigät — 2 * 
Er, der Liebling des großen Kuoͤnigs, dem die 
Welt ſchon ˖ laͤngſt den Namen des Einzigen gegen 
ben hat, unter deßen unmittelbarer Aufſicht En 
diejenigen frohen und Heitern "Jahre: verlebt hate 
wo das: Herz fo wohl, als ver Verſtand am leich⸗ 
teften die äußern Eindruͤcke empfängt‘ und ſeſt 
haͤlt? — Er wird die Weisheit ſeines umnſterbli⸗ 
chen Groß⸗Oheims, mit der angerrbten;Hergensa 
gaͤte ſeines unvergeßlichen Königlichen: Vuters 
verbinden; er wirds indem tr fein Laudbegluͤcket, 
auch unſrer in Gnaden eingedenk fepn, ‚und, das 
edle Werk unſerer Veredlung und buͤvgerlichet 
Ausbildung, das der Hoͤchſtſelige begonnen hat, 
mit Weisheit und mit wahrer Koͤniglicher Groß⸗ 
muth vollenden. vor. 
. Sa laßt ind: beun, ‚meine anbächtigen Zuhoͤ⸗ 
rer! unfee Herz wiederum der Freude öfnen, und 
fo mit freudigen und danferfüllten Herzen, hier 
. vor Gott und feinem.beiligen Gefege, Ihm, uns 
ferm glogreichen Könige und Herrn, Friedrich 
Willpelm dem dritten huldigen, Ihm die 
I 33° j uns 


o 


⸗ 
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uwerbrͤchſichſte Trene geloben, und den heiligen 
Vot ſatz feſtiglich in und beſtaͤrken facyen, Ffhns- 
Die ſchwere Laſt der Regierung durch Folgfam⸗ 
Seit, Friedfertigkeit, Betriebſamfeit, redlichen 
Wandel, und durch alle duͤrgerliche und ımenfche 
liche Tugenden zu erleichtern und tragen zu hetfen. 
Laßt ung inbruͤnſtig den Ewigen, unfern Gott 
anflehen; daß er den. König und. fein: glerreihes 
er ſegne, Ihn mit verſtaͤndigen ung getreuen. _ 
ebern unterſtuͤtze, und Ihm eine: lange, 
x und —— Regierung verleihe. 
„Ewiger; unſer Gott! nufere er⸗ 
on en die regierende Königin, 
au Lontfe Auguſte Billehsine; dieſe Zierde 
8 —* daß fie noch lange und und un⸗ 
Nachkoͤmmen bad Mufter und das Vorbild 
einer treuenund zaͤrtlichen Ehegattin ſey. 
R auch deine Gnade Aber den Königlichen 
gebohrnen nud über feinen Gruber aus; baf fie 
Ire Sagen ihrer Hohen Eltern aufwachfer, und 
re en früßgeitig erben. - 
Troͤſte auch, Algütiger! bie Königin» Mut 
"er, Frau Frieberiße, Loniſe, die Hochver⸗ 
chtteſ inihrem gerechten Schmerze, und vergelte 
—* —— — dadurch, daß Sie ſich noch 
€: des Sluͤckes ihrer. Kinder und Enfel freue. 
anuch die Königlichen: Prinzen, die Brüder 


unſers glorreichen Könige, Prinz Heinrich und 


Prinz Witlhelm. und dag geſammte Koͤ iche 
Haug, daß es ewiglich blühe, und uner 


RG fiehe. Die ser Preis und Anbetung in in 


Ewigt ie , Amen 


un. WE Wi — Sin Gi ZU BER» — 
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zu den Prodaniabblaͤtter. gua 
Drauerredt: Ruf: din Tod Brideidit Wihik 
beim: den. Aweysen, gehaltetz am z. Deven⸗ 
bee‘ 3797 in Der. Synagoge: der Befehl > 
ſehaft dee; Bruͤden end 
9 Sıyawı.nt. m * je 
Rendel. gestin Bröfe, :: ::H 

einen Witgliebe: verſei en pꝛ nm. ne 


‘ 5 . 


Skophei Jeſgias der ber bie‘ tief ge⸗ 
qral ſeines Aral klaget, ee 
m wenigen. Worten meiſterhaft den traurigen 
ufland fe je inet ausgearteten Nation; indeni # 
Sapitel 57, Bas-r., .. 
 nDee: —— if dahin⸗ un aim ie 
ü „Rd zu Horzen.⸗ wur we — 
Ge: joy mir erlaubt, eine: Berpkeidhumg zwifchen 
Zeitelter und dem unfrigen anzuſtellen 
Bar: ÜBortgepränge foßen dieſen Himmelweites 


angeigen, ſondarn eine furze traurige 


—* wird die beſſere Geſinnungen unſers 
— aufs —— 


Willhelm der Zweyte iſt 


todt,“ darf nur lautban werden, und Thraͤnen der 
wehnnehigen Dankbarkeit flieſſen Ihm, Ihm be 
gerachten, guͤtigen⸗ Venſehentiebenden/ Landes⸗ 
Vater; und allen Seinen dahin geſchiehenen er⸗ 
abenen Ahnen, denen wir die — unſerer 
orurkheile "gegen m ereWitbruͤder die Ehris 
Ren. zu verdanfen haben; - 

Ach Brüber ! find wie (dam: auf Sen patiien 
Stufen: nicht weit: fartgeruͤckt: fa: Fan dieſes 
nicht dieſen — das Beh der —— 
befaͤrdernden Preufffſchen er —— — 
werden; Fr wir, wir fel —— 
der ſcheinbaren Vernachlaͤßagung ** ie 

ud, 3 u ſachen 
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übet dad kleinſte Thierchen ſowohl als uͤber bie 
größten und erhabenſten Geiſter ſich unendlich 
verbreitet: nimm o Allvater! die edle Seele uns 
ſers Friebrich Willhelm TI, beines getreum Sohs 
ned, unter den himmliſchen Schaaren der großen 
Mefen-auf. Laß Sie deine Herrlichkeit ſchauen, 
und freudenvoll empfinden, daß ednur Durch Abs 
legung der irrdiſchen Hille Ihr möglicd, worden, 
beine Sättlichkeif rein gu erkennen. - Laß Ste ins 
nigſt Überzeugt weiden, ‚daß-beine Abrufung-zer 
hrer Heymath nicht eine Vorlabung vor das 
oͤchſte Bericht, ſondern eine göttliche Enade iſt, 
um Sie, fuͤr das Streben mach dein Beſten, das: 
€ in ber guößten Reinheit genießen zu laen. 
Und wir deine Krnechte, bie wie Deinen Gefalbtem: 
fö ‚herzlich verehren, wollen Allmofen ſpenden, 
And deinen Namen, der durch) Ihn bey allen Men⸗ 
ſchentlaſſen verherrlichet. worden, unaufbörlich 
reifen und Sir fitgen:: Danft dem Ewigen, denn 
tft frendlich ig währt feine Güte! Amen. 
Rd mun um auch unſere Schuldigkeit gegen 
hferh jetzt hvfch enden Gerechtigkeit liebenden, 
egenton.· ze beobachten, wollen wis von ben’ 
Pflichton eines :treuin Unterthanen gegen einen: 
liebenswuͤrbiden Dtonmvchen ſprechen. 
Als unſere Nation · von bein Sammel einen Koͤ⸗ 
dig verlangte / mißfiel as zuuur in ben Augen Sa⸗ 
muels; allein der Ewige befahl ihm: zu gehor⸗ 
chen. Mit⸗dem Zufage, denn nicht dich, ſonbern 
7 verachteten ſier da fie nicht wollen, daß ich: 
Nher ſie regiere. Nach disſein GSchlußſatze wuͤrde 
ie degar gene Fehler ber Nation gegen Die Gott⸗ 
heit grweſen ſeyn. Allen Gortt fährt fort and 
ſagte: ſo wie ihre Handlimgen alle waren, Die: 
fie begangen von vem Tage an, daß ich fie aus 
Eonpien Fefuͤhrt bis auf dieſen Dag; pabans 
.. .» R ß 


aa 
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zu Den Provinjufplättern. 313° - 


belnſit yerite auch gegen bich. In dieſem Schfuß2 
ſatze wird alſo angegeben, daß die Nation fich ger 
senden Samuel verfuͤndigt habe, und dieſes wuͤr⸗ 
e bein vorhergehenden ſchnurſtraks wiederſpre⸗ 
n, wo es heißt, daß ſie ſith gegen bie Gottheit 
vdergangen habe. Um dieſen ſcheinbaren Wieder⸗ 
range heben, ‚glaube ich mit. Recht behaupten - 
zu: dürfen, daB. es der Nation keinesweges alk 


 dine Sünde angerechnet: werden darf, daß fie. eis 


nen Koͤnig verlangte. Vielmehr war es der rechæ 
ve und ſchickuchſte Zeitpunkt, einen zu wählen, da; 
bdieſelbe ſich während der Vormundſchaft der Rich⸗ 
fer mehr undı mehr ausgebildet, und folglich da⸗ 
durch aus dem Stande ber. Natur gänzlich getre⸗ 
sen, und ich zu siner Dauerhaften Erhaltungmehr 
Bonzentriven mußte, welches aber nur durch ein 
aligemeined Oberhaupt. geſchehen konnte. Die: 
Iſraeliten waren nicht mehr ein grober, rohen . 
Haufe, fonbern ein gebildetes Bolf, eine Ration, 
md wollten baher, wir jede andere Nation, bie, 
fich damalen unter einem Oberhaupte, einem Bde - 
nige befand, gleiches Anfehen, ‚gleiches Recht ger 
nieffen, 2 Die: Meinung eimiger..alten Exegeten, 
daß es vey unferer Nation ein wirfliches Geſetz 
war, ein einen Koͤnig zu wählen, ſcheint mir ge⸗ 
gruͤndet zu ſeyn. Nehmlich, ſobald Das Bolt ſich 
| en —— —— Pi ‚bier 
othwenbigkiit fühlen wird, daß das allgemeine: 
Beſte nur Durch ein einziges Oberhaupt, welches 
mit oinem Blicke das: Ganze uͤberſiehet, befoͤrdert 
werden fantır: ſo iſt eg flicht der. Selbſterhal⸗ 
tung, einen König zu ermählen.. ok 
Im 5 Buche Mofe-Cap. 17, V. 14 heißt es. 
(neh der Mendelfohnfchen: Ueberſetzung:) Wenn 
dw in. das Land -fommefl,: das der Ewige dein« 
Gotnder ugiebt, du:timunf. es ein, haſt 28 im / 
a ii. Dei, 


16 Anhang 


tz, und ſyrichſt, ich will einen Koͤnig über 
mich ſetzen, wie alle Voͤlkee um mich ber Chun: 
ſo kannſt du einen Koͤnig uͤber dich fi welchen 
der Ewige bein Gott alsdenn erwaͤhlen wirdb. 
Die Nebenbedingungen, bu nimm es ein, haſt 


- 06 in Dei, fcheinen deutlic) anzuzeigen, daß bes 


vor die völlige Befisnehmung zu e gekom⸗ 
men, weiches ziemlich, eine geraume Zeit bauerte, 
es der Nation nicht erlaubt war, einen König zu 
wählen. Bermuthlich, damit dieſelbe Zeit habe, 
ch auszubilden, um durch eigenes und reifliches 
achbenten einzufehen, daß fie fich nur durch ein 
genanfhaftlices Ob unter ben andern 
ölfern werbe erhalten koͤnnen. ach der 


Nachſatz: fo kannſt du m. 1m, zeigt dikſes nicht: 


weniger an, da die Wäblung Gottes ein erfor⸗ 
derliches Bedingniß war, und folglich ohne den 
goͤttlichen Willen nicht geſchehen durfte. Allein, 
wenn Gott feinen Liebling einmal zum Geſalbten 
auserfobren, fo ward ed ein unveraͤnderliches 
iges Geſetz, welches zu erfühen die Na⸗ 
tion verpflichtet worden, und: ed muͤßte in der 
Ueberſetzung fo lauten; v. 15. fo ſollſt du m. f- 
w. Die Meynung jener Scheifterklären: daß es 
ein wirkliches Geſetz war, einen Koͤnig zu 
len, wird hierdurch beſtaͤtiget. Das Verlangen 
nach einem Könige, war alfe ein natuͤrliches nsths 
wendiges Ereigniß, und konnte der Nation ſchlech⸗ 
— nicht zur Suͤnde angerechnet werben. 
Der Sehler, weicher hier zur Laſt gelegt wird, 
kam unferer Meynung nach, blos in.ber Forma⸗ 
lität beftehen. Dieſes verausgefegt, wirb jener. 
oben’ gerügre Widerfprusch fich leicht heben laßen. 
Die Iſraeliten verlangten nehmlich gradegut, oh⸗ 
ne den Samuel, oder eigentlich Gott, wie fie es 
ſonſt bey eines wichtigen Unternehmung mm 
vw. ' . 6⸗ 


N 








zu den Provinzialblätten. dia 


jflegten, zu Rache zu giehen, und fagten gu bemb - 
ropheten: “ ee 
Setze Äber und nunmehr einen König, dei 
uns richte, wie es bey allen andern Natio⸗ 
men jefchichet. j ı. 
Es mißfiel in den Augen Samuels, daß fie ſag⸗ 
ten: gieb ums einen Koͤnig u. ſ. w. Er war nehm⸗ 
lich in der groͤßten Verlegenheit, und wußte ih⸗ 
men keinen Beſcheid zu ertheilen. Er fuͤrchtete 
erſtens: daß ihr ungeſtuͤmes Verlangen dem Wiß 
len Gotteszu wider ſeyn koͤnnte; und zweytens 
wußte es ihin bange thun, daß fie ihn Nicht vor⸗ 
ber befragten, damit. er Zeit gehabt hätte, über 
einen fo wichtigen Gegenſtand nachzudenfen, und 
alfo dew Willen Gottes zu-erfahren, Gott aber, 
Dev das Verlangen ſelbſt billiate, fogee zu dem 
Sammel, daß er ihrem Wunfche gemäß handein 
Fall, indem er hinzuſetzte: nicht dich, ſondern 
wich verachteten fie, da fie burchaus nicht woll⸗ 
sen, daß. ich fie vegiere: das heißt, der durch ihe 
ungeſtuͤmes Verlangen geaͤußerte Widerwillen ges 
gen die: bisherige Regierungsverfaßung trift ja 
mich, der ich ihr Regent bin; allein das undank⸗ 
bare Betragen gegen dich, daß fie did) nicht zu 
Rathe gezegen, iſt eine. Handlung, die ihrem Ge⸗ 


ãche⸗ angemeßen iſt: wie alle ihre Handlungen 


ware, —8 angen, feden ic) N ee | 
syptes g auf dieſen Tag; fie verliefs 
fen mich oft und dienten andern Ödttern; fo hans 


"Bein fie heute auch gegen bich. 


"Um aber der neuen Berfaßung den nöthigen fes 
fen Grund zu legen, mußte Samuelder Nation die 
gehoͤrigen Pflichten der Unterthänen gegen ihren 
Monarchen: vorlegen, damit fie nicht ben Wahr⸗ 
nehmung der Laſten, die fie unumgänglich tragen 
mußte, auf eine leichtſinnige Art ſich davon los 
sen. N . su 
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zu machen gebächte,. dadurch in eine arche 
geriethe, vor deren abſcheulichen Folgen fie nach 
dem Willen Gottes — ſeyn ſollte. Da die 
Ration anf ihrem: Berlangen beharrte, vermuth⸗ 
lich, weil fie einſah, daß’ alle mögliche Paften eis 
ver Monarchie, bey weitem nicht ben Anorduun⸗ 
gen eines Anarchie, und ber damit verknůpften 


Braufamfeit, welcher: fie leicht und oft. ausgeſetzt 


war, gleich kommen; fo erhielt fe, was ſie ſehi⸗ 
lichſt und nrit Recht verlangte. 

Welche Fortſchritte die Sarion- unter ben Kös 
vigen. gemacht, —* die Geſchichte genugfam pax 
Geeude aller redlich und getreugefinnten Bürger: 

Es iſt hoͤchſt merkwuͤrdig, daß wir in: der heil, 
Schrift zwar einen erlaubten, nach einigen Schrift⸗ 
erklaͤrern fogar. einen geremößigen. Vebergang 
yon einer jeben andern Berfaßung zu einer Mo⸗ 
nard)ie finden, keigesweges aber- vor biefer zu 
einer aubenn Vielmehr wird deu Iſraeliten ein⸗ 
geſchaͤrft: wenn ſie auch bey. der angenomme⸗ 
nen monarchiſchen Berfaßung einige Urfachen jur: 
Klage: und Unzufriedenheit haben follten, und 
aböbann die Gottheit xm Hilfe anrufen. ng 
könnten fie feine Huͤlfe von der. Settheit zu er 
warten. haben. -. Ein: Beweis wie’ una 
das Band swifchen-bena —— und. f ae 

erthanen it. a! letztere find ſogar verpflichtet, 
7 drrkendften Laften geduldig zu ertragen, und 
durch denin ber Heiligen Schrift geäußerten Wil⸗ 
len Gottes ift ihnen. alle. Hofnung benommen wor⸗ 


ben, je eine erlqubte Steatsveränderung zu er⸗ 


leiden. 


Wohl uns, Brauͤder! daß bergleichen Vetrach⸗ 


tungen in unſern gluͤchlichen preußifchen. Stoatett 
uͤberfluͤßig ſind. ur. anfern. Mitbruͤdern, ben 


ceeſten, muͤllen mir zeigen, daß ++ ein abe: 
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treu ſeyn wollen. 
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Mer —A aeg, "and: Bas Sind 


Willen. hat fie erenlich zu erfüllen: Sehltiesung 
ſchon an Gelegenheit, dieſen beiten Willen durch 


Thaten ins Reich der Wirklichkeit ju bringen ; ſo 


wollen wir wenigſtens unaufhoͤrlich unfern Mit⸗ 
druͤdern zurufen? laßt euch nicht von verjaͤhrten 
Borurtheilen abhalten, ud Gelegenheit jur ge 
bon, uch brüderlich zu lieben. Und nun, Brüs 
ber! laßt und mit vollem Eifer und kindlicher Er⸗ 
ebenheit, unſerm liebreichen Könige riedrich 
illdelm den dritten buldigen, und Ihm 
ben Eid der Treue leiften. Vereiniget euretrene 


—— mit den Meinigen and ſchwoͤret mũ 


aufgehobenen Haͤnden; ſo wahr ung unfer und 
unſerer Urvaͤter Gott, der uns aus allen Noͤthen 
und Leiden gezogen, beyſtehen wolle, fo wahr bed 
sheuern wir vor dem heiligkn Altar, daß wir uns 
sm huldreichen Randesdater, bem Menfchens 
unde Friedrich Wilhelmdem dritten 


. 


Laßt ung, Brüder! wie die treuen Schaafe; 
anferm wohlwollenden Hirten. treulich und red⸗ 
lich folgen; und nicht achten auf. die Stöße mans 

her muthwilligen Boͤcke; laßt ung nie vergeßen, 
daß ber. Hirt,‘ mit dem gerechten Stabe hinter 
und bergehet, und:nichts entgebet feinier Aufs 
merkſamkeit. Der fcharfe Blick eined Adlers, 


der feine Uintergebene liebt, bemerft den Wolf im 


Schaafskleide, der die Unſchuld tyranniſtren wid, 
und indem er.auf der erflern mit den Klauen zu⸗ 
ſchlaͤgt, nimmt er legtere unter feinen andgebreis 


reten Flügel In Schuß, 


Wer erkennet hier nicht den Charakterzug uns 

fers troftbringenden, ‚unfchuldliebenden Monare 
chen! Brüder! laßt unfer inbrünflig Flehen zu 
unſerm albarmhersigen, - algütigen Bottle, J 
+ oo. te 


Anhang u ten 


Nie lange keben bauer unſers große HEnigs, une 
iner huldreichen Königlichen Familie hinſtroͤmen. 
Moͤgen alle Seine weife Pläne und Unternehmun⸗ 
en gluͤcklich gedeyhen. Jeder Seiner Schritte 
ringe Die KBoßlehaten hervor, die dens Wunſche 
eines Königlichen . Herzens eigen And; und mie 
ter Stimme rufen mir. alle: Es lebe Frie⸗ 
drich Willhelm ber Dritte, der theure | 


KL 
| 


Vater der Unterthbanen. 0 

Breslau, den 3. Desember 17976 Ä 

0 — — 

Dem Andenken des beym Aufesen Regimem 

von l Eſtocq geflaudenen Lieutenant von 
‚Briefen geweiber.- 


FT) sin ift fie, die Hofnung der Mutter, die 
Bub der Geſchwiſter; wir weinen um feinen 
erluſt gerechte Thränen. Denn vollkommen ging 
er aus der Hand bed Schöpfers; edel waren alle 
ſeine Handlungen ; rechtfchaffen und bieder dachte 
ar; ging mit gutem Math an die Hand, wer ihn 
von ihm begehrte; beleidigte nie Nemanden mit 
Vorſatz; verzieh fogar willig denen, bie ihn gea 
kraͤnkt hatten. Diefer hoffnungsvolle Juͤngling 
iſt nicht mehr. Kurze Zeit ſtand er in feinen 
fchöuften Blüthe da, — — er wollte fie vereint 
mit dem Mädchen feines Herzens genießen, — 
grächtige Hinderniße feßte man ihn in Weg, — 
bad) mit ausdauernder Beharrlichkeit bezwang er 
ie alle, und nur noch wenige Schritte.vom Ziele 
zertrümmerte plöglic) ein Windftoß das ganze 
Gebäude feines Gluͤcks. Der Tod entriß ihm feis 
me-Geliebte. Verloren war nun. auf immer feine 
Ruhe, bie Blume welfte, fie echolfe ſich zwar 
mod) einmal wieder, Doch nur auf wenige cons 
. en, 
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Sen, fie-brach ab. Einige Lage vor dem Ende 


des Verſtorbnen fab ich ihn noch, bewunderte feie 


ae Gelaßenheit, die Geduld, mit welcher er fich in 
fein Schickfal ergab. — Er hat nun vollendet, 
ihm ift ſehr wohl; — aber gewiß billigt’3 mein 
verklaͤrter Freund, wenn ich hier Öffentlich feinen 
flegerinnen, feinem Arzte danke. Erſtere bes 
rebten fich mit unermübetem Eifer, dem Kran⸗ 
Sen bie Bürde zu erleichtenn, mit dem berzlichften 
Vergnügen leitteten fie ihm auch die befchwerlich- 
ſten Dienfte, fuchten feine ruhigen Stunden aufe 
zuheitern und erfüllten im vollen Maaße ihre 
Pflicht. Und dir wündiger Mann, der du alle 
deine Kräfte, deine ganze Kunſt aufboteft, meis 
nen Freund wiederberzuftellen ; dir Ratte ich: bier 
öffentlich den gebährenden, wohl verdienten Dank 
db. Doppelte Schläge trafen ihn, der eine feinen 
Koͤrper, dieſen heilteft bu, der zweite traf aber 
ſein Herz, biefen zu lindern, warſt du zu ſchwach, 
du warft nur Menfch. . Du Chatefl, was du vers 
mochteft, und das Bewußtſeyn, ihn nach deinen 
—* Kräften behandelt zu haben, wird dich bee 
en. W 
S—3 





. Denkemal. 

An 3. December d. J. entſchlief zu einem 
vollkommneren Leben, die Frau Hauptmmaͤnninn, 
Barbara Freyin v. Boͤnigk, gebohrne Freyin v. 
Saurma aus dem Haufe Reichwalde. Sie er⸗ 
blickte das Licht der Welt am 13. Februar 1758, 
und vermählte fich am 22. Septeniber 1795 mik 
dem Herru Capitain Freyherrn v. Bönigk, im Res - 


giriente von dee Warwig brachte. alie.ibe. Fer 
2 en 
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ben nur auf 39 Fat 9 Monate und 19 Tage, 
und ihre glüdlihe Ehe nur auf 2 Jahre 2 Mo⸗ 
Rate und ıı Tage. in gallichtes Nervenñeber, 
welches nach einer Eurzen Geneſung aufein Wech⸗ 
ſelſteber folgte, nud 14 Tage dauerte, war bie 
Urſache ihrer fruͤhzeitigen Aufloͤſung. Ihre ent⸗ 
ſeelte Huͤlle wurde: am 6ten December d. J. auf 
dem Rochus hieſelbſt, an der Seite ihrer vor 3 
Fahren vorangegangenen Schweſter, ber Frau 
Hauptinannin von Grablowsky, dem Schoof Ber 
rde anvertraut." Ahr zurückgedliebner Herr Ges 
mahl beweint in dem Verluſte der Derewigten ein 
Teltened Beyſpiel von einer fanften, liebenswuͤr⸗ 
digen und redlichen Gattin, welche der Troſt ſei⸗ 
nes Lebens war. Ihre Verwandte, eine geliebte 
und verehrte Blutsfreundin, und alle Rechtſchaf⸗ 
fene, die das Gluͤck: hatten, dieſe Edle gu kennen, 
waren von dem Gefuͤhl ihres hohen Werthes 
durchdrungen, und theilen den gerechten Schmerz. 
Sauftmuth, wahre. teronte Religioſitaͤt und 
die zaͤrtlichſte Liebe für ihren Herrn Gemahl was 
ven bie hervorſtechendſten Züge ihres erhabnen 
Charakters, und dieſe Tugenden, in Verbindung 
mit eikem vorteeflichen Verſtande, gewährten ihm 
eine eheliche Glückfeligfeit, weiche unter die Sel⸗ 
tenheiten gehört. Während feiner, einigemalaugs 
geftandenen fchuierkhaften Krankheiten zeigte ſich 
ihre mufterhafte Treue und Liebe in einem vor⸗ 
bau ſchoͤnen Lichte, woburch fie ſich neue: Aus 
ruͤche auf die Achtung aller Beobachter erwarb; 
und feine Liebe, wenn biefelbe noch eines Zuwach⸗ 
fe8 faͤhig geweſen wäre, hätte erhöht werden muͤſ⸗ 
fen. - Die ungetheilte Stimme aller, bie.fie kann⸗ 
ten, iſt der ficherfte Beweis für dieſe Wahrheis 
ten. Die fo früßgeitige Trennung. bdiefes. gluͤckli⸗ 
hen Bandes gehoͤrt mit unter die dunklen wiege 
er 
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. zu den m Pitt 35 
Pd Dorf no dir ‚were RINGE zu 


Weil Fri Steh, b die Weisheit di eifen, bne 


| beit en ISIN — 5 — von unferia ‚Agupte, aͤlt, 


mit eh: ist iaeı Schweigen und gedufdiger Es 
tragung been aß. Die suberläßigfte Seeuns 


—— alfa indie; ‚ge: 


1,6 


—2 Fa ug ne 


* Bun; due Die den — häſt hefiebet, 
Der nur in Dir bᷣas Glaͤck des Enden lebens fand· 
Den Du zum erfienmalbund Deinen Tod beirabet, 
Meint Bruder, Schweſter. Breund: an Deines 
Grobes Rand, 7. 


Dein geben war — ——— groß an Wer⸗ 
GN 
Don Du erfuͤllteſt weibliche —* an 
Neligion and Tugend winden nun, Verklaͤrte! 


Um Dich in jener Beh den ſwo oͤner Zoweßer⸗ 


sh 09% ; franz, 
Religion, die Du fo: —* im Beh,“ Eu 


SDR Deinen Birkumgdtreis als Gein ie w | 


euͤbt.· 
Die Rird den Euren Sof ee Eübrung | 


geben, 
Die igtzt Bein —* 13 oben ömeden. ſchwer 
vb» 


en a Und 


, U 
934 Ze 
[| ° ‘’ .. .‘ er} 


unvergeß das 

ut fache Kart ac a6 Bf Rt Der Et an, 

Damit in me brem 82 en man dag Gute fi 
Das Dein Geſchlecht aus Zeiten m Beifpiel ier- 


Dießſ— * geringe Dental fg —— 
* er um Beweis ——e— 

Te en men. - 
den.gien December 1797. ü 





Potm auf die ne bc Behemung m meiner 


Den Mit fu en ———— BE Raub: 


E; der — —2 — des Lebens Kummer, 
GSaegt ymird ihn erwecken aus dem Staub; 
weht in wieder fchön verklaͤrt vereinen 
— Ba ne 

Der uns aus den —— gehen Heiß. 





Died war kan Brühe ewähren: 
8 ihr 3 aber On in Gottes Plan; 
ch nicht des Willen ehren? 


. er laͤßt — 2 iR wohlgethan; 
Dieb: Rückt uns auf unſern Lebensreifen! -- 
Doch wie blutet jegt mein Vaterhers 
Bey dem. Anblick meiser jungen Waifen, 
Die, noch nicht fo. ſehr Ken großem Schmerz 
Und Derluf af den Me selten, fühlen; 3 erfiehe 
d ga 
Sun nut im ihren PA r 
Unfauibsool den Klagen: m entgehn. 


User 


nf 
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"Aber de mehr fuͤhl ich die feet 
—* Bf * —* in Ä 

Bote ich mein träbed Auge Te 

Seh ih nichts als dde Tobesnadit, 


Mauar der DIE ii > "Ve 

itert meine Kae ee auf;.: 2* 

Vo wandelt im verklaͤrten Bilde; =" 
- Brüp. beſchleß fie chren —R 

Xeht bei Got in % 0“, ‚Gimme 7— | 


um, alle vos. Ve —5 — —— 


’ . 2 


v vr. 


ie genuͤßt der. = 
e h mmete ‚Venen mn 
Sa, umpit een m I Gran dich me 
deret rt; 


She‘ um mich, du treue, fr 
Bis mich Set ua auch Tr 
Breblau, den x. ‚Dezember gr! um 


Jo —*X 
.* —RR Bere TR 


.f - - ‘ .. f} en %): ’q 2. 77 





a oo. ST VE zad. rar. 
» € seme i. 
nalen 
N niser fhlamnmerte Sranciscns Sal f je 
Sen 27. Detober Abends um 6 Uhr, Pfuarvroer oe⸗ 


fer der Mafthefer we Pfarrkirche sw Diriegd, 


Pater’Prior des Löbfichen Earmeliser in einen 

Alter von 44 Jahrena a Jake 33 18Tagen, 

nachdem er 14 und ei ER fgrrpertpefer 

und Schulinfpector, 5 Fahr 6 on Prior und 

a4 Jahr 6 Monat Ordensgeiſtlicher mein, in 
f 


De ri ſtark ae os —— an, 


Damit in mehrer 83 en man das Gute fi 
Das Dein Geſchle cht aus Yeinem See ie⸗ 
nen kann. 


teſes geringe Denkanl ſetzen der Verewigten 
ai er m —— ihrer Achtung und zum 
roſt der Ber 
Deiffe,. Deeiffe, den. gen m Deseinber 1797. ZZ 





mal auf de ühe Vollendun meiner 
® f het T " 


9 te te von „Zobed lummer 
NR ihr efung Raub; 
Dodo ber — ee wu; Lebens Kummer, 
Wert wird ihn erwecken aus dem Staub; : 
we Ar wieder fchön verklaͤrt vereinen 
Su mit ihrem engeireinen Geiſt, 
am der feche Morgen: wird erſcheinen, 

Der uns aus en "Gräbern gehen Heißt. 


Died "wer kann. ruhig äpren: 
Auch ihr Tod Shen In Gottes Plan; 
Soll ich: nicht des "Willen ehren 
Was er.läßt geſchehn, if —ã— — 
Dies ſtaͤrkt und anf unſern Leben reifen · 
Doch wie blutet jezt mein Vaterherz 
Bey dem Anhlick meister jungen Waiſen, 
Die no nicht ſo ſehr hen großem Schmerz 
Und Verla) den fie erlitten, fühlen; 
s Schickfal nicht ſo ganz verſtehn, 
— ab in ihren Kinderfpielen 
unſchuldsvoli den Klagen: m ontgebns- - 


9J Aber 


I Be: 
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"Ye te mehr fühl ich die Feten = 
| ihr Sao IL 38 —— 
Bohn ih mein träbed Ange Tehre, 
Seh ich nichts als — Todednaäit, 


Mur Der Blick —* ae. Or iz 
ext. Pa) nel ee. e 5 PR? 
[3 5 *. 


—X fe em — — 
Echt 8 ‚Gott | Fr en F Simmel anne . 


| a i ur aflenbung iel;._;;. 
um, elle das. fi Vader — 


8 
8 
—— Ne 


’ 2. v 


‚genüßt. der. reden Hi 
Schl e bebhele 
Sch um el nme in e ‚Gr ne wife 


Ye hrt; 
San um mich, Au, 
Bis mid) Gott u auch — 
Sreslam den x. Derember ——— um 


Jo erfeben, 
Vo —8 * Sehen ©“; MAezwnymi. 
rl — * 1 een we” 


. 


. i, and. is : 
„ Bintmal 
j . — 
inüber fHlstnmerte Franciscus Sal“ . Jefa 
Sen 27. Detober Abends um 6 Uhr, Pferonerfids 


7 


fer Dec Mafthefer uno Pickiche 3m Dfrtegan, | 


Pater’Prior des loͤblichen Carmeliterordens in xinen 
Alter von 4. Jahtenan Monaten und 18 Tagen, 
nachdem er 14 und ein Jade Dforrnerwefer 
und Schulinfpector, mr 6Monat Prior und 
24 Jahr 6 Monat Drdensgeiftlicher gewefen, in 
42 ; 


26 et u 


Sein unernüdeter eiß in 
aufs poͤchſte 576 —F el A — Dis 


fen verdie nfoollen Ma Fin; zigen "in feiner 
Art, — 3 Fe zmeiude 


ſeinen 
Wabrer —— — ihn. Eifer, das 
Wahr Reine Feiner Relgion im Unterricht 


der —* in Predigten ſeinen Gemeinden. und 
Sterbeuben,. betzubrsugen, war’. fein. äuferftes 
Bent jeden Seinen. Verlu —* der AH 


ffene NeCIugend. 
geinäs ——— gäbe — ** — Catholik und 
—*8*— ven Für, „in ſeinen ggen n 
Fur — Bu, fer 20 er. —— 
are 
aloe — — ante baten, 1 £ 
id en be wo ae 


* nö!" Frten ade 
ch Ei Fir Ebene. * ed, 


nilde . 
Bin Ach — a ale 


innunu uiamn dieſe ade: m Lohn. 


Nur edle Thaten, wie bie D 
Verwehn nicht mit dem Staub uns d leuchten um 


m I Meise Grab 
Dr Srommer!. a und Dal auf unfte But 
sıul na >1';:? 
Bin aach Bet Zuges Sem, one les Abendrötß 
‚Sie. fuͤrchten FeineiDait,’ und; kennen feinen Tod, 
Sie glaͤmen ) ſchauer dort too Sonn’ und Mond 


Bi SEE TER: nicht (einen 
‚a nr . N Vom. . 
9 nr | Bach ea ER .. FR 3 P) 
* * * 
rel: \ et ne a : Den 


ve Sau 


dei Drben unb- 
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Is De nF ER Zr 


ya NEE 1a | 
nl Bi merzhaft iſt eb ſchon fir Rinder, wenn 
fie ihtregeit ven Eltern unter ſchmet haften Kranf⸗ 
Siechbette fehen müßen, ohne ihnen 


ae? re 






Det, Tchneidef ihnen fchon Wunden if. daB 


‚heiten, auf | 

| elfen I nen ; jedeß Kreißen und Nechzet. dep 
Leiden | Ä 
kindliche Derz. Aber noch unendlicd) ſchmerzhaf⸗ 


ter iſts fuͤr ihre. Eltert zärtlich liebende , Kigs 


„ber, wenn ihnen folche durch den zeitlichen Tod 
"gar. gerandet'merben ; wo dein, bis zut Nereints 
gung in jenem beßern Leben an kein Wiederſe⸗ 

hen mehr zu gedenken iſt. . EEE 2 Zu eo. 00. werd 


Dieſes habe ich leider, fezt auch erfahren imif- 


‚fen, da meine mir im Leben’ Yo lieb gewefene Mut⸗ 


ter, Anna Roſina Mehlhurn; gebohrne Gierſch, 
den 25, Detuber dieſes 1797. Jahres, nach einer 


Jaugen ſchmerzhaften Krankheit, unter noch an 


ich Senn vielen Segenswuͤnſchen, für die 
ihr geleiffete ſhaldige Pflege; des Abende 2 
vo 

Hus,; 


v Uhr ihre Laufbahn dur einen fanften To 
endetz, und dorten eine heſſere antrat, 


Ste war ir Wolfen Im Gros Poplen „Jetit 


aber — den peak gen anf oh⸗ 
zu. Ihr Bar mar ber. meil weſene Gtadts 
richter, Gottfried Gierſch, — re Mutter war 


eeine gebe Fig, Janrenziin Gie- verheiratete fich 


an. meinen. jet, Gottlob! nn betrüb- 
den Bart, Johann Gotthard Mehlhorn, ben da⸗ 
mahligen Hberfoͤr ſter or Ercellenz, den weis 
and geweſenen dirigirenden Miniſter v. Schig⸗ 
brendorff, auf deßen Herrſchaft Koltzig, und jez⸗ 
gigen Pignfageninfpector zu Linden, ward Mut⸗ 

er von 6 Kindern, wovon aber 2; ein Schuhen 
und ein Töchtecchen todt zur Welt gebohren wur⸗ 
den, ein Söhnchen aber in die Ewigkeit voranges 
En \ 5 gangen 


\ 


un Wenn.” —* 
a "Uhhang- et 
u iR, | ud * Schr db 3 2 Töchter, nehur⸗ 


iſtar, va 

Leben ib, und gr in: —— Thrie 
nen 8 nen. Zu fruͤh file mid) noch underſorgte, 
für meinen Vater und Geſchwiſter, ind 
en Al ntanchekl Armen, aͤrndret fe ſchon 
Be beit sei gerechten a für ihre mürterliche Treue. 
rankheiten art! Krämpfungen und 
an ewäge welche zwar von einem geſchick⸗ 

ten Arzt, dem Seren A Wenzky zn Odlau, mit 
u etem Fleiß (für welchen ich —E 
Bier nenen etlichen Dank bringe) aber den» 
wech vergeblich entgegen gearbeitet tuurbe, denn 
das Stundenglas diefer meiner en Mut: 
—2 ausgelufen, de en ak es } u dheer 

e geben. Ganft ruhe ihre e bis zui 

rer fröhlichen Auferfichun 

Das befte Deufinat ifl dar wohl immer im Her⸗ 
, worinn ed mir auch ſtets unvergeßlich bleiben 
ib; wegen der ausmätkigen theilnehmenden 
Freunde aber, habeich dieſes nur auffegen und 
inunfere Provingialblätter einruͤcken laſſen wollen. 


‚Mech am Grabe meiner vollendeten Mutter. - - 


Nahe, thenr ſto Matrer! die Ver fanft in Deine 


Seo von —ã * Tor, frey 
Sotgen, Gram und Jammer, 
Bis wir uns im Simmel werben, (tie ed denn 


lwird gefchehen)- 
Senn wir anf. Eau RE F uns 
ve froͤhlich ſehen. 
Doch dem mir —* müßten Dit, der mich Dich 
juleßt lie 
u se die — oh ur Ban Seyns noch 
t enteißen, 


Dur 
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Durch die Kraft der „nner, Gin 5 hör: ich oft, 


Aber Du in Deiner. ® zurtie an nr hicht mehe 


Deis in mie ner Bild, bas ich friſch 
EWenn ich ir Bande, (08, mich einf du 
enn d’ er an e log, mich einft bur 
° ſch die St Hwing e; a 


ie Sterne fü Ä 
N Wiſcht, ſo lang ich Sie noch ‚made, keine 
Und in Deiner god deae "ya? Du, ein leben⸗ 


Gleichwohl faßt mein * 2 einen 
Strahl von jenem ' 

D! fü wir Dein — *— und Verflärteß 

Wief mit vielſoch ſhönne Bien, ben ‚an 


terben fanften B 
De end) lebend fchier "entfscke, , noch einmagı. 
a auf mich zuruͤck. 


\ Dir ſteht dort des ——— ofen, frep 
weit en 
Den fein Wenſchenhin rauf, den bie Vorſicht 


Du entwickeiſt dunkle die fe, bie und * 


Und Rep vun den ew en kn ai unſere 
ein. * 


Wiſchet rue —* ab, ‚ie ihr Sie mi 
eweine 
Noch eunmehl win Sie und dort, wenn Sie un& 
J ..vderllaͤrt erſcheinet, mi Ä 


V 
k 
> 


330 Anhang“ 
Meatterlich ben Segen seben, winkend und weit 


rer 
Sapıud unter füflen sit en; Fon bier 
ind Vaterland ! 


Sriederic Benriette Mehlhorn. 





Beim Grabe des el en ‚ober ———— 
xrungs s Salarien⸗ Caſſen⸗ Rendamen, Besen 
RR Carl ſriedrich Paur. 


ann vol Thaͤtigkeit, vol Dieuer 

auch Du gingſt zur Ruh; 
fruͤh gereift zur Tobesmweihe,. Deu 
6 ein Engel Deine Augen m 

Wohl iſt's Dir! — uud, di 
um ben Gatten, "Vater, Secun, ie Deinen, 
hlicken Dir mit —8 nach; 
| PN Du warſt for guf,: fo. dran — - bach ſtille 
| \ leg nicht iu. — ur uͤlle, 

hie aus jeder; feinex Danblung fpra 
Nein, fein Lob. — Schlaf fanft Du guten: Dam! 
jeuſeits treffen wir ung: wieder Ar . 





.. 
8 4 
-.; [4 


— ——— 
Dan 20. Detober d. Km a —— in 


verſtorhene * ei us v ne 
Ft h * hi £ Hr ‘ Fe na hi 
nur wegen feiner guten Tora en Eigenſcha 
de, fondern auch wegen feinier — erbienſte 
in biefer Kunft, wo er gewiß der einzige feiner Zeit 
wa, 
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war, geſchaͤtzt und verehrt wurde. Dieſes leztere 
beweiſet ſeine laͤngere als 34jaͤhrige Praxis, —8 — 
rend dieſer Zeit er mehr als 40 neue Werke, wor⸗ 
unter fehe anfehntlihe, der Bofltive nicht einges 
benf, mit größtem Beifall erbaut, Bach feinen 
zu früßgeltigen Tode wurde dieſes wichtige We 


dem Herrn Job. Liefer, einem gungen Dann — 
erlaßen. 


25 Jahren, zur voͤl igen Ausführung 

Diefer, der in allem Betracht feinem Vorfahren 
viel Ehre macht, übergab diefes von ihn ausges 
führte. Wert in Beifeyn der beyden Heren Orga⸗ 
niften Schmiedt aus Gruͤſſau und Lange aus Jau⸗ 
er, und mehreren Honoratioren und Sachverftäns 
Bigen, und zwar fo, daß fich Herr Liefer durch dieſe 
Orgel, welche aus 38 NRegiftern befteht, darunter 
33 klingende Stimmen, einen Ruhm erworben det | 
Daß e8 feiner fernern Empfehlung mehrbebarf, 





Berichtigungen, | 
' Sochweldnitz, beu 15. Decembr. 1797. 
n dem Novemberftäck Ihrer Provinzialblättee 


: 108 ich eine Nachricht die nicht nur meinem Her⸗ 


zen wehe that, fondern auch — ich darf es fagen 
— eine gleiche Senfation auf mehrere Bewoh⸗ 


ner unferer Stadt gemacht hat, Es heißt naͤm⸗ 


Sich darin; | 
„Det Hothgärber und Kirchendeputirte Scholg 
„tu Schweidnig erhieng fich am 22. November. 
„Der Geiz beherrfchte ihn fo, daß es fchien, 
nals legte ers aufs Verhungern an, phnerachs 
" „tet er bemittelt war. u 
Vermuthlich ward der mir unbelannte Einſender 
dieſer Nachricht durch die Angabe eines dem Ent⸗ 


ſeelten Uebelwollenden getäufcht, fonft wuͤrde er 
. 44 9 55 Abk 


ch 
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5 di in einem miſberen Lichte durgeſtellt ha⸗ 
ak Die Zeiten find hicht mehr WWs- ran mit 
Antdeärtiher Hirte ben" Stab über ſolche Un⸗ 
leftche death. Mai Harfich Übersenge; aßfie 
ehr. Mitleid als ſtreuge Benrthellurig vetdienen. 
eibſt bie Larideögefege verordnen, daß fie nach 
rem Tode nicht :beichiinpft werben foßlen. - Und 
\ ee ben diefe Gerechtigkeit und Schonung 
uch für einen Mann fordern, det fb manche ach⸗ 
tungswerthe Eigenfebaft befaß ünd vielen mei⸗ 
her Mitbürger noch im Grabe ſchaͤtbar iſt. 
° Ich fannte Ihn feit einem Jahre genau. Mit 
Einem guten nafürlichen Verſtande, der in: der 
Spule noch mehr ausgebildet worden ‚"serband 
er eine empfundne Achtung fir die Refigton, die 
a medtere Handlungen bewleß, die nody 
jest zu feiner Rechtfertigung, wie gu ſeinem Ruh⸗ 
—22 — Geitz war fein. Fehler niec Er gab 
und diente gern, und ich glaube, daß ihn nicht 
leicht einer ſeiner Bekannten vergebene um eis 
ne Gefaͤlligkeit, anforach. Auch fündigte feine 
häusliche Lebensart, wie feine bekannte — 
eit, weit eher einen Mann von Ambtrion und 
: eriht; did einen engherzigen and niedrigen Gei⸗ 
en an. Eee 
oe ohiigefäpt einem halben Jahre wurde er 
don Schwindel und andern UnpäßlichFeiten be 
tollen, ozu fich in den letztern Monaten biswei⸗ 
ein Krampf im Kopfe geſellte. Zugleſch fand 
fich ein RE Re — bey ihm ein, ber 
PAR nicht eigen war, aber immer fo gemdf: 
et blieb, vaß ich ben meinen Beſuchen A gar 
nichts davon bemerkte, Nur wie Schwernthi⸗ 
‚getoöhnlich Fo. Tärige fchen Bis fie eine Ge 
fand gefunden haben, der ihrer Schmwermirl) 
ahrung giebt und fie gewißermaßen vor * 
* — 


— — — — m SIE zu. 70 U CHE 3 u — — 
“ . 


4 


. Tas aa Th, nd e 
7%. 37 Tine — Ktantheit unſeret 
Ste amen Mitũtger eutzog/ der in ihrer 
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Nicht . r Agnon Vernauft r tfertiget, 
—* Pa re raͤnklichkeit und a 


. Witterung festen ihn in’ feinem Gewerbe etwas 


jurhd, und er konnte vielleicht einen Schaden von 


200. Ntle leiden. Dies beunruhigte ihn, Aber 


noch. wär dieſe Free kelnesweges zur firen Idee 
ben | m geworben. --.Drey Tage vor ſeinem Ens 

uchie ich ihu, fand ihn munter, beruͤhtte dieſe 
Seite und and e8 fo leicht ihn iu beruhigen, daf 
er · Jelbſt uͤber feine Beforgniß lächelte, und mir 


eingeſtand, daf dieſer Verluſt bey feinen Vermoͤ⸗ 


‚geysumtänden allerdings zu verfi m! en fep. 
en feines Teßeen: Sag "te mie 
—5 — Ga Fan e ganz allein au den Boden fi 
red Hauſes, um dort einige Arbeiten vorzunbhj⸗ 
men 8* Das Vaͤcken trieb ihin das Blut zum Rob 
RE: Wahrſcheinlich erneuͤerte ſich ber Rramp 
fire doppelter Heftigfeit, and fo volljog er; b 
taube Bunt Schmer; ‚ih Linen Augenbädke ven 
Bewuſtloſtgkeit die undlůcktiche Ih do 
eb alſd beinnaht mit Geiwißheit —8 — 7: daß fie 
nicht praͤmeditirt war; durf mit Zuverlaͤßigkeit 
behaupte, daß fie nicht aid niedrigem Heise ent⸗ 


_forahgr fondern ihren alleinigen Grund in einerk 


en Zuſtande hätte. u]; 
RR —5 — * in fi Haus, Ne (m. 


| de I Im. efehene gHerſonen dort. 


* Thraͤnen in den Augen 

der die Achtung unfes 

—55 8 hörte von allen 
—— — —— ses Ber 
Baltend und ver-Liebe. Auf gleiche Weiſe urtheilt 


Meyers Der Der pre ‚Theil des hieſtgen Publi⸗ 
eniſchenfreund bedau⸗ 
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des Gauten fo niel geftiftet Sat. Dort, wo unfer 
8008 nicht nach) einzelnen oder unwilfüprlichen 
Handlungen, fondern nad) der Summa unferer 
Thaten entfehieden wird, dort fandaudy er gewiß 
einen barmhersigen Richter; denn wie traurig 
auch fein Ende war, fo kann man doch von ihm 
mit Wahrheit fagen: er war, fo lange er Tebte, 
feinen Pflichten als Gatte, ald Bürger und Mens 
ſchenfreund getreu. Be 

BG Kunowsoky. 





Wie mar fa etwas in die Welt hinemſchreiben 
Kann, als die im Novemberftück der Provinzialbl. 
te: soo enthaltene Nachricht von ber Selbſtent⸗ 

ibung des hiefigen Rothgerber Aelteſten Echolg, 
IR unbegreiflich. Sie ift fo gefaßt, als verdiente 
der ungluͤckliche Scholg nur Verachtung und fein 
Mitleid. Sie enthält eine offenbare Unmahrs 
heit, Wahrheit in der Erzählung, und Scho⸗ 
mung in der Beurtbeilung der That ift man aber 
febt dem Verbrecher ſchuldig. | 
Ich fehe mich aus mehr als einer Rückficht vers 
pflichtet, diefe Nachricht. durch eine wahrhafte 
durze Erzählung deſſen, was ich aus eigner Kenute 
niß diefed Mannes und eingeholten fichern Nach⸗ 
richten weiß, zu berichtigen. 
Scholtz war ein uprzüglich ‚gefchichter und his 
an ben letzten Tag feines Lebens ununterbrochen 
fleißiger Arbeiter. Er war ein guter Ordnungs⸗ 
Uebender Bürger und Hausvater; ein fleißiger 
Kiechengänger und Liebhaber des häuslichen Got⸗ 
tesbdienfted. Als ein armer junger Mayn hatte 
er zuerft die ihm an Jahren fehr Überlegene vers 
mögende Wittib feines hieſigen Kehrmeifterg geheis 
ratet. Er führte mis ihr eins beifpielmenthe Ehe; 

er 





— — — — — — — 
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 « ſchruntte ſich aus Gefaͤlligkeit feiner Ehefrau 


ſo ein, daß er nach und nach faſt alle buͤrgerliche 
Geſellſchaften vermied, und ſich die. erlaupteften. 
Vergnuͤgungen immer mehr verſagte. Er erwarb 
ſich dadurch das allgemeine Lob ſeiner Mitbuͤrger. 
Seit dent beiden letzten Jahren feiner erſtern viel⸗ 
jährigen Ehe, hatte er ſich jedoch an den Trunk 
ewoͤhnt, ließ ſich zuweilen durch einen Rauſch 
berraſchen; aber auch in dieſen leider noch ſehr 


allgemeinen Fehler fiel er nicht ſo oft, als Man⸗ 


che ihm andichteten, und ſein Profeßionsbetrieb 
litt darunter nicht. Nach dem Tode ſeiner erſten 
Gattin gelangte er zum Beſitze eines nahmhafen 
Vermoͤgens; er heiratete ſeine jezige Wittib ganz 
nach der Neigung feines Herzens, und lebte alfo: 
ſehr gluͤcklich; er gieng feinen flillen gewohnten, 
Bang fort, aber nun ertwachte in ihm der wohl 


‚nicht ſtraͤfliche Stolz, fich durch oͤffentliche Eh⸗ 


renftellen diftinguirt-zu fehn. Sein Wunſch wurs: 
be durch das Nelteftens Amt beym Mittel, durch; 
feine Erwählung zum bilrgerlichen Dfficier und; 
zulegt noch zum Kirchendeputirten, erfüllt. Ehr⸗ 
geitz alfo,. nicht Geldgeitz beherrfchte ihn. Durch. 
mehrere jahre habe: ich eigene Beweiſe, daß er 
fi) in Beitgägen zu. Öffentlichen.guten Auftalten,: 
fo wie bey freundfchaftlichen: und. Vuͤrgerfeſten 
nie Färglich finden ließan Beweiſe, daß er ihm er⸗ / 
zeigte kleine Gefaͤlligkeiten veichlich nergalt,: _ 
und gegen’ mehrere feiner ‚Freunde und. Gönner: 
elbſt noch in den legten. Tagen. feines Lebens ſich 
eygebig bezeigte. Died iſt wohl ber grade Ges: 
genfag vom Erhungern mollen! Wahr if’d in⸗ 
deßen, daß er feit einiger Zeit daruͤber Klage führs 
te, baß.er in feinem Vermögen zurück kaͤme; daß, 
wenn es fo fort. gienge, er nicht wiße, was en 
machen follte, . Diefe Kiage gründete, er auf dem; 
n. | uͤber 
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über fetten ProfeBionsbetrieb ‚genau  Gefihitter 
Nachweis/ auf einen verſchiedentlichen is kurzer 
Zeit erfahrnen Verluſt bey ausſtehenden Forde⸗ 
rungen, und auf die Wetrechtlichkei der nach ſei⸗ 
nen Bahn zu theuer erkauften Felle. So ge⸗ 
recht dieſe Klage war, ſo kounnte ſie ihn voch an 
ſich ſelbſt nicht zum Verzweifeln wegen feines. 
Auskommens bringen, denn er war. ein wohlha⸗ 
bender -Mann, und feine Yrofefion in der beiten 
Verfaßung; ich weiß auch nicht, daß er wwegeit 
biefeß Kummers feine Defanomied fehr einge: 
ſchraͤnkt ‚gehabt, welches. doch gewiß bey einer 

Zucht füre Erhungern geſchehen wäre; das aber 
weiß ich genau, Haß ex noch wenig Tage wvor feis 
mem Enbe ftine gewohnte Freigebigkeit thaͤtig aqus⸗ 

Aat.. Pa Er . " PP 
Wahrlich, er ledte Heute och, wäre nicht eine 
eigentliche Leibestraufhelt dazugekommen. Eur 
ktiger Krampf im Kopfe ergeugte feinen. Tief? 
finn, diefet artete zur Schwermüth aus, und 
beachte ihn endlich zur Ausführung bei. Shot, wer 
gen welcher der gute Mitbürger ihm fein Vedau⸗ 
zen ſchenkt, und bie. Erbarmung feines Gottes 
euflebt. Es ik Fehr. wohl anzimehmen, daß et: 
ben legten feiner Tage ſelbſt nicht dazu beſtimmt 
geglaubt habe. Er befand ſich am Morgen dies 
es angluͤcklichen Tages allein. im Haufe; ſeine 
au war in; die Kirche, ſeine Gefellon in Die 
riſtatt ·vor bad: Thor gegangen. Mit feinem’ 
Fruͤhſtuck in bee Hand, .gieng er auf die Knop⸗ 
nfammer, füllte die an dieſem Tage jur Muͤh⸗ 

e beſtiinmten Saͤcke mit Hnoppern any’ legte fie 

in ber gewöhnlichen Ark übereinander ; und hatte 
6.ober 7 davon auch: gezeichnet. Durch das viele 
Buͤcken bey dieſer ſchweren Arbeit, ſtieg ihm ua⸗ 


kuͤrlich das blut zu fehr In beustäpf, and dauro 


. 
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der Ref der HoͤhenDaß gr 
— 2 bay ii ahabenben ir wol 


fo feinem Leben ein Ende 


.. Die Wabrhe it biefee —* —— —— 
ͤrgen ug! u und ds Pe⸗ 
hältnäß:hen: —— meh 

bie: —— m Jene ar bi 

Aufſi ne 

RUPECH, ‚OD —— Ferm;es au Bei pi 
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on eobemberſtad dihue 5 Gi 
ein: Aufſatz, der einige Unkunde in bix Sa 
zäh, über bas-frühe Peerdigen Ber: — 
wird daben brſonders ſich ouf einen einzeln 
nit dem Baruch Weſeiſchen todt —5— Fi * 
de. bepogen. Wir halten es fuͤr cuſere Pftichte de 
@ gang der Geſchichte wahrhaft zu er din, 
sKinh mar nemlich das eee var: Keane 
gen ind.fehe ſchwach der haben -nöfhige ran⸗ 
fenwaͤrter wurde aus dem Bierhauſe geholt; 
Iegeigse: große: Luſt, wicder dahin zu gehe; un 
artlaͤrte alſo/ um einer Arbeit —2 — * 
dies Kind, da es es. micflish einen Au ſche 
Band hasse, kuͤr codt. Us man. aber: "hiefen for ⸗ 
eiick A — inen andern hasse: enfon;ighen, ers 
haß nach der gehoͤrjgen — 
in nicht ——i los ai ae u 
ling ſeyn änbaßen. Anh RO ——— 
wel, u on Bir A Badı 
». Dies 7 die teue Sinzähle 
hey noch bemserke wird Daß-obi *83 Kan 
ter ‚hol cieß enfiet,. worben, ri Berk Endet 


. ; ‘. rn " " od ga 
%.... ds: rt - 


Weßherfchaft burch ſeine Unachtſamkeit unb Nei- 
ber m Dane nicht wieder einen ägnlichen 
twurf zuzu 

—— man —8 das lebendig Berrbigen des 

, fo wäre dies auf keinen Fall 

En bennwie glauben bag Zeugnif zu Haben, 

ch ee und Sorfichtige Mätiner zu hans 

che würden wie nicht auf die 

e Anzeige Al; —E Krankenwaͤrters 
Anfalt um Bebraͤbniß gemacht haben. 

Noch müßen wie zur Steuer der Wahrheit bes 
fennen, daß das Boruriheil,' als ob unfre ſchnelle 
Beerdigung oft bie Folgen des Lebendigbegrabeng 
Gaben. fönne, nichts als leeres Vorurtheil if, 
denn wenn man bedenft, mit und nach welchen 
Vorſichtsregeln das DBegräbniß vorgenommen 
wird, fo ift dies ſchon einleuchtend. Wir wollen 
nur folgendes daruͤber noch im Allgemeinen ſa⸗ 


2 Die Begraͤbniß Beſorgung ſteht lediglich un⸗ 
ter Difpofition dee Bruͤderſchaft, es Tann und 
"darf keine Leiche eher zur Erde beflattet werden, 
fo gar audy nicht ein todtgebohrne® Kind, bis die 
Vorſteher der Bruͤderſchaft den Dre und bie Zeit 


ber Berbigung feſtgeſetzt, bey welcher Zeitbeflims - 


mung jedesmal bie folgenden beyden Faͤlle zur 
Michtfchnuer dienen mäßen, als 
) Ob die Brüberfchaft, während ber Kranfs 
heit des Be enen ihrem’ Beruf zu Kolge 
bie Wachen orbentlich gehalten und fein 
"Sterben von mehreren Mitgliedern berftls 
Ben gehoͤrig beobachtet worden, oder 
9) Ob der Kranke von Tode dergeftalt übers 
7raſcht wurbe, daß dergleichen en Beobachtuns 
gen niche gefchehen konnten, und füglich als 
* ande Tod zu betrach ten ſey. 
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ep welchen erſten Halle die Segrab al⸗ 


te nach vollen 6 Stunden vorgenommen tuerden 
Bönnen, wenn ed nach Verflie ung derfelben der 


Tag noch erlaubet, da fonft, weil vog bem Ver⸗ 
Sauf von 6 Stunden feine Beerdigung fchldchters 
Dinge ſtatt findet, das een auf der fop 
genden Tag- verfchoben: bleiben 

Im simenten Falle — *5 bie. Beer⸗ 
55 nicht eher als volle 24 Stunden nach dung 

Ster| en. 

Wenn num noch dau kommt, daß aled ge getag 


wird, al&-reiben, wachen ıc. ehe der Men 


für todt.erflärt wird, und daß noch fur; vor der 
Beerdigung daßelbe * olt wird, ſo moͤchte 
wohl ſchwerlich ein Jude lebendig unter die Ee 
de gebtacht werden. 


Die vorſtcher der Yrhderfchrhe 


ww — EAnhang J 
n. die neueſte Geſchichte, viedtek Jahrgang 
18 ee — 
Be ern. —W 4 u . 22‘, 2 Du a 
W. av... 


Iir. II, ränien H8 bare Tat Such — 


Are ea. —8 Fortſeßungdi area 
er Fortſe die e 
gute, ——— Hood befriedigt feyn wirds: Einer 
Rn FEN Taſchenduchuchnehin 
a t, ie —528— des Gogmfandes die 
bliebe Beate der Geſchichte, der Name 


es berähm und das anerkannit 
galent DS RU (6:8 Teibigen dR: fen 
tet jedes benfenden ns gewiß uerfchafe 


‚ bie {re —— 
* Heren N 2 Kin aus feinen. 
ſchaͤtzbaren Annalen Eennt, und dort feinen bill» 
rifchen Forſchungsgeiſt, ſeinen kritiſchen Scart 
blick, feine pragmatiſche Behandlungsart um 
ſeine treffenden Schilderungen bewundert, der 
muß ſich darnach ſehnen, die große Dauptbege 
benheit unferer Beitgefchichte bier zuſammenhaͤn⸗ 
gen) von ihm ent ehlen zu hören, und ſchwerlich 
chte wohl Se Ban TR Sr fach nicht reich 
befriedigt nden. | 


Diefes Taſchenbuch iſt in jeder Buchhandlung 
für ı Rtlr. 12 Ggr. zu hab ben | 


— 43 Schriß 
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—— 1999. ven 14: September auf 
‚den neuen loßthuen: De Sifhbach‘ — 
DER Knopf gelegt wurdenr a 


13 4 
De "Baufäligkeit: 3— hieſt igen Schloß 
thurms verurſachte, daß gnaͤdige Herr Be⸗ 
fitzer — rg Hocyamd Bohlgebohrne Nik 
ter un: —— x Caspat Conrad Freyhert vor 
Zedlitz, igl. Mafekär'in Preuſſen Doch 


| Herordhietet: ande. Depatiete des Hirſchbergi⸗ 


— — * 


ſchen Eteyßes, Hetr der Bücher — 
Fiſchbach und Neudobrff, eine völlige Reparatut 
fintetna en, und bag Werk beim gefchichten Baus 
meiſter Hon. Franz Anton Fluͤgel aus Harpers⸗ 


dorff uͤherttugen. Es wurde alio das ganje 


Schlofß ie Ziegeln gedeckt, —3 — vorher nur 


ein Schindeldach hatte, und angeſtrichen; ein 


— 


Im von Reich nbach, — 


Bann steuscHölgerner Thurm aufgefegt, mit: Bl 
‚0 unt einem ſchoͤn vergoldeten Knop 
ee n und Stern gezieret. Da nun-abte 
. alte Knopf, welcher 7732 aufgefeht werben) 
Kleine, son ſchlechtem Blech/ Feine ſchriftiſ 
Sana enthielt, :fo nt ber Herr Das 
asdigſi zefolpirt, dieſe Nachrichten vom Gu⸗ 
er. ——2 den Nachkommen zur Wiſſenfch 
in dMeſem neuen Knopfe aufbewahren zu laße 
Wenn 2 und non wen? das hieſige Schloß Ler⸗ 
dant worden! iſt nicht zu — Aus alten 
Schriften Zann mar zwar noch fo jiemlich erken⸗ 
nen lernen, wer das Suth Fiſchbach beſeſſen; &s 
ber bon Erbauung oder Veranderung des Säle 
fies iſt keine Sylbe zu finden. 
Ein gewißer Cunze Predil jſt Veſitzer von: ai 
bach gerheſen, und Hat baßelbe ai an une on 
fter Ernſt —* 
n 


u | 
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litzin genaunt wird, verkauft. Laut eines noch 
—— kn — 2 — iſt es nad bieferm Belıen 

an r rnft eronim ntom⸗ 
I —8* und A ER Gebeäder o von 


Kynaſt gelommen. a 
— lange —— — dee ns; denn ulanı 
bet erſt 1580, daß es Adam Shafserfch au 
iebrich von Canitz um 25000 gute ganghafte 
, den Shaler zu 36 Weißen Grofchen, vers 
kauft babe, Unter diefem Canig mag wahrſchein⸗ 
lich das Schloß ſchon eine große Veränderung 
und Verſchoͤnerung erhalten haben, denn man 
bat noch immer au demfelben die Sabröne l 43 
ſehr Bei gefeben, Nachgehends ift C 
Friedrich von Eaniß Herr zu —— —— 
und nach feinem Tode hat ed 1628 Friedri 
Winterfeld für fich und feine unmünbigen B —* 
ekauft. Wenn, und auf was fuͤr Art und eh 
e biefe Herren von Winterfeld von Fiſchbach abs 
Sefommen, iſt nicht anputzeffen, denn man findet 
erſt, daß 1679 Anna a Edle iu ae: 
eine gebohrne Freyin von S —— bad Guth 
Silbe an den Heren Baltbafar Leopold * 
Heyn verkauft habe. Er iſt 1706 den 25. a 
SE und bie binterlaßene Wittwe, 








nna Agneta gebohrne Gräfin von —2 — 
e8,5 halten, *— es 1725 Fran Willh 
eil. Roͤm. Reichsgrafen — otſch denen 
von Heynſchen Creditoren um 61000 gest Deu 
ſiſch abgekauft hat. Unger dieſem Orcfen ee 
dear alte Knopf aufgefteckt worden. Diefer Gr af 
bat begnahe ein halbe Debrbundert bier s geleht 
und ift ben 5. November 177 
hre geſtorben. Nach feinen: ode om hm ons — 
Boa unter Kinigl Aominiſt allen, und bett 
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sach im MB. 1777 an das Hochwuͤrdige Gift 
ran. unter dem Bamaligen Hrn. Praͤlaten 
Placibus. Hierauf erhiett ſolchesim Jan. 1788 
der damalige Freyherr, nachmaliger Graf Frie⸗ 
drich Willhelm von Neben, Erbherr zu Hameln 
und —— Gr. Königl. Majeſtaͤt von Preu⸗ 
Gen beftallter Sammerherr, Geheimer Binangs u 
Ober⸗Berg⸗ Rath, wie auch Ober Berg s Direcs 
for. Unter dieſem Herrn Grafen wurde eine gro— 
Be Veränderung mit dem Schloße angefangen; 
Der unterbrochene Beſitz beffelben aber Binderte _ 
die Ausführung; denn Sr, Excellenz ber Hoch 
ebohrne Herr Karl George Heinrich Graf von 
oym, Sr. Königl. Majeftät von Preuffen wirk⸗ 
Sich dieigirender Geheimer Krieges + "und Erats⸗ 
Minifer, Ehefpräfident bey den Koͤnigl. Kriegess 
und Domainen- Cammern in Schlefien, und Rits 
ter des ſchwarzen und rothen Adler Ordens, üs 
bernahmen den 19, Eepbr 3787 baßelbe. Hiers 
auf hat es im Jahre 1789 dbeh benannter Herz 
Baron von Zedlig um gooco Kehle: und nooo 
Rthlr. Schlüßelgelb gekauft, und den 1. July u⸗ 
bernommen, ber es alſo gegenwärtig noch im 
dBeſitz hat. Gott erhalte dee guädigen Herrn 
Baron und deffen Theuerfte Gemahlin, die = 
und Wohlgebohrne Frau, Frau Augufte Johan⸗ 
ne Exrnefline gebohrne von Harras, noch lange 
Jahre un Seegen und hohen W Ir und 
laße das Hochfreyherrliche Zeblitzſche Haus, wel⸗ 
es ſich ſchon Jahrhunderte in Schleſien be⸗ 
ruͤhmt gemact, in Ihren — ai 
nen und Nachfommen wachfen und bluͤhen 
an das Ende der ZageIlı 775. 
| er. Bee ul 
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Dan kannſt du ung zur Zierde dienen, 
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Bor warſt du: fdwarı vnd zemlich mache 
Dam Dad und al ar pi —— 
er Knop einer er 

So groß, nur, als man, Legel —A— 
” er! . 7 4 al 
Da öler atte bich vherborben 

as w pate Ginffürz nahe braches! 49 
und neu on haft du nicht erworben 

Bas Lob, das man bir heute‘ nate 


Nan ſte du hr Feihe‘ 9— Abe, - —8 I 

rät, d dauerhaft a — ge dt, " 

De Herrn Baron von Fedlig Gnade 
Ha dich. ſo huldeeich angeblickt, 


Yab, die erfa dir ge 
ri saß ed a ven —— 
Nun Kant du unter Brüdern leben, 
Wetteifernd um ben Vorzug fen. 


Du teägft den Stempel und das Siegel 
Der Baukunſt und Serhielichteit. 

Des fo berühmt gel, 
Der bier fid) neuen Ruhm ae — 


So fiehe denn in tauſend Jahren 
Noch fo unwandelbar wie ige! 
Die follt du Ungluͤcksfall erfahren, 
Wenns ftärmet, hagelt, donnert, blitzt; 


Nie follen Feinde um dich toben; 
Kein Feuer ſoll dir weiter draͤun; 
Stets folft du ſelbſt vom Himmel oben 
Veſchuͤbet und bewahret ſeyn! 


Vivat! 


z40Uithang | 
Vwat! es lebe noch ferner und bluͤhr un ſere H 
ſchaft und ſaͤmmtliches Haus! 
e⸗ lange der Schloßthurm ieh Dauerh 


b 

Und un bie Sahne bort oben ben Nam 

So lange muͤßen die —2* auch ſchr 
ben, 
DaB Fiſchbach ein ae de Frobet 
eißt. 

t! es be er und eunfere 

Binat ka —— Haus! Per 

Dieſes verfertigte 


Chriſtobh Gottfried Monſe 
Bari in Siihbad- 


0 den Provinialblaͤttern. 247 


‚Aversiffemene _ 


Da 30. Novbr. b. J. if zwiſchen Luͤben Hub 
| — in Schleſien ein’ ſchwarz und aſchgrau 

ttuner Arbeitsbentel verloren gegangen; wo⸗ 
rinn folgende Stucke befinblih taren 


.. An Selde in Mänze 38 Rthlt. — ferner ein 

ne . achen 1 eorinn folgende Ringe 
nben: J 

2)" Ein. vierckligt onaler "goldner King, von 

blauem Emaille ringsherum mit Diamanten 

-  _guarairt, und mit der Deviſe: — Souveniz, 

® Ein dito mit.einem Tüurquig,. einer .Erbfe 

- “roh, N und Daran ‚suey Di iamanten gefaßt⸗ 

Ey Ein. 55* : Ring wit. aeloctenen a 


’ 9 u solbner King. 
38 Ein —8* mit Cpepfopras mit time 
. Steinen-guarnirt, worinn ein Stein feblet, 
"9 ) Noch ein alter gelöner Ring singe berum 
mit einer In ſchrift. 2 


Der ehrliche Finder von obi em wird erſucht, 
ben Poftmeifter en ck in Sprortan Davon Ah * 
nachrichtigen, und hat dagegen ein reic —* 
Douceur zu gewaͤrtigen. ⸗ 


ESprettau, ben 16. Decembr. 1797. 
| Sr 





BE Denkmal. 





ie. hang: 
Denkmal Eindlicher Liebe. 


Mur derjenige fönmte. in Stanbe fepn, dieſen 
achen Beweiß meiner kindlichen Liebe gegen 
einen mir früh, wiel.zu früh entnommenen Voter 
u tadeln, deſſen Herz für die feinen mohlthuenden 
Gefühle kindlicher Zärtlichfeitgäußerungen unem⸗ 
pfindlich, gegen dieſelben verhaͤrtet genug wäre, 
Tag er immerhin tabeln, mir bleibt doch das füs 
Ge Bergnügen, ‚meine Pflicht erfuͤllt zu haben, in- 
dem ich dies Dentmal Demjenigen jege, den mir 
bie gitigt Borfehung zum Bater gab, deſſen Zärt- 
fichfeit und Liebe gegen nich unubertvefbar war, 
deſſen ganzes Beſtreben hahin ging, meinen Vers 
and und Herz zu bilden, um mid) glädlich und 
. Se die Weit brauchbar zumachen; der kein grös 
ßeres Glück fannte: als in mir, feinem Sohne, 
dereinft einen rechtfchaffenen Mann, im vollen 
Sinne des Werts, zu fehen. Dem ebelften, dem 
beften ber Vaͤter ſey alfo dies Blatt gewidmet, 
bem nicht Bloß-Zindliche Liebe Thränen des tief⸗ 
fühlenden Schmerzes über: feinen Verluſt nach⸗ 
meint,. [ondern.defien Tod auch die Duaalen bes 
Srenmungsgefühle in bie Herzen der tiefgebeugten 
noerwaudten fenffe, deſſen Hintritt, verbunden 
nit der Erinnerung, der mit dem Freundſchafts⸗ 
werth fchäßenden Manrie, dem Genuße ber ins 
nigen VBertraulichfäit: gergibmeten Stunden, das 
fühlende Herz des wahren Freundes empfinds 
lich ruͤhrte/ und feinem Auge mehr als eine 
Zpräne bes freundfchaftlichen Bedauerns ent 
ockte. — 


Dieſer mir lebenslang unvergeßliche Vater 


ward den 27. Februar 1728 zu Stronn geboren. 
J u 2 on 


Son · recht ſchaffeuen Hauslohrern bis ins zate 
ZJahr unterrichtet, ging er alsdann aldı Page au 


Den Sürftlihen Hof zu Anhalt Zerbſt, trat Jahr. - 


Darauf in Königl. Preuß. Kriegsdienfte, und kam 


2733 unter das jetzige Enirakier Regiment von 


Byern. -15 Jahr duuerte feine militairiſche Laufr 
bahn, auf der er, zur Zufriedenheit feiner. Vorge⸗ 
ſetzten, wandelte. Er nahm ſchwerer Bleſſuren 
wegen als wirflidger Rittmeiſter am Jahr 1758 
feinen Abfchied,. und widmete ſich nun eifrig dep 
* dwirtoſchft. Er verband ſich 1769 mit der 
Tochter des Koͤnigl. Preuß. Geheimenraths Vie⸗ 
big zu Sreslau, meter: mir über alles geliebten, 


noch lebenden Mutter, die mit mir den Tod ihres 


ſo: guten Gatten und meines guken Vaters zu⸗ 
gleich heweint. Mit dieſer treuen Gefaͤhrtin deß 
Lebens 7 er, beynake 29 Jahr, das Gluͤck 


nen Guͤtern, die, außer dem elf stusper 
- Kinder, auch sicht: ei‘ Unglucksfall in eſen ſo 
Langen Reihe von Jahren ſtoͤhrte. 

Seit beinahe 2 Jahren ſchlugen Schwäche bes 
Alters und Kränklichfeit den Muth des fonft fo 
feurigen Mannes merflicy nieder, befonders litt 
er auch feit diefer Zeit, mehr an Förperlichen 


Schmerzen, als vormals. Drey Wochen vor ‘ 


feinem Ende fühlte er ſchon deutlich die Vor⸗ 
boten einer baldigen Aufldfung, die. ihn auch 
nicht ſchreckten, da er den Tod nie gefürchtet: 
hatte. Den 23. November diefes Jahres Iegte 
er fi) auf fein Kranfenlager. Immer merklis 
cher ward nun die Annäherung ber Trennungss 
Funde. Er harrte ihrer mit der Freudigkeit eis 


nes guten Chriſten fehnlich entgegen, fie ſchz 
r 


— 
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lichen Ruhr und;Qufriedenkeif auf fer 


\ 


sd AUnhang 


ihn den 26. Novenber 
An entfchlief, und ſo ya Pen m 
69 Jahren, EM onaten und nd 28. Tagen: endigte 


Schlummre —* dm Suter nur etermal 
meinen ganzen Leben verurſuchten du mir Betruͤ 
ai, Nur alsdaun, da du mir zu fr&$ ſtarbſt. 
vergeßlich wird mir, beſter Water ! b 
die —— Deiner —E iter: Its 
Deine £ kehren win 14 nme or me Re 
Üpnen folgen, iR mie Pmien, in Schgeetr, 
_: ' 
rel ur 6.6 daten ieh 
dann ſehn wi Hört: uns: an,“ 
treunen und dan er ewi Bm... 
Ci ——— Im Boot 1797, en 
ar 7 ui. er Peine 
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DM ſo vft werettelt: nicht ein nnerwarteter Zu⸗ 
fall alle unſere frohe Ausſichten, denen wir oͤfters 
mit fs vieler Zuverſicht entgegen: gehen; fihon 
glauben wir unfere Wünfche erfüllt zu fehen, und 
Denken uns indem ruhigen Befitz unferd gehoften 
Gluͤcks, als wir ploͤtzlich fühon wieder in demfels 
ben geftört werden. Auch diefen Wechfel muſten 
wir Durch den ſchnellen Verluſt unſers gekichten 
Mannes und guten Vaters, Gottfried Guͤnther 
erfahren, da ihn der Tod nach einem kurzen Krau⸗ 
Yenlager. aus anfrer Mitte riß. 1 
Db wohl: ſein tiefes Alter uns dieſen Schlag 
befuͤrchten ließ, gab doch ſein feſter Koͤrperbau 
und feine vollkonimene Goſundheit, die in ſeinem 
Leben felten⸗ durch ſchmerzliche Krankheit unters 
brochen worden, uns bie füße Hofnung, daß wir 
noch imeheene Jahr mit ihm unfere häusliche Freu⸗ 
den theilen. würden; wir dachten und um deſte 
glüdlicher, und in unſrer Hofnung ſicherer, ba 
er ich galeh? feinen .miühfamen Gefchäften entzog, 
und feinen Dienft als Amttnann zu Guſitz verfieß, 
um fich veſts enger an und anzufchließen und ſei⸗ 
nee Ruhe ohne Stöhrung zu pflegen. Aber kaum 
hatte er feinen —*8 ausgefuͤhrt, als ihn ein 
igiges Sallenfieber ergrif, das ſich bald in. eine 
zehrung verwandelte, wobei wir leider! nus 
zu Fe erfahren mußten, daß er hier Halb 
aufhören würde, für und Gatte und Vater pw 
ſeyn, denn die ploͤtzliche Abnahme feiner Kräfte 
und feine zunehmende Schwaͤche, lietzen uns mis 
Wehmuth fegen, wie er feinem Grabe und feiner 
Endbeſtimmung gueilte, er felbft: machte 
und dieſes befannt, da er mit Rübrung von un 
ab ſquied nahm, gelaſſen und mt ſtiller Ergebenheit 
I une 


⸗ 


ss Anhang «2:5 


jum leßtenmale ſeine ſterbende Hand und reichte, 
nachdem er fobald entfchied. u 

. Bir enthalten und bier einer genauern Der 
fchreibung feine ruhmvollen Lebens, ba bag Lob 
einer Sattin und des Kindes partheiifch für uns 
fern verewigten Mann und Vater fcheinen duͤrf⸗ 
fe, und da ohnedies ein Mann, ber geraͤuſchlos 
im Stillen nur feinee Pflicht lebte, und allein für 
feine Familie ein redlicher Gatte, ein treuer Bas 
ter, und für feine Seeunde und Verwandte ein 
vertrauter Freund zu feyn firebte, eben fo wenig 
mit feinen guten Eigenfchaften nach feinem Tode 
befannt gu werden wuͤnſcht, fo wenig er. in feinem 
geben den Ruhm feiner Mitmenfchen ſuchte: aber 
um deflo unvergeßlicher bleibt er unferm Anden⸗ 
fen, je enger und fefter er fich hier wit uns vers 
einigte, um feine Liebe und Treue beffomehr und 
empfinden zu laffen ; e8-foll darum 'diefes Denfs | 
mal vielmehr ein Öffentlicher Beweis unfrer Liebe 
und Ehrfuccht für ihn, als eine ruhmvolle Anzeis 
ge feines wirffamen Lebens fepn. .- 

Seine Gradheit in allen feinen Handlungen, 
feine Pünktlichkeit in Erfüllung feiner Pflichten, 
feine ſtrenge und gewißenhafte Treue gegen bie 
Herrfchaft, der er ald Amtıttann Feine Dienfte 
leiſtete, feine Dffenheugigkeit gegen Jeden haben 
ihn der Liebe Aller, die ihn kannten,‘ wärdig ges 
wacht, und bie geruͤhrteſte Theilnahme ſowohl 
unſer, ald des Verewigten Freunde, zeiget- lauf, 
daß dieſe Sprache nur die Stimme der Wahrheit 
iſt, die unſere Wehmuts⸗Thraͤnen, die noch 
auf ſein Grab fallen, billiget. 
-&.. Eva Mariana Büntbergeb. Wiſſner. 
2.7oh Chriſtiana Seiffert geb, Guͤncher. 
C. G. Seiffert. 

Den 
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Dem’ Grabſteine meiner. erblaßten Freundin, 
Der Frau Oberaminkrih VNowaik geb. Peichel, 
. als > ungefehmeicheise Inſchrift 


oe. 8 P. 8, 
gewidmet. 


Kam fanft , Du edles Weib! baß nie i in et 


Im Bäteen’dlod, Ihe — im im Bott ‚er Sins 
fand u 
Die nur um fiebeforgt, nie sie für fich begehnin 
So um ber. Ihr gen une a im Entſte 
MesS. 44 
Die mit Berfiand zuglelch ein en Herr befaß ! 
Zwar häuslid), ſparſam, vo den Armen nie 


Sr —— N 


gaß; 
Die ſtets im Gluͤck an Gott, "de es verliehen, 


dachte 
Und nie ein Ungtidefal, gie gleich b dur Verzwei⸗ 
e3 
Die nie der Großen Gunſt zu —* Stolze trieb, 
Und einerley Sich ſtets in jedem Zirkel blieb; 
Die ſtets Religion, verehrt’ und thätig übte; 
Geſchwiſter — Water, fo wie Mann und Kin⸗ 


Kurz, die nur aljufrüb, Mr —* Gluͤcke 

So wie Sie Sich von je die Achtung ganz ers 
ward 

Des Freundes, der gerührt die Gute ſah erbleis 
en, 


Und hier. bem 1 Wanderer ruft: — Seh, uch? bie 
Ihres Gleichen. ſuch 





Todes⸗ 
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Eobeutalt,, 


. .4h N den 
A. nten Kopbr. in ber ad) 12 Uhr farb 
an einem heftigen Steds: lasfluß zu Ros⸗ 
targemo in S Doreen: ber ‚Gert Burgermeiſter 
a Gottlieb Hilfcher, in einem Alter son 
Mon, und 22 T. Er war ein gro⸗ 

ie — der Religion. Er war ein treuer 
alte sand Vater ſeiner Kinder. Alle Die ihr 
kannten, muͤßen ihm das Lob der Rechtſchaf⸗ 
eis ind Treue in —5 —— dene ge⸗ 
Seinen; ſchnierz u Bft bemeinen 
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